
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

13.05.1939 (Nr. 130)



-k kiv!

»k.
' r« r

l>i

"k . 'r

UStzl, ^

LZt>u»ez^

L.V
dvrx

A W-
Ä

^ ',-f-83 iae-
l.vk
'-2s> yi,!

-̂ ivijtz,

'"MUl

lkü ii-s-

llvi î .
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Nftiger Nebel über kngland

eindrücke auf einer Neise in die Heimat der kriegslzetze/ Von HelmutSüncksrinaiui
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Englische Freunde rieten mir von dieser Reise ab:
„Die Stimmung des Volkes in unserem Lande ist
Deutschland jetzt nicht günstig . Wir würden es bedauern,
wenn Sie Unannehmlichkeiten hätten ." — Nun — eine
schlechte Stimmung ist noch kein Grund , eine Reise zu
verschieben , wohl aber , sie mit besonderem Interesse zu
unternehmen und Auge und Ohr offenzuhalten.

Es ist daher nicht verwunderlich , daß ich — einen Tag
vor der großen Rede des Führers — mit Spannung der
bevorstehenden Ankunft in Dover entgegensah . Es war
ein friedliches Bild , das sich beim Eintritt in das bri¬
tische Weltreich darbot : Ein wunderbarer abendlicher
Sonnenschein tauchte beide Ufer des Kanals in Helles
Licht , einige Fischerboote und kleine Frachtdampfer quer-
ten die ruhige See , breit und behäbig grüßten die wei¬
ßen Kreidefelsen der englischen Küste.

krlednis im V-Zug
In den Zeitungen , die mir dann die Fahrt nach Lon¬

don verkürzen , wird sofort bestätigt , daß Deutsche hier
nicht gern gesehen sind . Ausweisungen von Parteigenos¬
sen , die das furchtbare Verbrechen begingen , mit anderen
in England lebenden Reichsdeutschen Vereinigungen zu
bilden , wurden mit höhnischen Bemerkungen freudig
begrüßt.

Neben diesen für die oft in jahrzehntelanger Arbeit
mühsam aufgebaute Existenz unserer Volksgenossen so be¬
dauerlichen Nachrichten erfahre ich, daß ich Englands Bo¬
den an dem bemerkenswerten Tag betrat , der der engli¬
schen Jugend die sechsmonatige Dienstzeit brachte.
Warum diese doch offensichtlich militärische Maßnahme in
dem doch so „ freien " England ergriffen wurde , erhalte
rch durch ein Gespräch zweier Abteilgenossen mitgeteilt.
Sie meinten : „Hitler hält morgen seine Rede . Er wird
jetzt sein Konzept ändern . Die Warnung wird ihre Wir¬
kung nicht verfehlen ." Als Gast in diesem Lande halte
ich es für meine Pflicht , die sarkastischen Bemerkungen,
die mir auf der Zunge lagen , zurückzuhalten . Ich mische
mich also in das Gespräch nicht ein und begnüge mich,
aus solchen und ähnlichen Bemerkungen zu entnehmen,
daß gerade bei den in der ersten Klasse reisenden Publi¬
kum die Einsicht über Lebensfragen anderer Völker im
umgekehrten Verhältnis zu dem Bedürfnis steht , über
solche Probleme Urteile abzugeben , bei denen auch die
Grenzen des Anstands oft und gerne außer acht gelassen

'
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werden . Leider hat hier eine UebeHeblichkeit das Wort,
die es unseren englischen Vettern trotz aller ihrer Leistun¬
gen und Machtpositionen vielfach unmöglich macht , wirk¬
liches Vertrauen bei anderen Nationen zu gewinnen.

In London am lag der fülirerrede
> > . j
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N wenigen Stunden wird der Führer sprechen . Im
Herzen Londons hat sich das Leben der Großstadt zum

ewohnten Tempo entwickelt . Am Piccadilly Lircus , am.
lrafalgar Square , sind große Plakate angebracht wor¬

den , die zum Eintritt in die Armee bzw . in den „Natio¬
nal Service " auffordern . Der Andrang zu den Melde¬
stellen hat aber schon wieder nachgelassen.

Auch das Interesse der Zeitungen an der Dienstpflicht
ist bereits erlahmt : heute ist ja der Tag . auf den der
Bluff berechnet war , der Tag der Führerrede . Auf
Grund bitterer Erfahrungen bei früheren Gelegenheiten
wird diesmal von Prophezeiungen über den voraus¬
sichtlichen Inhalt der Führerrede Abstand genommen.
Um trotzdem bereits am Morgen ein Thema zu haben,
das die Zeitungskäufer , die auf die Rede warten , an¬
zulocken hat , wird eine neue Version gesucht und gefun¬
den : In riesigen Lettern wird verkündet , daß — nach
Mr . Churchills Meinung — es „ganz gleichgültig " sei,
was der Führer sage . Triumphierend wird mitgeteilt,
daß die Pariser Presse keine Extrablätter mit der
Führerrede brächte , daß sie außerdem beschlossen hätte,
die Rede nur mit einspaltigen Ueberschriften , ganz ohne
Sensation aufzumachen ( !) . Es - ist nicht wenig erhei¬
ternd . dies alles in dicken Schlagzeilen verkündet zu be¬
kommen und dabei zu wissen , daß die Rotationsmaschinen
zur gleichen Stunde schon für die ersten Extrablätter

vorbereitet werden und ganz London , ja , die ganze Welt
keine andere Frage kennt als die : „Was wird der
Führer sagen ? ^

Es ist ein seltsames und ergreifendes Erlebnis , hier
in einer Welt , die geifernd täglich ganze Schmutzkübel
über die „Diktatoren " ausschüttet und die ihre Furcht
in hysterischen Haßgesängen äußert , die so wohlbekannte
klare und entschlafene Stimme des Führers zu hören.
Die Uebertragung ist gut , sie wird manches Mal durch
atmosphärische Störungen etwas leiser . Dann halten
auch die englischen Hörer die Hände an die Ohren , damit
ihnen ja kein Wort entgeht . Die erregten Flüster-
gespräche , die bei den wichtigsten Stellen der Rede , vor
allem ber . der Aufkündigung des Flotten - und des Polen-
vertrages entstehen , gehen gleich wieder in atemlose
Ruhe über : keiner will nur eine Silbe überhören.

Nachdem die Rede des Führers mit der vernichtenden
Antwort an Herrn Roosevelt ihr packendes Ende gefun¬
den hat , unternehme ich einen Streifzug durch die Stra¬
ßen Londons . Schon am Hoteleingang stehen die Zci-
tungsverkäufer mit den ersten Extraausgaben , die bereits
— eine beachtlich schnelle Leistung — den ersten Teil
der Führerrede im Wortlaut bringen und in ihren
Schlagzeilen die sensationellen Ereignisse mitteilen . Die
Zeitungen werden den Händlern buchstäblich aus der
Hand gerissen . Und die Hauptstraßen sind voll von
Menschen , die tief in das Studium der Zeitung ver¬

sunken sind . Ich zweifle nicht daran , daß auch der so
weise Herr Churchill in diesem Augenblick fiebernd über
das Zeitungsblatt gebeugt ist.

Ich will mich nicht begnügen , die Herren im Zylinder
in der Regent Street und am Trafalgar Square zu be¬
obachten , sondern fahre hinaus - in die Gegenden , in
denen „das andere England " wohnt , in die Arbeiter¬
viertel und nach Whitechapel . Es ist wahrhaftig eine
andere Welt , die hier ein kümmerliches und schreckliches
Dasein führt . In keiner Großstadt , die ich kenne , ist der
Unterschied zwischen den reichen und den armen Vier¬
teln so unerhört kraß und der Eindruck des Lebens des
werktätigen Volkes so furchtbar und niederschmetternd.
Hier ist nichts mehr von dem falschen Glanz der Zy¬
linder und der Frackhemden , von dem aufreizenden und
doch oft so stillosen Luxus der Londoner Innenstadt,
hier ist die Stätte des nackten Elends , die Stadt der
Verwahrlosung , des Schmutzes und des Hungers , hier
zeigt sich die ganze Verlogenheit der Humanitätsphrasen,
die npr einige Kilometer westlich von hier so gerne in

die Welt hinausposaunt werden . Der Ekel steigt dem
Besucher zum Halse hinauf . Man möchte all denen,
die mit ihren triefenden Phrasen allen anderen Völkern
dauernd Lehren geben wollen , ins Gesicht rufen : Ver¬
bessert erst eure eigene Stadt , bevor ihr darangeht,
über Männer zu sprechen , deren erste politische Taten
es waren , solch unwürdiges Elend von den Schaffenden
des eigenen Volkes für alle Zeit abzuwenden.

Auch hier machen die Zeitungsverkäufer ihre Ge¬
schäfte . Keiner der Arbeiter , die zu Tausenden in die
unwürdigen Löcher streben , die ihre Behausungen dar¬
stellen , läßt sich den Penny gereuen , um die Führerrede
zu lesen . Jetzt verkünden schon die Schlagzeilen , daß
bereits die ganze Rede zum Abdruck gebracht wird.

Auch die Arbeitslosen , die zu Hunderten in den arm¬
seligen Straßen lungern — ein uns ungewohnter , aber
von früher wohlbekannter Anblick — interessieren sich
gewaltig für die Rede . Die Exemplare der Zeitung
wandern von Hand zu Hand.

Stimmen der Vernunft
Abends treffe ich mit einigen »englischen Bekannten

zusammen , die trotz aller Aufregung das gewohnte klare
Urteil über die Dinge nicht verloren haben . Sie ver¬
suchen , die organisierte Kriegshetze , die dem Besucher
Londons von jedem Plakat , aus jeder Zeitung entgegen-
schreit , zu bagatellisieren . Sie meinen (oder hoffen ) ,
daß das alles mit innenpolitischen Motiven zu begrün¬
den sei . Das englische Volk hätte die Dienstpflicht nur
akzeptiert , weil es tatsächlich glaube , daß ein Weltkrieg
unmittelbar vor der Tür stehe . Wäre ihm dieser Glaube
nicht beigebracht worden , dann wäre die Dienstpflicht,
die nun einmal für eine wenn auch mäßige — mili¬
tärische Machtstärkung Englands nötig sei , auf größten
Widerstand gestoßen . Aus allen diesen Meinungen
klingt aber doch die ernste Besorgnis darüber , welche
Gefahren mit dieser Hetze heraufbeschworen werden.
Man ist sich nicht mehr im unklaren darüber , daß die
Dinge recht wesentlich anders liegen als 1914 und daß
es bei den heutigen Machtverhältnissen auf dem Kon¬
tinent eine gefährliche Sache ist , mit dem Feuer eines
Krieges zu spielen , wenn es ein weitverzweigtes Welt¬
reich zu schützen gilt . Es scheint auch diesen Engländern,
die sich an ihre große Vergangenheit erinnern , der Ge¬
danke an die immer stärkere Abhängigkeit der englischen
Politik von den Vereinigten Staaten und an die ange¬
strebte Liierung mit der Sowjetunion recht unerfreulich
zu sein . Sie halten es für wichtiger , das britische Welt¬
reich zu erhalten , als auf dem Kontinent Engagements
einzugehen , die vieles auf das Spiel setzen , ohne auch
den geringsten Gewinn zu versprechen.

Zur gleichen Stunde -freilich , in der diese ruhigen
Köpfe vernünftige Erwägungen anstellen , beginnt die
britische Propagandamaschine wieder zu rollen . In den
ersten Stunden nach der Rede , am Nachmittag , hat der
gewaltige Eindruck der Fllhrerrede die Maschine kürze
Zeit ins Stocken gebracht : in diesen Stunden wurde die
Führerrede als Nachricht , ohne Kommentar , in Millio¬
nen Exemplaren unter die Menschen gebracht . Ohne
Kommentar vor allem deshalb , weil es den weisen Her¬
ren für einige Stunden die Sprache verschlug . Bis zum
Abend war sie wiedergefunden , und nun war die Fleet
Street daran , dym englischen Volk und — dank ihrer
Machtgeleise , die alle Kontinente umspannen — der
ganzen Welt vorzuschreiben , was sie über die Führerrede
zu denken habe.

Sie Mktatur See Propaganda
Der nächste Morgen bringt den Verteidigungsangriff

der Hetzer auf der ganzen Linie : Mit besonderem Inter¬
esse lese ich im „Daily Expreß " die „ Reportage " eines
Herrn , der seit vielen Jahren als Berliner Korrespon¬
dent die Gastfreundschaft des Reiches genießt . Er war

Spaniens siegreiche Luftwaffe vor franko
feierliche fluszelchnung der deutschen und italienischen freiwilligen in Madrid

M a d r i d . 13. Mai
Auf dem Madrider Flugplatz Barajas fand am Freitag vor General Franco die

grohe Siegesparade der Luftwaffe des neuen Spaniens statt . Es handelte sich um die
bei weitem gröhle Luftwafsenparade . die Spanien jemals gesehen hat . Die Veranstal¬
tung erhielt eine besondere Note durch die Teilnahme der deutschen und italienischen
Freiwilligenflieger sowie des gesamten Diplomatischen Korps.

Nach einer Ansprache des Oberbefehlshabers der spa¬
nischen Luftwaffe . General Kindelan,  heftete Gene¬
ral Franco persönlich den deutschen und italienischen
Freiwilligen -Fliegern die Militärmedaille an , wobei er
jedesmal den Satz wiederholte : „ Für bewiesene Tapfer¬
keit und technisches Können innerhalb der Luftwaffe im
Kreuzzug gegen den Kommunismus zeichne ich Sie aus ."

Die verdiente Auszeichnung der tapferen Mitstreiter
gegen den Bolschewismus aus dein befreundeten Deutsch¬
land und Italien durch den Caudillo wurde von den
ungezählten Tausenden , die dieser Ehrung beiwohnten,
mit gewaltigen Beifallskundgebungen begrüßt.
- Anschließend betrat General Franco die Rednertri¬
büne und hielt , immer von stürmischem Jubel unter¬
brochen , eine kurze Ansprache . Er erinnerte an die ersten
Wochen des Krieges , als auf nationaler Seite die ersten
Flieger mit ungeheurem Heldenmut  den da¬
mals aussichtslosen Kampf gegen die rote Luftwaffe er¬
öffneten und dabei Beweise einer Tapferkeit  gaben,

die schon legendär geworden ist . Während das nationale
Spanien zu diesem Befreiungskampf antrat , seien zu sei¬
ner Unterstützung alte Frontsoldaten aus den Ländern
Europas — Deutschland und Italien — herbeigeeilt,
die selbst die Zerrissenheit und den Befreiungskampf
ihres eigenen Vaterlandes miterlebt hatten , um nun
uneigennützig Seite an Seite mit den spanischen Kame¬
raden gegen den Kommunismus zu kämpfen.

General Franco ging dann auf die Zukunft der spani¬
schen Luftwaffe ein , die weiter ausgebaut werden solle,
so daß dereinst Spaniens Verteidigung in der Luft in
jeder Weise gesichert sein werde . Die Luftwaffe des
neuen Spaniens solle ihrer unvergeßlichen Pioniere stets
eingedenk sein , von denen so viele im Befreiungskampf
gegen den Bolschewismus gefallen seien , wie Garcia
Morato und andere , deren Namen in die Geschichte Spa¬
niens eingegangen seien . Franco forderte von der Luft¬
waffe Disziplin und jederzeitige Einsatzbereitschaft , denn
nur eine -solche Luftwaffe könne Spanien groß machen.

Der spanische Staatschef schloß sein « Ansprach « mit
dem Kampfruf „Arriba Espama " und mit Hochrufen auf
Deutschland und Italien . Di « Nationa >lhym : en der drei
befreundeten Nationen beendeten die eindrucksvolle
Kundgebung.

Me Siegesparade in Madrid
Propagandachef Manuel Augusto  gab jetzt die Ein¬

zelheiten der geplanten Siegesparade in Madrid be¬
kannt . Die Feier gliedert sich in drei Teile : Dank an
den . Allmächtigen , Dank an den Caudillo und die Wehr¬
macht , Dank an die befreundeten Nationen . Die Einzug-
straße des Caudillo wird besonders festlich ausgestaltet,
lü OoO Palmen « in Geschenk Valencias , umsäumen den
Weg . General Franco wird von Rittern des San -Fer-
nando -Ordens , der höchsten Kriegsauszeichnung , beglei¬
tet werden . An der Parade werden rund 250 000 Mann
teilnehmen . Die Luftwaffe wird in dieser Zeit einen
Vlumeuregen über Madrid niedergehen lassen . Die be¬
freundeten Nationen werden besonders geehrt . Den Bot¬
schaftern dieser Länder werden Oelzweige als Symbol
des ewigen Friedens zwischen Spanien und ihnen über¬
geben . sie werden dann diese Zweige an den Gräbern
Gefallener niederlegen , die durch ihr Blut die Verbun¬
denheit dieser Völker besiegelt haben . Den Abschluß des
Tages bildet ein großes Volksfest.

im September einer der ersten von denen , die in Angst
um ihr wertvolles Leben während der Krise plötzlich ver¬
schwanden und dann zur Münchener Zusammenkunft mit
einem rasch gecharterten Flugzeug aus Amsterdam
herangeeilt kamen . Der gleiche Herr hat sich inzwischen
in Berlin wieder gut eingelebt und hält es mit dem
journalistischen Anstand , wie er ihn auffaßt , vereinbar,
über die große Stunde im Reichstag den englischen Le¬
sern ein ^n Bericht vorzusetzen , der die Ueberschrift trägt:
„Hitler macyte Witze wie ein Komödiant " . Ich suche
nach einem Blatt , das mit dem Ernst , der für London
wohl angebracht wäre , die Rede des Führers würdigt.
Ich finde nichts als eine konzentrierte Schimpfkanonade,
die mit einer überraschenden Gleichartigkeit das Publi¬
kum betäubt und die nachdenklich gewordene breite Masse
wieder energisch in die Zügel der Kriegspropaganda zu
nehmen versucht.

Die letzten Masken sind gefallen , und kein Blatt un¬
ternimmt es noch , den trügerischen Schein der „Presse¬
freiheit " zu verbreiten . Die zwei Tage auf englischem
Boden , die Beobachtung nicht nur der großen „ seriösen"
Zeitungen , sondern auch der kleinen Massenblätter
haben den letzten Zweifel zerstreut : Es ist ein groß an¬
gelegter , diktatorisch durchgeführter Feldzug , der nicht
nur die Presse , sondern auch Rundfunk und Film be¬
herrscht und darauf abgestellt ist , den breiten Massen
einige wenige , dafür aber um so größere Lügen einzu¬
pauken.

Zu diesen — seit Jahren immer wieder mit konstanter
Gleichmäßigkeit in verschiedensten Formen dem Volke
vorgesetzten Lügen gehört vor allem die Lüge vom
Kriege , die angeblich von den „Diktatoren " gewollt und
als unumstößliche Tatsache zu erwarten sei . Diese Gene¬
rallüge wird ergänzt durch einen umfassenden Feldzug,
der dem eigenen Volk in unverfrorener Weise einen bil¬
ligen Sieg in Aussicht stellt , weil die „Diktaturen " sich
zwar anmaßend gebärdeten , aber in Wirklichkeit „vor
dem Zusammenbrach " ständen . Diese Walze wird zwar
schon seit 1933 immer wieder gedreht , die englischen Pro¬
pagandachefs versprechen sich aber scheinbar den Ueber¬
zeugungserfolg durch dauernde Wiederholung . Diese ist
überhaupt das A und O der englischen Propaganda , die
Vielgestaltigkeit der Form , in die sie die Wiederholung
zu kleiden vermag , ist ihre in Jahrzehnten geübte Stärke.
Rücksichtslos werden dabei Nachrichten erfunden , Nach¬
richten verändert , verstärkt , abgeschwächt , herangeholt
oder zurückgehalten . In der Fleet Street (der großen
Zeitungsstraße in London ) kursiert das Bonmot , daß

IHN»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» »»»»

Unser Isgesspiosel
(Unsers bsutigs ^ .usgabs nmksüt 14 Lsitsn)

4Ü v. H. der Pariser Kammer sprachen sich bei der
Abstimmung gegen Daladier aus.
Mit der Einbeziehung der Türkei in das Londoner
Einkreisungssystem trieb die britische Paktomanie
eine neue Blüte.

Der Stabsleiter des Reichspressechefs , Reichshaupt¬
amtsleiter Helmut Sündermann , berichtet in der
„Bremer Zeitung " über seine Englandreise.
Bei der Siegesparade der spanischen Luftwaffe vor
Franco wurden deutsche und italienische Freiwillige
ehrenvoll ausgezeichnet.
Der spanische General Moscardo erklärte , daß sich
das neue Spanten nunmehr auch wieder stark am
internationalen Sport beteiligen werde.
Für die deutsche Derbywoche 1939 stehen Preise »m
Werte von 268 699 RM . zur Verfügung.
Bei dem Zusammenstoß zweier Fischereifahrzeuge
bei Neuschottland kamen 49 Fischer ums Leben.
Am Tag der Frau im Luftschutz sprachen im über¬
füllten Centralhallen -Saal Landesgruppenführer
Schreiber und Eaufrauenschaftsleiterin Klausing.
Der vorletzte Tag des Arbeitspolitischen Schulungs-
l :hrganges der DAF . Weser -Ems stand im Zeichen
von Referaten über Schönheit der Arbeit und
Gesundheitsführung.
Acht Staatsfeinde wurden in Bremen zu Zuchthaus-
bzw . Gefängnisstrafen verurteilt.
Bremens hölzerner Funkturm wurde durch einen
eisernen Gittermast ersetzt.
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„die beste Nachricht diejenige ist, die ihr Berfasser zum
Schluß selbst für wahr hält ".

Auf den Tenor der großen Generallügcn sind außer¬
dem alle Leitartikel , alle Reportagen , Erzählungen,
ja Kreuzworträtsel und Inserate , in immer wieder
veränderten Formen , mit immer neuen Behauptungen

jener Form den Lügen dient , die nach dem Willen
Urheber Geschichte machen sollen.ihrer

Tie englische Propagandamaschine , die aus dem
Weltkrieg nur zu bekannt ist läuft wieder einmal in
voller Tour . Nicht erst seit gestern oder vorgestern,
seit über zwei. drei Jahren — seit endgültig offenbar
wurde, daß das deutsche Volk die Ketten von Versailles
abgeschüttelt hat — stehen Englands Journalisten,
Englands Rundfunkleute, ja Englands Künstler unter
dem Befehl : Kampf dem wiedererstandenen Deutschen
Reich. Daß das deutsche Volk sich nicht mehr wider-!

standslos zum Opfer dieses Feldzuges der Gemeinheit
machen läßt sondern daß der Führer den Hetzern immer
wieder seine Anklage vor aller Welt offen ins Gesicht
sagt, treibt dieses gewissenlosePack, das sich hinter der
Maske biederer Gentlemen verbirgt , zur Raserei. Mit
geiferndem Schaum auf den Lippen scheuen sie vor nichts
mehr zurück, und es hat den Anschein, als ob sie da¬
durch selbst ihr Werk zerschlagen: Der selbständig den¬
kende Engländer sieht schon lange mit ernsten Sorgen
die Folgen der Hetze. Die Kriegshysterie, die im ganzen
Volke sich ausgedehnt hat , hat im September — als
es einmal einige Tage schien, als ob der so lange an¬
gekündigte Krieg wirklich käme — zu furchtbaren Pa¬
niken geführt. Andererseits kommen dem Volke doch
immer wieder Tatsachen zur Kenntnis , die im krassen
Gegensatz zu den Behauptungen der sich überschlagen¬
den Zeitungspropaganda stehen und das Volk doch
langsam mit ernsten Zweifeln und mit der Hoffnung,
daß der Friede doch erhalten bleiben würde, erfüllen.

Vas Volk und die Legende oom Krieg
Der Friseur erfährt im Laufe des Gesprächs, daß

ich Deutscher bin. Er hält inne in seinem Werk und
frägt mich ängstlich und besorgt: „Wann kommt der
Krieg ?" Auch er ist ein Opfer der englischen Propa¬
ganda. Vor zwei, drei Jahren konnte es passieren, daß
man gefragt wurde : „Kommt ein Krieg ?" Jetzt ist das
Volk schon völlig chloroformiert. Er wagt gar nicht
mehr zu hoffen, daß kein Krieg käme. Es will nur noch
wissen, wann das dauernd prophezeite Ereignis eintritt.
Urlaubspläne werden mit der Einschränkung gemacht:
„Wenn bis dahin nicht die deutschen Bomber hier sind."
Wer Kinder hat , ist besorgt, einen Platz auf dem Lande
für sie sicherzustellen. Bei allen Damentees und in den
Klubs gibt es nur noch ein Thema : den Krieg und
die deutschen Flugzeuge. Und zwischen denen, die mit
recht gemischtenGefühlen in diese von der eigenen Pro¬
paganda blutig ausgemalte Zukunft schauen, gibt es
solche, die mit Galgenhumor aus der eingebildeten Not
eine nicht minder phraseologische Tugend machen: Sie
sprechen vom „Kreuzzug", den die „zivilisierten " Völker
unternehmen müßten, um der „Menschlichkeit" wieder
zum Siege zu verhelfen. Dies Argument wird vor
allem den Skeptikern entgegengehalten , die sich trotz
der Vernebelung noch so viel freie Sicht bewahrt haben,
um zu erkennen, wie wenig England im Kriegsfalle
zu gewinnen und wieviel es zu verlieren habe.

kin kusflug nach Irland
Eine Fahrt nach Dublin , der Hauptstadt Südirlands,

und nach Schottland schließt sich dem Londoner Aufent¬
halt an, In Dublin habe ich gleich zweimal die Ehre
und das Vergnügen , genauestens über Zweck, Absicht
und Dauer meines Aufenthaltes und über die Harm¬
losigkeit meiner Person Auskunft geben zu können. Vor¬
mittags bei der Landung stellt sich heraus , daß ein
schlechtangezogenesIndividuum , das mich anspricht, Be¬
amter des englischen Geheimdienstes ist, nachmittags
werde ich im Hotel diskret in die Halle gebeten, wo ein
anderer , besser angezogener Herr der gleichen Insti¬
tution meiner harrt und sich in ein sehr ausführliches
Gespräch mit mir einläßt . Schließlich trennen wir uns
in aller Freundschaft. Er hat sich davon überzeugen
lassen, daß ein deutscher Journalist noch keine akute
Gefährdung des Empire darstellt.

Dublin wird beherrscht von der Frage , ob die eng¬
lische Dienstpflicht auch für Nordirland , das ja noch nicht
zum Freistaat gehört, dessen Anschluß die Iren aber
stürmisch fordern , eingeführt wird . Diese Frage ist
mit großer Wucht in die Debatte geworfen worden.
Offensichtlich sehen die Iren die augenblickliche Lage
der englischen Politik für günstig an, durch das schärfste
Verlangen nach der Nichibeteiligung Ulsters " an det
Dienstpflicht den ersten Schritt zum Anschluß durchzu¬
setzen.

In solchen Fragen der inneren Gestaltung ihres Ver¬
hältnisses zu England sind die Iren recht energisch. Die
Engländer haben sich — bei allem unfreiwilligen und
zögernden Nachgeben gegenüber den irischen Forderun-
gep — aber eine, und zwar die entscheidende Position
in Irland bewahrt : den Einfluß auf die Presse. In
ihrem ganzen Nachrichtenmaterial ist die irische Presse
abhängig von den Londoner Meinungsfabriken , und
viele Giftpflanzen aus diesen Treibhäusern wuchern auch
hier.

See „Spielplatz der reichen teute"
Die Reise führt zum Schluß noch einige Tage nach

Schottland . In Glasgow : das riesige Industriezentrum,
die größten Schiffswerften der Welt . Vor den Toren
Glasgows : das Land der Schlösser und Golfplätze. Der
Unterschied zwischen den beiden Seiten Englands ist hier
ein besonders drastischer und überraschender. Noch wenige
Minuten vorher hat sich das ' Auto durch elende Gassen
gezwungen, in denen Hunderttausende von Arbeitern
ejn trauriges Dasein fristen ; jetzt tut sich eine Parkland¬
schaft auf , das Land der Schlösser derer , die das Empire
beherrschen.

In Schottland gibt es heute kaum mehr landwirt¬
schaftliche Betriebe . Als im vorigen Jahrhundert die
überseeischeEinfuhr von Lebensmitteln im großen Stile
einsetzte, verjagten die schottischen Gutsbesitzer ihre
Pächter und stellten die ganze Bewirtschaftung auf
Schafzucht und Wildjagd um. Aus den Aeckernwurden
Parks . Fburchtbare Szenen haben sich damals in diesem
Lande abgespielt. Es war eine Bauernaustreibung , die
vor keiner Brutalität zurückschreckte: ganze Dörfer wur¬

den niedergebrannt , um die Bauern , die sich der Ent¬
lassung nicht fügen wollten, zum Abzug zu treiben.

So wurde Schottland zum „Spielplatz der Reichen"
— wie ein Schotte mir sein eigenes Land nannte . Und
es ist die erstaunliche Lehre dieses Landes — ähnlich
wie die von London —: nirgends wohnen unbegrenzter
Reichtum und furchtbare Armut so Tür an Tur , nir¬
gends sind die Elemente abgrundtiefer , sozialer Gegen¬
sätze so ausgeprägt wie hier . Aber die herrschenden
Schichten sind sich dessen bewußt und sehen sich vor. Das
zaristische Rußland regierte mit der Pritsche, die So¬
ciety regiert zwar nicht humaner , aber wirkungsvoller
mit der Presse : mit den Phrasen der Demokratie über¬
deckt sie die mittelalterliche soziale Zurückgeblieben-
heit, sie lenkt die Reaktion des Unglückes der Massen
von den wirklich Verantwortlichen ab, mit ihren Lügen-
feldzügen chloroformiert sie das Denken des Volkes,
veranlaßt es, mit der Maske des Weltbeglückers sich
um Angelegenheiten anderer Völker mehr zu kümmern
als um die Probleme des eigenen.

In solche Ueberlegungen und Gespräche in Schottland
kam die Nachricht von der Entlassung Litwinows , di«
hier einschlug wie eine Bombe und von den Vertre¬
tern der Chamberlain -Politik mit lautem Wehklagen
begleitet wurde, als ob ein ganz furchtbares Ereignis
über die geprüfte Menschheit hereingebrochen wäre . Ein
ganzer Himmel bllltenweißer Träume scheint für man¬
chen solcher verirrten Köpfe mit dem Abgang dieser
Lodzer Gettofigur zusammengebrochen zu sein!

Die Begeisterung für einen „Kreuzzug" ist nun plötz¬
lich auf den Nullpunkt gesunken. Sogar die gutgeölte
Propagandamaschine bekommt einen beträchtlichen
Schock. Rasch wird die stets zur Verfügung stehende
Sonderplatte aufgelegt : Die bevorstehende Zusammen¬
kunft zwischen dem deutschen und italienischen Außen¬
minister stehe im Zeichen des italienischen Wunsches,
den „Absprung vqn der deutschen Politik " zu finden.
Diese leider völlig abgeklapperte Melodie verfehlt aller¬
dings ihre Wirkung völlig, und das Interesse für „die
deutschen Bomber" hat schlagartig nachgelassen. Daß
gleichzeitig Herr Lhamberlain im Sinne einer Wahl
des kleineren Uebels den irischen Forderungen nach
Nichteinführung der Dienstpflicht in Nordirland nach¬
gab und so einen ersten Schritt in Richtung des An¬
schlusses des noch unmittelbar unter englischer Führung
stehenden Nordirland an den irischen Freistaat unter¬
nahm — alles das hat die Mienen der Chamberlain-
Engländer zum Wochenende nicht heiterer gemacht.

kin kleiner Mann spricht von großen wotzrtzeilen
Nach fast vierzehn Tagen Aufenthalt «in der -seltsamen

und zum Schluß durch die Ereignisse veränderten Atmo¬
sphäre verlasse ich wieder die britische Insel , erfüllt
vom Bedauern mit einem Volk, das so sehr das Opfer
seiner Propaganda ist/daß es mit einer fatalistischen
Ergebenheit sich damit abfindet , die Legende vom Krieg
glauben (und auch kräftig bezahlen) zu müssen, obwohl
es weiß, daß sein Glück allein im Frieden liegen kann.

Ein Buch über die Propaganda , die mir als das we¬
sentlichsteMerkmal der gegenwärtigen Geistesverfassung
Großbritanniens entgegengetreten ist. habe ich mir ein¬
gesteckt, Es ist von Mr Mackenzie geschrieben, einem
Mitarbeiter der englischen Propagandazentralstelle.
Darin finde ich einen bemerkenswerten Satz, der besagt,
daß die Propaganda in Friedenszeiten wie eine Matt¬
scheibe wirke, in Kriegszeiten aber wie ein „giftiger
Nebel" über den Ländern liege. Es scheintmir , daß die
englische Propaganda den Kriegszustand schon vorweg¬
nimmt und daß alles das , was über das englische Volk
seit geraumer Zeit verbreitet wird , mit dem Ausdruck
„giftiger Nebel" wohl am besten bezeichnet wird.

Ich bin mir bewußt, daß eine Reise nur Einblicke zu
vermitteln vermag ; aber ich glaube die Dinge richtig
zu beurteilen , wenn ich annehme, daß — einige wenige
vernünftige , politisch weitblickende Persönlichkeiten aus¬
genommen — das englischeVolk in seiner breiten Masse
dem unerhörten Ansturm der Propaganda erlegen ist.

Und doch habe ich noch zum Schluß der Reise ein
berichtigendes Erlebnis : Wir haben u. a. einen eng¬
lischen Fahrgast an Bord, mit dem ich mich gerne
unterhielt . Er ist ein kleiner Beamter , hat ebenso wie
seine drei Brüder den Weltkrieg als Soldat mitgemacht
und lebt heute irgendwo im englischen Industriegebiet.
Vor dem Krieg war er mehrere Jahre in Indien und
hat sich auch sonst den Wind der Welt um die Nase
wehen lassen.

kngland umwirbt die lürkei
flnkündigungen lstamberlains im Unterhaus —„Im satte eines Mittetmeerkrieges"

Neue Mitte britischer paktomanie
nichts Besseres zu tun , als die organische Entwick¬
lung durch die Erfindung von Gefahren und den
anschließenden Abschluß von Pakten mit den „be¬
drohten " Staaten zu sabotieren.

Der „Erfolg " , den die britische Diplomatie in
Polen mit der Verwirrung der Geister unseres öst¬
lichen Nachbarn glaubt errungen zu haben , soll mit
einem ähnlichen „Erfolg " in der Türkei fortgesetzt
werden . Angeblich bemüht sich England darum , die
Unabhängigkeit der kleinen und mittleren Staa¬
ten zu garantieren , während in Wirklichkeit diesen
Staaten von den Engländern die undankbare Rolle
des Vasallen und Handlangers zugedacht ist.

Einigermaßen fundierte Geschichtskenntnisse
sollten genügen , um den kleinen und mittleren
Staaten zu zeigen , daß England nie etwas anderes
gemacht hat , als seine ureigenen Interessen zu ver¬
treten und daß sich hinter einer noch so aufdring¬
lichen Schöntuerei doch nichts anderes verbarg als
die Fratze des kühl berechnenden John Bull , der
andere für sich .arbeiten und auch andere für sich
verbluten läßt.

Die in der Achse verkörperte Macht zweier jun¬
ger revolutionärer und bis zum letzten Einsatz
entschlossener Völker ist stark genug , um allen ihre
Lebenstnteressen bedrohenden Machenschaften zu
begegnen . Weder das deutsche noch das italienische
Volk läßt sich von der Hysterie der westlichen
Mächte beeindrucken . Die künstlich geschürte
Kriegsfurcht und die von England gezüchtete
Kriegspsychose sollen Staaten , die sich bisher un¬
abhängig oder neutral verhalten haben , veran¬
lassen, sich unter Mr . Chamberlains Regenschirm
zu flüchten . Es wäre klüger , wenn die verant¬
wortlichen Staatsmänner kleinerer und mittlerer
Staaten dem dummdreisten Reklametrick der West-
mächte nicht so sehr erliegen würden , denn letzten
Endes war derjenige , der sich auf England verließ,
immer der Dumme!

(Vov unssrsw Vsrtrstsr)
k. d. London,  13 . Mai

Die fieberhaften Bemühungen der englischen Diplo¬
maten konzentrieren sich in der letzten Zeit aus Moskau
und Ankara. Während mit Moskau bis jetzt noch kein
nennenswerter Fortschritt erzielt werden könnte, suchte
London wenigstens in bezug auf die Türkei einen
baldigen sichtbaren Abschluß zu erreichen, um durch
dessen laute Ankündigungen den nach innen und außen
beträchtlich gesunkenen Kredit der britischen Einkrei¬
sungspolitik zu heben.

Trotz allem Druck ließ sich aber das englisch türkische
sogenannte Verteidigungsabkommen für die politischen
Bedürfnisse Englands nicht rasch genug zum formalen
Abschluß bringen . Premierminister Chamberlain nahm
daher in der gestrigen Unterhaussitzung die Zuflucht zur
Abgabe einer Zwiichenerklärung. Er teilte u. a. mit.
die englische und türkische Regierung seien in enge
Beratungen miteinander eingetreten , die noch an¬
dauerten . aber schon jetzt zu der „üblichen Uebereinstim¬
mung der Ansichten" geführt hätten . Die Länder hätten
sich darauf geeinigt , ein auf lange Sicht berechnetes
Abkommen gegenseitigen Charakters „im Interesse der
nationalen Sicherheit" abzuschließen. Bis die Fertig¬
stellung dieses Abkommens erreicht sei, wollten die
beiden Regierungen einstweilen erklären, daß sie im
Falle eines „im Gebiet des Mittelmeeres " ausbre-
chenden Krieges bereit seien, wirksam zusammenzu¬
arbeiten und einander alle mögliche Hilfe zu leisten.

Der Ministerpräsident vergaß nicht, die übliche Ver¬
sicherung abzugeben, daß weder diese vorläufige Erklä¬
rung noch das geplante Abkommen gegen irgendein
Land gerichtet sei. Die genauen Einzelheiten des Ab¬
kommens müßten in der nächsten Zeit im Hinblick auf
die „Herstellung der Sicherheit im Balkan " noch aus¬
gearbeitet werden. Ein weiterer , natürlich ebenfalls
erfolgloser Befchönigungs- und Vcrschleierungsversuch
war die Versicherung Chamberlains daß jede der bei¬
den Regierungen das Recht habe, Abkommen „zur Kon¬
solidierung des Friedens " mit anderen Ländern abzu¬
schließen.

Bezeichnend für den Charakter dieser Erklärung
Chamberlains war die Tatsache, daß sich Oppositions¬
führer Attlee  anschließend sehr befriedigt darüber
aussprach. Attlee wollte noch wissen, ob zwischen Eng¬
land und der Türkei sofort General st abs-
besprechungen  aufgenommen würden. Lhamber¬
lain erklärte darauf , das sei nicht möglich, solange das
Abkommen selbst noch nicht abgeschlossensei. Verschie¬
dene Lppositionsredner wollten ferner wissen, wie es
mit der Meerengen durchführt  stehe und was
der Ausdruck „Mittelmeergebiet " eigentlich genau um¬
fasse. Chamberlain antwortete darauf ausweichend, daß
er es vorziehe, vorläufig noch keine weiteren Defini¬
tionen zu geben. Auf die Frage , ob es britischen Schif¬
fen gestattet sei, zur Unterstützung Rumäniens durch die
Dardanellen zu fahren , gab Chamberlain gleichfalls
eine ausweichende Antwort : Das geplante langfristige
Abkommen sei allgemein und erstreckesich nicht auf be¬
sondere Punkte dieser Art.

Die Andeutungen und Ankündigungen Chamberlains
werden von der Londoner Presse als neuer Triumph
der Einkreisungspolitik gefeiert.

K
Zur gleichen Zeit , wo das Deutsche Reich in

einem großzügigen Wirtschafts - und Kreditabkom¬
men der Entwicklung friedlicher Beziehungen mit
der Türkei neue Möglichkeiten eröffnet hat , KUn-
digt 'der ^iwiftfche Premierminister an . welche Rolle
England dex.-Türkei zugedacht hat . Die Bereit¬
stellung eines deutschen 150-Millionen -Kredites an
die Türkei und eines Wirtschaftsabkommens , das
der türkische Handelsminister als „vollauf den
Erfordernissen und Interessen der Türkei ent¬
sprechend " bezeichnete , auf der einen Seite und
die Ankündigung eines britischen Einkreisungs¬
anschlages auf der anderen Seite illustrieren . mit
nicht mehr zu überbietender Eindeutigkeit den
grundsätzlichen Unterschied zwischen der Politik
Deutschlands und Englands . Während das Deutsche
Reich sich bemüht , mit den Staaten des Südostens
und dem Orient sein gutnachbarliches Verhältnis
kultureller und wirtschaftlicher Zusammenarbeit
herzustellen , weiß der Premierminister Englands

!

VerkiinSung im Parlament von pnkara
Am Freitagnachmittag wurde auch im Parlament von

Ankara im Rahmen einer Erklärung über die türkische
Außenpolitik vom Außenminister Saracoglu der Ab¬
schluß des türkisch-englischen Hilfeleistungsabkommens
verkündet. Die Istanbuler Zeitungen verbreiten die Er¬
klärung in Extra -Ausgaben.

See deutsche Kredit an die Lürkei
Einstimmige Annahme des Vertrages durch die

Nationalversammlung in Ankara
Istanbul , 13. Mai.

In der Großen Nationalversammlung in Ankara
stand jetzt die Beratung und die Beschlußfassung über
den vom Deutschen Reich an die Türkei gewährten 150-
Millionen -Kredit auf der Tagesordnung . Dieser Kredit¬
vertrag wurde einstimmig angenommen, nachdem er
vom Handelsminister Lezmi Ercin ausführlich erläutert
worden war . Die türkischen Bestellungen im Rahmen
die,es Kredites müssen bis zum 31. Dezember 1941 in
Deutschland untergebracht sein. 29 vH. der Summen
für Bestellungen in Deutschland dürfen in der Türkei
selbst ausgegeben werden. Der Handelsminister erklärte,
die deutsche Regierung verlange , daß der Transport
der in Deutschland von der Türkei gekauften Waren
auf deutschenSchiffen nach der Türkei erfolgt . Falls sich
aber Schiffe unter türkischer Flagge in deutschen Häfen
befinden sollten, so könne der Transport auch auf diesen
Schiffen vorgenommen werden.

Nur 57 o. K. der Sollstärke
London, 13. Mai.

Wie das britische Kriegsministerium bekanntgibt , be-
lief sich die Stärke der Territorialarmee am 6. Mai
auf rund 203 099 Mann , d. h. nur 57 v. H. der Soll¬
stärke. Von den Luftabwehrdivisionen haben nur zwei
bisher ihre Sollstärke erreicht, während der Rest noch
so weit zurück ist, daß an der Gesamtsollstärke noch an¬
nähernd 10 v. H. fehlen.

Ich vermeide ein politisches Gespräch, um den ange¬
nehmen Partner nicht zu vergrämen und die interessante
Unterhaltung , die ein Bild vom Leben des englischen
Kleinbürgers gibt, nicht zu stören. Als wir abends bei
den Abendmeldungen die Nachricht von dem Abschluß
des deutsch-italienischen Militärpaktes erfuhren , beginnt
er, von sich aus , über die gegenwärtige englische Politik
Urteile zu äußern , die mich in ihrer Klarheit und Ent¬
schiedenheit aus dem Munde dieses Mannes aus dem
Volk überraschen.

Er spricht davon , mit welchem Aergernis er — und
mit ihm viele Bekannte — die Lügenmoldungen über
Deutschland verfolgt . Er ist vor einem Jahr eigens hin¬
übergefahren , um zu sehen, was wahr daran ist. Er
berichtet von einem Gespräch, das er kürzlich in seinem

keine kinijeitgfront in Frankreich
40 v. k. der Kammer gegen Valadler — Zieht die „äußerste öefakr " nicht mehr?

sDraktberickt unseres pariser Vertreters)
b. V. Paris , 13. Mai.

Die französische Kammer hat am Freitagabend ein Vertrauensvotum der Radikal¬
sozialisien für die Regierung Daladier mit 375 gegen 230 Stimmen angenommen . Die¬
ses Ergebnis der Debatte über die Regierungserklärung Daladiers bedeutet , daß
Daladiers Versuch, mit Hilfe einer außenpolitisch betont scharfen Haltung eine innen¬
politische Einheitsfront zur Ablenkung von den Notverordnungen und zur Abwehr
der marxistischen Opposition zu bilden , erneut mißlungen ist. Außenpolitisch besteht
allerdings heute eine für Daladier wenig schmeichelhafte wirkliche Einheitsfront bis
zu Kerillis und den Kommunisten.

Die Sozialdemotraten hatten am Nachmittag be¬
schlossen. sie könnten zwar die Außenpolitik der Regie¬
rung Daladier nunmehr vollkommen mitmachen ( !),
müßten aber das von den Radikalsozialisten eingebrachte
Vertrauensvotum , dos auch die Innen - und Finanz¬
politik mit erfaßt , ablehnen.

In der Vormittagssitzung wickelte sich die Ausein¬
andersetzung in einem Rededuell zwischen dem Sozial-
demokraten Regis  und dem Finanzminister Rey-
naud  ab , wobei der marxistische Redner eine regel¬
rechte Einkommensteuer und überhaupt eine keßere
Lastenverteilung forderte , während Reynaud diese Kri¬
tik zurückwies. Der französischeFinanzminister behaup¬
tete weiter eine Anlage in französischen Steuerwerten
sei vorteilhaft , während eine Anlage in englischen
Steuerwerten Verluste mit sich gebracht hätte . Die
Arbcitsioicinifscr se, gesunken (Zurufe bei den Sozial-
demokraten : „Warum ?"). Der Minister antwortete , das
sei vor her Mobilmachung gewesen.

Der Sozialist Faure  schilderte die Irrtümer der
industriellen Mobilmachung und forderte bessere Ver¬
teilung der Bestellungen. Ministerpräsident Daladier

erwiderte , 6900 Unternehmungen seien jetzt für die
Landesverteidigung tätig , während es im Vorjahre
nur 2500 gewesen seien.

Hierzu verfocht der frühere Volksfrontminister Leon
Blum  die marxistischen Ansichten. Er erwiderte auf
die Rede Daladiers vom Vortage , daß der Erundsgtz:
„Keine Vorherrschaft, sondern Zusammenarbeit ", den
Daladier für die Außenpolitik aufgestellt habe, auch
innenpolitisch angewendet werden muß (Beifall links) .
Die Sozialdemokraten seien, so erklärte Blum , zur
Billigung der außenpolitischen Erklärungen Daladiers
bereit , aber sie müßten gegen die Innen - und
Finanzpolitik  stimmen . Im übrigen gab Blum
zu, was amtlich in Paris und London immer wieder
zu bestreiten versucht wird . daß die Einkreisungspolitik
gegen Deutschland als Fortsetzung der Versailler
Diktatspolitit mit allen Mitteln betrieben wird. Er
unterstrich dieses Eingeständnis noch. indem er erklärte,
ein „Garantiesystcm" umfasse nun eine beachtliche
Anzahl von europäischen Nationen , zu denen, wie er
hoffe ( !) , auch demnächst die Türkei und Sowjetrußland
gehören werden. Es sei eine vollständige Aenderung der

französischenPolitik erfolgt . Die „Wichtigkeit der Rolle
der Tschecho-Slowakei " (nämlich als Flugzeugmutter¬
schiff für Angriffe gegen Deutschland. Die Schriftltg .)
sei erst verstanden worden, nachdem die Tschecho-
Slowakei verschwand. Das gleiche gelte für die Rolle
der Sowjetunion , deren Bedeutung man ermessen habe
nach dem Abgang von Litwinow -Finkelstein.

Ministerpräsident D a l a d i e r , der sich sofort zu einer
Erwiderung zum Wort meldete, widersprach der Dar¬
stellung, als ob eine Aenderung der französischen
Außenpolitik eingetreten sei. Es handle sich nicht um die
Richtung, sondern um die Möglichkeiten. Kein fran¬
zösischer Staatschef hätte unter den politischen und
militärischen Bedingungen des Herbstes 1938 den Wahn¬
sinn eines Krieges verantworten können. Es sei aber
wohl besser, auf diese Dinge nicht zurückzugreifen. Man
müsse einen „Block der bedrohten Völker" bilden, aber
das französische Blut schonen. (Beifall .) Ein Regie¬
rungschef müsse sich die Möglichkeiten und Mittel ge¬
nau überlegen . Daladier erklärte wörtlich : „Unsere
Politik ist immer dieselbe, es gibt heute gemeinschaft¬
liche Verpflichtungen mit anderen Staaten , die sofort
und automatisch in Kraft treten können. Angesichts der
heutigen Drohungen , die über Europa lasten, wird
Frankreichs Weg, der lange isoliert war , nunmehr von
anderen Nationen mitverfolgt . In der letzten Entwick¬
lung könne sich die französischeRegierung das Verdienst
um gewisse Initiativen beimessen, von denen es aber
besser ist, heute noch nicht zu sprechen. Die Regierung
müsse Opfer verlangen ; sie stehe vor der Notwendigkeit,
für 50 Milliarden Franken Nüstungsausgaben Deckung
zu schaffen. Wolle man das mit Worten oder mit Ent¬
schließungen tun ? Daladier bekannte sich schließlichsoli¬
darisch mit der Wirtschafts- und Finanzpolitik Rey-
nauds , dem er überschwengliches Lob widmete.

Betrieb mit andersgesinnten Arbeitskameraden führte:
„Ich habe ihnen erklärt , daß ich als alter Soldat jeder¬
zeit bereit bin, wieder für mein Land zu kämpfen. Wer
ich bin nicht bereit , für andere, etwa für Polen , noch¬
mals in den Krieg zu gehen. Da sagten meine Kolle¬
gen, ich sei ein „Faschist". Ich habe mich darüber gewun¬
dert und es ihnen gesagt. Bisher hat es doch immer
geheißen, daß die Faschistenden Krieg wollen. Ich will
aber doch den Frieden , und da soll ich jetzt auf einmal
ein Faschist sein?"

Die Erinnerung an diese Auseinandersetzung hat
ihn gesprächig gemacht. Er spricht von den Verbindun¬
gen zwischen der englischen und amerikanischen Rü¬
stungsindustrie und der Presse in den beiden Läw
dern mit einer Offenheit die wunder nimmt. Das be-
sondere Kennzeichen Deutschlands scheint ihm zu sein,
daß hier solche Einflüsse keine Rolle spielen. Er ist
Überzeugt, daß die Politik der Vernunft , wie sie von
Hitler und Mussolini betrieben werde, sich durchsetzt
weil sie in ihren Worten und in ihrem Handeln auch
die der internationalen Propaganda unmittelbar aus¬
gesetzten Volker auf die Dauer stärker überzeugen als
alle noch so raffinierten Künste, hinter denen die Macht
des Geldes und die Sehnsucht nach Kriegsverdienst steht.

Das Wort derer , die im Kriege selbst gefochten haben
,er aus die Dauer wirkungsvoller als die Posaunen von
Leuten, die zwar in der Politik Antreiber seien, in den
Schlachten aber im Hintergrund blieben.

Schweigend habe ich diese Worte gehört , und ich habe
dem englischen Volk im stillen etwas Abbitte geleistet
sur die vorgefaßte Meinung . Der „giftige Neböl" mag
im Augenblick die Gemüter gewinnen. Den gefunden
Sinn des einfachen Mannes beeindruckt stärker die
Stimme der Wahrheit , das Argument der Vernunft

Und setzt weiß ich. wieviel es für unser Volk bedeutet,
dag hier kein giftiger Nebel das Denken verwirrt son¬
dern der entschlossene Wille zum Leben der Nation
das große Gesetz ist, das alle vereint.
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Eine Betrachtung zu Pilsudskis 4. Todestag

Als am 12. Mai 1935 der Marschwll Polens , Joseph
Pi 'lsndski seine Augen für immer schloß, endete damit
ein Leben-, das nur eine einzige Aufgabe kannte —
Dienst am Vaterlands . 5ü Jahre des Lebens war
dieser Dienst seinem Vaterlande geweiht, das bar jeder
Freiheit , jeder Selbständigkeit , jeder eigenen VMs-
entfaltung war . Bildung polnischer Schützen-verbände
als Vorbereitung eines Aufstandes, Arbeit in politischen
Parteien , Verfolgung , Gefängnis , Verbannung , offener
Kamps auf feiten der österreichischen Armee gegen
Rußland im Weltkrieg waren die Etappen des Mar¬
schalls in dieser Zeit . Als mit dem unverhofften Aus¬
gang des blutigen Völkerriwgens 1918 Polen endgültig
die Freiheit erhielt , stellte das polnische Volk Pilsudski
an die Spitze seines Staates . Und in seinen starken
Händen blieb die Führung Polens bis zu seinem
Tode — auch als später die offiziellen Aemter der
Staatsführung an andere politische Persönlichkeiten
seines engeren Anhängerkreises , der Obersten--GMppe,
übergeben wurden.

Die harte Schule seines Lebens hatte die Einsicht
des Marschalls geformt, ganz abgesehen davon, daß
auch seinem klaren realdenkenden Verstand von Beginn
der politischen Laufbahn an nur die Erkenntnis möglich
war : Polen in Freundschaft mit dem großen Nachbarn

' im Westen — mit dem deutschen Volk — wird immer
bestehen. Nicht im Westen steht der Feind , sondern,
wenn überhaupt eine Gefahr für Polen vorhanden ist,

-so kann sie nur von Osten kommen.
) Dreimal hat der Marschall dieser feiner Erkenntnis
stärksten Ausdruck gegeben — das erstemal , als er an

!der Spitze seiner Polnischen Legion 1914 in die Front
sder österreichischenLinien rückte und mithalf , den An¬
sturm der russischen Dampfwalzen abzuwehren . Das
zweitem«!, als 1920 die Rotarmisten des bolschewi¬

stischen Rußlands den neuen, kaum befestigten polnischen
f Staat überfluteten , schon bis an die Weichsel gedrungen

waren und alle Welt Polen verlovengab . Da entschied
Pilsudski in allerletzter Minute unter Aufbietung
seiner ganzen Tatkraft noch .einmal das Schicksalfeines
Volkes. In der Schlacht bei Warschau am 14. August
1920 („dem Wunder an der Weichsel") schlug der Mar¬
schall entscheidenddas russischeHeer. Und das drittemal
— ein wenig mehr als ein Jähr vor seinem Tode —
fand der Führer in Pilsudski den Kontrahenten , der
auch gewillt war , Gegensätze zu überbrücken, die wohl
vorhanden , aber an denen die beiden benachbarten
Völker ohne Schuld waren , und die nur jenen aller
Einsicht baren Zauberköchen des Versailler Vertrages
zu verdanken sind. Der inzwischen erloschene deutsch¬
polnische Nichtangriffspakt und das damit verbundene
Freundschaftsabkommen wurde am 26. Januar 4934
geschlossen.

Vielleicht könnte nun gerade in diesem letzten Punkt
hie und da behauptet werden , Polen hätte doch schon
früher Gelegenheit nehmen müssen, diesen Weg zu
einer Verständigung mit Deutschland einzuschlagen.
Viele trübe Erfahrung und viel Leid wären damit den
Deutschen diesseits und jenseits der Grenze erspart
geblieben. Sicher — aber wir wollen es den Polen
zugute halten , daß ein ohnmächtiger Nachbarstaat mit
einer versagenden Regierung immer und überall zum
Angriff reizt . Marschall Pilsudski, der sich selbst (um
ein Wort Dr . Goebbels zu verwenden) immer auf das
schärfste gegen eine Dramatisierung der Gegensätze
zwischenDeutschland und Polen gewandt hatte , nahm
aber die erste Gelegenheit der Revidiernng dieser Hal¬
tung wahr , als .eine starke Regierung und ein erstgr-
kendes Nachbarvolk die Hände über die Grenze reichte.

In den 4)4 Jahren seit der Unterzeichnung eines
deutsch-polnischen Vertrages spielte sich auch wirklich so
etwas wie eine Uebereinstimmung der Haltung ein,
die zu den besten Hoffnungen berechtigte. Gegenseitige
Freundschaftsbesuche von führenden politischen Persön¬
lichkeiten, von Wirtschafts - und Berufsgruppen , Jugend-
austaufchlager , das Minderheitsabkommen mit dem
Empfang der Minderheitsfiihrer von den Staatsober¬
häuptern beider Länder , gute Handelsbeziehungen usw.,
dazu in Deutschland , eine absolut wohlwollende, in
Polen mindestens eine im Gegensatz zu früher allgemein
verständigere Presse waren  Symptome dieser Hoff¬
nungen.

Wieder überflutet nun eine Invasion Polen — dies¬
mal eine Invasion der Hetze. Die Demagogie demo¬
kratischer Kriegshetzer , das Flüstern um eine erlogene
drohende Gefahr durch Großdeutschland, das Girren
mit der starken Hilfe Englands und seiner Verbündeten,
das Aufrütteln der immer in Polen vorhandenen Nei¬
gung, die Dinge der Außenwelt zu sehr von einer über¬
großen Eigenliebe und einer beträchtlichen Großmanns¬
sucht aus zu beurteilen , und dabei jedes Maß und jedes
Ziel zu verlieren — sie haben die Vorpostenlinien über-
rannt und stehen heute mitten in Polen . Aber heute
scheint kein Marschall amLeben zu sein,
der ein Wunder an der Weichsel herbei¬
führen könnte  und in letzter Minute zur Besin¬
nung ruft.

Der Weg, den Pilsudski in seinem ganzen Lebens¬
kampf als den einzig richtigen und für sein Volk am
dienlichsten ebnete, wird von den Verantwortlichen
Polens nicht mehr begangen. Außenminister Beck hat
sogar, als er in London das gegenseitige Beistands¬
abkommen mit England abschloß, das Straßensperr-
zeichen für diesen Weg des Marschalls verhängt . Es ist
nicht das erstemal .in der Geschichte des polnischen
Volkes, daß ein treu seinem Vaterlands dienender
Mann in kürzester Zeit vergessen und verraten wird.
Aber noch immer hat sich die Üeberheblichkeit der Eigen¬
brötler bitter am polnischen Schicksalgerächt.

IVstter Llaolwi-ts.

kin ölaube—ein sichrer
Schicksal, nun schicke uns , was du willst !" — Sr. tev in Stuttgart
4V

Stuttgart,  13. Mai.
Unter außerordentlich starker Beteiligung aus allen

Kreisen der deutschenEisen- und Metallindustrie fand
am Freitag die Haupttagung der Deutschen Arbeits¬
front, Fachamt Eisen und Metall , statt. Die weite
Stadthalle war bis auf den letzten Platz besetzt von den
Bctriebsführern und Betriebsobmännern der deutschen
eisenschaffenden Industrie, die gekommenwaren, um aus
dem Munde des Reichsorganisationsleiters der NSDAP.
und Leiters der DAF.» Dr. Ley, die Richtlinien für ihre
weitere Arbeit zu hören.

Nach Eröffnung der Tagung durch Fachamtsleiter
Jäzosch nahm Reichsorganisationsleiter Dr . Ley das
Wort zu einer immer wieder von Stürmen der Zu¬
stimmung begleiteten Rede, in der er den Versammelten
in zündenden Worten das Ringen um die weltanschau¬
liche Einheit und um die Zukunft des deutschen Volkes
vor Augen führte und klar die unabdingbaren Lebens¬
rechte unseres Volkes herausstellte . Mit beißendem
Sarkasmus geißelte Dr . Ley die engstirnige Denkweise
einstiger deutscher Kleinstaaterei und Spießbürger -ei, die
es immer wieder mit sich brachte, daß sich unser Volk
im Bruderkrieg zerfleischte, während sich andere Völker
eine ganze Welt zusammenraubten . „Deutschland liebt
den Frieden aber es verschiebt auch kein wichtiges
Problem auf die Nachwelt," so sagte Dr . Ley, „wenn
der Nationalsozialismus ein Problem erkennt, dann

packt er es auch an. So stehen heute, zwangsläufig mit¬
einander verbunden , aus der einen Seite die Nationen,
die um ihr Lebensrecht kämpfen, aus der anderen Seite
aber in wahnsinniger Verblendung jene unvernünftigen
Nationen , die Deutschlands Anspruch auf Raum nicht
anerkennen , hinter denen wiederum der internationale
Jude steht! Es gibt für uns Deutsche nur einen Erz¬
feind, nämlich den Juden , und ihm erklären wir den
Kampf ohne jeden Kompromiß !"

Die Erziehung des Volkes zur Disziplin sei gleich¬
bedeutend mit der Erziehung zur Bejahung des Lebens
auf dieser Erbe . Sonst wäre der Begriff Vaterland nur
eine leere Redensart.

In diesem Sinne müsse auch jeder deutsche Betrieb
seine Arbeit auffassen. Jeder , an welchem Platze er
steht, müsse mithelfen , alle Reibungen im Volke zu
beseitigen. Wenn wir so unser Volk in Ordnung
bringen , bleibt auch der außenpolitische Erfolg nie aus,
denn wir erobern uns mit dieser Haltung ebenso starke
Freunde.

Dr. Ley schloß: „Unser Volk kann heute glücklichin
seine Zukunft schauen. Wir wissen, daß uns nichts
geschenkt wird, aber trotzdemwar es noch niemals in
Deutschland so schön wie in unserer Zeit. Wir sind
80 Millionen Deutsche, ausgestattet mit einem Glauben
und einem Führer. Schicksal, nun schicke uns, was du
willst!"

Vanzigs Schicksal in des sichrere stand
2 U. Danzig»  13 . Mai.

Bei einem Empfang für die zur Zeit in Danzig
weilenden Arbeitsdienstführer nahm Senatspräsident
Greiser  zur gegenwärtigen Lage Stellung . Obwohl
man versuche, die Stadt an der Weichselmündunazum
Objekt einer Weltunruhe zu machen, so erklärte er,
stehe Danzig heute durch das Verdienst der national¬
sozialistischenBewegung als ein Block der Ruhe
da, fest gestützt aus die Macht des großen deutschen
Mutterlandes. Die deutsche Bevölkerung in Danzig
sei das Fundament für Danzigs Anspruch auf Ein¬
gliederung ins Reich. Dieser Anspruch sei durch eine
jahrhundertealte Geschichtebegründet und durch das
Wort des Führers vor aller Welt ausdrücklichlegali¬
siert worden. Senatspräsident Greiser schloß: „Wir
werden uns durchnichts aus der Ruhe bringe» lassen,
durch keine Kombinationen der Auslandspreise und
auch durch keine Mobilmachungsmatznahmenan unseren
Grenzen und werden nach wie vor unser Schicksalin
die Hände des Führers legen."

deutscher sischer erschossen
Schwerer Uebergriff polnischer) Grenzbeamten

Landsberg/W., 13. Mai.
Am Mittwoch, 10. Mai , wurde , wie erst jetzt bekannt

wird , der 29jährige VolksdeutscheFischer Koschitzkiaus
Ziegelscheune beim lleberguereu der Obra aus der deut¬
schen Hälfte des Flusses in seinem Kahn von polnischen
Grenzbeamten erschossen. Koschitzki, dem die Fischerei
in diesem Gebiete der Obra gehört , war im Besitz eines
Dauerausweises ; er war also berechtigt, die deutscheund
polnische Seite der Obra , deren Mitte die Grenze bil¬
det, zu befahren.

fliltrittspMode derMlMchen Luftwaffe»
Ioinylytzdeyr

Vreslau , 13. Mai.
Auf dem Gelände der Breslauer Flak -Kaserne fand

am Freitagmittag vor den in langer Front angetre¬
tenen Abordnungen der nunmehr der Luftflotte 4 zu-
gehörenden Teile der schlesischen Luftwaffe die Ueber-
gabe an den Befehlshaber Südost, General der Flieger
Löhr,  gleichzeitig die . Verabschiedung des bisherigen
Kommandeurs des Luftgaues VIII Generalmajor
Danckelmann,  der an anderer Stelle in der Luft¬
waffe eingesetzt wird und der Vefehlsantritt des neuen
Kommandeurs im Luftgau VIII , Generalmajor Wa¬
be r statt.

General der Flieger Löhr begrüßte in seiner Eigen¬
schaft als Chef der Luftflotte 4 die Truppenteile und
bat sie, versichert zu sein, daß er ihnen nicht nur ein
Vorgesetzter, sondern auch Kamerad sein werde. So¬
dann dankte er Generalmajor Danckelmann für sein
bisheriges Wirken und führte Generalmajor Waber
als neuen Kommandeur ein. An die Soldaten der
Luftwaffe richtete er die Worte , daß die deutsche Luft¬
waffe nur dann ihre unwiderstehliche Kraft erhalten
könne, wenn jeder einzelne alle seine Kräfte in diesem
Sinne einsetze. Anschließend erfolgte der erste Vorbei¬
marsch vor dem neuen Befehlshaber und dem neuen
Kommandeur , gleichzeitig aber auch der letzte vor dem
bisherigen Kommandeur.

von Vrnuchitsch aus Italien zurück
. Berlin , 13. Mai.

Der Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst von
Vrauchitfch, kehrte gestern von seiner Italien -Reise zu¬
rück. Er hat an den Oberbefehlshaber und General-
stabschef des italienischen Heeres , General Pariani , fol¬
gendes Telegramm gerichtet : „Beim Verlassen des
schönen Italiens , in dem ich eine so überwältigende Gast¬
freundschaft des italienischen Heeres genossen habe und
das große Werk des Faschismus bewundern konnte, ist
es mir ein inneres Bedürfnis , hierfür Euer Exzellenz
nochmals meinen aufrichtigsten Dank zum Ausdruck zu
bringen . Die herzliche Kameradschaft, die mir Euer Ex¬
zellenz aufs neue entgegenbrachten , hat mir die Reise zu
einem besonderen unvergeßlichen Erlebnis gemacht. Ich
freue mich schon jetzt, Euer Exzellenz noch in diesem
Jahre in Deutschland begrüßen zu können, von
Brauchitsch.  Generaloberst ."

tZwis-tW -Mklatur durchgedrückt
Mas eine halbe Million Sollst lvahlgelber für Voolevelkalles lerttAbrmgen

New york,  13 . Mai.
Eine große Zahl von Besitzernder Braunkohlengruben

in Kentucky und Ohio erklärten sich bereit, dem von
Präsident Roosevelt durch den Leiter der Schlichtungs¬
behörde, Steelman , auf sie ausgeübten Druck nachzu¬
geben und die Arbeitskontrakte, mit dem Gewerkschafts-
anfiihrer Lewis zu unterzeichnen. Die Arbeitskontrakte
gewähren den CJO -Gewerkschaftcndas alleinige Recht
z» Lohnverhandlungen. Lewis ist es also geglückt, die
rivalisierenden Gewerkschaftendes amerikanischen Ge-
werkschastsverbandesaus einem großen Teil der Koh-
lenbezirke zu verdrängen. Wie bereits bei früheren
größeren Aussperrungen und Streiks , z. B. bei Gene¬
ral Motors und im Stahlstreik 1937, hat Roosevelt jetzt
wiederum Partei zugunsten der radikalen kommunistisch
verseuchtenCJO -Gewerkschaftenergriffen.

Interessant ist in diesem Zusammenhang , daß die
Vergbausektion der CJO -Gewerkschaft „United Mine
Workcrs " im Jahre 1936 eine halbe Million Dollar
für Roosevelt stiftete. Die Grubenbesitzer der Süd^
staaten, wo die CJO -Gewerkschaften noch nicht so start -
sind, erklärten jedoch die Bedingungen Lewis ' für un- '
annehmbar . Sie seien entschlossen, die Diktatur von
Lewis zu bekämpfen. Man nimmt an , daß auf Grund

der heute unterzeichneten Kontrakte 75 Prozent der ge¬
samten Braunkohlenförderung am Montag wieder¬
aufgenommen werden.

Sage mir , wer dich wichlk . . .

Der amerikanische Kommunistenhüuptling Carl
Browder , der bei den Präsidentschaftswahlen im Jahre
!936 für die Kommunistische Partei kandidierte , erklärte
am Donnerstagabend vor der Jahresversammlung der
Kommunistischen Liga , daß seine Partei Roosevelt im
Falle »einer dritten Präsidentschaftskandidatur unter-
tiitzen werde. Er hoffe, daß sich Roosevelt erneut werde
aufstellen lassen, andernfalls würden die Kommunisten
selbst einen Kandidaten stellen.

„Finger weg von Europa !" Der USA .-Senator Borah griff
'Nieut scharf Nousevelts Einmifchungspolitik an und wies
mf das gute Beispiel der. Neutralitätserklärungen der skandi¬
navischen Staaten hin . Borah forderte von Roosevelt , er

Hge seine Finger aus der europäischen Machtpolitik lassen.

Das nennt USA . Unterstützungen . Der Leiter der amerika¬
nischen Heimwirtschostsbehörde erklärte in einer öffentlichen
Rede . daß es in USA Gebiete gebe, wo die Arbeitslosen¬
unterstützung monatlich je Familie nur einen Dollar betrage.

See Neichssinanzminister in karlsba-
Karlsbad . 13. Mai

Reichsfinawzminister Graf Schwerin von Krosigl
führte am Freitag den neuernannton Oberffnanzpräsi-
denten von Karlsbad , Dr . Miste. in sein Amt ein. Dabei
hob der Reichsfinanzminister die Notwendigkeit engster
Zusammenarbeit des Obevfinanzpräsidiums mit den
Parteidienststellen und anderen Behörden hervor . Denn
die Reichssinanzverwaltung sei tn erster Linie berufen,
an dem durch den Wehrwillen gesicherten Friedenswerk
des Führers mitzuarbeiten . Sie müsse die geldlichen
Mittel opfern , damit die großen Werke des Friedens
und die schirmende Wehrmacht sie so gestalten können,
wie es der Wille des Führers verlangt . Die Reichs¬
finanzverwaltung müsse gerade auch im Sudetenland
eine Musterverwwltung werden . ^

Seutsche Verkestrsausstelluirg in Vukarest
Bukarest, 13. Mai

Im Hanse dos rumänischen Unterstaatssekretariats
für Presse und Propaganda wurde Freitag mittag eine
deutsche Verkehrsausstellung eröffnet , die von der Gene¬
ralvertretung der Reichsbahnzentrale für den deutschen
Reiseverkehr organisiert ist. Den feierlichen Eröffnungs-
wkt, dem am Abend zuvor ein Presseempsäng voraus¬
gegangen war , wohnten zahlreiche Persönlichkeiten des
rumänischen öffentlichen Lehens bei, an der Spitze
Ministerpräsident Lalinescu und andere Regierungs¬
mitglieder . Der Direktor der Reichsbahnzentrale,
Ministerialrat Meyer , überbrachte die Grüße des
Reichsverlehrsministers Dorpmüller und schilderte, wie
der Ausländer das neue Deutschland mit den Mitteln
des modernen Verkehrs kennenlernen könne. Die Grüße
von Staatssekretär Esser überbrachte Regierungsrat
Kücke vom Reichspropagandaministerinm . Der deutsche
Gesandte Dr . Fabricius erklärte die Ausstellung dann
für eröffnet . Der Unterstaatssekretär für Presse und
Propaganda , Titeanu , drückte namens der rumänischen
Regierung die Hoffnung aus , daß diese Ausstellung zur
Hebung, des Fremdenverkehrs beitragen möge. ^

Sie Volksdeutschen in Jugoslawien
Belgrad , 13. Mai

Der jugoslawische Ministerpräsident und Innenmini¬
ster Markowitsch erklärte dem deutschen Abgeordneten
Hamm, der ihm verschiedene Wünsche und Beschwerden
der deutschen Volksgruppe in Jugoslawien vortrug , daß
die seit längerer Zeit beantragte Aenderung der
Satzungen des seit 1921 bestehenden schwäbisch-deutschen
Kulturbundes genehmigt worden sei.

prinzregimt Paul im sorum Mussolini
Rom, 13. Mai

Prinzregent Paul von Jugoslawien hat am Freitag¬
nachmittag zusammen mit Viktor Emanuel III . und
dem italienischen Kronprinzen im Marmorstadion des
Forum Mussolini sportlich-militärischen Vorführungen
der Jugend des Liktorenbiindels beigewohnt.

Die Hebungen , denen auch der Duce beiwohnte,
boten ein prächtiges Bild der vorbildlichen Haltung und
Ausbildung der Akademiemitglieder und der 2ung-
faschisten. ' _

Wieder süns Bombenanschläge . In , Manchester kam es
abermals zu. fünf Bombenanschlägen , die keinen allzu großen
Schaden anrichteten . Die Nachforschungen der Polizei ver¬
liefen ohne Erfolg.

Genser Liga am 22. Mai . Das Generalsekretariat der Genfer
Liga teilte Freitag mit , daß die Eröffnung der 1V5. Rats¬
sitzung auf den 22 . Mai festgesetzt worden ist.

Finnland in der Internationalen Forstzentralc . Der in
Berlin gegründeten Internationalen Forstzentrale ist jetzt
auch Finnland beigetreten.

Japan greift durch. Zur Abwehr antijapanischcr Umtriebe
besetzten am Freitag sapanische Truppen die Internationale
Niederlassung der Insel Kulangsu . Die Besetzung erfolgte
ohne Zwischensätze , trotzdem fremde Kriegsschiffe in der Nähe
ankerten.

^ Mriee WsAe

Surfen Soldaten Streikbrecher leint
kd. Von«««, 13. Mai

Die englische Linksopposition brachte am Freitag im
Unterhaus einen Abänderungsantrag zum Wehrdienst¬
gesetz ein , in dem die Bedenken zum' Ausdruck kommen,
daß die Dienstpflichtigen dazu „mißbraucht " werden
könnten, bei eventuellen Streiks eingesetzt zu werden
Kriegsminister Horc-Velifha gab daraufhin das Ver¬
sprechen ab, daß die . neuen Soldaten niemals als
„Streikbrecher " eingesetzt werden sollen. Die Regierung
sei sogar bereit , jedem Dienstpflichtigen eine Urkunde
zu übergeben , die bestätige , daß er nicht verpflichtet
sei, unter solchen Umständen Dienst zu tun . Die Sol¬
daten würden nicht dazu gezwungen werden können,
zivile Arbeiten zu verrichten.

Nach diesem bezeichnenden Versprechen zog die Linke
sichtlich beruhigt ihren Antrag zurück. Auch für die¬
jenigen , die aus sogenannten weltanschaulichen Grün¬
den den Wehrdienst verweigern und die man in anderen
Ländern gemeinhin als Deserteure bezeichnet, wird in
England zwecks Beschwichtigung der Opposition in direkt
rührender Weise gesorgt. Es wurde zu dem Dienst¬
pflichtgesetz ein Abänderungsantrag eingebracht, daß
ein „aus gewissen Gründen überzeugter Wehrdienst¬
verweigerer " in seiner Stellung bei voller Bezahlung
verbleiben solle, wenn er in einem Betrieb arbeite,
der von nationaler Wichtigkeit sei. Dieser Antrag trägt
sogar die Unterschrift von 80 konservativen Abgeord¬
neten . Allerdings soll der Kriegsdienstverweigerer dann
nach Ablauf einer bestimmten Zeit sechs Monate Dienst
in einem noch zu schaffenden „zivilen Dienstkorps" ab¬
leisten.

kunel um ÄSsWslß
Zusammenstoß zweier Fischerboote

Boston,  13 . Mai

Man befürchtet, daß bei einem Zusammenstoß von zwei
Fischereifahrzeugen in dichtem Nebel , etwa ISO Meilen nord¬
östlich von Boston , in der Nähe von Ncuschottland , insgesamt
vierzig Personen ums Leben kamen. Neun Fischer wurden
halberfroren und völlig erschöpft in einem Rettungsboot bei
Parmouth treibend Aufgefunden . Einer der Geretteten ist in¬
zwischen gestorben.

Die Ueberlebenden erzählen , daß sich der Zusammenstoß
nachts , als die meisten in ihren Kojen schliefen, ereignete.
Beide Segelschiffe sanken sofort . Die Mannschaften mußten,
teilweise nur mit dem Hemd bekleidet, in das eiskalte Wasser
springen . Die Kapitäne beider Fahrzeuge gingen wahrschein¬
lich mit ihren Schissen in die Tiefe . Mehrere Dampfer und
Küstenwachtboote suchten gestern morgen die Unfallstelle mit
Scheinwerfern ab. Sie fanden aber nur ein leeres , treibendes
Rettungsboot.

„Sans Loeb" nach Sstnkmg unterwegs
Tokio , 13. Mai

Nach achttägigem Aufenthalt in Tokio startete am Freitag¬
morgen das Junkersflugzeug „Hans Loeb " nach Hsinking.
Die Maschine , ein normales Verkehrsflugzeug , „Ju 52" wird
von Mandschukno aus über Südjapan den Rückflug nach
Deutschland antreten Der Flug dient der Vorbereitung eines
regelmäßigen Flugverkehrs zwischen Deutschland und Japan.
Berkehrsminister Hatta überreichte gestern dem Direktor der
Deutschen Lufthansa Freiherrn von Gablenz , der die Maschine
zusammen mit Flugkapitän Helm fliegt , den Orden vom Hei¬
ligen Schatz ". „Hans Loeb " machte auf Turia für Ergänzung
des Betriebsstoffes eine Zwischenlandung und setzte dann seinen
Flug fort.

Mttttärkrastwagen zusammengestoßen
Paris . 13. Mai

Auf der Landstraße zwischen Nanch und Lunsville sind am
Donnerstagabend zwei mit Soldaten besetzte Lastkrastwagen
zusammengestoßen . Der Lenker des einen Kraftwagens und
sein Begleiter fanden sofort den Tod , während in dem an¬
deren Lastkrastwagen 15 Personen mehr oder weniger schwer
verletzt wurden.

Mißglückte krperimente
Magdeburg , 13. Mai

Der Betrugsprozeß gegen den „Wünschelrutengänger " Schult
brachte im Magdeburger Schwurgericht auch am zweiten Tag
wieder interessante Experimente , die aber aus einleuchtenden
Gründen nicht das für den Angeklagten angestrebte Ziel seiner
Rehabilitierung erbrachten . Der Angeklagte mußte ziemlich
kleinlaut bekennen , daß er im Augenblick nicht rutengängig
sei. Nach einer von Schult erbetenen Pause zur Stärkung
schritt man zur Abrutung von Kranken , denen Schult mittels
seiner Wünschelrute die Art und den Sitz ihrer Krankheit dar¬
legen sollte . Die Aussagen wurden festgelegt , und eine ärzt¬
liche Kontrolle wird nunmehr ihre Richtigkeit prüfen . Die
Versuche werden auch weiterhin noch fortgesetzt.

Sefüngms,weil er den strbettsplalz verließ
Stolp , 13. Mai

Wegen Bruch des Arbeitsvertrages wurde ein Arbeiter vom
Schöffengericht in Stolp zu einer Gefängnisstrase von einem
Monat verurteilt . Der Angeklagte hatte seinen Arbeitsplatz
nach lätägigem Aufenthalt ohne jeglichen Grund verlassen.
Wie der Staatsünwalt erklärte , erfordert dieses pflichtver¬
gessene Verhalten eine Freiheitsstrafe.

Vaknwarter schlief seinen Nausch aus
rcl. Ravcnsburg , 13. Mai

Wegen sahrlkssiger Tötung und Transportgefährdung wurde
ein pflichtvergessener Hilfsschrankenwärter vom Navensburger
Landgericht zu zwei , Jahren Gefängnis verurteilt . Der . Ange¬
klagte hatte in der Nacht zum 4. Mai während seiner dienst¬
freien Zeit neun Liter Bier zu sich genommen und war dann
nach Dienstantritt fest eingeschlafen , so daß die Schranke nicht
geschlossen wurde . Von einem heranbrausenden Zug wurde
daraus eine Aerztin in ihrem Kraftwagen ersaßt und tödlich
verletzt.

Sattenmörder hingerichtet
Berlin , 13. Mai—

Am 12. Mai 1039 wurde der am 4. April »891 geborene
Hermann Dickhagen , der vom Schwurgericht in HagenTWests.
wegen Mordes zum Tode verurteilt wurden war , hingerichtet.
Dickhagen hat in Dröschede in Westfalen seine Ehefrau durch
Erdrosseln ermordet , um eine Heirat mit seiner Geliebten
zu ermöglichen.

5. Angriff aus den „Sötterthron"
k . München , 13. Mai

Die am 4. April in München gestarteten vier Teilnehmer
der diesjährigen Kundfahrt zum Nanpa Parbat haben nach
kurzem Aufenthalt in Bombay den Aufbruch zum Bergriesen
angetreten . Der Führer dieser Kundfahrt . Peter Ausschnaiter,
ist Geschäftsführer der deutschen Himalaja -Stiftung . Er war
schon zweimal mit Paul Baur am Kangchendzönga . Seine
Kameraden sind der Grazer Heinz Harrer , einer der vier
Eiger -Nordwand -Bezwinger , der Münchener Student Lutz
Schicken , Mitglied des akademischen Mpenvereins , und Hans
Loöenhosser aus Bad Reichenhall , der in den Alpen schon
beachtliche bergsteigerische Leistungen vollbrachte.

Ziel der diesjährigen Kundfahrt ist es , die beste Anstiegs¬
möglichkeit zum Nanga Parbat vom Süden her über die
steile Diamirai -Seite zu finden . Die bisherige Annahme , der-
Gipsel des Berges sei nur über den Rakiot -Gletscher zu.
ersteigen , hat sich im Verlauf der vier großen Expeditionen
als irrig erwiesen . Lom Hauptlager an der Muräne des
Gletschers bis zum Gipfel betrug der bisherige Anstieg nicht
weniger als 24 Kilometer . Von dem kürzeren Weg über die
Südslanke des Naga Parbat sah man aber bisher ab , weil
der heute noch lebende Begleiter Hollie des im Jahre 1896
hier verschollenen Engländers Memmery den Diamirai-
Ausstieg als völlig ungeeignet bezeichnet hatte . Wie anS den
im Borjahr mitgebrachten Flugzeuganfnahmen hervorgeht,
kann man dennoch mit einer Bezwingung des Berges von
dieser Seite aus rechnen . Ist die diesjährige Kundsahrt von
Erfolg gekrönt , dann soll im kommenden Jahr die eigentliche
große Nanga -Parbat -Expedition — die fünfte ihrer Art —
starten.

In See Postkutsche durch Schießen
r § . Bad Kudowa , 13. Mai.

Wie im Erzgebirge , Thüringen und Schwarzwald werden
jetzt auch in Schlesien wieder vierspännige Postkutschen ver¬
kehren . Sie sollen den Reiselustigen die schönste Landschaft
besonders reizvoll erleben lassen . Der erste Start erfolgt am
4 Juni , von Bad Kudowa aus zu einer Fahrt nach Tann-
bübel . Sechs junge Mädchen in Reifröcken werden den
Schwager Postillon begleiten . Die Kutschen bestehen aus
einem zweiteiligen Wagen mit einem vorn liegenden drei¬
sitzigen Coups und einer sechssitzigen Berlins , sie sind in den
alten Postfarben gelb -schwarz gehalten . Die Fahrtausweise
werden in der Reichsdruckerei nach alten Stichen hergestellt.
Aus ihrer zweimaligen Tagestour haben die vier Pferde eine
Strecke von 45 Kilometer zurückzulegen.

tichtßgnale nach verttner Muster
rä . Prag , 13. Mai

Die Hauptstraßen von Prag werden mit neuen Verkehrs¬
signalen nach dem Muster Berlins ausgestattet . Zum Studium
der Verkshrseinrichtungen der Reichshauptstadt wurde eine
Kommission entsandt , die jetzt zurückgekehrt ist und die in
Berlin gemachten Erfahrungen nunmehr für die Moldau¬
metropole auswertet . Die Einführung der modernen Licht¬
zeichen soll der erste Schritt zur Neuorganisation des Präger
Verkehrswesens sein . _

Eisenbahnzug acht Meter tief abgestürzt . Bei Slabings in
Südmähren sprang aus noch nicht geklärter Ursache ein Zug
aus den Schienen und stürzte die acht Meter tiefe Böschung
herab . Acht Fahrgäste wurden schwer und 15 leicht verletzt.

Aus dem Weltstudentenwerk ausgetreten . Die deutsche
Studentenschaft hat den „ International Student Service"
als Antwort aus sortdauernde Quertreibereien verlassen.
Eine erfolgreiche Zusammenarbeit war nicht mehr möglich,
da der „International Student Service " vorwiegend mit
deutschen Emigranten zu verhandeln Pflegte.
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^ »««lerüsulsoke KunÄseksu
TttederdeutsHlands Sangerfest

! Hannover , 12. Mai.
Das Sängerfest . zu dem in der Zeit von , 1S.— 21.

Mai mehr als 25 000 Sänger und Sängerinnen nach
Hannover kommen werden , steht ausschließlich im Zei¬
chen des Gemeinschaftsgedankens . Infolgedessen er¬
scheinen erstmalig einzelne Vereine überhaupt nicht mehr
auf dem Konzertpodium . An ihre Stelle tritt eine aus
den einzelnen Sängerkreiscn gebildete Gemeinschaft von
Sängern und Sängerinnen . Beteiligt sind hier neben
dem Sängerkreis Hannover die Sängerkreise Bremen,
Braunschweig Gelle , Hildesheim , Nienburg , Oldenburg
und Ostfriesland . Diese Sängerkrcise gestalten sieben
Feierstunden , von denen fünf im Kuppelsaal der Stadt¬
halle stattfinden . Daneben ist eine Brahms -Feier der
Hannoverschen Chorgemeinschaft und des Niedersachsen-
Orchesters , ein Singen der Hitler -Jugend und eine Auf¬
führung der 9. Symphonie von Beethoven im Opern¬
haus unter Leitung von Professor Krasselt mit Hilde
Siygenstreu , Milli Stolle . Albert Weikenmeier und
Anton Zdick , sämtlich vom Städtischen Opernhaus , vor¬
gesehen.

Alle Sängerkreise , die nicht mit einer Feierstunde im
Konzertsaal in Erscheinung treten , wollen aber nicht
zurückstehen , sondern der Bevölkerung der Feststadt ihre
Lieder als Morgengruß singen . Auf nicht weniger als
dreizehn Plätzen im ganzen Stadtgebiet werden am
21 . Mai um 8 .89 Uhr die Sängerkreise Auetal -Teistec,
Bremen , LUneburg und Göhrde , Hameln , Nordharz und
Südharz , Nordhannover , Peine , Oberwescr , Solling,
Osnabrück , Schaumburg , Südhannover und Fallersleben
sich in starker Zahl versammeln und Zeugnis ablegen
von ihrem gesanglichen Können.

Das Sängerfest gipfelt am 21 . Mai um 16 Uhr in der
Hindenburg -Kampfbahn in einer Großkundgebung , die
auf einem riesigen Holzpodium , das gegenüber der
HaUpttribünc hierfür besonders errichtet wird , den größ¬
ten Massenchor vereinigt , der in Hannover und Nicder-
sachsen bisher jemals zusammentrat . Hitler -Jugend , Ar¬
beitsdienst und Wehrmacht wirken bei dieser Kundge¬
bung . deren musikalische Leitung in den Händen von
Eauchormeister Hans Heinrichs liegt , hervorragend mit.

irrten

Richtseier . Am 11 . Mai wurde die AHIker Dorfstrahe,
die seit einiger Zeit völlig wegen Erneuerung gesperrt
war , wieder freigegeben . Im Beisein des Bürgermeisters
Pg . Klatte setzte der Straßenmachermeister Iungmeister
Busch , der die Arbeiten der Neupslasterung ausgeführt
hatte , den letzten Stein , und damit wurde die Straße
als ein Teil der Dorfverschönerung dem Verkehr frei¬
gegeben . Anschließend fanden sich der Bürgermeister und
die Straßenmacher , die ältesten aus unserem Dorfe , noch
in froher Gemeinschaft beim Glas Bier beisammen.

(64

Großschulungsabend . Die Ortsführung der NSV . hatte
sämtliche Politischen Leiter . Obmännec ^der DAF . so¬
wie die Warte der NSV . und die Amtswalterinnen der
NS .-Frauenschaft und die Männer und Frauen des
RLB . zu einem Schulungs - und Filmabend eingeladen.
Kreisschulungswalter Pg . Schwinning verstand es , in
wirkungsvollen Worten die Aufgaben der NSV auf
dem Gebiete des Hllfswerks „Mutter und Kind " sowie
in Fragen der Erbbiologie die Zuhörer zu fesseln . Im
Anschluß daran wurden einige Filme gezeigt . ( 64

79 Jahre alt . Am heutigen Tage vollendet ein alt¬
bekannter Habenhauser . der Bauer und Fuhrwerks¬
besitzer Hermann Frese.  Holzdamm 122 , sein 70 . Le¬
bensjahr . Frese ist noch außerordentlich rüstig und
arbeitsam und überrascht alle , tro.tz seiner 70 Jahre,
durch seine Regsamkeit vom frühen Morgen bis zum
späten Abend Möge ihn , noch manches Jahr in Ge¬
sundheit und Lebensfrische im Kreise feiner Familie
beschieden sein . ( 62

ttemelinKSN

Tagung des NS .-Lehrerbnndes . Der Kreisabschnitt
Hemelingen des NS .-Lehrerbundes hielt seine Mai¬
tagung im „Alten Krug " ab . Oberstudiendirektor Pg
Brandt -Verven , sprach über „Rasse und Raum als ge-
schichtsbildende Kräfte " . Blut und Boden , Rasse und
Raum sind die umgestaltenden Erundkräfte im Leben der
Völker . Dabei ist die Rasse das eigentliche kultur-
schöpferische Element . Hinzu kommen muß die Führer¬
persönlichkeit . die die vorhandenen Gegebenheiten aus¬
zunutzen versteht . Im weiteren Verlauf seiner Aus¬
führungen bewies Pg . Brandt aus dem Verlaufe der
deutschen Geschichte die Richtigkeit seiner Thesen . Be¬
sonders beleuchtete er Brandenburg -Preußen als Bei¬

spiel , wie der Raum und -das nordische Schöpfertum die
deutschen Verhältnisse neu regelten . — Die nächste Ta¬
gung wird am 7. Juni auf dem Badener Berg statt¬
finden . Pg . Brandt -Verben, , wird über das 19 . Jahrhun¬
dert sprechen . Pg . Kamps hat die Leitung des Kreis¬
abschnittes Hemelingen übernommen . Die Tagung schloß
nach verschiedenen geschäftlichen Angelegenheiten . 93

Lesuiii

Diebstähle auf dem Friedhos . Auf dem Friedhof in
Lesum wurde einer Frau , die das Grab eines Ange¬
hörigen schmücken wollte und hierbei ihre Handtasche
zur Seite gelegt hatte , die Geldbörse aus der Tasche
entwendet,,als die Frau sich zum Wasserholen für kurze
Zeit entfernt hatte . Da sich ähnliche Diebereien schon
oft auf dem Friedhof ereigneten , vermutet man , daß es
sich um ein und denselben Täter handelt.

Vegessok

„Volk und Wehr " . Die sportlichen Veranstaltungen , die
für den Nachmittag des 1. Mai unter dem Namen „Volk
und Wehr " vorgesehen waren , aber wegen des Dauer¬
regens abgesagt werden mußten , sollen jetzt am 21 . Mai,
nachmittags , stattfinden , und zwar auf dem Stadion
Vegesacks . Das Programm ist noch um einige Nummern
erweitert worden . 69

Jugend -Luftschutztag . Die „Reichs -Luftschutzwoche"
wurde eingeleitet durch einen Ummarsch der - Jugend.
Die Jungen der Marine -HJ . war dabei mit der Volks¬
gasmaske ausgerüstet . In der Volksschule hielt Luft-
schutzschullciter Klose vor Führern der HJ . und des
BDM . einen Aufklärungsvortrag über die Gefahren,
die uns im Kriegsfalle aus der Luft drohen . Er schil¬
derte besonders die Wirkung der chemischen Kampfstoffe
und der Brandbomben und zeigte Möglichkeiten der
Abwehr und wirksamen Bekämpfung . Während der
„Reichs -Luftschutzwoche " werden in Vegesack noch weitere
Veranstaltungen stattfinden , die den Zweck haben , die
Bevölkerung darüber aufzuklären , wie sie sich im Falle
eines Luftangriffs zu verhalten hat . Ein Schutzmittel
ist die Volksgasmaske . Darum mahnen auch viele
Spruchbänder in den Straßen : „Erwirb die Volksgas¬
maske !" ' ( 69

Glück hatte ein Motorradfahrer , der gestern die Kapi-
tän -Dallmann -Straße entlangraste . In einer Kurve ver¬
lor er die Gewalt über die Maschine und stürzte , wobei
er sich einigemale überschlug . Trotz des gefährlich aus¬
sehenden Sturzes erlitt er keine ernsten Verletzungen.
Auch dse Maschine war heil geblieben , so daß die Fahrt
bald fortgesetzt werden konnte . Solche Unfälle werden

nach der Feststellung der Höchstgeschwindigkeit für Mo¬
torfahrzeuge wohl seltener werden . 69

OsterliolL SvIisrindvviL
Tagung der Waldbesttzer . Bei einer Tagung der Wald-

besitzer des Kreises Osterholz hielt der Landessorstabtei-
lungsleiter v . d. Wense -Hannover . einen aufschlußreichen
Vortrag über Forst - und Waldwirtschaft . Nach ihm
sprach Forstmeister Lüdecke -Stadc über die Betreuung
der Waldbesitzer und bat die Besitzer von öden Heide-
slächcn , diese durch Aufforstungen nutzbar zu machen.
Als ein erfreuliches Eingehen auf die Ziele des Vier¬
jahresplanes stellte er die Aufforstungen von etwa 580
Morgen Heide in die Waldgenossenschaften Hambergen,
Vollersrode und Wallhofen heraus . Nach der Tagung
wurde eine Besichtigung dieser aufgeforsteten Flachen
vorgenommen und hierbei festgestellt , daß die Jung-
pflanzung zu den schönsten Hoffnungen berechtigt.

wecke

Streichhölzer in Kindeshand . Das etwa dreijährige
Kind eines Gastwirtes in Teufelsmoor wan in den Be¬
sitz von Streichhölzern gekommen und spielte damit iin
Schlafzimmer . Die Eltern des Kindes verspürten plötz¬
lich Brandgeruch im Hause und gingen der Ursache nach.
Sie fanden das Kind in dem vollständig verqualmten
Schlafzimmer . Obgleich zwei Betten bereits in Flammen
standen , gelang es , den Brand noch zu löschen . Dieser
Vorfall öeweist wieder einmal , daß man Streichhölzer
nur dort aufbewahren soll . wo sie für Kinder uner¬
reichbar sind.

vetaienkorsl
Wiederum «in Todesopfer des Verkehrs . An der be¬

rüchtigten Kreuzung Syker Straße -Anton -Günther-
Straße in Delmenhorst ereignete sich wiederum ein Ver¬
kehrsunfall , bei dem ein junger Mann aus Wittmund
ums Leben kam . Er fuhr mit seinem Motorrad die
Anton -Eünther -Straße , die als Umleitungsstraße vor-
fahrtsberechtigt und auch entsprechend beschildert ist . An
der Kreuzung Syker Straße stieß er mit einem Bremer
Wagen zusammen , der die Richtung Delmenhorst — Syke
innehatte und den Motorradfahrer mir der rechten
Seite faßte . Er schleifte ihn einig « Meter mit und konnte
dann zum Stehen gebracht werden . Der Motorradfah¬
rer trug io schwere Kopfverletzungen davon , daß er
wenige Minuten nach dem Unfall starb.

Sitzung der Kreisarbeitsgemeinschaft für Rauschgift¬
bekämpfung . In den Kameradschaftsrüumen der Delmen-
horstcr Margarinewerke fand eine Sitzung der Rcichs-
arbeitsgemeinschaft 'Rauschgiftbekämpfung Delmenhorst
statt , in der das Hauptreferat der Gaubeauftragte We-

Verheerende Leuersbrünste in alter Zeit
öroßbrände in oldenburgischen Städten und Zlecken aus drei Jahrhunderten

Verheerende Feuersbrünste haben seit dem Beginn des
30jährigen Krieges oldenburgische Flecken und Klein¬
städte heimgesucht . Manche von ihnen brannten drei¬
und viermal , zum Teil sogar ganz ab . Das viele Holz,
das man in früheren Jahren zum Häuserbau verwendete,
gab .dem Feuer reich,? .Nahpung, . Aber die , Einwohner
verzweifelten nicht , sondern gingen von neüem aus
Werk . Da ihnen das alte Haus liebgeworden war , bau¬
ten sie es nach dem Brande ähnlich wie das alte wieder
auf . So beobachtet man z. B . in Wildeshausen trotz der
Verwendung von modernem Baumaterial in manchen
Häusern immer noch den alten Baustil.

1743 brannten in Eanderkesee 15 Häuser und die
Küsterei ab . Kaum hatte sich der Ort von dieser Kata¬
strophe erholt , da kam das Schreckensjahr 1775 , in dem
an zwei aufeinanderfolgenden Tagen 23 Stroh - und
Reithdachhäuser und die Pastorei vollständig nieder¬
brannten . Am 3. Juni 1751 brannten in Varcl 30 Ge¬
bäude nieder . So fiel der große Flügel des Schlosses
dem Brande zum Opfer . Im Schlosse selbst war die
gräfliche Bibliothek , in der Stücke von größtem Alter¬
tumswert aufbewahrt wurden , untergebracht . Sie ver¬
brannte ebenfalls vollständig . Wie durch ein Wunder
wurde die Vilderhandschrift des Sachsenspiegels von
1336 gerettet , da sie ausgeliehen war . Die Bibliothek
hatte schon einen reinen Geldwert von 10 000 Taler.

Furchtbar wirkten sich die Brände in der Stadt Ol¬
denburg  aus . Am 27 . Juli 1676 brannten innerhalb
von 14 Stunden 100 Wohnhäuser und 230 Nebenge¬
bäude nieder . Dieser entsetzliche Brand brach an drei
Stellen zugleich aus . So brannten die Langen - , Achtern -,
Motten -, Kurwick -, Haaren - und Eaststraße und viele
andere nieder . Von diesem Brand hat sich Oldenburg

im ganzen folgenden Jahrhundert nie mehr erholen
können . Die Stadt wandte sich mit der Bitte um sofor¬
tige Hilfe an den Landesherr » , den König von Däne¬
mark , der sich aber nur sehr wenig für den Wiederaufbau
einsetzte und es auch gar nicht wollte . Im ganzen da¬
maligen Lande Oldenburg wurde eine großzügige Sam¬
melaktion für die Obdachlosen in Oldenburg dutchge-
sührt . Schon , am 11^ August 159 .7 brannten in Olden¬
burg einmal ' 90 Häuser ab . Am 9. Februar 1728 brannte
in Jener  die Stadtkirche nieder . Am 8 August 1684
entstand im Hause Witschiben in Vechta ein großer
Brand , der die ganze Stadt in Asche legte . Alle Böden
waren voll Heu und Getreide infolge der frühen Ernte.
Die Häuser trugen fast alle Fachwerk und Strohdächer.
Als 18 Bürger ihre Häuser bereits wiederaufgebaut
hatten und 27 andere Häuser im Rohbau fertig waren,
kam der Befehl , daß die Stadt nicht , an der bisherigen
Stätte wieder aufgebaut werden sollte.

Cloppenburg - Kragendorf  sah ebenfalls zu
vielen Malen verheerende Brände . 1435 brannten die
Osnabrücker die Kirche mit dem Turm nieder . In
Lloppenburg brannte während des 30jährigen Krieges
das Rathaus ab . 1650 wurde die ganze Osterstraße ein
Opfer der Flammen , und 1760 geschah dasselbe mit
sämtlichen Häusern vom Kragendorfer -Tor bis zur
Mühlenbrücke . Wenige Tage vor Weihnachten des Jah¬
res 1623 brannten die Mansfeldcr das ganze Dor'
Altenoythe bei Friesoythe nieder . Verheerende Feuers¬
brünste hat auch Westerstede gesehen . 1476 brannten die
MUnsterschen und Bremer Westerstede nieder . 1538 gin¬
gen Westerstede , Lindern , Monsie und Ocholt im Ammer¬
land in Flammen auf . Weitere furchtbare Brandjahre
waren 1568 und 1815.

Selbst die stärkste Lustwaffe und die grötzte An¬

zahl von Flugabwehrgeschützen machen Bomben,

abwürfe aus die Heimat im Falle eines Krieges

nicht unmöglich und lassen daher dem zivilen Luft-

chutz im Rahmen der Landesverteidigung eine

autzerordentliche Bedeutung zukommen . Die Luft-

chutzarbeit ist deshalb allen anderen Arbeiten , die

beim Neubau des Reiches getan werden , vollkom¬

men ebenbürtig . Erachte niemand die Luftschutz¬

arbeit als etwas Zweitklassiges^

OenerslkelümsrscbsII (- ö r i n g,
keicksminlster cker luitksirrt unck Ober-
bekeklsbsber cker Imktrvakke

ser -Ems ' für Rauschgiftbekämpfung , Pg . Nobel -Bremen,
hielt.

-Obersturmführer Pape verließ Delmenhorst . Ober¬
sturmführer Pape hat Delmenhorst verlassen , um im
Auftrage seiner Zollbehörde in Wien Dienst zu tun.
Obersturmführer Pape gehört trotz seines jugendlichen
Alters zur Alten Garde . Bei seinem Abschied war der
gesamte Sturm auf dem Delmenhorster Bahnhof an¬
getreten.

Füchse zerstören vorgeschichtliche Grabstätten . Die
Delmenhorster Geest ist reich an vorgeschichtlichen Stät¬
ten der verschiedensten Art . So liegen oberhalb der
Bauernschaften Rethorn und Stenum am Südrande
des Waldes Mittelhoop eine ganze Reihe vorgeschicht¬
licher Grabstätten , die zum größten Teile erst in jüngster
Zeit zerstört sind . Was Menschenhand nicht tat , besorg¬
ten Füchse , die in diesen abgelegenen Wäldern Hausen.
Die Füchse buddelten sich in den Hügelgräbern Höhlen.
Als die Fuchsplage immer größer wurde , gruben die
Einwohner aus den benachbarten Dörfern die Baue
aus und zerstörten aus Unkenntnis auch die Gräber.
Die Füchse hatten auch ein in zwei Teile zerbrochenes
Steinbeil aus dem Hügelgrab herausgobuddelt.

vlckendurg

Ausruf des Präsidenten der Industrie - und Handels¬
kammer Oldenburg . In einem Aufruf des Präsidenten
der Industrie - und Handelskammer Oldenburg zum drit¬
ten Leistungskampf der deutschen Betriebe , der nunmehr
eröffnet ist , wird befonders hervorgehoben , daß im zwei¬
ten Leistungskampf der Betriebe . ' aus dem Bezirk der
Industrie - und Handelskammer Oldenburg wieder zwei
Betriebe die Auszeichnung als Musterbetriebe erhalten
haben . Diese seltene Auszeichnung der „Goldenen
Fahne " besitzen jetzt im Land Oldenburg bereits vier Be¬
triebe . Im neu eröffneten Leistungskampf wird es
darauf ankommen die Betriebe , auch die Klein - und
Mittelbetriebe , die bislang noch nicht ihre vorhandenen
Leistungsreserven bis zum letzten eingesetzt haben , zu
veranlassen , mit in vorderster Front zu marschieren . Der
Präsident richtet daher an alle Betriebsführer von In¬
dustrie und Handel im Lande Oldenburg den Appell , sich,
soweit dies noch nicht geschehen ist mit einzugliedern
in die Einheitsfront und sich restlos mit ihren Gefolg¬
schaften am dritten Leistungskampf der deutschen Be¬
triebe zu beteiligen.

Feuer aus dem Müllplatz . Auf dem Müllplatz an der
Donnerschweerstraße in Oldenburg entstand durch An¬
lieferung von glühender Asche ein Brand , bei dem sich
das Feuer auf eine Front von 30 Metern ausdehnte.
Die Löschungsarbeiten nahmen mehrere Stunden in An¬
spruch.

Sack Lwisokeris )»»!

Die Erzieherschaft der Gemeinde Zwifchenahn traf sich
zu ihrer K»0. Tagung . Seit etwa 1887 trifft sich die Er¬
zieherschaft der Gemeinde Zwifchenahn allmonatlich zu
einer Arbeitstagung , an der alle Lehrkräfte teilnehmen.
Diese Konferenzen mit Schulbesuch geben den Lehrern
jedesmal viele wertvolle Anregungen für ihre Schul¬
arbeit . Nun konnte die Erziehers (haft der Gemeinde
Zwifchenahn zu ihrer 600 . Tagung zusammentreten . Seit
1890 ist über jede Konferenz sorgfältig Protokoll geführt
worden . Aus den Aufzeichnungen geht hervor , wieviel
unendliche Kleinarbeit in den Tagungen der Ammer-
länder Erzieherschaft im Dienste der Schnle geleistet
worden ist.

^ever

«tairtsminister Pauly im Kreise Friesland . Staats¬
minister Pauly nahm eine Besichtigung der tKreis-
berufsschulen im Landkreis Friesland vor . An dieser
Besichtigung nahmen auch Eewevbe -Oberschulrat Rabe
und Landrat Ott mit Regierungs -Jnspektor Schröder
teil . Der Staatsminister besichtigte die Kreisberufs¬
schulen in Zetel . Varel und Jener und deren Einrich¬
tungen . Er nahm außerdem an dem Unterricht in ver¬
schiedenen Klassen der Kreisberufsschulen teil . Der
Staatsminister sprach sich über den Stand des Kreis - ,
berufsschulwesens im Kreise Friesland sehr lobend aus.

°. e-°„5>».> Mosevelt und Venesch
Im Herbst 1937 erschien in der damals offiziösen

„Präger Presse " eine umfangreiche , seinerzeit sehr be¬
achtete Artikelserie , die sich mit dem Verhältnis zwi¬
schen der Tschecho -Slowakei und Deutschland beschäftigte.
Der Verfasser dieser Ausführungen verbarg sich hinter
dem Pseudonym TP ; bald wurde jedoch unwidersprochen
bekannt , daß es der damalige Außenminister Eduard
Venesch  selbst war , der in seinem Regierungsorgan
der Oeffentlichkeit einen aufschlußreichen Bericht über
feine eigene Außenpolitik gab.

Im Schlußabschnitt dieser Artikelserie wurde — im
Jahre 1937 — mit Betonung zu der Anerkennung auf¬
gefordert , die Tschecho -Slowakei habe „weder die lleber-
legung , noch die Ruhe , weder , die politische Vernunft
noch den gesunden Sinn verloren , ihren Staat im
neu ^n Europa im Geist der Prinzipien Wil¬
sons,  sowohl im Bereich der internationalen Politik
als auch der inneren Politik zu organisieren ."

Die Probleme , über die sich M im Herbst 1937 ver¬
breitete , sind dann im März 1939 , und zwar gegen
Benesch , gelöst worden . Das luftige Weltbild , das die
falschen Zauberer Masaryk und Benesch dem tschechischen
Volk vorgegaukelt hatten , ist heute endgültig zerstoben;
die nüchterne Wirklichkeit hat diesem Spuk « in Ende
gemacht . Das tschechische Volk steht heute — gegen
Eduard Benesch — vor einem neuen Anfang , der zeigen
muß . in welcher Form und in welcher Intensität sich
zwischen Deutsche » und Tschechen eine Zusammenarbeit
entwickeln kann . die an die Zeiten anzuknüpfen weiß,
in denen das alte Kurfürstentum Böhmen unter dem
sicheren und mächtigen Schutze des Reiches sich eines
blühenden Wohlstandes erfreuen konnte.

Benesch ist nach Amerika gegangen . Weder in Paris
noch in London , geschweige denn in Moskau oder gar
in Genf glaubte er den ihm und seiner Arbeitsweise
entsprechenden Wirkungskreis zu finden . Offenbar zit¬
terte in ihm sehr die Enttäuschung nach , die ihm im
September alle seine Verbündeten , ob Frankreich , die
Klein « Entente oder die Sowjetunion , bereitet hatten.
Enaland mag er in der ersten Zeit nach seiner Flucht
die Runciman -Mission und die unverhohlene Jnteressen-
lasinkeit Ghamberlains in München an den Geschicken
der TiGeckw -Slowakei nachgetragen haben . Er begab sich.
wie alle nroßen westlichen Agenturen mit tremolieren-
d ?r Stimme zu melden wußten , nach einiger Zeit des
Schmollens in London in -das Land der goldenen und

gepriesenen Freiheit , dessen gegenwärtige Repräsen¬
tanten ihn mit offenen Armen empfingen : in das Land
La Euardias und Roosevelts.  Der Newyorker
Oberbürgermeister gab ihm einen herzlichen Empfang,
dessen sorgsam geknipste Bilder die Frau Hanna Be¬
nesch beglückt lächelnd und Herrn Eduard Benesch
außerordentlich jovial und bieder dreinschauend zeigen.
La Guardia rundet dieses hübsche und bezeichnende
Bild entsprechend ab . Nach diesem schönen Empfang hat
Roosevelt alle Ursache , dem „ armen Emigranten " Ve¬
nesch, der pro forma an der Ehikwgoer Universität Vor¬
lesungen hält , das Leben angenehm zu machen . Er läßt
seinen stellvertretenden Außenminister Summer
Wells  im trauten Verein mit Benesch vor einem rie¬
sigen Auditorium lodernde Reden gegen die „Dikta¬
turen " schwingen und protestiert gegen den „mörde¬
rischen Anschlag " auf die Tschecho -Slowakei so eifrig,
daß er die geringsten Formen der diplomatischen Höflich¬
keit vergessen muß . Denn es gehört wohl zu den großen
Ungewöhnlichkeiten des diplomatischen Verkehrs , wenn
ein Motorradfahrer des State Department ein poli-
sches Dokument einfach dem Pförtner der Deutschen Bot¬
schaft in die Portierloge wirft.

. Und doch wäre es grundfalsch , die Tätigkeit Beneschs
in Amerika mit einigen bissigen Bemerkungen abzutun
und ihn zu den ohnmächtigen Emigranten zu rechnen,
die die westlichen Länder gur Genüge überschwemmt
haben . Venesch verfügt über einige Eigenschaften , die
auf einen so getreuen Nachfahren Wilsons , wie es Roose¬
velt ist , einen bestechenden Einfluß ausüben müssen,
Eigenschaften , über die andere Emigranten nicht ver¬
fügen.

Benesch ist der erste emigrierte Staatspräsident
republikanischen Formates , dem gegenüber Figuren wie
der Negus oder König Zogu armselige Stümper sind.
Einen Staatspräsidenten , der auf dem demokratischen
Parkett eine so große Rolle gespielt hat wie Benesch.
neigt sich jedes humanitäre und demokratische Herz der
Welt zu , besonders aber in dem Land , ^-as allein Huma¬
nität und Demokratie gepachtet zu haben glaubt . Man
sieht in diesem republikanischen Staatspräsidenten das
erste Opfer des faschistischen Einbruchs iu die geheiligte
Welt der Demokratien , eines Einbruches , der in rasen¬
dem Schwung die ganze demokratische Welt über kurz
oder lang vernichten könnte . So grotesk diese Gedan¬

ken sind , so wenig sie der wirklichen Lage , der historischen
völkischen und kulturellen Entwicklung und den beson¬
deren Bedingtheiten Böhmens und Mährens Rechnung
tragen , so tief und nachhaltig beherrschen solche Vorstel¬
lungen die Rsgierungskreise des gelobten Landes , in
dem ganz allein die Freiheit gedeihen kann.

Wichtiger ist noch die Tatsache , daß Benesch sich in
seinem listenreichen Leben bereits einmal in derselben
Lage befunden hat , in der er heute des Mitgefühls der
demokratischen Herzen so sicher ist . Er wühlte bereits
einmal gegen die Ordnung des böhmisch -mährischen
Raumes , die seinerzeit die österreich -ungarische Monar¬
chie sicherte . Er emigrierte seinerzeit im Namen der
humanitären Demokratie , um sich dem Kampfe gegen
das „ vermorschte Habsburgertum " zu widmen . Sein Er-
innevungsbuch „Der Aufstand der Nationen " legt ein
beredtes Zeugnis ab von der Raffinesse , der Skrupe -l-
losigkeit und der Zielsicherheit , mit denen der öster¬
reichische Staat von außen und innen unterhöhlt und
zum Einsturz gebracht wurde . Glaubt etwa Venesch,
diese Methoden , die unter seiner und Masaryks Lei¬
tung im Weltkrieg « praktiziert wurden , heute neu auf¬
legen zu können ? Glaubt er , die deutsche Polizei ließe
sich so -düpieren , wie er einstmals die österreichische
Polizei düpiert hat?

, Gleichzeitig ist Benesch sicher , eine Tatsache als für sich
besonders günstig vermerken zu können : 1915 schlich
sich ein unbekannter Eduard Benesch als Miroslav Sicha,
Geschäftsreisender in optischen Instrumenten , bei Asch
über die Reichsgrenze , um sich über Konstanz in Gens
mit dem kaum etwas mehr bekannten Pros . Masaryk
zu treffen . Im Herbst 1938 floh der Staatspräsident
Benesch immerhin im Flugzeug nach London , und in
Newyork wurde er mit allen Ehren , die auch einem
verflossenen republikanischen Staatsoberhaupt gebüh¬
ren , empfangen . 1915 bis 1918 mußten sich die bis dahin
ziemlich unbekannten Masaryk und Venesch in den Hin-
terzimmern ihrer Pensionen und kleinen Hotels sehr
anstrengen , um den AMerten beizubringen , wer denn
nun eigentlich diese sagenhaften Tschechoslowaken seien
und warum sie durchaus befreit werden wollten , nach¬
dem sich auch die ältesten Staatsmänner nicht erinnern
konnten , jemals von der Unterdrückung dieser Nation
mehr gehört zu haben , als man damals in sehr litera-
rischen Zeitschriften lesen konnte . Heute braucht sich Ve¬
nesch in dieser Hinsicht nicht mehr anzustrengen : die
Tschechen sind in der Welt bekannt geworden , aller¬
dings nur die Form von Tschechentum , die zum Scha¬
den des tschechischen Volkes Venesch den westlichen Län¬

dern vorgestellt hat und die mit der Wirklichkeit absolut
nicht übereinstimmt.

Es sind alle Anzeichen vorhanden und alle Voraus¬
setzungen dafür gegeben , daß Benesch in Amerika bei dem
Präsidenten Roosevelt dieselbe Rolle , nur noch mit
größerer Wirkungskraft spielen wird . die eine kurze
Zeit bei dem Präsidenten Wilson der Professor Masa¬
ryk gespielt hat . Die Geschichtsforschung hat bewiesen,
welchen unheilvollen Einfluß , im Grunde nicht auf
Deutschland , wohl aber auf die Tschechen selbst , diese
Verbindung Masaryk -Wilson ausgeübt hat , sie hat , wie
die plötzliche Stellungnahme Wilsons gegen Oesterreich-
Ungarn im Oktober 1918 bewiesen hat , entscheidend da¬
zu beigetragen , die Habsburger Monarchie zu zerschla¬
gen , bei deren Erhaltung unter einem schwachen Habs¬
burger die Tschechen eine beherrschende Rolle hätten
spielen können . Die Konturen des eben beginnenden
Zusammenspiels Roosevelt -Benesch zeichnen sich noch
schärfer ab . Wilson konnte man eine gewisse Weltfremd¬
heit zugute halten , die ihn zu einem willenlosen Werk¬
zeug in der Hand skrupelloser Abenteurer machte . Roo-
senelt ist weder weltfremd noch Werkzeug . Er führt
selbst eine Entwicklung an , die der ehemalige Staats¬
präsident frohlockend vorantreiben hilft . Zwischen Roo¬
sevelt und Benesch braucht es kein Versteckspielen , keine
taktischen Künste , die der Professor Masaryk bei Wilson
anwenden mußte . Man kann frei und offen seine rück¬
haltlose Uebereinstimmung in einem  Wunsch sich ge¬
genseitig bestätigen : die Ordnungsmächte zu zertrüm¬
mern und sie für immer aus dem Geschehen der Welt
auszuschalten.

So spielt , wie in der Zeit Wilson -s ein emigrierte!
Tscheche eine verhängnisvolle Rolle in der Talmi-
Messiaspolitik Rooseveltss die sich gegenwärtig jenseits
des Ozeans zu ihrem Sprung nach Europa a -nschickt.
Das tschechische Volk tut gut daran , sich mit aller Ent¬
schiedenheit von diesen Emigranten in den westlichen
Ländern wie in der Sowjetunion auf das schärfste zu
trennen . Tschechen , die diesen Namen nicht mehr ver¬
dienen . sondern einfach Freibeuter an dem Glück ihres
eigenen Volkes geworden sind . Das Deutsche Reich hat
für derartige Elemente die Form der Ausbürgerung
geschaffen ; sie stellt die schärfste Form der Distanzierung
dar , die gedacht werden kann . Benesch mag über seine
Weltkriegserfahrung , über seine Methoden unterirdi¬
scher Tätigkeit verfügen ; auch wir verfügen über einige
Erfahrungen in dieser Hinsicht , und es darf als sicher
gelten , daß wir uns auch mit diesem Teil der Geschichte
des böhmischen Raumes während des Weltkrieges auf
das Intensivste beschäftigen.
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1. Beilage zu Nr . 130
Sonnabend , den 13. Mai 1938

Vremens hölzerner Funkturm hat ausgedient
kin eiserner öittermast wurde errichtet - In zwei lagen fertiggestellt - Inbetriebnahme heute vormittag

Der neue Mast ist „nur " 49 Meter hoch
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Jetzt die Listen ausfüllen
Bremen,  13 . Mai

Nachdem die Vorbereitungen für die große Volks -,
Berufs - und Betriebszählung abgeschlossen und die Zähl-
papiere durch die Zähler verteilt sind , beginnt jetzt die
Arbeit der Haushaltungsoorstände und der Betriebs-
führer . Eine Stuüde nimmt etwa bei gewissenhaf¬
ter  Arbeit die Ausfüllung der Zählbögen in Anspruch,
und es ist dke vornehme Pflicht eines jeden Beteiligten,
diese eine Stunde zu opfern.

Jeder Hausbesitzer , Haushaltungsvovstand und Ve-
triöbsführer muß am 11 . Mai d . I . morgens im Besitz
der erforderlichen Zählpapiere sein , und zwar erhält:

jeder Hausbesitzer  bzw . der bestimmte Vertreter
eine Grundstücksliste,
jeder Haushaltungsvorstand  einen Haus¬
haltungsbogen mit der Ergänzungskarte und dem
Umschlag,
jeder Bet r i eb s füh r e r einen Fragebogen für
nichtlandwirtschaftliche Arbeitsstätten,
jeder , der mehr als 0,5 Hektar Ackerland bewirt-

u schaffet , einen Land - und Fovstwirtschaftsbogen.
- Sollte in einer Haushaltung ein Zählpapier fehlen
oder gar eine ganze Haushaltung oder Betriebsstätte
vom Zähler nicht erfaßt sein , so ist der Haushaltungs¬

Wehrhaft und stark durch das
SA .-Wehrabzeichen!
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vorstand bzw . Betriebssichrer gesetzlich verpflich¬
tet,  sich unverzüglich bei dem S tüti  stis ch e n Lan¬
de s a m t , Bremen , Eingang Bahnhof-
straße 12 , 1. Stock , Zimmer  7 , in der Zeit von
7.30 — 20 .00 Uhr zu melden.
! Auch fürden kleinften Betrieb  ist ein Ar-
tz e i üs st ä t te  nb o g en  auszufüllen , sowohl vom selb¬
ständigen Schneider , Schuster , Schlächter , Krämer als
auch vom Arzt , Rechtsanwalt , Schriftsteller oder Ve-
hövdenleiter . Für Filialbetriebe , mag es auch nur eine
kleine ' Annahmestelle (z. B . Wäscherei ) oder Verkaufs¬
stelle ( z. V . Brotvertrieb ) sein , ist ein besonderer Är-
beitsstättenbogen auszufüllen und in dem ZäUbezirk

^abzugeben , in dem der Filiälbetrieb liegt,
s Alle mit der Durchführung der Zahlung Betreuten,
'besonders die Zähler , sind gegen jedermann zur
Verschwiegenheit verpflichtet.  Es können
und müssen  deshalb alle Fragen wahrheitsgetreu be¬
antwortet werden.

Wer eine Frage wissentlich wahrheitswidrig oder
überhaupt nicht beantwortet , kann mit einer Geldstrafe
oder gar Gefängnis bestraft werden . Jedes Eindringen
in die Vermögens - und Einkommensverhältnisse ist aus¬
geschlossen . _

Zu Oberscharführern befördert . Im Stamm IV des Bannes
Bremen (75) der HJ . wurden rückwirkend vom 20. April zu
Oberscharsührern befördert : die Scharführer Chairsell,

iFrees .e , Hcidmann und Hartjen.

Eröffnung des Kampsbahnbades wahrscheinlich erst am
25. Mai . Die Behörde si'ix Leibesübungen und Jugendpflege
tveist daraus , hin, .. daß in ' Abänderung der Bekanntmachung
vom 11. Mai das Bad dSr Bremer Kampfbahn wegen Bau¬
arbeiten  voraussichtlich erst am 25. Mai eröffnet wird.

Die Wochcnmärktc am 18. Mai fallen wegen des Himmel-
fahrtstagcs  aus . Dafür werden aber Wochenmärkte am
17. Mai abgehalten.

Wer gab den Sch 'üg ab ? Der P u I i z c i p r ä s i d c n t teilt mit:
Am 7. Mai hat in der Zeit non 23 .30 bis 24 Uhr ein Unbekannter
in das Schaufenster eines Friscurgefchästcs in der Eoorg - Erö-
ning - Strahc  geschossen . Das Geschah beschädigte eine im Schau¬
fenster stehende Figur . Kurz vor dem Schuh haben sich einige Männer
laut vor dem Schaufenster unterhalten , die sich nach dem Schuh eiligst
entfernten . Wer hat zur angegebenen Zeit verdächtige Personen vor
dem Schaufenster gesehen ? Sachdienliche ' Angaben , die auf Wunsch
vertraulich behandelt werden , werden jederzeit im Polizeihaus . Zim¬
mer 314 . und auf den Polizeirevieren entgegengenommen.

Ein Standkonzcrt des Musilkorps der Schutzpolizei findet am mor¬
gigen Sonntag auf der Danziger Freiheit  von 11 .30 bis
12 .30 Uhr statt . Die Musikfolge : 1. Kreuz und Krone . Marsch (Becker ) :
2 . Ouvertüre zur Oper „ Der Wildschütz " ( Ldrtzing ) : 3 . Mailied
(Blume ) : 4 . Fantasie aus der Oper „ Das Elöckchen des Eremiten"
(Maillart ) : 9 . Valsc romantique sHcinecke ) : 6 . Tee bei Maikäfers.
Charakterstück ( Noacks : 7 . 7öcr Maisch sEhrichs.

Was darf als Kornbranntwcin vertrieben werde » ? Der Polizei¬
präsident  teilt mit : Btanntwcinhändler . Schenkwirte . Krämer
und Fcinkoslhändler haben auf folgendes zu achten : Unter der Bezeich¬
nung Kornbranntwcin  oder mit einem Aufdruck von Korn¬
ähren auf dem Flafchenschild darf nur Branntwein in den Verkehr
gebracht werden , der ausschlichlich aus Korn (Roggen,
Weizen , Buchweizen , Hafer oder Gerste ) hergestellt ist (§ Z 101 , 140
des Bcanniwcin -Monopolgcsctzcs ) .

In nicht ganz zwei Tagen wurde auf dem Gelände
der Reichspost an der Utbremer Straße  in un¬
mittelbarer Nachbarschaft des alten hölzernen Funk¬
turmes ein neuer eiserner Funkmast errichtet , der den
1933 errichteten , bisher verwendeten Turm ersetzen
wird . Die Inbetriebnahme erfolgt heute im Lause des
Vormittags . Während der alte Turm eine Höhe von
87 Metern hatte und Bremens höchste erreichbare Turm¬
spitze besaß , ist der neue aus etwa drei Finger dicken
Stahlstäben zusammengesetzte Mast „nur " 49 Meter
hoch. Die Veränderung hat auf die Lautstärke
und Reichweite des Bremer Senders kei¬
nerlei Einfluß.  Jeder kann sich heute mittag
selber davon überzeugen , - aß unsere Bremer Rundfunk-
vortragsfolge in altgewohnter Weise zu hören ist.
Erfährt man , daß die Sendungen schon seit Tagen auch
nur mit halber Antennenlänge des alten Turms er¬
folgten , und hört man , daß noch niemand deswegen
schlechter empfangen hat , so wird es jedem klar , daß
der neue Mast den alten Turm vollwertig ersetzt.

Wie die „Bremer Zeitung"  vor Jahresfrist in
einem ausführlichen Bild - und Textbericht mitteilte,
zeigte der alte , im Herbst 1933 errichtete Holzturm e r -
he bliche Schäden , die auf die Witterungs¬
einflüsse  zurückzuführen waren . Eine umfangreiche
Ausbesserung des aus amerikanischen Pechkieferbalken
zusammengesetzten Holzgefüges war daher bereits sei¬
nerzeit erforderlich . Die lausenden Ueberwachungen
durch einen Spezialisten . der die Konstruktionseinzel¬
teile des alten Turms täglich vom Boden aus mit
einem guten Prismenglas beobachtete und in bestimm¬
ten Zeitabschnitten auch bis zur Spitze hinaufkletterte
und die Balken untersuchte , ergaben vor . allem in
letzter Zeit Anzeichen dafür , daß der Holzturm aus
Gründen seiner Etandsicherheit — vor allem auch im
Hinblick auf die in unmittelbarer Nähe verlaufende
Hauptverkehrsstraße — ersetzt werden wußte . Diese
Arbeit wurde inzwischen ausgeführt , ohne daß der
Sendebetrieb des alten ' Turms unterbrochen werden
mußte . Als man am Mittwochmorgen daranging , den
neuen Mast auszuführen , stellte sich heraus , daß die
Eisenteile der neuen Konstruktion beim Berühren Fun¬
ken sprühten . Infolge der großen elektrischen Feldstärke
des Luftraums rund ' um den alten Turm wurden die
Seile des neuen Turms elektrisch „geladen " . Man mußte
daher sofort für Erdung sorgen , um überhaupt weiter¬
arbeiten zu können.

Nachdem ein etwa 1 Meter tief in die Erde eingegra-
benes T -Träger -Quadrat als Fundament zusayimenge-
fügt worden war , wurden die nicht ganz halbmeter-
breiten Rundstahl -Gitter aufgesetzt . An dem so ent¬
stehenden Turm kletterten die Spezialmonteure der
Dortmunder Lieferfirma zusammen mit dem Bremer
Antennenwart in die Höhe und setzten die weiteren fünf
Meter langen Stücke des Mastes auf das schon stehende

.nur

Stück auf . Der Mast wurde dabei durch mehrere Seile,
die rundum im Boden verankert waren , gehalten . Als
das letzte Kopfstück ausgesetzt war . wurden die Verspan-
nuttgen bis auf drei wieder entfernt . Die Halterung
des neuen Mastes erfolgt durch drei Seil -Abspannungen
oder Pardunen , die durch zahlreiche kopfgroße Isolatoren
weithin ins Auge fallen . Nach Fertigstellung des gan¬
zen Mastes würden Winden am Fuß angesetzt , um die
ganze etwa 5 Tonnen schwere Last anzuheben . - Man
legte dann auf das Fundament einen ebenfalls kopf-
großen massiven Isolator — eine aus hochwertigem Ma¬
terial hergestellte keramische Arbeit — und ließ den Mast

.

Xoboii ckevi alten Notturni nimmt sieb cker neue Aast
revlit rüvrlieli aus tluknalims : Lciunlckt

IN .-tand es leitn Schnev ers flbschied
flppell im Note -Kreuz-Haus am morgigen Sonntag mit FF-6ruppenführer Weinreich

Wie wir in der Mittwoch-
Ausgabe in unserem Bericht
über den letzten TN .-Kame-

radschaftsabend mitteilen
konnten , wird Landesleiter
Schriever  am morgigen
Sonntag durch den § hef
der TN ., ll -Gruppenführer
W e i n r e i ch, als Leiter
der Landesgruppe Nieder-
sachsen -Nord offiziell ver¬
abschiedet und seinem neuen
Arbeitsfeld „ Landesleitung
Ostpreußen " zugewiesen . Die
Verabschiedung findet mor¬
gen um 9.15 Uhr im Rote-
Kreuz -Haus , Er . Mühlen-
straße statt . Damit ist als
Ortsführer der Hauptbereit-
jchaftsführer Metelmann
der oberste hier ansässige TN .-Führer in Bremen.

Der scheidende Lander -führer Schriever trat im Aprit 1886 als Ein¬
jährig -Freiwilliger bei der 2 . Torpedoabtcilung ein , um Jngenicnr-
offizier zu werden Abgesehen von den Jahren auf der Marineschule
war er fast 19 Jahre an Bord von Kriegsschiffen , davon 18 Jahre
auf Torpedobooten tätig . Vom April 1813 bis Februar 1918 war er
Halbflottiilcn -Jngcnicur und bis November 1919 Flottillcningenicur

M
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Halbslottill - nahm Schr . an der
Skagcrrakschlacht teil . sowie an zahlreichen Gefechten in der Nordsee
und vor Flandern . Er ist Inhaber des EK . j u . II . Kl . und des
Lldcnburaischcn Friedrich -August -Krcuzcs I . u . II . Kl . Im März 1920
schied Schr . als Korvettenkapitän ( Jng .) aus der Marine aus.

Am 1. Februar 1922 trat Schr .. als Führer der Technischen Nothilse
ein , zuerst als Lanücsnnterbczirkslcitcr in Sachsen und Pommern
und dann als Landcssllhrcr Nicdcrsachscn -Nord in Bremen.

dann auf diesen Isolator nieder . Der neue Mast ist
demnach vollständig isoliert.  2m Gegensatz zum
alten Turm , der lediglich eine Draht -Antenne vom
Boden bis zur Spitze spannte , ist der neue Gittermast
selber vom Boden bis zur Spitze Antenne ! Als Kops
der verzinkten Rundstahlkonstruktion wurde eure Haube
aufgesetzt . In der täglich zwischen 8.20 Uhr und 10 Uhr
eingelegten Betriebspause des Bremer Senders wird
der neue Mast heute angeschlossen , nachdem vorher noch
das bisher unterhalb des alten Turms stehende „Ab-
stimmungs -Häuschen " wie auch die Erdkabelleitungen
neben den Fuß des neuen Mastes verlegt worden sind.

Mit dem Abbruch  des an an eine Bremer Firma
verkauften alten Holzturms  wird sofort Anfang
der kommenden Woche begonnen . X

„ks ist ein guter alter Brauch . .
Ein bekanntes Sprichwort sagt : „ Es ist ein guter,

alter Brauch , schassende Hände sparen auch ." Von jeher
haben zu den treuesten und stetigsten Sparern Schassende
aller Berufe in Stadt und Land gehört . Das Sparen
im Betrieb , das früher durch Fabrik - und Werkspar¬
kassen gepflegt wurde , hat in letzter Zeit durch den
Ausbau des  G e s o l gs  ch a ft  s s p a ren s,  dessen
sich die öffentlichen Sparkassen besonders angenommen
haben , eine erneute Förderung erfahren . In der Pflege .
des Eesolgschaftssparens liegt ein hoher sozial -ethischer
Wert . Es stellt eine bedeutungsvolle soziale Einrichtung
dar , die gerade in der heutigen Zeit eine nachhaltige
Förderung verdient . Eine Gefolgschaft , die sorglos in
die Zukunft blicken kann , wird an dem Ablauf des
betrieblichen Geschehens mehr Anteil nehmen als eine
Gefolgschaft , die die Arbeit nur als Mittel zur Be¬
friedigung der laufenden Lebensbedürfnisse ansieht Die
mit dem Gefolgschaftssparen verbundene Regelmäßig¬
keit der Zurücklegung von Ersparnissen ermöglicht nicht
nur die sofortige Ticherstellung des Sparbetrages , ehe
der Sparer überhaupt die Möglichkeit besitzt , Teile sei¬
nes Einkommens anderweitig auszugeben , sondern
bringt auch den schaffenden deutschen Menschen noch
mehr als bisher zu einer sparsamen und verantwor¬
tungsbewußten Verwendung seiner Mittel . Darüber
hinaus verhindert das Sparen in den Betrieben auch
die volkswirtschaftlich >o schädliche Hortung von Geld¬
beträgen , die vielleicht sonst wegen ihrer Geringfügig¬
keit nicht zu einem berufenen Sparinstitut gelangen
würden und — zu Hanse verwahrt — leicht durch Feuer
oder Diebstahl in Verlust geraten können . Eine ganze
Anzahl von Betriebsführern ist schon dazu übergegan¬
gen , das Sparen der Gefolgschaftsangehörigen durch
Gewährung von Prämien  zu unterstützen und
somit einen Anreiz für gute Sparleistungen zu bieten.
Diese Beispiele verdienen nicht zuletzt im Interesse einer
richtigen Lenkung der Einkommensteile lebhafte Beach¬
tung und Nachahmung.

Freiwillige für die fF
Am Montag , 22. Mai , findet um 9 Uhr morgens im Dienst¬

gebäude des ll -Abschnittes XIV , Bremen , Schwachhauser Heer¬
straße 24V, eine Freiwilligenuntersuchung für
die Einstellung in die - Verfügungstruppe
statt . Nur Bewerber vom vollendeten 17. Lebensjahr bis zum
vollendeten 22. Lebensjahr kommen als Anwärter in Frage.
Die Mindestgröße für die Leibstandarte ü -Adolf Hitler be¬
trägt 1,78 Meter , die Mindestgröße sür die -Standarte
Deutschland und jf -Standarte Germania 1.74 Meter , die
Mindestgröße für . Musikzüge , Pionier - und Nachrichten¬
sturmbann 1,72 Meter . Die Bewerber müssen die Deutsche
Staatsangehörigkeit besitzen, wehrwürdig und für die ll taug¬
lich, d. h. körperlich , rassisch sowie politisch einwandfrei sein.
Der Ariernachweis ist bis zum 18. Jahrhundert zu erbringen.
Noch nicht gemusterte Bewerber müssen einen Freiwilligen¬
schein , den die Ortspolizei ausstellt , bzw . einen Auszug aus
dem Wehrpaß , sofern sie bereits gemustert sind oder sich im
Reichsarbeitsdienst befanden , zur Untersuchung mitbringen.
Die Dienstzeit bei der -Verfügungstruppe beträgt vier Jahre,
die ersten beiden Jahre rechnen als Erfüllung der allgemeinen
Wehrpflicht . Freiwillige , die bei entsprechender Befähigung
die Untersührerlausbahn einschlagen wollen , können sich auch
auf 12 Jahre verpflichten . Die Möglichkeit zur bevorzugten
Uebernahme in den Polizeidienst , ist nach Ablauf der Dienst-
zeit gegeben . Merkblätter sür den Eintritt sind erhältlich bei
jeder ll -Dienststelle . _ -

In einer Tischlerei brannte es . In einer im Hinteranbau
eines Hauses der Woltmershauser Straße  unter¬
gebrachten Tischlcreiwerkstatt gerieten am Freitagmorgen
kurz vor 9 Uhr Späne , Kabel und Kabelisolierungen in Brand.
Die Wehr mußte eine Rohrleitung anschließen , um den
Brand schnell löschen zu können . > X

Eine Gartenlaube durch Feuer zerstört . Im Hofgrundstück
eines Hauses der Rembertistraße  brannte am Freitag-
nachmittag kurz vor 18 Uhr eine Gartenlaube vollständig ab.
Als die Wehr eintraf stand die Laube und ein zwanzig Meter
langes Plankenzaunstück in hellen Flammen . Der Brand
konnte bald gelöscht werden . Auch hier war das Auslegen
einer Röhrleitung erforderlich . Infolge großer Hitzeaus¬
strahlung des Feuers zersprangen zahlreiche Fensterscheiben
eines angrenzenden Werkstatt -Gebäudes . X

Der erste Film vom Memelland
Veit tzarlan dreht „Veise nach lilsit " aus der lyrischen Nehrung

W»

>nß

Kalter Wind streicht über die weißen Dünen der
Kurifchen Nehrung . Die Luft schmeckt salzig und wer der
steifen Brise trotzen will , muß dick vermummt sein . Bis
zur Badezeit werden noch Wochen vergehen . Und trotz¬
dem herrscht zu dieser frühen Jahreszeit auf der Neh¬
rung ein Leben wie selten . Die Burschen und Mädel
kommen von weit her aus den Dörfern , dem Ereignis
beizuwohnen , das seit Tagen Gesprächsstoff in den
Bauern - und Fifcherhäufern im Memelland ist : ani
Meer und auf den Dünen wird gefilmt ! Schauspieler
sind aus Berlin gekommen , die einen Film drehen wol¬
len , der in ihrer Heimat spielt , in dem sie alle vorkom¬
men sollen und in dem man später das Meer , das Haff.
ihre Dörfer und die Stadt Tilsit und Memel sehen
wird . Kein Wunder also , daß dieses Projekt alle in
Atem hält und selbst die Fischer in diesen Tagen zu
wahren Filmregisseuren werden . Sie helfen und raten,
wo sie können , denn sie wollen doch , daß man möglichst
viel sieht von ihrer Heimat.

Wieder erweist sich bei diesem Stoff Sudermann als
geborener Filmautor . Alle seine Werke sind so bild-
mäßig ausgebaut , sind zum Bersten mit Handlung ge¬
füllt und in den einzelnen Gestalten so durchgearbeitet,
daß den Dramaturgen und den Drehbuchschreibern die
Verfilmung leichter gemacht ist , als bei jedem anderen
Dichter . Mit ein paar energischen dramaturgischen
Schnitten hat Harlan den Stoss in die gegenwärtige
Zeit gestellt , sonst aber den Gang der Handlung nach
Möglichkeit beibehalten . Der Einbruch in die Ehe ge¬
schieht in dem Film durch eine schöne Polin , die den
Frieden - des Fischerdorfes stört und den Fischer durch
ihre Schönheit behext , daß er von Frau und Kindern
lassen will . Harlan hat die Atelieraufnahmen in Berti"
gedreht und holt nun an den historischen Stätten , an
denen die Handlung spielt die Außenaufnahmen nach,
die den ganzen Zauber der ostpreußischen Landschaft
einsangen sollen.

Die Tobis gab unserem Sonderberichterstatter Ge¬
legenheit , diesen Ausnabmen beizuwohnen und Land und
Leute kennenzulernen , denen in dem Film eine be¬
sondere Rolle zukommt . Man sah eine dramatische
Szene des Films , in der Kristina Söderbaum,  die
die Frau des Fischers spielt , am Halfter eines Pferdes
aus dem Wasser gezogen wird . Den Fische ' spielt ihr
Partner aus „Verwehte Spuren " Frits van Dongen.

Die schöne Polin ist die Schauspielerin Anna Dam-
mann  vom Deutschen Theater Berlin , die Harlan
zum erstenmal zum Film holte , eine schöne Erscheinung
und außerordentliche Begabung . Sonst wirken noch
Albert Florath und Ernst Legal bei den Außenauf¬
nahmen mit.

Sehnsüchtiger noch als die Badegäste es sonst tun,
schauten die Filmleute nach der Sonne aus . Das schlechte
Wetter hat die Aufnahmen ohnedies schon weit über
die vorgesehene Zeit andauern lassen . Ein paar Tage
Sonne nur und die Arbeit könnte schnell beendet wer¬
den ; so aber sind die Schauspieler immer wieder ge¬
zwungen , zwischen kurzen Arbeitsstunden große unfrei¬
willige Hausen einzulegen , die sie benutzen ^ um mit den
Memelländsrn herzliche Freundschaft zu schließen.

Als Harlan den Film begann , war das Land , in
dem er spielen sollte , noch litauisch , jetzt können die
Aufnahmen im deutschen Land gedreht ' weiden . So
spiegelt sich auch hier im kleinen Geschehen das große
Schicksal des Reiches . Und die Memelländer werden es
begrüßen , daß sie mit dem Film „Die Reise nach Tilsit"
so schnell nach ihrer Wiedervereinigung mit dem Reich
eine so willkommene Werbung für ihr Land in osn
deutschen Lichtspielhäusern durchführen können.

Zwei Meßener Uraufführungen
Ein neuer Eberhard Wolfgang Möller

Das regsame Eießener Stadttheatcr brachte im Rah¬
men der Kulturwoche des Gaues Hessen -Nassau zwei
Schawspiel -Uraufführnngen . Die eine , die das hessische
Vo " " schanspiel „Der Alte geht um " von Karl Ruckels-
hausen  betraf diente der schönen Gepflogenheit , im
Rahmen der Gaukulturwochen das heimische Schaffen zu
pflegen und zu fördern . Das Stück des Eießener Autors,
das zu dem Thema „ Stadt und Land " in oberhessifchem
Bauerndialekt allerhand Gesundes und Kräftiges aus¬
sagt , ist s'ir einen Bühncn -Erstling fehr theaterwirksam
gelungen . Die andere Uraufführung beansprucht allge¬
meineres Interesse : mit ihr gelangten die drei dramati¬
schen Szenen „Der Prin - Eugen " von Eberhard Wolf-
gang Möller  zum erstenmal auf die Bühne . Möller
hat diese Szenen im vorigen Jahr als Sendespiel ge¬
schrieben : sie geben in knappen , klar « » " ^r -chen ein Bild

des Prinzen Engen als des Verwalters deutscher Politik
unter fremdem Kaiserregime , als des Wahrers und
Mehrers des Reiches . Auch in dieser kleinen Form
drängt Müller zum demonstrierenden politischen Thea¬
ter ; die Eießener Aufführung , von Intendant Hermann
Schultze - Griesheim  klar inszenierr . prägte diesen
Wesenszug lebendig aus . Auch die frische Aufführung
des oberhefsischen Volksstücks bewies die Einiatzfähigkeit
des Eießener Ensembles . Die Möller -Uraufführung fand
im Rahmen der 50 . Morgenfeier statt , die in Gießen
seit vier Jahren veranstaltet wurde . Diese Morgen¬
feiern , bei denen u . a . Werke von Rilke , Reinacher,
Villinger , Harrten , Basner zur Uraufführung gelang¬
ten , die für die nächste Spielzeit Uraufführungen von
Johst , Vavlach , Rehberg uiw . versprechen , geben der
ausgeschlossenen Gießener Theaterarbeil ein lebendiges
Profil und ein hohes geistiges Niveau.

Vv . IVolkgallZ Ltsinselle.

tin Hörspiel um Beethoven
Hermann Heinz Ortner  hat ein Hörspiel um Beet¬

hoven geschrieben , das im Breslauer Sender urauf¬
geführt wurde . Es ist ein tiefes und wirkungsvolles
Werk , das der erfolgreiche Dramatiker vorlegt . Ortners
Szene hebt das Tatsächliche nicht auf , aber sie über¬
trägt es in eine Ebetze des Ueberwirklichen , fast Mythi¬
schen, in der im Grunde Beethoven und seine musika¬
lischen Schöpfungen sür den Menschen der Gegenwart
leben . Das musikgeschichtliche Problem der Zueignung
der „Eroica " wird -in derartiger Sicht ein ahnungs¬
voll geschautes Bild — mag ihm die historische Bestäti¬
gung auch fehlen : der große Korse trifft bei seinem Ein¬
zug in Wien während eines Konzertes mit dem glü¬
henden Verteidiger alles Heroischen zusammen , und
Beethoven spielt dann den ersten Satz ' einer dritten
Simonie auf dem Klavier.

Das ist dichterisch hörbar gemachte Vision eines schöp¬
ferischen Vorganges , wie sie auch in anderen Bildern
gedeutet ist , wenn sich im Aufruhr der Naturgewalten
und des eigenen Inneren dem tauben Ohr des tief ent¬
täuschten Genius das hämmernde Schicksalsmotiv der
.Fünften " friedvoll auflöst zu den versöhnenden Klän¬
gen des großen gewaltigen Chores ..Die Himmel rüh¬
men " . Einsamkeit und Größe , Stolz und Güte eines
titanischen Menschen , der litt und kämpfte , schwingen
in diesen Szenen , die Beethovens Liebe zu Einleitn
Euiccardi . seine Anhänglichkeit zu seinem Neffen , das
lchnöde Mißverstehen seiner Umwelt und die Verehrung
seiner „ unsterblichen Geliebten " Therese Vrvnsvik stets

mit der Entstehung seiner gewaltigen Schöpfungen ver¬
binden.

Kurt Paqus,  der erfahrene Hörspielpraktiker des
Breslager Reichssenders , hatte das Spiel Ortners für
den Rundfunk bearbeitet und brachte es iu einer Auf¬
führung , die mit der Fülle ihrer Töne packte.

vi . Vrieäricli VsZiiei

Hebel -Preis sür Hermann Eris Busse . Am 179 . Ge¬
burtstag Johann Peter Hebels überreichte in einer
Feierstunde in Hausen (Wiesenthal ) , dem Heimatdorf
des grollen alemannischen Dichters , der badische Mini¬
ster für Kultus und Unterricht , Dr . Otto Wacker , Pro¬
fessor Hermann Eris Busse  den Johann -Peter -Hebel-
Preis für das Jahr 1939 . Die Auszeichnung bedeutet
eine Anerkennung für das schriftstellerische Werk Busses,
durch das er hervorragende Künstlerpersönlichkeiten des
oberrheinischen Raumes weitesten Kreisen ru hegebracht
hat.

Rudolf Hartig Intendant deä Nordmark -Landes-
theater Schleswig . Der bisherige Intendant des Stadt-
theaters Brandenburg , Rudolf Hartig , wurde zum In¬
tendanten des Nordmark -Landestheaters Schleswig er¬
nannt.

Goethe -Tagung in Weimar . Die Goethe - Gesell¬
schaft  hält ihre diesjährige Hauptversammlung am
30 . und 31 . Mai in ihrem traditionellen Tagungsort
Weimar ab . Der weimari 'schen Herzogin Anna Amalia,
der gleichfalls musenfreundlichen Mutter von Goethes
Freuitd Karl August , wird im Rahmen der Tagung aus
Anlaß ihres 200 . Geburtstages eine Feierstunde (Fest¬
redners Pros . Dr . W . Deetjen ) gewidmet . Den Vortrug
in der Festsitzung der Goethe -Gesellschaft im Deutschen
Nationattheater hält der berühmte Wiener Historiker
Pros . Dr . Heinrich Ritter von Srbik  über „Goethe
und das Reich " . Die Leitung der Tagung liegt in den
Händen von Pros . Dr . Kippenberg (Leipzig ) , dem
Präsidenten der Goethe -Gesellschaft . r.

„Mussolini als Journalist ". Die von Reichshaüpt-
amtsleiter Dr . Dresler verfaßte Arbeit „ Mussolini als
Journalist " , die der Autor kürzlich dem Duce über¬
reichen konnte , ist soeben im römischen Verlag Pinciana
von dem alten journalistischen Mitarbeiter des Duce,
dem bekannten Zeitungswissenschaftler und Rektor der
Universität Perugia . Professor Paul Orano . in italie¬
nischer Uebersetzung herausgebracht worden . -

Gesangschule Kraus - Fritzschc. Eeorgia Schumacher
wurde als Operettensängevin für die kommende Spielzeit an
das Staddtheater in Bremerhove 'n verpflichtet . Aennchen Tre¬
ma  n n « stand in -Hamburg die Leii'stungsprüsung für dem
Bübnenberus.
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Brühe vom Donnerstag mit Grietzwürseln , Buttrrmilch-
kartoffeln und Tomatensalat

Die Erietzwllrfel für die Brühe bereitet man. indem man V- Ater
Brühe oder auch Milch mit 188 Gramm Grieß zu einem steifen
Brei kocht, der kräftig abgeschmeckt sein mutz; dann streicht man
die Masse fingerdick auf ein Brett und schneidet sie nach dem
Erkalten in Würfel. Diese macht man in der Brühe hsitz. —
Buttermilchkartoffeln.  Die für die Familie nötigen
Kartoffeln werden nach dem Schälen in grötzereStücke geschnitten;
mgn gibt in einen passenden Tops etwa 100 Gramm Speck in
Würfel, lätzt ihn aus und bräunt ihn schwach, dazu gibt man
die Kartoffeln, schwenktsie gut durch, gibt soviel Butter -Saper -,
auch Slltzmilchdazu, datz die Kartoffeln zusammengedrücktfast be¬
deckt sind, mischt etwas Salz dazu und lätzt die Kartoffeln auf
kleiner Flamme im geschlossenenTopf vorsichtig garwerden, ohne
zu rühren. — Tomatensalat.  Tomatensalat wird mit etwas
Zwiebel angemacht, auch Rettich oder Radieschen kann man da¬
zwischenmischen.

Sonntag:
Da die Flcischvorräte knapp sind, empfiehlt es sich diesmal, einen
falschen Hasen  zu braten . Zu der Fleischmasfegibt man
als Erschmackszutatetwas ger. Zitronenschale Als Gemüse nimmt
man Blumenkohl  mit weitzer Sotzs; auch Büchsengemüse,
evtl. der erste Spargel , ist zu verwenden.

Ouargspeise mit Gelee verziert
i/, Ätei Milch, 58 Gramm Zucker, IV, Pck. Banillesotzenpulver zu
einer Speise kochen, 250 Gramm Quarz durch ein Sieb rühren
und die etwas verkühlte Speise tropfenweise unter den Quarz
schlagen. Die Masse, wenn st« etwas gestanden hat, mit Gelee
over Marmelade verzieren.

Voiksvoirtsoliakt -Luusrvirtsoliskt
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Grundsätze für die Gestaltung des Handelsvertretungsver¬
hältnisses . Die Reichsgruppe Industrie und die Fachgruppe
Handelsvertreter und Handelsmatler in der Reichsgruppe
Handel haben gemeinsam ausgearbeitete „Grundsätze für die
Gestaltung des Handelsvertretungsverhältnisses " herausgegeben,
die sich mit den wichtigsten Fragen dieses Vertragsverhältnisses,
beispielsweise mit gegenseitigen Mitteilungspslichten , den Fra¬
gen der Bezirksveriretung . der Provisionsabrechnung , der
Kündigung usw . befassen. Diese Leitsätze, die wegen der fach¬
lichen Bedingtheit vieler Einzelregelungen nicht die Bedeu¬
tung eines Mustervertrages haben , sollen dazu beitragen , zwi¬
schen Handelsvertreter und vertretenen Unternehmen «inen
angemessenen AuSgleich der beiderseitigen Interessen herbei¬
zuführen . Sie sind das Ergebnis einer seit langem bestehen¬
den Zusammenarbeit zwischen den industriellen Gruppen und
der Fachgruppe Handelsvertreter und Handelsmakler und er¬
scheinen geeignet , das für das Handelsvertretungsverhältnis
notwendige Vertrauensverhältnis zu fördern.

Aasbau des Rehes der Lrtsjugendwalter . Rund 80 Prozent
der berufstätigen Jugendlichen sind in Klein - und Mittel¬
betrieben tätig und werden daher von den Betriebsjugend-
waltern nicht ersaßt . Um künftig alle berufstätigen Jugend¬
lichen restlos von den Jugenddienststellen der DAF . zu
ersassen , ist ein großzügiger Ausbau des Netzes der Orts¬
jugendwalter angeordnet worden . Unabhängig von der Zahl
der vorhandenen Jugendlichen wird künftig jede Ortswaltung
der DAF . mit einem Ortsjuaendwalter und einer Ortsjugend-
referentin besetzt. Der Ortsjugendleiter hat die Ausgabe,
überall in den Kleinbetrieben , in allen Dienststellen vor
allem den Gedanken der Leistungsertüchtigung der schaffenden
Jugend zu vertreten . Insbesondere hat er auch die Durch¬
führung des Jugendschutzgesetzes zu überwachen.

Edelweiß für Hochgebkrgstruppen . Das Oberkommando des
Heeres hat für Hochgebirgstruppen ein Edelweißabzeichen ein¬
geführt . Es wird gestanzt an der Schirmmütze und an der
Bergmütze getragen , gewebt am Aermel der Feldbluse , des
Wafsenrocks und des Mantels.

88. Geburtstag . Der Vater unseres Kreisleiters . Buchdruck¬
meister Heinrich Dietrich Blanke,  Parallelweg 4, früherer
Mitinhaber der Firma Buchdruckerei und Geschäftsbücher-
sabrik D . v. Harten Nach?., feiert am heutigen 13. Mai seinen
85. Geburtstag.

Bogelkuiläliche Fahrt in» Königsmoor. Wse alljährlich, so führt
auch in diesem Ähre Li- B 0 t k sb i >d u n g s st ä t t e Bremen
wieder die bekannten vogelkundlichen Wanderungen mit Professor
Wellmann  durch. Die erste Wanderung findet statt am morgigen
Sonntag durch das Königsmoor (Mahndorf—Embsen—Achim). Abfahrt
ab Hauptbahnhof 8.25 Uhr. Sonntagskarte Bremen-Achim. Treffpunkt
Bahnhof Mahndorf . Rückfahrt etwa 15 Uhr. An dieser Fahrt kann
jeder Volksgenosseteilnehmen.
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Aus Moskau : Das hohe Volkskommissariat hat die
Revision eines staatlichen Betriebes angeordnet . Der
Reoisionsbeamte macht seinen Bericht : „Ich habe
sämtliche Maschinen gründlich untersucht. Kesselstein ist
nicht vorhanden ."

Prompt kam die Anweisung : „Fehlender Kesselstein
ist sofort anzuschaffen. („Die Koralle")

Va s o I» k « s s « I
mit Bmaills - oäsr Luptsrsiosalr . QroLs Lusivcrkl.
VS — —- — — KURS HA — bkorci-, Loks l-iitnorvornlrallo«! kEHILi vv IRRV nu, s gs7 ss

Zuchthausstrafen für Staatsfonds
Line exemplarische Strafe — wegen Bedrohung der Sittenordnung zu BIN 800 Geldstrafe verurteilt
Unter dem Vorsitz von Ministerialdirektor Dr . Jäger

verhandelte der Strafsenat des Kammevgerichts Berlin
in den letzten Tagen gegen acht Bremer Angeklagte,
unter denen sich zwei Frauen befanden, die des Ver¬
brechens der Vorbereitung eines hoch»
verräterischen Unternehmens  beschuldigt
waren . Es handelte sich bei diesen Staatsfeinden um
Anhänger des früheren Internationalen Sozialistischen
Kampfbundes (später Unabhängige Sozialistische Ge¬
werkschaft) , der trotz der unevbittlichen Kampfansage
des Nationalsozialismus marxistischeZiele verfolgte, in
diesem Sinne propagandistisch tätig war und sich um-
stllrzlerischzu betätigen versuchte.

Nach mehrtägiger Verhandlung verkündete der Vor¬
sitzendegestern nachmittag folgendes Urteil:

1. Wegen Vorbereitung eines hochverräterischen Un¬
ternehmens werden verurteilt die Angeklagten: Frau
Dornb erger  zu drei Jahren drei Monaten Zucht¬
haus ; Georg Schreyer,  Friedrich Paul  und Anna
Kothe  zu zwei Jahren ^ echs Mdnaten Zuchthaus;
Adolf Waldmann  und Wilhelm Parlowsky  zu
zwei Jahren Zuchthaus; Karl Schlaack und Georg
Wald .« ck zu zwei Jahren Gefängnis.

2. Die bürgerlichen Ehrenrechte werden der Ange¬
klagten Dornberger auf die Dauer von drei Jahren , den
Angeklagten Schreyer, Paul , Kothe, Parlowsky und
Waldmann auf die Dauer von drei Jahren aberkannt.

3. Von der erlittenen Untersuchungshaft werden auf
die anerkannten Strafen angerechnet den Angeklagten
Dornberger ein Jahr vier Monate . Paul «in Jahr drei
Monate vier Wochen, Schlaack, Schreyer, Parlowsky und
Waldeck ein Jahr drei Monate zwei.Wochen, Waldmann
ein Jahr drei Monate , Kothe ein Jahr «in Monat drei
Wochen.

4. Die beschlagnahmten Gegenstände werden einge¬
zogen.

5. Die Kostendes Verfahrens werden den Angeklagten
auferlegt.

«
Bor dem Einzelrichter stand gestern ein Angeklagter,

der sich am 21. Dezember 1938 ein schweressittlichesVer¬

gehen hatte zuschuldenkommen lassen. Er hatte an die¬
sem Tage den Abschiedeines Kollegen seiner Firma zu¬
nächst mit einigen Vieren und dann später mit mehreren
Flaschen Wein gefeiert. Dann war er als erster nach
Hause gegangen. Wie die Zeugenaussagen — insbeson¬
dere die zweier Polizeiwachtmeistet, die ihn später ver¬
haftet hatten — ergaben, hatte der Angeklagte sich am
Wall dann eine ganze Zeitlang verschiedenen Frauen
unsittlich in schamlosesterWeise gezeigt. Der Angeklagte
leugnete jedoch seine Täterschaft ganz entschieden. Der
Sachverständige, Eerichtsarzt Dr. Becker - EIauch,
schilderte den Angeklagten als einen sehr intelligenten
Menschen, dessen Tat in ihrer Art der Ausführung «in
außerordentlich seltenes Vergehen darstelle. Der Schutz
des § 51 könne ihm aus gar keinen Fall zugebilligt wer¬
den, zumal er nach eigener Aussage auch keineswegs
etwa volltrunken gewesen sei.

Der Staatsänwalt hielt den Angeklagten für über¬
führt , zumal er bereits vier Jahre vorher wegen des
genau gleichen Vergehens angeklagt war , obwohl er
seinerzeit wegen Mangels an Beweisen freigesprochen
werden muhte. Er beantragte eine Gefängnisstrafe von
drei Monaten . Der Verteidiger des Angeklagten hielt
den Angeklagten keineswegs für überführt . Es lägen
zwar gewisse Indizien vor, diese seien aber keineswegs
ausreichend. Er beantragte daher Freisprechung des An¬
geklagten. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu
einer Geldstrafe von 800 RM ., bzw. 40 Tagen Gefäng¬
nis . In der Urteilsbegründung erklärte der Vor¬
sitzende mit Recht, es sei nahezu ausgeschlossen, dah ein
Mann , der früher bereits der gleichen Tat verdächtig
war , jetzt wieder unschuldig sein soll. Aber selbst, wenn
man von dieser Tatsache absieht, ist der Angeklagte als
Täter zu betrachten. Die einzelnen Tatbeweise find
völlig überzeugend. Bei der Strafzumessung ist berück¬
sichtigt worden, dah das Gericht auch in der früheren
Angelegenheit in dem Angeklagten jetzt den Täter sieht.
Eine solche Bedrohung der Sittenordnung verdient eine
solch exemplarische Strafe , die sich der Täter sicher zur
Lehre dienen .lassen wird. x
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Sonn-Lend. 13. Mal . 5.45 W-ckkuf, Morgenspruch, Wetter. - 55»H

S°f und Feld, - 8,88 Frllhnachrtchien - 8.10 Leibesübungen' !
— 8.28 Zum fröhlichen Beginn (Schallplatten), — 8.S8 Morgennwlike-
— In der Pause (7.08- 7.10) Wetter, Nachrichten. — 8.88 Wetter' "
Haushalt und Familie . — 18.88 Männer um den Führer : Robert Leo
— 18.38 So zwischenelf und zwölf. — 11.45 Binnenschiffahrt, Binnen'
lands- und Seewetterbericht. — 12.88 Mittagskon, -rt . — 13.88 Met
termeldungen. - 18.85 Umschauam Mittag . — 13.15 Musik am Mit- ,

— 1480 Nachrichten, — 14.28 MusikalischeKurzweil, — 15 88'
Seeschiffahrt. - 15.15 Marktbericht. - 15.28 Leichte Mischung (Schall-
platten). — 18.88 Heitere Musik am Samstagnachmittag — 18,88
Kamerad, weiht du noch? ,— 18.88 Lied im Dolksmund. - 18,58
Wetter. — 18.88 Körnten in Wort und Lied. — 1S.45 Augen auf! —
18.55 Sportmeldungen. — 28.88 Erste Ab-ndmeldung-n - 28.15 Nach.
richten In englischerSprache. — 28.38 In bunter Folge, Ein musikali¬
sches Perpetuum mobile. — 22.88. Nachrichten. — 22.28 2. Nachrichten
in malischer Sprache. - 2285 Italienische Tanzmusik
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Wenig flenderung *
Die östlichen Winds haben wärmere Festlandsluftm- ss-n angesaugt

wodurch die Temperaturen im Wesergebiet höher anstiegen als am
Donnerstag. Dem Emsgebiet dagegen waren mit nördlichen Winden
- w-e es für den ganzen Bezirk erwartet war — kühlere Lustmass-n 1
zugeflossen. Im Rheinland wurden sogar nur Höchsttemperaturenvon r
8 bis 18 Grad erreicht. Die an dieser Kaltlusi aufgleitende Warme '
rief verbreitete Niederschlüge hervor. Die Ausdehnung des nordwest-

?ber Skandinavien nach Osten wird ein- Verstärkung der '
östlichenWinde bringen. Die Gefahr eines schon bevorstehendenNacht- ,srostes durste damit gemildert sein. ' ''

VittsrunysterksIIo vom 12. Ha » 1939
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, D°">u-ftg° sllr den 1«. M- i - Mätzige bis frische, ziemlich böige
östliche Winde, heiter bis wolkig. Besonders um Mittag stärker be>

ond emzelne Schauer möglich: Im ganze" aber trocken. Nachkühler Nacht mittags über 15 Grad, ^

Aussichten für den 14. Mai : Bet mäßigen östlichen Winden woskig
bis heiter, örtlich noch leichte Bodensrostgesahr, mittags um 15 Grad,

Lr schaute dem Flieger nach!
fluf dem Bade einen flnsall bekommen— Schwerverletzt dem krankentzaus zugesichrt

Volksgenossen , die an Fallsucht und Schwindelansällen lei¬
den , sollten so viel Verantwortungsgefühl besitzen, daß sie sich
als Fahrer aus dem Straßenverkehr möglichst fernhalten.
Denn nur zu leicht kann ein urplötzlich auftretender Anfall
nicht nur den Betroffenen , sondern auch ander « Verkehrsteil¬
nehmer in größte Gefahr bringen . Auch am Donnerstag ver¬
unglückte ein Radfahrer , als er kurz nach 14 Uhr die Straß«
Am Teich besichr, auf diese Weise . Wie eine Zeugin be¬
obachtete , sah der zwanzigjährige junge Mann während der
Fahr ! nach einem Flieger . Plötzlich verlor er das Gleich¬
gewicht, steuerte unsicher hin und her und stürzte so unglück¬
lich, daß er mit dem Kopf gegen eine Hauswand aufschlug.
Er blieb schwer verletzt liegen . Hinzuspringende Helfer brach¬
ten ihn in ein nahegelegenes Haus . Als die Polizei einschritt,
erholte er sich einigermaßen und erklärter „Ich leide an Fall-
sucht und bekomme öfters Anfälle , Wie ich hierhergekommen
bin , weiß ich nicht . Sicher habe ich wieder einen Anfall be¬
kommen, " Der Verunglückte mußte im Hinblick auf seine
schwere Stirnverletzung sofort einem Krankenhaus zugeführt
werden.

Kinderspiele find auf der Straße ausdrücklich verboten , und
die Polizei wacht darüber , daß diese zum Schutz , der Kinder
so überaus wichtige Bestimmung auch eingehalten wird . Sache
aller Erwachsenen ist es , dabei mitzuhelfen und sofort einzu¬
schreiten , wo sie Kinder antreffen , die aus der Fahrbahn
einer Straße — auch wenn sie noch so abgelegen ist —
spielen Taß es immer noch derartig « Fälle gibt , beweist
leider wiederholt die Praxis . So auch am letzten Sonnabend¬
nachmittag , als gegen 18 Uhr Mädel aus der Fahrbahn der
Straß « Am krummen Fleet in der Nähe des Roccowegs rund
um einen parkenden Kraftwagen liefen und „Kriegen " spiel¬
ten . Ein achtjähriges Mädchen lief dabei blind gegen eine
herankommende Radfahrerin und brachte sich und die Rad¬
fahrerin durch den Anprall zu Fall . Das Kind zog sich eine
Verletzung im Gesicht zu.

- vie Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Verkehrs-

unsälle werden gebeten sich im Polizeihaus Zimmer Li¬
eber aus einer Polizeiwache zu melden . '

Am 8. Mai , 13.10 Uhr , wurde in der Bornstraße in Höhe
der Ortskrankenkasse ein achtjähriger Junge beim Ueberschrei-
ten der Fahrbahn von einem Lieferwagen angefahren.

Am 10, Mai stieß auf der Rablinghauser Landstraße ein
Krastradsshrer beim Ueberholen eines Radfahrers gegen ein«
Straßenbahn , Der Radfahrer  wird gebeten , sich zu melden.

kinner, lioolt de 0gen up!
Süh mal ; Kinner , wat is datl
An de Planke luurt de Katt.
Rums ! Nu mookt se eenen Satz;
Und sangt sick een dicken Spatz.
Süh mal Henri, nu slutt schon Blöd;
Arme Spatz , nu biste dod.
Wer nich acht up de Gefahr,
De kummt um mit Hut und Haar,
Kinner geihd dat ock oft so; : '
Up he Straten , kiekt nich to ! . ,
Kämmt een Auto angeslitz
Stratenlangs as wie de Blitz!
Lat dat Auto nich vorbi.
Rennt noch up de anner Stet!
Gäwt sick. unnütz in Gefahr;
Aul Schon is dat Unglück dar.
Dorum , Kinner , sied nich dumm;
Up de Straten kiekt jo um,
Eers no links ! Kiekt denn no rechts!
Denn hinüber , körten Wegs!
Neemt vor ümmer dat to Lehr:
Straten sind vor den Verkehr!
Denn gor eenes markt jo good:
Up de Straten luurt de Dod!

_ Robert Ooräes.

Postst- ti- ne» der Kriegsmarine : Für die 1, Räuinb « otrfl - t -
title  Kiel -Wik, für die 2, Räumboots -flottille  bis 14,
Mai Emden und anschließendbis auf weiteres Lurbaoen . — Für dieKtBussslitirB» ks« Kirr ic; M7-»r —

— Für das Kommando und die Schifsskasjedes Artillerieschulschisfss
„Brumme  r " vom 13. bis 14, Mai Kiel, oom 15, bis 18 Mai
Memel, oom 17, bis 24. Mai Marineppstbüro Berlin SW 11 und
oom 25. bis 31. Mai Kiel. - Für das Schulboot „Nordsee"  bis
14. Mai Kiel, oom 15. bis 18. Mai Flensburg -Mürwik. — Für
Schulboot „Paul Beneke"  bis 14. Mai Kiel-Wik, oom 15, bis
17. Mai Flensburg -Mürwik,

linierMmeltsM
NSDAP.

K r e i s s chu I u n g s a « t. Der Leiter des Hauptschülungsamte»,
Sauleiter -Stell ». Pg. Schmidt,  spricht heute erst am frühen Nach¬
mittag in der Glocke. Der endgültige Zeitpunkt ist ab 1188 Uhr fern-
mündlich im Kreisschulungsamt nachzufragen.

Ortsgruppen Hastedt und Hohwisch. Morgen. 18 Uhr. Filmv-ianstai.
tung : „Unsere Kolonien , Odeon-Lichtspiele, Hastedter Heerstraße

Ortsgruppe Sebaldsbriick. Sonntag , 14. Mai , 8 Uhr, Arbeitsdienst
für alle Anwärter , Pg . und PL . (einschließlichder Glied-rungen) imGemernschaftshaus.

Ortsgruppe F-Hrseld. Sonntag , 14. Mai , 11 Uhr, in der „Schau-
bürg' B d Steintor , Filmveranstaltung . „Deutsches Land in
Afrika Alle Pg . und Vg. nehmen teil . Karten bei den PL. -der
Sonntag morgen an der Kasse.

^ '°bsh- us-n. Heute, 28 Uhr, K- meradsch- ftsabend für
die PL , mit Frauen bei Oesselman», Oslebshauser Heerstraße 113.

NS .-Bolkswohlfahrt

BSD .-Ortsgtilppr Woltmcrshausen. Diencklag, K : -Mai, ' 20.38 Uhr,
NSV .-Eroßkundgebung im Easino. Teilnehmer: Miltche Mitarbeiter.
Treffpunkt der Ortsgruppe : 28 Uhr Kl. MeinkHstraße, Ecke Hasen.

Hitler -Jugend
Tagung der grsamten Führerschaft des Bannes Bremen (7H

Am heutigen Sonnabend findet in der Lettow-Vorbeck-Schule eine !>'
Tagung der gesamten Führerschast des Bannes Bremen (75) statt. Die '

über die Durchführung der Sommerlager und Fahrten.

Das vielbeachtete Preisausschiciben „Eine Stunde Kräuterknnde",
das als Reichsocranstaltung der Deutschen Drogistenschast vom 25.
Oktober bis 19. November 1938 durchgeführt wurde, fand durch die
Sitzung des Preisgerichts in Berlin seinen Abschluß. Die schönen
Preise (Hauptpreise: ein KdF.-Volkswagen, vier Ferisnreisen) wur- )
den inzwischenden glücklichenPreisträgern zugeschrieben. 159 weitere
Teilnehmer erhielten das schöneKräuter -Teejsrvice aus Jenaer Glas,
und weitere 398 Einsendungen wurden, wie wir hören, mit einem i
Trostpreis bedacht, der viel Freude machen wird. !
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(9. Fortsetzung)
Irene saß im Vorzimmer in einem kleinen Sessel. Für

das kurze Weilchen, das sie allein gelassen,wurde, wäh¬
rend Erna Larseu zu Vräuer ging und sie anmeldete,
für dieses kurze Weilchen muhte sie sich setzen. So müde
war sie. Müde vom Laufen durch die Stadt , müde vor
Furcht und Angst, müde von der Hoffnung, die keinen
Bestand hatte , müde von der Flucht vor dem Schicksal,
das JosS Gundelenar hieß und Scham und Elend , Hoff¬
nungslosigkeit und unentrinnbare Unerbittlichkeit war.

Sie würde ihm nie entrinnen — jetzt wußte sie es
endgültig : er würde sie niemals freigeben — diese Er¬
kenntnis war nun zur unumstöhlichen Tatsache ge¬
worden ; sie würde immer wieder und wieder vor ihm
fliehen müssen, und er würde sie immer wieder aufs
neue hetzen. Und immer wieder aufspüren.

Man wird niemals mehr in Frieden leben können!
Man konnte dies denken, aber man konnte es sich nicht
vorstellen. Wenn man dem Sinn und dem Umfang dieser
Worte nachging, wurde man von Grauen gepackt. Sie
war sechsundzwanzigund hatte ein Recht auf das Leben.
Wer will von sechsundzwanzig Jahren an das Leben
einer Toten führen ? Und, gejagt von diesem Grauen,
hatte sie von gestern abend bis heute vieles getan , was
sie nicht' hatte tun sollen. Die Angst, eine irrsinnige,
Angst, hatte sie ergriffen , dah JosS Gundelenar plötzlich
wieder abführe , ohne dah sie ihn noch einmal erreicht
hätte . Vielleicht, hatte sie geglaubt , liehe er sich er¬
weichen. zeigte doch ein Erbarmen?

Sie hatte sein Schiff am Hafen gesucht und es nicht
gefunden. Dann war ihr eingefallen , dah er ihr ge¬
schrieben hatte , er werde erst heute eintreffen , aber schon
gestern hatte er vor ihrer Tür gestanden, und jetzt lag
lein Schiff nicht einmal im Hafen ! Aber Josö Gunde¬
lenar hatte immer Ueberraschungen in Bereitschaft.

Sie hatte ihn also nicht im Hafen gefunden, und da
war sie müde geworden. War er schon wieder fort?
Oder wohnte er woanders in der Stadt ? Würde er noch
einmal wiederkommen? Es war alles nicht mehr io

wichtig, und jetzt hatte sie keine Angst mehr. Sie kannte
seine Antwort , die er ihr gegeben hätte , und jetzt war
ihre Verwirrung einer Ruhe der Endgüliigkeit gewichen.

Wie sie noch sah, dachte sie plötzlich an Harry Best.
Sie hörte sein munteres Geplauder , und wenn er lachte,
blitzten seine Zähne. Sein Gesicht war stark und klar
und gut . Seine Augen blickten warm und treuherzig
drein '. Durch einen törichten Zufall war sie Mitwisserin
seines Schicksals geworden, das er vorläufig noch nicht
einmal kannte. Wann würde er es erfahren ? Was
würde er sagen? Was tun ? Und womit hatte nun e r
verdient , dah man ihn so niederträchtig hinterging?

Und plötzlich legte sich Irene die Frage vor : Muhte
man einen solchen Menschen nicht warnen ? Wie, wenn
Harry Best von Emmys Treiben nichts erführe und sie
heiratete und fest überzeugt wäre , ein gutes , anständi¬
ges, braves Mädchen als Frau genommen zu haben?
Wenn ihm dann in der Ehe plötzlich die Äugen auf¬
gingen, mühte diese Enttäuschung ihn nicht erst recht
niederwerfen?

Aber was ging ausgerechnet sie das alles an ? Immer¬
hin : Er hatte ihr recht sehr gefallen. Irgendwie im
Innern mochte sie ihn gern. Und sie konnte sich aus¬
malen , daß-

Verlegen rief sie ihre Gedanken zurück und starrte nun
gegen die Wand , an der zwei Photographien hingen.
Die eine stellte die geräumige Anlage des Bernstein-
werks in Pailmnicken dar und die zweite zwei Schwenk¬
bagger beim Tagebau in der blauen Erde : grohe
Bagger , die die blaue Erde förderten. Sie muhte beim
Anblick des Bildes daran denken, dah ein Kubikmeter
blauer Erde in der Regel bis zu zwei Kilogramm Roh-
bernstein. von den kleinsten Splittern bis zu Stücken
von mehreren Kilogramm , enthielt . Aber war das noch
wichtig zu wissen? Kaum . . .

Die Tür öffnete sich, und Zibilski erschien auf der
Schwelle, Er grühte linkisch und hatte noch immer
flammend rote Ohren und lief mehr, als er ging, an ihr
vorbei durchs Zimmer,

Irene sah !hm nach. Sie merkte selbst, dah auch der
Anblick dieses Burschen, der ihr nachgestellt hatte , io-

lange sie im Betrieb war , sie nicht mehr berührte . Er
war nicht mehr wichtig und auch das nicht mehr, daß
Emmy Warren ihren Verlobten ausgerechnet mit diesem
Galgenvogel betrog ; höchstenswar es noch zum Lachen,
dah Zibilski nun keine Anstrengung scheute, um wieder
Emmy Warren zu hintergehen . Wenn er sich dabei im
Objekt vergriffen hatte , war das sein persönliches Pech
gewesen; jedenfalls hatte sie noch zu guter Letzt eine
kräftige Ohrfeige auf die ganze Summe seiner unver»
schämten Andeutungen setzen dürfen . . .

„Herr Direktor läht bitten !" sagte Erna Larsen und
sah Irene merkwürdig an.

Die wandte ihr den Kopf zu und erhob sich langsam.
Auch Erna hatte Nöte, wie Irene wußte. Aber Nöte,
Nöte ! Diese Erna Larsen war auf den Tod unglücklich
über «ine Warze am Finger , die nicht größer als drei
Stecknadelköpfezusammengenommen war , und nun lief
dieses Mädchen durch die Straßen von Drogerie zu Dro¬
gerie und von Apotheke zu Apotheke, uni ein sicheres
Mittel gegen Warzen zu finden, Sie weinte, wenn auch
das neue versagte. Jetzt stand sie jeden Morgen eine
Viertelstunde früher auf und beleckte die Warze mit oer
Zunge wie die Katze ihr Fell , eine Viertelstunde lang.
Eine weise Frau hatte ihr dieses Mittel verschrieben,
und nun wurde die Warze verschwinden, endgültig.
. . . Ja , Sorgen haben die Menschen! dachte Irene bitter.

Irene sah Vräuer hinter seinem Schreibtisch sitzen,
und erst, als sie die Tür hinter sich 'chloh, bemerkte sie
auch Holz. „Oh!" machte sie und sah bestürzt auf
Bräuer . „Ich glaubte , Sie wären allein , Herr Direktor.
Fräulein Larsen jedenfalls sagte, ich könnte eintreten.
Entschuldigen Sie !" Sie griff schon wieder nach der
Klinke.

„Aber bitte , bleiben Sie bloß, Fräulein Busch!" rief
Bräuer . „Was meinen Sie , wie glücklichwir sind, sah
wir Sie endlich haben, . . Das ist Kriminalkommissär
Holz!"

Irene wandte sich dem Beamten zu, langsam und be¬
dächtig wie eine Schlafwandelnde, aber es waren die
Bewegungen der Endgüliigkeit , die sie ergriffen hatte.
Man war ihr also zuvorgekommen; man wußte also
schon, dah sie nicht Irene Busch war ; die Polizei war da,
um Erklärungen zu verlangen , Sie sah Holz an ; ihre
Ruhe war unerschütterlich. Freilich, wessen man sie auch
bezichtigen wollte, es war kein Kapitalverbrechen ; es
genügte aber doch, um die Kriminalpolizei auf sie auf-
inerftam zu machen.

„Also, es ist nun gut , dah Sie sich gemeldet haben,
Fräulein Busch!" nahm Bräuer wieder das Wort . „Wir
reihen Ihnen kein Bein aus , aber wir müssen Sie
natürlich genau so vernehmen wie die anderen Facettie-
rerinnen ."

Ich habe das sichere Vertrauen , dah es der Gedanken¬
tiefe und der Eedankenstärke der Besten unseres Vater¬
landes gelingen wird, neue Ideen mit den kostbaren
Schätzen der früheren Zeit zu verschmelzen und aus
ihnen vereint dauernde Werte zu prägen , zum Heile
des Vaterlandes . von ttinüenburg

NMIII»IIMMMttM»MlIIINIINNNIMMMII»IIIIMMI»MI,MIMMUU»IMMNIU

„Wie die anderen, Herr Direktor ?" Was haben die
anderen Facettiererinnen mit meinem Schicksal zu tun?
fragte sich Jren § betroffen.

„Aber gewiß, Fräulein Busch! Das lägt sich nicht
ändern : Der Schmuck ist aus der Facettiererei ver¬
schwunden."

Ueber Jrenes Gesichtging eine Totenblässe. „Ich ver¬
stehe Sie nicht, Herr Direktor !" sagte sie heiser.

Bräuer lachte begütigende „Aber, Fräulein Busch!
Machen Sie sich nicht selbst kopfscheu! Sie haben sich
doch bei mir gemeldet, um vernommen zu werden, nicht
wahr ?"

Irene schüttelte heftig den Kopf.
- Nun schlägt es dreizehn! dachte Bräuer , mit einem
leisen Anfing von Aerger. „Nun sagen Sie nur noch,
dah Sie überhaupt nichts von einem Diebstahl wissen!'*

Irene fühlte, wie es ihr heiß in die Augen stieg. „Ich
weih auch von keinem Diebstahl, Herr Direktor !"

Bräuer starrte sie sprachlos an . Jetzt lügt sie! dächtt
er sofort. Die ganze Stadt ist voll davon, und sie will
es nicht wissen? Diese Unverfrorenheit erschütterte em
Vertrauen zu Irene ; seine Mienen nahmen einen
kühlen, abweisenden Ausdruck an. „Das verstehe ich
nicht, Fräulein Busch!"

„Weshalb sind Sie jetzt zu Herrn Direktor Bräuer
gekommen?" fragte Holz in ruhigem Ton dazwischen.

Irene wandte sich ihm zu: ihre Lippen bebten. „Ich
wollte kündigen, Herr Kommissar!" Sie schüttelte den
Kopf, and plötzlich weinte sie lautlos.

„Nun wird 's verrückt!" schoß es Bräuer heraus . 2m
.nächsten Augenblick, und angesichts der lautlos und er¬
schütternd Weinenden, tat ihm seine dumme Bemerkung
leid. Er stand auf und ging auf Irene zu. Seine
Stimme hatte wieder den alten freundschaftlichenTon:
„Entschuldigen Sie , Fräulein Busch! Es fuhr mir d
heraus weil Ihre Kündigung mich überraschte . . . Nun
setzen Sie sich mal schön, und dann reden wir weiter !"
Er drückte sie mit sanfter Gewalt in einen Sessel, ging
wieder zum Schreibtisch und griff nach einer Zigarette.

„Ich rauche zuweilen auch", jagte Holz.
(Fortsetzung folgt) .
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Lrauenschast und NLV untrennbar

Kundgebung am „lag der Frau im Lustschuh" mit Landesgruppensührer Schreiber
und Sausrauenschastsleiterin klausing

Nichts konnte besser die Disziplin und Einsatzbereitschaft in den Reihen der NS .-Frauenschaft beweisen , als
der große Widerhall , den der Aufruf der Kreisfrauenschaft zur Kundgebung am „Tag der Frau im Luft¬
schutz " gefunden hatte . Der kleine Saal der Centralhallen war bis in die Ränge hinauf überfüllt , und schon
diese Tatsache mag dem Landesgruppenführer die Gewißheit gegeben haben , daß er sich auf die Mitarbeit der
Bremer Frauenschaft verlassen kann.

Zu Beginn der Kundgebung , die von der Krciskapelle
unter B u r g e m e i st e r s Leitung musikalisch umrahmt
wurde , begrüßte Bezirksgruppenfiihrer -Standarten¬
führer Schmidt  namentlich die beiden Redner des
Abends sowie die Vertreter der Gliederungen , Behörden
und Wehrmacht . Dann sprach der Landesgruppen¬
führer der Landcsgruppe Niedcrsachsen , Generalleutnant
z. V . Schreiber,  zu den Frauen . Seine Ausfüh¬
rungen , in denen er in erfrischender Weise die Dinge
beim rechten Namen nannte und einen scheinbar trocke¬
nen Stoff überaus lebendig und einleuchtend zu behan¬
deln verstand , ließen den Mann der Praxis erkennen,
der dem Luftschutzgedanken von der Pike auf diente und
in wenigen Jahren vom Blockwart zu seinem heutigen
weitreichenden und verantwortungsvollen Amt aufstieg.
So würdigte er eingangs mit größtem Verständnis und
warmen Dankesworten den Einsatz derer , die als Mit¬
helfer im Luftschutz nach des Tages Mühe zusätzliche
Opfer an Zeit und Arbeit bringen , gleich , an welcher
Stelle sie stehen . Kurz und bündig kennzeichnete er den
Zweck der gegenwärtigen Reichsluftschutzwoche:

Sie soll für den Luftschutz , dessen Wichtigkeit heute in
aller Welt erkannt ist , werben , den Amtsträgern , be¬
sonders auch den Frauen , einen neuen Austrieb zur
Weiterarbeit geben , endlich die Allgemeinheit wieder
einmal für den Lujtschutzgedanken mobilisieren und da¬
bei den noch immer Zurückstehenden „die Zipfelmütze
vom Kops nehmen und dafür die Gasmaske aufsetzen ".

Was dabei die Frau im Luftschutz soll ? Nicht den
Mann ersetzen , sondern gleichwertig an seine
Stelle treten,  wenk er fehlt . Immer wieder be¬
tonte der Redner : Die Frau ist im Luftschutz
ausschlaggebend!  Der Luftschutz ist überwiegend
eine FrauenanGelegenheit!  Das kommt heute
schon in der engen Zusammenarbeit zwischen Reichs¬
luftschutzbund und NS .-Frauenschaft zum Ausdruck , das
zeigt auch die vorwiegend weibliche Besetzung der Unter¬
organisationen mit der großen Zahl von Blockwartin-

nen : sogar Untergruppen können heute von Frauen
geführt werden . 80 v. H . der Selbstschutzkräfte werden
von Frauen gestellt , besonders auf dem Lande spielt
die Arbeit der Laicnhelferinnen eine bedeutende Rolle,
und auch als Meldegänger sind Frauen geeignet und
eingesetzt . Alle diese weiblichen Einsatzkräfte ' kommen
aus den Reihen der NS .-Frauenschaft und des Deut¬
schen Frauenwerks ! So sind Reichslustschutz und NS .-
Frauenschaft untrennbar verbunden.

Der Redner betonte dabei besonders , daß der Luft¬
schutz nicht in erster Linie als Kriegsschuhorganisation,
sondern vornehmlich als Organisation gegen
höhere Gewalt des Alltages, »als Einsatzkrast
in allen Fällen der Hilsenotwendigkeit angesehen wer¬
den will.

Im Luftschutz wird praktischer Nationalsozialismus
vorgelebt , und der freiwillige begeisterte Einsatz der
Ausgebildeten zeugt von dem Luftschutzgeist , von dem
die ganze Volksgemeinschaft beseelt sein soll . Dieser
Geist wird in Zukunft alle Deutschen unuchließen , denn
heute schon werden die 14jährigen - Hitlerjungen und
VDM .-Mädel im Luftschutz ausgebildet.

Die Eaufrauenschaftsleiterin Friede ! Klausingbe¬
kräftigte mit ihren Worten die mit starkem Beifall
aufgenommenen Ausführungen des Landesgruppenfüh¬
rers Luftschutz sei eine Selbstverständlichkeit
ganz besonders für die deutsche Frau , die in der NS .-
Frauenschaft steht . Es komme darauf an , daß die Gesamt¬
heit der Frauen für diesen Gedanken innerlich bereit¬
gemacht werden , daß die rechte Frau am rechten Platz
im Luslschutzdienst stehe . Je besser die Einzelausbildung,
je freudiger und freiwilliger der Einsatz , desto besser sei
im Notfall die Funktion ihrer Mitarbeit - Die Eau-
fraucnschaftsleiterin richtete abschließend den Appell an
alle Frauen , die nicht schon ein Teilgebiet national¬
sozialistischer Frauenarbeit verwalten , sich in die Reihen
des Luftschutzes als praktische Helferinnen zu stellen . ) (

Vor der klirenkreuzverleiliung

1^ 1^ / §lut von Zuschriften an die Präsidialkanzlei
UIA Millionen Lsirenkreuze werden hergestellt

Das vom Führer gestiftete Ehrenkreuz der deutschen
Mutter hat in den Familien und vor allem bei den
Müttern selbst höchste Dankbarkeit und Freude ausgelöst.
Das wird offenbar auch in der Flut von Zuschriften , die
in der Präsidialkanzlei des Führers dazu eingegangen
sind . Voraussetzung für die Verleihung ist immer , daß
die Eltern der Kinder deutschbllltig und erbtüchtig und
daß die Kinder von den zu ehrenden Müttern gebore»
sind . Adoptierte Kinder , Pflegekinder usw . scheiden daher
bei der Anrechnung aus . Diese notwendige Begrenzung
kann im Interesse der gerechten Würdigung aller Müt¬
ter nicht durch Ausnahmen durchbrochen werden . Der
Vorrang des Gemeinschaftsinteresses erlaubt auch keine
Abweichung vom alljährlichen Verleihungstermin , dem
Muttertag.  Aus diesen unerläßlichen Grundsätzen
ergab sich bereits die Notwendigkeit der Ablehnung eini¬
ger an die Präsidialkanzlei gelangter Sonderwünsche . So
hatte eine 102jährige Mutter von 7 Kindern , vielleicht
die augenblicklich älteste Mutter , die das Ehrenkreuz be¬
kommt , geschrieben , daß dies für sie die größte Freude
ihres Lebens sein werde und daß sie gern zu ihrem
102 . . Geburtstag im April die Auszeichnung erhalten
würde . Das war aber leider nicht möglich . Ebensowenig
konnte die Bitte eines Vaters von 12 Kindern berück¬
sichtigt werden , ihm selbst ausnahmsweise das Ehren-
kreuz zu geben , weil seine Frau schon verstorben ist . Un¬
erfüllbar war auch der Wunsch eines anderen Vaters,
dessen erste , inzwischen verstorbene Ehefrau ihm sieben
Kinder geboren hatte und der das Ehrenkreuz für seine
jetzige zweite Ehefrau beantragte , die zwar persönlich
erst zwei Kinder geboren , aber doch neun zu versorgen
hat . Der Klärung ' im Einzelfall bedürfen die hauptsäch¬
lich von Kindern hingehenden Bitten zahlreicher Volks¬
deutscher im Ausland , auch ihren Müttern das Ehren¬
kreuz zu verleihen.

Im übrigen sei ausdrücklich darauf hingewiesen , daß
alle Anträge und Anfragen zum Ehrenkreuz der deut¬
schen Mutter bei dem für den dauernden
Wohnsitz zuständigen Bürgermeister  einzu¬
reichen sind und nicht etwa beim Führer oder bei der
Präsidialkanzlei des Führers.

Die Beschaffung der Ehrcnkreuze liegt in den Handen
der Präsidialkanzlei des Führers , die die Aufträge an
annähernd 100 industrielle und handwerkliche Betriebe
in ganz Eroßdeutschland vergeben hat . Nächst dem
Ehrenkreuz für den Weltkrieg mit rund acht Millionen
Kreuzen ist nun ein so großer Auftrag an Ehrenzeichen
erteilt worden ; an emaillierten Ehrenzeichen ist der
vorliegende der bisher größte , der dazu noch in her
kurzen Zeit von knapp vier Monaten durchzuführen
war . Da größte Präzision und Sauberkeit erreicht wer¬
den mußte , war eine sorgsame Ueberwachung der
Arbeiten nötig . In der Präsidialkanzlei wurde deshalb
ein Ausschuß unter Zuziehung von sachverständigen Ber-
tretern der Deutschen Arbeitsfront gebildet , der min¬
destens einmal wöchentlich die von den einzelnen
Firmen vorgelegten Probestücke prüfte und daneben

durch Kontrolle an Ort und Stelle in den Betrieben
durch die Vertreter der Arbeitsfront die Fabrikation
überwachte . Die enge und vertrauensvolle Zusammen¬
arbeit der auftragerteilenden Behörde mit den Mit¬
gliedern der , Arbeitsfront hat sich in mehr als einer
Hinsicht vorteilhaft ausgewirkt und auch in den Kreisen
der Hersteller Befriedigung und den Wunsch hervor¬
gerufen . unter allen Umständen die in Auftrag gegebene
Anzahl der Ehrenkreuze , die sich zwischen 10 000 und
00 000 je Firma hielt , fristgerecht und in bester Aus¬
führung fertigzustellen . Zurzeit ist die Bereitstellung
der Kreuze in vollem Gange.

Die Herstellung der ca . .114 . Millionen Ehren¬
kreuze  für alle in Betracht kommenden Mütter ist in
der gegebenen Frist technisch nicht möglich , da die
Emaillierarbeit bei der begrenzten Anzahl der hierfür
zur Verfügung stehenden gelernten Arbeitskräfte in der
kurzen Zeit unmöglich zu leisten ist . Es wird aber
angestrebt , daß alle in Betracht kommenden Mütter
über 00 Jahre am Muttertag das Ehrenkreuz erhalten.

Nelckslottetle
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„Schönheitderflrbeit istflnerkennung

/ Der fünfte lag der arbeitspolitischen Schulungswoche der
VILV I I bkl bßU IlLlß / S uwa ung Weser kms

Drei Vortrüge , deren Einzelthemen alle von der glei¬
chen Erundeinstellung , nämlich der Verantwortung
nationalsozialistischer Menschenführung
im Betrieb  ausgingen , füllten den vorletzten Tag
des großen arbeitspolitischen Schulungslehrganges der
DAF . in Bremen . Ueber die kulturellen Aufgaben der
N2G . „Kraft durch Freude " sprach der Reichsreferenk
für die KdF .-Schulung Pg . Albrecht.  Berlin . Aus
dem unermeßlichen Schatz der kulturellen Güter , welche
die Vorsehung dem deutschen Volk anvertraut hat , lei¬
tete er die Verpflichtung ab , jeden deutschen Menschen an
diese Güter heranzuführen . Es geht letzten Endes hier
darum , daß wir zu unserer germanischen Seele zurück¬
finden , der Goethe in seinem Faust Gestalt gegeben
hat . Entscheidend ist dabei nicht so sehr der Verstand,
sondern das heiße Herz , dessen ewige Sehnsucht unsere
Menschen alle in ihrem Innersten tragen.

Aus diesem Grunde hat der Führer seinen größten
Idealisten damit beauftragt , diese dem Deutschen eigene
Sehnsucht zu erfüllen . Wer jedoch erwartet , daß es
etwas Größeres und Schöneres gibt , als das , was die
Vorsehung uns schenkte und was gerade wir erleben
dürfen , ist undankbar gegen Gott und bestimmt kein
Nationalsozialist.

„Kraft durch Freude " führt die Menschen hinaus in
die herrliche Welt und an die reichen Schätze unserer
deutschen Kultur , und sie kommen zurück mit neuer
Kraft und — mit neuer Sehnsucht im Herzen . Den
Sitzn des Lebens werden wir ganz erfüllen , wenn wir
unsere Menschen Natux und Kultur , ganz erleben lassen.
Zu beidem bringen wir sie heran , um sie die tiefsten
gestaltenden Kräfte des Lebens  spüren zu
lassen . So formt sich das Bewußtsein einer großen deut¬
schen Schicksals - und Kullurgemeinschast , an der jeder
irgendwie und irgendwo beteiligt ist und von der er
weiß , daß er selbst mit die Verantwortung dafür trägt,
diese Gemeinschaft zu erhalten , zu gestalten und in die
Ewigkeit fortleben zu lassen!

Der kulturellen Führung unserer schaffenden Men¬
schen stellt sich die Gesundheitsführung im Betrieb er¬
gänzend an die Seite . GauhckUptstellenleiter Dr . War-
ning,  Bremen , zeichnete aus seiner eigenen großen
Erfahrung als Betriebsarzt ein fesselndes Bild dieser
Arbeit . Aufbauend aas dem Vertrauensverhältnis in
der Betriebsgemeinschaft , muß der Betriebsarzt an die
Lösung der zahlreichen gesundheitspolitisch höchst bedeu¬
tenden Aufgaben herangehen . Selbstverständlich wird
er seine ganze Arbeit im Einvernehmen mit dem Be¬
triebsführer auf die betrieblichen Bedingungen im ein¬
zelnen abstimmen . In seiner Tätigkeit stellt der Ee-
sundheitstrupp der Werkschar gleichsam seinen verlän¬
gerten Arm dar.

Einige der vielen Aufgaben erwähnte der Redner
wegen ihrer besonderen Bedeutung , so die Beratung
aller Gefolgschaftsmitglieder in gesundheitlichen Fra¬
gen , die Betreuung der Jugendlichen im Betrieb , die
ärztliche Untersuchung der Neueinzustellenden . Unbe¬
dingt erforderlich ist es , daß in Abständen von 1 bis
2 Jahren jeder Betriebsangehörige einer
Untersuchung durch den Betriebsarzt un¬
terzogen wird.

Dr . Warning nahm zu den einzelnen Aufgaben in
lebendigen Erläuterungen aus der Praxis Stellung
und griff einige besonders dringliche Probleme der Ee-
sundheitsführung im Betrieb heraus , so die Tatsache,
daß etwa 97 Prozent aller Menschen Zahn¬
krankheiten ausweisen.

Pg . Dr . Warning versäumte auch nicht ; auf die un¬
erläßliche Notwendigkeit der Schonung der Ner¬
ven kraft,  besonders der geistig Schaffenden hinzu¬
weisen , die durch übermäßigen Nikotingenutz ernstlich

gefährdet werde . Als wirkungsvoll zur Verbreitung der sM
gesundheitlichen Belehrung empfahl er die Herausgabe »
einer regelmäßigen gesundheitspolitischen Parole des D
Monats , die durch Anschläge in Schaukästen im Betrieb »
und in der Werkzeitschrift ihre Unterstreichung findet . »

Die ganze Arbeit des Betriebsarztes müsse jedoch
letzten Endes umsonst sein , wenn er es nicht verstünde,
den Gefolgschaftsmitgliedern die Verpflichtung W
zur Gesunderhaltung des Körpers  weit - U
anschaulich nach dem Grundsatz der Einheit von Körper , .'
Seele und Geist klarzumachen . Jeder schaffende Deutsche »
müsse wissen , daß es seine Pflicht sei , durch Erhaltung I
seiner Leistungsfähigkeit die weltgeschichtliche Aufgabe z
des deutschen Volkes lösen zu helfen . L

Der Reichsabteilungsleiter im Amt „Schönheit der I
Arbeit " . Dr . Malitz,  Berlin , hatte es sich zur Auf - ?
gäbe gestellt , den Begriff „Schönheit der Arbeit " aus «
mancherlei Mißverständnissen früherer und heutiger b

Wer sich mitverantwortlich für die Zukunft
seines Volkes und Vaterlandes fühlt , der
kann an der Aufgabe des Luftschutzes nicht
vorübergehen , der mutz an ihr tätig mit¬

arbeiten!
dckilcll , Lenerslodsist,

, Staatssekretär cker laktkakrt

Zeit zu befreien und ihn als eine Idee , das heißt , als
eine Angelegenheit des Herzens verständlich zu machen.

„Schönheit der Arbeit " , so erklärte der Redner , ist
nichts anderes als die Anerkennung des Menschen , als
eine anständige Behandlung des Schaffen¬
den.

Allzu leicht verfallen viele in den Irrtum , unter
„Schönheit der Arbeit " nur das Technische , Wasch - und
Duschräume , Sportanlagen , Gesolgschastsräume usw ., zu
sehen , Dinge , die letzten Endes in den meisten Fällen
eine Frage des Geldes sind. Den wirklichen Vegriss
„Schönheit der Arbeit " kann jedoch dieses Geld allein
niemals erstehen lassen . Vielmehr ist „Schönheit der
Arbeit " eine Angelegenheit des Herzens , eine Idee , ein
Ausfluß der Gemeinschaft zwischen Betriebssichrer und
Gefolgschaft . „Schönheit der Arbeit " ist nicht die Vor¬
aussetzung , sondern die Folge der Gemeinschaft ! Oder,
wie Dk:. Hupsauer einmal erklärte : Wir wollen keine
sozialpolitischen Hochstapler!

Der Ausgangspunkt für den auftraggebenden Be¬
triebsführer wie für den ausführenden Fachmann und
Techniker muß immer einzig und allein der schaffende
Mensch sein , dessen Recht es ist , als Mensch geweitet zu
werden . Auf die Frage : Wie muß ein Gefolgschafts¬
raum aussehen ? gibt es eine einzige Generalantwort:
Der Raum muß so sein , daß der Betriebs¬
führer ihn , ohne Erröten zu müssen , dem
Führer zeigen könnte . Denn der Führer
i st der erste Arbeiter der Nation!

Der Abend des vorletzten Tages vereinte alle Lehr¬
gangsteilnehmer zu einer erhebenden Feierstunde im
großen Saal der „Glocke " , deren Ausgestaltung die
Bremer Werkscharen übernommen hatten . Werkschar¬
männer hatten auf den Reihen der Empore und auf
der festlich geschmückten Bühne vor den Fahnen der
bremischen Vetriebsgemeinschafteu Aufstellung genom - ''
men . Fanfarenklänge leiteten den Abend ein . Im Mit¬
telpunkt stand eine Ansprache des Eauschulungswalkers
Pg . Bruns.  Ein chorisches . Spiel „Kamerad , auch du
kömmst mit " beendete die eindrucksvolle Gemeinichafts-
stunde.

Hinveisv
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Oolivsciienst Emsigen

Bremische Evangelische Kirche
ES bedeuten:

L --- Abendmahl , — Kindergottcsdienst D — Taufen.
Sonntag , den 14. Mai 1939 (Rogatc)

! . Stadtgebiet:
St . Ansgarii : 19.15 Leonhardt . 11.15 T ders. 11.39 L ders.

Donnerstag 15 1 Psarrh . Bodc.
Tt .-Petri -Tom : 19.15 Einführung von Krumwiedc durch

Landesbischof Weidemann.
U. L. Frauen : a.) Kirche:  19 .15 Jeep . 11.45 K . ist Aula

Victor:  9 .39 Crüsemann.
FrieLenskirche (Wielandstr . 13) : 19 Nrban . 11 T darf . 11.15

L ders. 11.15 lL Mahner , Lessingstraße.
Grambke : 19 Rademacher . 11 X u . T Collmar.
Kröpelingen : u) A l te K i r ch e : 19 Dietsch. 11.15 L Risius.

12.15 0' Dietsch. d) Dankeskirche Gröpe langen:
19 Coorssen . 11.15 L derselbe.

Hastcdt : 19 Dargel . 11.15 ders. 12.15 T dhrs.
Horn : g.) Hörner Kirche:  19 Fraedrich . b ) Dankes-

k i r che S e b a l d s b r ü ck: 11.15 Fraedrich.
St . Jakobi : 19.15 Lange . 11.15 X . 12.15 T.
Luthergemeinde (Herbststr . 111) : 19.15 Bertnleit . 11.15 L . 121.
St . Martini : 19.15 Reser . 11.15 1.
St . Michaelis : 19.15 Kurt Dargel . 1-1.15 II ders. 12.15 1

ders. Mittwoch 15 1 ders.
Lslebshausen : 19.15 Schmidt . 11.39
St . Pauli : a ) Alt - Pauli:  19 Finke . 11 1 ders. 11.39 L

ders . 11.39 II Mallow . 13.15 1 ders. i . Gemeindehaufe.

>b) Zion:  19 Pvppelmeier . 11.15 K Krämer . 12 T Pöp-
pelmeier . c) Hohentor:  19 Müller . 11.15 X derselbe.
>2.15 T derselbe.

Rablinghausen : 19 Paul Meher . 11 II u . T.
St . Remberti : a ) Kirche:  19 Schomburg . 11 T . 11.15 L.

d ) Buchen st ratze : 19 Nölle.
St . Stephan ! : a) A l t - S te p h a n i : 19 Fischer . 11.39 L

ders. i . Gemeindest 11.39 II Ereifsenhagen . b ) W i l h a d i:
19 Stumpf 11.15 II ders. 12.15 T Penzel . o) Jmma-
nuel:  19 Denkhaus . 11.39 II 12.15 T . .

Walle : 19 Klein . 1l II . 11 T . Mittw . 15.39 T i . Pastoren !,.
Christnskirchc Woltmershausen : 19.15 Fr . W . Meyer . 11.15 L.

12.15 T.
Brcm . Heil - und Pslegeanstalt : 9 Wehowsky.
Dt . Secmannsinission : 29 Abendandacht.
Diakonisscnyaus : 19 Boche.

II . Landgebiet:
Resten : 9.39 Geinitz . 19.39 IO Obcrnculand : 19 Reusche 11.15
Vorgseld : 19 Mohrmann . L u . T . Mittw . 15.39 T
Kirchhuchting : 19 Wessels . Altcnst -Kirche.

11.15. L . Tcchausen : 19 Jarck . 11 L.
Dankeskirche Osterholz : 19.15 Wasscrhorst : 19 Köper.

Wehowsky . Altcnhcim Osterholz : 9 Reusche.

Die Deutsche Arbeitsfront
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NSG . „Kraft durch Freude"
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(36. Fortsetzung)

Xspp für 0sut5c !>O5toir >I«Q!
„Haben an die hundert Aufklärungsfahrten , einen

hübschen Pack Englandangriffe , Fliegergefechte, Ge¬
witterfahrt , Notlandung und was bei uns so alles ver¬
geben wird . . Er blickte dem jungen Offizier ruhig
rn die Augen. „Bei der Flotte warten Hunderte von
Kameraden sehnsüchtig darauf , daß bei uns eine Stelle
frei wird , auf der sie sich bewähren können . .

Der Oberleutnant stammelte : „Herr Kapitän . .
Sein Kopf glühte.

Aber ver F . d. L. ließ nicht unterbrechen : „Sie
haben das E. K. I, den schönstenOrden , den ein junger
Offizier bekommen kann, — noch dazu redlich verdient.
Ich könnte Sie abkommandieren, auf einen ruhigeren . ."

„Nein , Herr Kapitän . . Das war gewiß unmilitä-
risch, aber . . .

Doch der F . d. L. winkte ab : „ . . . Posten . Ich würde
dem eine Form geben, die in keiner Weise belastet."
Er nickte freundlich.

Der andere stand steif: „Bitte Herrn Kapitän ganz
gehorsamst, mir das nicht anzutun !" Er machte einen
Schritt vor. „Von meiner Besatzung weg ! Das kann ich
nicht! Solange Krieg ist, bleibe ich vorn !"

Der F . d. L. klopfte ihm freundlich auf die Schulter:
„Sie brauchen und sollen sich jetzt nicht entscheiden. Be¬
schissenSie die Sache in aller Ruhe . Sprechen Sie mit
Ihrem Fräulein Braut darüber und sagen Sie ihr
bitte meine Empfehlung ." Er reichte dem Kameraden
freundlich die Hand.

Dann klappte die Tür . Der F . d. L. ging die paar
Schritte zum Schreibtisch zurück. Er hatte mit einemmal
das Gefühl , sehr müde zu sein. Ich hätte ihm noch
sagen sollen, welche Last er diesem Mädchen auflädt,
wenn es als seine Frau auf ihn warten muß ! — Und er
sah Kochs Frau vor sich, mit dem kleinen Kind . Loewes
Frau . Mathys Frau . Petersons junge Frau . . -
Einen Augenblick stützte er den Kopf in die Hand , dann
setzte er sich steil auf . nahm wieder die Akten vor und
arbeitete ohne aufzusehen. —

Da war dieser dumme Landungsunfall . Laut Bericht
des Kommandanten war der Maschinentelegraph für
die achteren Motoren einwandfrei auf „Abstellen" ge¬
legt worden . Trotzdem liefen die Motoren weiter , und
der Heckpropeller zersplitterte bei der Landung . Dafür
konnte der Kommandant nichts. Die beiden Motoren-
maate waren tot . „Kohlenoxydgas -Vergiftung " hatte
der Arzt festgestellt. Und das Schiff kam aus großer
Höhe. Niemand war seitdem in der Gondel gewesen.
Also wohl wieder einmal Ohnmacht durch dünne Luft,
und in dieser Bewußtlosigkeit hatten sie . . .

Da meldete sich Kapitänleutnant Bockholt. Es war
nicht ganz leicht, sich sofort aus dem Gedanken loszu¬
reißen . So musterte der F . d. L. erst den Kommandan¬
ten von L 54, ehe er sagte : „Würden Sie sich zutrauen,
ein Luftschiff nach Deutsch-Ostafrika zu fahren ?"

Der junge Offizier trat unwillkürlich einen Schritt
zurück, ohne ein Wort hervorzubringen . Der F . d. L.
mußte über diele Ueberraschung lachen.

„Zu Befchl, Herr Kapitän !" beeilte sich Bockholt
jetzt.

„Es ist allerdings eine ordentliche Reise, lieber Bock¬
holt . Sehen Sie mal , — da ist ein Oberstabsarzt Pros.
Dr . Zupitza , der im vorigen Jahr aus der Gefangenschaft
in Togo zurückgekommen ist. Dieser Mann hat ver¬
schiedentlich dem Kommando der Schutztruppen nahe¬
gelegt, einen Zeppelin zu Lettow-Vorbeckzu schicken mit
Waffen und vor allem Medikamenten . Anfangs schien
das völlig unmöglich. Nun hat aber Lehmann (Sie
kennen ihn ja wohl auch, das „Kapitänchen") mit dem
LZ 120 eine Dauerfahrt von 101 Stunden durchgeführt,
die er nach seinem Bericht sogar noch auf etwa 130
Stunden hätte ausdehnen können. Damit ist bewiesen,
daß grundsätzlich der Plan durchführbar ist. Ich habe
schon in Friedrichshafen entsprechend verhandelt . L 57
wird für dieses Unternehmen in Jüterbog hergerichtet.
Von Bulgarien aus wird die Fahrt durchgeführt."

Das Gesicht des jungen Kapitänleutnants glühte vor
Freude.
. „Es ist also ein ehrenvoller Auftrag , — um den sich

alle Kommandanten reißen würden , wenn er nicht ganz
geheim wäre . Es ist aber auch ein Unternehmen , das
sehr schwierig ist, denn Sie müssen ungefähr 7000 Kilo-
meter zurücklegen, kommen also mit reichlich ausgefah-
renem Schiff an . ." — Er stockte. „. . .das heißt , wenn
es Ihnen gelingt , einigermaßen ungesehen durchzukom¬
men und über die zu erwarrenden klimatischen Verhält¬
nisse Herr zu werden. Denn noch niemand ist ja bisher
mit einem Luftschiff in den Tropen gefahren . Aber auch
wenn Sie ihren Auftrag ausführen , können Sie nicht

cisk' l-uflsekiffe
zurück, aus Mangel an Gas und Betriebsstoffen . Das
Luftschiff muß deshalb an Ort und Stelle abgewrackt
werden, Gerippe und Bespannung sollen dann noch zu
irgendwelchen anderen nützlichen Dingen verwendet
werden. Lettow-Vorbeckmuß ja in dieser Hinsicht ganz
findige Leute haben, sonst hätte er sich nicht so lange
halten können." Und nun besprachen sie den Plan noch
im einzelnen.

Als Kapitänleutnant Bockholt nach Stunden den
F . d. L. verließ , blieb dieser noch lange in Gedanken
zurück. So einen Auftrag hätte man als junger Offizier
bekommen sollen! Kein Wunder , daß dieser Bockholt wie
im Traum war , das wäre wohl jedem anderen gerade
so gegangen. Und die Auswahl war auch wirklich nicht
leicht, denn eine gute Besatzung war bei den Anforde¬
rungen des Aufklärungs - und Angriffsdienstes schwer
zu entbehren . Für dieses Unternehmen aber war nicht
nur ein erfahrener Kommandant nötig , sondern auch
ein Mann mit eigenen Gedanken, mit Phantasie . Und
die hatte Bockholt ja bewiesen, damals , als er mit
seinem L 23 einfach einen Segler gekapert hatte . Un¬
willkürlich kratzte sich der F . d. L. hinter dem Ohr . Bei
aller Anerkennung hatte der Bockholt ja damals einen
Anpfiff bekommen. Denn das Risiko war zu groß für
eine Wasserlandung auf hoher See . Mit Leichtigkeit
konnte da das schwere Luftschiff in Brand geschossen
werden. Aber immerhin , genügenden Unternehmungs¬
geist schien dieser Bockholt zu haben . . .

-!«
Menschen gingen durch Großstadtstraßen . Die Aus-

lagen der Schaufenster blinkten. Aus einem Cafe klang
Musik. Straßenbahnen klingelten.

Peter Straffer ging aufrecht wie immer. Manche Frau
sah ihn an, den Offizier mit dem ruhigen , entschlossenen
Gesicht und dem blau -gold-blinkenden achtzackigenKreuz
am Kragen.

Gewiß : hier der Kraftwagen klapperte mit Spiral-
reifen. Und diese Frau war schwarz gekleidet. Und
manches Gesicht zeigte Kummer , Not und unstillbaren
Hunger . Aber es war doch Friede . Und wenn man nun

die Menschen auf den Bänken der Anlagen sitzen sah, —
es war doch Friede . Hier prasselten Nicht die Bomben
Nieder, rissen nicht Häuserblocks um, hier fauchte und
hämmerte nicht die Abwehr , die Menschen wußten kaum
etwas von alledem . . . '

Peter Strasser ging sehr gerade , wie das seine Art
war . Aber es war , als triebe ihn irgend etwas in
diesen Großstadtverkehr, obwohl er ihn kaum sah, —
obwohl ihn die Großstadt nichts anging.

Er ging mit großen, eiligen Schritten , aber er hatte
kein Ziest Erst als er das Brandenburger Tor durch¬
schritten hatte und unter den Bäumen des Tiergartens
war , kam es ihm zum Bewußtsein , daß er hier plan¬
los ging , — daß er auf einer Flacht war . . «

Flucht?
Er verhielt den Schritt.
Flucht?
Da hatte man ihm den Bericht hingeschoben, den der

Leutnant zur See Mieth , W. O. auf 48, aus der eng¬
lischen Gefangenschaft geschickthatte . Es war ja nicht
der erste Bericht, den deutsche Luftschiffer von drüben
gaben, wo sie nach ehrenvollem Verlust ihres Schiffes
hinter Stacheldraht faßen. Und es war nicht die erste
Schilderung . . .

Der F . d. L. blieb vor dem kleinen Teich stehen, auf
dessen Spiegel bunte Blätter schwabbten. Er blickte hin,
aber er sah sie nicht. ^

„Gerade trete ich aus dem FT .-Raum heraus , als es
taghell wird . Mein erster Gedanke ist, daß uns von
neuem Scheinwerfer gefaßt haben , als ich nach oben
blicke und jetzt das Unerhörte , Unfaßbare sah : Das
riesige Schiff ist eine einzige gewaltige Feuersäule.
Ueberall schlagen die Flammen hervor , lecken, tanzen,
spielen. Weiß schält sich das Aluminiumgerippe aus dem
Feuer heraus , und ätzender Brandgeruch dringt zu mir
in die Gondel hinein . Das ist also der Tod, dem man
so manchmal gleichgültig ins Auge gesehen hat , und
wenn er zupackt, ist es doch nicht recht . . ."

So hatte Mieth geschrieben und hatte in seiner nüch¬
ternen Art genau geschildert, wie er die Flammen an

Wer heiratet , wir - entlassen!
Während man in den autoritären Staaten alles nur

mögliche tut , um frühzeitige und vernünftige Ehen zu
fordern , gibt es gewisse Stellen in England , bei denen
die Heirat eines Angestellten damit beantwortet wird,
daß er im hohen Bogen auf die Straße fliegt und sein
Brot verliert . Die meisten Banken im Vereinigten Kö¬
nigreich haben z. B. die Vorschrift, daß ein Angestellter
erst dann heiraten darf , wenn er ein gewisses Gehalt
erreicht hat , was erfahrungsgemäß erst in späteren
Jahren der Fall ist. Die Folge sind heimliche Hsrraten.
Werden sie offenbar , so trifft den Angestellten die
furchtbare Nemesis des bankherrlichen Brotgebers . Ern
besonders krasser Fall dieser Art wird jetzt aus Glas¬
gow  in Schottland berichtet. Ein Bankangestellter hatte
entgegen dem strengen Verbot vor fünf Jahren gehei¬
ratet . Das war im Jahre 1934. Drei Jahre später als»
1937 — erhielt er eine Gehaltserhöhung und — bat
nun untertänigst um die Erlaubnis heiraten zu dürfen.
Diese Bitte wurde ihm von der Bank auch gewährt , der
Angestellte machte damit seine heimliche Ehe „offiziell",
als habe er soeben erst geheiratet . Alles schien gut zu
gehen, aber jetzt bekam der Betreffende eine rein tech¬
nische, sachlicheMeinungsverschiedenheit mit dem Haupt¬
büro der Bank . und irgendein Denunziant lief hin
und erzählte die Geschichte der heimlichen Ehe „vor der
Genehmigung". Der jahrelang der Bank angehörende
tadellose und fleißige Angestellte wurde auf der Stelle
ohne Zeugnis und Entschädigung entlassen ! So ist Eng¬
land ! do-

seinem Kopf gefühlt und die Besinnung verloren hat»
So sind sie alle wohl gestorben, Mathy und Peterson,
Max Dietrich . . .

„Herr Kapitän inüssen sich den Mantel ausziehen,
wir kommen aufs Wasser runter !" rief er vorher Victor
Schütze zu. Aber Schütze stand neben ihm, ruhig , be¬
wegungslos . Den Blick nach oben gerichtet, sah er fest
in die Flammen und erwartete den Tod. Fest klangen
seine Worte , als er sich wie beruhigend an die anderen
wendete : „Es ist gleich aus !" —

Langsam ging Peter Strasser unter den Bäumen.
Das war jetzt Monate bereits her . Victor Schütze

ruhte langst mit seinen Kameraden in englischer Erde.
Und man hatte sich längst daran gewöhnt , nicht mehr
mit dem Freund alles besprechen zu können. Man hatte
im Krieg manchen Schlag verwunden . Aber diese
wenigen Worte heute, zwischen Sitzungen und Ver¬
handlungen , hatten einen plötzlich zutiefst aufgewühlt.
Dieses Bild des gefaßt sterbenden Kameraden ! Man
mußte allein sein. Einen Augenblick wenigstens , ehs
es weiterging in Arbeit und Kampf: Denn daß es
weiterging , blieb auch jetzt nicht einen Atemzug lang
zweifellos. Trotz dieses Feuertodes!

Trotz? — Nein , — wegen!
Denn mutz uns solches Vorbild nicht zutiefst ver¬

pflichten?
Fortsetzung folgt ) .

Wer macht das Rennen ? / Von Rurt Helling

Die junge , schon etwas rundliche Frau des Trainers
Jack Blossom harkte den Kiesweg im Vorgarten der
kleinen Blossom'schen Villa , als sie Kirbel kommen sah,
der eben in der Eckkneipe gefrühstückt hatte und nun
mangels anderer Beschäftigung langsam die kurze noch
ungepflasterte Straße herunterschlenderte.

Kirbel . war .,ein Freund Blossoms, kein Busenfreund
zwar , denn einen solchen besaß der knurrige Trainer
überhaupt nicht, doch war er immerhin einer der
wenigen , mit denen sich Blossom außerhalb seines

.Berufes hin und wieder unterhielt.
„Hoffentlich bleibt das Wetter so", begann er , nach¬

dem er Frau Blossom über den niedrigen Eartenzaun
hinweg begrüßt hatte , „denn wenn es morgen regnet
und der Boden weich wird , kann es leicht lleberra-
'chungen geben."

„Jack meint , es bleibt ", erwiderte sie mit einer Be¬
stimmtheit , die ein unerschütterliches Vertrauen zu
ihrem Mann ausdrückte.

„Fein !" rief er erfreut , „dann kann man ja morgen
mit Pique Dame ziemlich sicher rechnen, nicht?"

Sie sah ihn nur schräg von unten an und zuckte die
Achseln.

„Oder läßt Jack doch alle beide morgen laufen im
Kroßen Preis ?"

„Sicher !"
„Also Cato auch?"
Frau Blossom nickte und begann wieder zu harken
„Und wer wird 's machen?" fragte er weiter.
„Weiß ich?"
„Natürlich wissen Sie es !" behauptete er.
Aber sie schwieg ohne ihre Tätigkeit zu unterbrechen.

Sie liebte es nicht, über die Geheimnisse des Renn-
stalles zu .sprechen, den ihr Mann betreute . Außerdem
hatte er es ihr verboten , und im allgemeinen hütete
sie sich auch, sich seinen Anordnungen zu widersetzen,
weil sie ihn viel zu sehr fürchtete und weil K ihr
lchon schwer zu schaffen machte, ihre kostspielige aber
unüberwindliche Leidenschaft für gutes Essen und die
Delikatessen der Jahreszeit vor ihm zu verbergen , eine
Schwäche, die schon oft in ihre Wirtschaftskasse ein
empfindliches Loch gerissen hatte . Manchmal gelang es
ihr zwar , dieses Manko vermittels ihrer Kenntnisse
über Stalltips wieder auszugleichen, aber manchmal
auch nicht, und dann war ein schweres Gewitter im
Hause Blossom die Folge.

Kirbel kannte ihre Leidenschaft und deshalb zauberte
er plötzlich einen Geldschein aus der Tasche und hielt
ihn ihr vor die Augen.

„Fünfzig Mark !" lockte er . „Wenn Sie mir verraten,
ob Cato oder Pique Dame."

„Sie wissen genau , daß ich nicht darf, " wehrte sie
ab. „Nicht einmal sprechen darf ich darüber , und wenn
Jack das erfahrt , ist die Hölle los !"

„Von mir wird er bestimmt nichts erfahren, " ver¬
sicherte Kirbel . Er war inzwischen in den Garten
getreten und hielt sich neben ihr , während sie sich har¬
kend dem Hause näherte.

„Fünfzig Mark !" flüsterte er noch einmal eindring¬
lich. „Ist das kein Geld ?"

„Schon, schon?" nickte sie. „Aber er hat es mir ver¬
boten, und ich will nicht!"

Kirbel dachte angestrengt nach. Er wußte, daß sie
ihm nie einen falschen oder erdichteten Tip geben
würde, dazu kannte er sie zu gut . Jeder andere hätte
ihm natürlich ohne weiteres das Geld entrissen und
dann eins der Pferde genannt . Denn was konnte er
schon machen, wenn es nachher nicht gewann ! Daß sie
sich weigerte , war der beste Beweis für ihn, daß er
für fein Geld, wenn sie es schließlichdoch nehmen würde,
auch einen tödlicheren Tip erhielt . Wahrscheinlich würde
sie auch sprechen, wenn er mehr bot. aber dazu konnte
er sich nicht entschließen.

„Wo ist Jack?" fragte er unvermittelt.
„In der Stadt . Aber der wird Ihnen noch weniger

verraten als ich!" Kirbel überhörte ihren Einwand.
„Wissen Sie nicht, wo ich ihn dort finden kann?"

„Sicher ist er gegen Mittag in feinem Stammcafö
am Bahnhof, " erwiderte sie. „Er wollte Geld holen von
der Bank und dann am Nachmittag noch einiges
erledigen ."

„Hat er gesagt, wann er zurück ist?"
„Wahrscheinlich erst gegen Abend."
„So . so", meinte Kirbel nachdenklich. „Na . . viel¬

leicht treffe ich ihn. Will nämlich auch in die Stadt
jetzt." Er hielt ihr die Hand hin . „Also auf Wieder¬
sehen! Und überlegen Sie sich die Sache nochmals
Komme am Nachmittag noch mal wieder , wenn Sie
nichts dagegen haben." Frau Blossom hatte nur ein
geringschätziges Lächeln für ihn und fah ihn ohne
Bedauern scheiden.

Aber als Kirbel gegen drei Uhr aus der Stadt
zurückkam, hatte sich die Lage etwas zu ihren Ungunsten
verschoben. Er traf sie im Gemüsegarten hinter dem
Hause, wo sie sich einen Liegestuhl in die Sonne
geschobenhatte und Kirbel entgegensah, wie die Tugend
ihrem Versucher. Ihr Glicht drückte eine schwere Be¬
sorgnis aus, , in der Kirbel schon von weitem seinen
Weizen blühen sah.

Eine gefährliche Einrichtung / Von
Walter Ulrich

Die Straßenbahn ist eigentlich eint gefährliche Ein¬
richtung. Nicht in verkehrstechnischer Hinsicht — da ist
ihre Sicherheit unbezweifelbar — aber vom Mensch¬
lichen aus gesehen. Ohne daß ich es wünsche, erweitert
sie in ungeahntem Maße den Kreis der mir bekannten
Gesichter. Jeden Morgen , wenn ich infolge der üblichen
Verspätung eilig nach der Endstation sause, um behend
in den letzten Wagen zu springen — er rollt natürlich
genau in diesem Augenblick ab — erwartet mich schon
eine Menge gespannter Gesichter, teils befriedigt , teils
enttäuscht, daß ich es nun doch wieder geschafft habe.
Ja , der behäbige Dicke mit der Glatze und der schwarzen
Melone darauf , der schon längst den besten Platz über
der spärlichen Heizung besetzt hat , mißgönnt es mir
offensichtlich. Wahrscheinlich soll ich durch das Verpassen
endlich mal angehalten werden, früher auszustehen.
Und die beiden niedlichen Backfischein der Ecke begin¬
nen auch wieder zu kichern, weil meine Patentsliege
infolge des kleinen Marathonlaufes wie ein Propeller
aussieht. Wenn ich dann verpustend um mich schaue, sehe
ich sie alle wieder wie jeden Morgen , lauter wohlbe¬
kannte Gesichter und doch niemand , den ich tatsächlich
kenne.

Das bringt so seine Mißhelligkeiten mit sich, besonders
weil ich nun manchmal die Menschen, von denen ich nur
die Gesichter kenne, nicht zu trennen vermag von den
Gesichtern, zu denen ich auch noch die Menschen kenne.
Da läßt mich, obwohl ich im guten Mittelalter stehe,
mein Gedächtnis schnüderweife im Stich,

Morgens in der Bähn ist das alles höchst einfach,
dumm "ist das nur , wenn nun diese Gesichter plötzlich an

anderer Stelle auftauchen. Da bin ich doch letzthin schön
reingefallen , als ich die charmante junge Dame — ihre
Stupsnase kam mir äußerst bekannt vor — frischfröhlich
auf dem Weg ins Geschäft begrüße : „Guten Morgen,
mein schönes Fräulein ." — „Lassen Sie mich in Ruhe,
Sie Flegel ", faucht sie mich an , und ihr Begleiter , den
ich in der Eile übersehen hatte , bietet mir in unmiß¬
verständlicher Weise nähere Bekanntschaft mit seinem
tellergroßen Händchen au. Ja , das hätte fürchterliche
Folgen haben können.

Wütend renne ich weiter , fest entschlossen, mich nicht
wieder durch bekannte Gesichter verleiten zu lassen, und
pralle an der Ecke auf einen langen Herrn , „Passen Sie
doch auf !" schreie ich in sein auch wieder so merkwürdig
bekanntes Gesicht, Hinterher fällt es mir wie ein Fels-
block auf die Seele . Das war ja mein Hauswirt , dem
ich noch für den letzten Monat die Miete schulde. —
Oh. ich Idiot . — Am nächsten Morgen schon hatte ich
einen saugroben Brief mit einer letzten Mahnung im
Kasten.

Von da an beschloßich. künftig Herren mit bekannten
Gesichtern stets zu grüßen , Damen dagegen nur in
ücheren Fällen.

Gestern abend — natürlich in der Straßenbahn —
steigt wieder so eine nette , bekannte junge Dame eiu
und setzt sich mir gegenüber , „Nein , diesmal fällst du
nicht mehr rein " , denke ich, und schaue eisern an ihr
vorbei . Sie betrachtet mich so merkwürdig — ich sehe
es in den Augenwinkeln — daß es mir heiß und kalt
den Rücken hinunterrieselt . Sollte ich sie doch kennen?

— Allmählich kann ich wicht mehr vorbeisehen. Da sagt
sie vergnügt : „Guten Tag !" Wie geht es Ihnen ? —
Wir haben uns lange nicht mehr gesehen, nicht wahr ?"
— „Ja ", murmelte ich, mich eilig entschuldigend, „ich
glaube — das war doch —?"

„Auf Rügen !"
„Auf Rügen ", stottere ich verwirrt , „auf Rügen ? ?

— Ach ja , natürlich — richtig, damals auf HiÄdensee!"
Eilig durchforsche ich mein Gedächtnis. Sollte ich sie
dort getroffen haben ? — Doch fröhlich sprudelt sie wei¬
ter : „Ja , ja . vor zwei Jahren . Wir haben uns doch
köstlich amüsiert ! — Wissen Sie noch die entzückende
Mondscheinpartie im Segelboot ?" — „Ja . das war
sabelbaft ". lüae ick entitbiokken mäbrend 7Ü>

„Wo fehlt's ?" fragte er teilnahmsvoll . Aber sie
schwieg, denn sie verspürte keine Lust, gerade jetzt mit
Kirbel über ihre Sorgen zu sprechen, die sie wegen
des eben festgestellten erheblichen Mankos in ihrsb
Wirtschaftskasse hatte.

„Ich sehe Ihnen doch an , daß Sie Kummer haben"
drängte er.

Doch sie widersprach und bemühte sich, ihrem Gesicht
einen heiteren Ausdruck zu geben, ohne natürlich Kirbel
überzeugen zu können.

„Na, schön," meinte er abschließend, „reden wir mW
darüber ? Aber wie ist das jetzt mft der änderen
Sache?"

„Nichts ist!" wehrte sie ab . „Lassen Sie mich in
Ruhe damit !"

Da zog Kirbel feine Brieftasche, entnahm ihr einen
Geldschein und zeigte ihn ihr in der hohlen Hand . daß
sie gerade noch die Zahl 100 erkennen konnte.

Erschrockenzuckte sie zusammen, denn diese Verführung
war außerordentlich.

„Na ." lächelte er , „wie bin ich?"
„Sie sind verrückt!" flüsterte sie erregt . „Wie können

Sie wissen, ob ich Ihnen auch das richtige Pferd sage?"
„Weil Sie Angst haben , daß ich Jack davon erzähle,

wenn Sie mich beschwindeln!"
Sie focht sichtlich einen schweren Kampf mit sich aus,

aber endlich streckte sie ihm mit abgewandtem Gesicht
ihre Hand entgegen.

„Geben Sie her !"
Kirbel legte sorgfältig den mehrfach gefalteten Schein

in ihre kleine Hand , die sie sogleich zur Faust schloß.
„Und?" fragte er dann.
„Weder Cato noch Pique Dame !"
„Was ?" rief Kirbel überrascht. „Wer denn ?"
„Dorette !"
„Unmöglich! Diese Neuerscheinung? Ist doch ei«

Außenseiter !"
Sie hob gleichmütig ihre runden Schultern . „Jack

kennt seine Pferde, " sagte sie, „und Dorette kennt er
auch. Seit gestern!"

Der Ton , in dem sie das behauptete , überzeugte ihn
sofort und begeistert rieb er sich die Hände.

„Das gibt ein Geld !" frohlockte er . „Ein Geld ! Ein
Hunderter extra für Sie , Frau Blossom! Bestimmt !"

Aber als Frau Blossom allein war und an Jack
dachte, empfand sie doch Gewissensbisse, die sich erst
wieder beschwichtigen ließen , als sie die Ueberlegnwg
anstellte , daß natürlich immer nur der Mann daran
schuld ist, wenn die Frau in Schwierigkeiten kommt.

Jack Blossom fand seine Frau in der Küche, als er
abends heimkehrte, begrüßte sie mit einer flüchtigen
aber kraftvollen Umarmung und stapfte wieder hinaus.

Aber wie er schon in der Tür war , drehte er sich noch
einmal um und fragte mit einer stets grollenden
Stimme : „Hat Kirbel dir 100 Mark gegeben?"

Einen Augenblick stand sie starr . Dann fühlte sie ihre
Knie zittern und stützte sich einer Ohnmacht nahe mit
beiden Händen schwer auf den Herd, denn dies war die
fürchterlichste Schrecksekunde ihres Lebens . Wie , zum
Teufel nochmal, hatte er das nun wieder erfahren?

Zum Glück wandte sie ihm den Rücken zu, so daß er
ihr vor Äugst verzerrtes Gesicht, aus dem jeder Bluts¬
tropfen gewichen war , nicht sehen konnte. Auch war
eben Blossoms Liebling , der Terrier Jacky angestürzt
gekommen, um seinen Herrn zu begrüßen.

Da Blossom keine Verneinung seiner Frage gehört
hatte , schien er zufrieden. „Dann ist's ja gut" meinte

abelhaft ", lüge ich entschlossen, während ich verzweifelt er seinen Hund streichelnd. „Habe ihm nämlich den
in mein Gedächtnis wühle . Richtig — da erinnerte ich Hunderter gepumpt in der Stadt , weil er ihn angeblich
mich doch zweier Schwestern, mit denen ich ein wenig
geflirtet hatte . Aber die waren doch beide blond ge¬
wesen, während mein nettes Gegenüber ganz reizende,
dunkle Löckchenzeigte. Nun , was will das heute be¬
sagen. — „Wie geht es denn Ihrem Fräulein Schwe¬
ster?" frage ich begeistert, meinen Gedächtnisfaden wei-
terwickelnd. „Meiner Schwester?" platzt sie los . „Sie
meinen wohl meine Freundin Anita ? — Die ist jetzt in
Berlin . Ich bin auch erst seit Herbst wieder hier . —
Aber um Gottes willen , ich muß ja aussteigen ! Ich

dringend brauchte und nicht soviel bei sich hatte , wie
er sagte."

In Frau Blossoms Gesicht kehrte die Farbe zurück,
aber es war die Röte des Zorns.

„Versprach mir , dir gleich am Nachmittag das Geld
wiederzubringen, " führ Blossom fort , „weil er nicht hier
sei. wenn ich zurückkomme. Fürchtete schon, er wollte mich
aufs Kreuz legen, der Kirbel . Ist eben doch ein an¬
ständiger Kerl ."

Frau Blossoms Meinung über Kirbel war eins
hoffe. Sie rufen mich jetzt bestimmt mal an , Herr Ger- wesentlich andere , über sie wagte nicht, sie in Worte
hard ! — Auf Wiedersehen !" — Und weg war sie. zu fassen.

Heute sitze ich nun und ärgere mich. ' Und Dorette ? Von der Mitte des Rennens ab lag
Erstens heiße ich nicht Gerhard , zweitens war ich vor sie tatsächlich mit mehreren Längen sicher in Führung,

drei Jahren auf Rügen , wie ich inzwischen feststellte, aber an der letzten Hürde strauchelte sie, warf ihren
und drittens habe ich keine Ahnung , wie dieses nette Reiter ab und stürmte querfeldein , fröhlich die goldene
Fräulein eigentlich heißt. Sonst würde ich sie nämlich , Freiheit genießend. Und Kirbel hatte natürlich all sein
trotzdem anrufen . Geld auf sie gesetzt, Sieg und Platz!

Aber nun sage mir einer , daß die Straßenbahn keine Woraus wieder hervorgeht , daß unrecht Gut niemals
gefährliche Einrichtung ist. gedeiht.
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Italien und seine Nassengeseygebung
fluch der südliche flchsenpartner erkannte die Zersetzungsarbett der jüdischen Parasiten

als Jude gilt , wer aus einer Mischehe stammt und
sich zur Mischen Religion bekennt;

als Jude gilt dagegen nicht , wer aus einer Misch¬
ehe stammt und sich am 1. Okrober 1938 zu einer an¬

deren Religion als der hebräischen bekannt hat.

rL eies«Aee-e«
Line Hymne

80 rieben wir kivauk ru 6en Lergev,

6em l -ickte entgegen , 6em ewigen l -icbt,
6ick gsnr ru 8u6sn , Seele 6es Vsterlsnüs,
un6 clsine , Volk , 6u einiges einriges,
lins 6u 6ie Xrsit vom kickte empisngst!

Wir rieben ru 6en Sergen , wir 2 ug 6er 1 ugen 6 ,
unü Koben in brennenber Seele 6ick,

Vsterlsnb un6 einiges , einriges Volk.
Sekt kier 6ie lksvcke , 6ie billig ein Scbvvert tragen:

wir sind rein , clss keiligs Opker rn bringen!

Ulnauk steigen wir ru 6en Oiptein 6er berge

u» 6 wissen jaucbrenck 6as Vaterlan6.
6as ksilige , un6 6ick , einiges , einriges Volk.
Hier atmen wir in 6er lirakt 6es neuen 2 eickens,

sebt ! ttn6 wir wissen wie6er 6ie ewigen Oütterl

Kurt Klaümann  sliulturkreis 6er 8 ^ .)

Die rassischen Erkenntnisse des Nationalsozialismus
sind lange über des Reiches Grenzen hinausgedrungen.
Gelehrte und Staatsmänner aller Völker , denen das
Schicksal ihres Volkes wahrhaft am ' Herzen liegt , be¬
schäftigen sich mit ihnen . Darüber hinaus sind die Er¬
kenntnisse auch das Gedankengut der breiten Masse
aller Völker geworden . Nur in wenigen Staaten aber
hat bisher das Bemühen seinen Niederschlag in fest
gefügten Gesetzen gefunden . Das liegt nicht etwa daran,
daß an der Wahrheit der Erkenntnisse gezweifelt wurde:
es ist vielmehr allein auf das Bestehen demokratischer
Verfassungen mit all den ihnen eigenen Schwächen zu¬
rückzuführen . Hier kann sich nur -schwer die bessere Er¬
kenntnis zum endlichen Siege durchringen , weil sie im¬
mer nur in der Minderheit vortreten und daher vom
Judentum und seinen Trabanten um so viel ' leichter
niedergetreten werden kann . Eine Ausnahme bildet
allein das faschistische Italien . Mit ihm verbinden uns
nicht nur die politischen , sondern auch tiefgehende kul¬
turelle Beziehungen . Ihre Bedeutung ist auch nach außen
hin gekennzeichnet durch den Abschluß des deutsch¬
italienischen Kulturabkommens vom 23 . November 1938,
in dessem Rahmen die bereits im Jahre 1936 gegrün¬
dete Arbeitsgemeinschaft für die deutsch -italienischen
Rechtsbeziehungen steht.

Dieser Arbeitsgemeinschaft ist in weitgehendem Maße
das klare Vordringen der rassischen Erkenntnisse und
ihres gesetzlichen Niederschlages im faschistischen Italien
zu verdanken . Sie hat erst kürzlich in Wien ihre zweite
Arbeitstagung beendet und ihre Erkenntnisse zu dem
Thema „Rasse und Recht " in den folgenden Thesen
niedergelegt , die wegen ihrer richtungweisenden Bedeu¬
tung für die italienische Rwssengesetzgsbung insbeson¬
dere , da diese bei uns bereits als beendet bezeichnet
werden kann , wörtlich mitgeteilt werden sollen:

„Jedes Volk muß als lebendige Gemeinschaft die
Rafsenfrage nach seiner geistigen und rassischen Eigen¬
art lösen.

Auf dieser Grundlage beanspruchen der National¬
sozialismus und der Faschismus beide für sich das Recht,
die europäische Kultur zu verteidigen und zu vervoll¬
kommnen.

Die Rechtsordnung des Führerstaates stellt sich die
Aufgabe , die Unversehrtheit , die Gesundheit und die
Erbgesundheit seines Volkes zu sichern und hierfür auch
in sittlicher und geistiger Beziehung einzutreten.

Es ist Aufgabe des Nationalsozialismus und des Fa¬
schismus , das Rassenbewußtsein durch eine endgültige
geistige und sittliche Erziehung fortdauernd zu stärken.

Die . Rasse muß besonders , gegenüber dem Jyderffum
durch dessen völlige und endgültige Ausscheidung aus
der Volksgemeinschaft für alle Zeiten gesichert werden,
um zu verhindern , daß das Judentum irgendeinen Ein¬
fluß auf das Leben der beiden Völker ausüben kann.

Den universellen und kosmopolitischen Ideologien
(Weltherrschaftsplänen ) des internationalen Juden¬
tums setzen das deutsche und das italienische Volk die
eindeutigen Grundsätze entgegen , die in den Nürnberger
Gesetzen vom 18 . September 1938 und den Beschlüssen
des Faschistischen Eroßrates vom 6. Oktober 1938 nieder¬
gelegt sind ."

In dieser Verbindung ist es nicht uninteressant , sich
einmal näher mit den Beschlüssen des Eroßrates ( im
folgenden „Beschlüsse " genannt ) , die Gesetzeskraft
haben , zu besassen , um zu sehen , inwieweit sich die
deutsche Rassengesetzgebung darin widerspiegelt . Die
Nürnberger Gesetze ' (Reichsbürgergesetz und Blutschutz-
gesetz , sowie die dazu ergangenen Verordnungen ) müssen
aus Rwumerspckrnisgründen dabei als bekannt voraus¬
gesetzt werden.

Die Beschlüsse setzen sich, soweit sie sich mit der Rasfen-
gesetzgebung befassen , aus 7 (nicht ausdrücklich als solche
bezeichneten ) Kapiteln mit je einer besonderen Ueber-
schrift zusammen , denen eine grundlegende Erklärung
des Faschistischen Eroßrates vorweggeht . In dieser
heißt es , daß der Faschistische Großrat in Anbetracht der
Eroberung des Imperiums die Rassenprobleine für vor¬
dringlich und das Rassenbewußtsein für notwendig er¬
klärt . Er erinnert daran , daß das faschistische Italien
seit 16 Jahren eine positive Tätigkeit mit dem Ziele
einer quantitativen und qualitativen Hebung der
italienischen Rasse entfaltet hat und noch entfaltet ; daß
Kreuzungen und Bastardierungen diese Hebung stark
gefährden und unabsehbare politische Folgen nach sich
ziehen würden.

Hiermit bringt der Faschismus klar zum Ausdruck,
daß er bisher wohl einen eugenischen Raffengedanken,
wicht aber den rassengesetzlichen Grundgedanken des
Nationalsozialismus gekannt hat . Die Bestrebungen des
Faschismus erschöpften sich bisher in der Erhaltung und
Förderung erbgefunden Volkstnms , ohne dem Gedanken
einer Ausscheidung alles Ungesunden , mithin auch Jü¬
dischen , näherzutreten . Allein , auch der nationale Ge¬
danke des faschistischen Italiens , der im Staate die
höchste Vereinigung aller geistigen und körperlichen
Kräfte der Nation sieht und als Zweck des Staates die
Sorge für die Wohlfahrt der Nation erblickt , konnte im
Interesse einer gesicherten Zukunft nach der Eroberung
Abessiniens dem rassengesetzlichen Denken nicht länger
ausweichen , und so bestimmen denn die Beschlüsse,

daß Ehen von Italienern und Italienerinnen mit
Personen , die der hamitischen oder der semitischen
Rasse oder andern nichtarischetr Rassen angehören,
verboten sind;

daß Beamten und Angestellten des Staates und der
öffentlichen Körperschaften (Zivil - und Militärper¬
sonen ) die Eheschließung mit ausländischen Frauen,
gleich welcher Rasse , verboten ist;

daß Italiener und Italienerinnen zur Eheschließung
mit Ausländern , auch arischer Rasse , der vorherigen
Genehmigung des Innenministers bedürfen.
Diese Bestimmungen entsprechen im wesentlichen

einem Teil unseres Blutschutzgesetzes , in dem es heißt,
daß Eheschließungen zwischen Juden und Staatsange¬
hörigen deutschen oder artverwandten Blutes verboten
sind . Die besondere Hervorhebung der hamitischen oder
der semitischen Rasse ist nur beispielhaft und mit Rück¬
sicht auf die Eroberung Abessiniens gewählt , von dem
eine Gefahr der Vermischung mit diesen Rassen drohen
könnte . Der Faschismus rechtfertigt diese Bestimmungen
in dem Kapitel „Juden und Judentum " damit , daß oas
Weltjudentum die treibende Kraft des Antifaschismus
in allen Ländern der Welt ist und daß das Judentum
immer , ganz besonders aber während des abessinischen
Krieges , dem Faschismus gegenüber eine feindselige
Stellung eingenommen hat , sowie damit , daß die Gei-
steshaltüng des Judentums überhaupt der Geisteshal¬
tung des Faschismus entgegengesetzt ist . Erst dieser letzte
Satz der Begründung entspringt rassengefetzlichem Den¬
ken , während die vorhergehenden Argumente mehr poli¬
tischen Charakter tragen , letzten Endes aber auch der
Rassenseele des Judentums entspringen.

Im dritten Kapitel „Juden italienischer Staatsan¬
gehörigkeit " bringen die Beschlüsse alsdann eine Erläu¬
terung des Begriffes „Jude " , indem hinsichtlich der
Zugehörigkeit zur jüdischen Rasse folgendes bestimmt
wird:

. Jude i st , wer von Eltern abstammt , die beide Ju¬
den sind;

als Jude gilt,  wer von einem jüdischen Vater
und einer ausländischen Mutter abstammt;

kin kömpfer bis zum lobe
Am 1. April 1939 jährte

sich zum 6. Male der Todes¬
tag des Führers des Nach¬
richtentrupps der SA .-
Eruppe Nordsee . Die Tra¬
dition üieser ersten Nach¬
richten -Einheit des SA .-
Standortes Bremen führt
heute der Nachrichtensturm
der Standarte 73 fort . Und
wie schon jedes Jahr , mar¬
schierte auch in diesem Jahr
der Nachrichtensturm 78
nach Delmenhorst zum
Grabe , um in einem kur¬
zen Gedenken dem toten
Kameraden die Treue zu
halten.

Um 7 Uhr trat am Sonn¬
tag . dem 23 . 4., der Nach¬
richtensturm 78 am Markt¬
platz in Bremen Wm
Marsch nach Delmenhorst
an . Die etwa 18 Kilometer
lange Strecke bis zum
Friedhof wurde von den
Männern in guter Haltung
in drei Stunden bewältigt.
Das unbeständige Wetter
mit einigen Regenschauern
beeinträchtigte die .gute
Stimmung nicht . Alte . .
Kampf - und Marschlieder klangen auf , wenn der Sturm
die am Wege liegenden Ortschaften durchzog.

Am Eingang des Friedhofes wurde der Sturm von
dem Bruder des verstorbenen Sturmführers und von
einigen alten Kameraden der ersten Nachrichten -Einheit
erwartet . Und wieder standen die Männer im offenen
Viereck am Grabe Hermann Osthaus . Obersturmführer
Schritt , ein alter Mitkämpfer des toten Sturmführers,
wies in kurzen Sätzen hiu auf den Kampf und den
rastlosen Einsatz , mit welchem Hermann Osthwus in den
Jahren und Monaten vor der Machtübernahme für die
Bewegung und die SA . im besonderen diente . Sem
fanatischer Glaube an die Wahrheit der Idee Adolf
Hitlers und an die Notwendigkeit des Kampfes der
nationalsozialistischen Bewegung zur Errettung Deutsch¬
lands aus tiefster Schmach und Zerrissenheit ließen ihm
Tag und Nacht keine Ruhe Feierabend . Freizeit , Fa¬
milie waren Begriffe , die zurücktreten mußten vor dem
ehernen Gesetz der Pflicht , das da hieß : Kampf um
Deutschland . Sturmführer Osthaus half mit den Weg
ebnen und erlebte noch den schönsten Tag seines Le-
Lens — den Sieg , die Machtübernahme im Staat durch

ües Xacbriebtenstnrmes 78 , LNn-inImnpttübrei - Scbmiule

unseren Führer , Adolf Hitler . Er half mit das Funda¬
ment schaffen , auf dem heute , nach 6 Jahren , die ge¬
waltigen Schöpfungen der nationalsozialistischen Be¬
wegung ' das Großdeutsche Reich stehen . Am 1. April
1933 , einige Wochen nach der Machtübernahme , starb
Hermann 'Osthaus . an einer Lungenentzündung , die er
sich im SA .-Dienst zugezogen hatte und die sein durch
ständigen Einsatz geschwächten Körper nicht mehr zu
überstehen vermochte . Der alte Mitkämpfer rief seinem
toten Sturmführer zu : „Dem Opsertod war nicht um¬
sonst , das Ziel deines Einsatzes ist erreicht , auf der
Straße deines Kampfes marschieren wir in eine große
deutsche Zukunft ." , ,

Dann legte der Führer des Nachrichtensturmes , Sturm¬
hauptführer Schmidle , am Grabe einen Kranz nieder
mit dem Geloben , diesem vorbildlichen SA ^Führer stets
die Treue zu halten , ihm im unermüdlichen Einsatz
nachzueifern , in seinem Geiste weiterzumarschieren für
das große nationalsozialistische Reich , das ewige Deutsch¬
land . Unter gesenkter Fahne , mit erhobenen Händen
grüßten die SA .-Männer dann ihren toten Kameraden
in einer Minute stillen Gedenkens.

Sfl.-Skurmfükrer Hermann Ostkaus / kkrung durch den Nachrichtensturm
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Die beiden weiteren Bestimmungen bezwecken das
Ausscheiden des Judentums auf dem Gebiete der Indu¬
strie und der Landwirtschaft.

Die letzte Bestimmung entspricht dem Inhalt unseres
Wehrgesetzes . Auch nach ihm können Juden keinen Wehr¬
dienst leisten , da er Ehrendienst an Volk und Reich ist.

Von diesen wichtigen Bestimmungen abgesehen , sichern
die Beschlüsse den Juden italienischer Staatsangehörig¬
keit — während die Juden nichtitalienischer Staatsan¬
gehörigkeit aus dem italienischen Staatsgebiet ausge¬
wiesen wurden — die freie Kulturausübung zu , des¬
gleichen die Tätigkeit in hebräischen Vereinen , soweit
sie mit den in Italien geltenden Eeietzen im Einklang
steht . Soweit eine Entfernung von Beamten aus dem
Staatsapparat und den öffentlichen Körperschaften vor¬
genommen wird , ist den Beamten in den Beschlüssen Las
normale Pensionsrecht zugesichert . Eine Abwanderung
des Judentums in bestimmte Zonen des neu gewon¬
nenen abessinischen Territoriums ist vorgesehen.

Uebersicht man die hier in Kürze dargestellten wich¬
tigsten die Rassenfrage bett . Bestimmungen der Be¬
schlüsse, so läßt sich unschwer erkennen , daß ihr Kernstück
das Eheverbot zwischen Italienern und Nichtariern dar¬
stellt . Damit hat der Faschismus zunächst die notwen¬
digsten Schritte zur Erhaltung und Förderung seiner
Rasse getan . Im übrigen aber Hai er einstweilen auf
eine so weitgehende gesetzliche Verwirklichung der
rassischen Erkenntnisse , wie das nationalsozialistische
Deutschland , verzichtet.

Es kann aber keinem Zweifel unterliegen , daß wei¬
tere gesetzliche Bestimmungen über die Ausschaltung des
Judentums in Italien folgen werden , insbesondere auch
deswegen , weil nunmehr auch die faschistische Partei,
die die alleinige Trägerin des faschistischen Staatsge¬
dankens in Italien ist , zu den übrigen Voraussetzun¬
gen über die Aufnahme nunmehr auch das Erfordernis
der arischen Abstammung fordert . Nach der in den Be¬
schlüssen niedergelegten Einstellung zur Rassenfrage kann
eine Lösung uiir in starker Anlehnung an unser Reichs-
bürgergesetz vom 13 . September 1938 erfolgen mit dem
Ziel einer scharfen Trennung zwischen Staatsangehöri¬
gen und Staatsbürgern und den damit verbundenen
Rechten und Pflichten . Erst auf diesem Wege wird
es auch dem italienischen Volke möglich sein , das Ju¬
dentum , wie es in den Thesen der Arbeitsgemeinschaft
heißt , auch in Italien völlig und endgültig auszuschei¬
den , um die eigene Blutsgemeinschaft für alle Zeiten
zu sichern . Indessen muß schon an dieser Stelle fest¬
gehalten werden,
' daß die faschistische Partei für sich und der italienische

Staat im Interesse seines Volkes mit den Beschlüssen
vom 6. Oktober 1938 eine grundsätzliche Wendung vom
lediglich eugenischen Denken zum rassengesetzlichen
Denken des Nationalsozialismus vollzogen hat.
Auf dem Wege dieses Denkens wird auch Italien zu

einer Ausscheidung des Judentums kommen , wie das
nationalsozialistische Deutschland es gekommen ist.

Obersebsrkübrvi llsrwLvo Llsinkell , 21/75.

Im deutschen Recht sind die entsprechenden Bestim¬
mungen in der Ersten Verordnung zum Reichsbürger-

esetz enthalten . Zwischen ihnen und den italienischen
iestimmungen bestehen Unterschiede:

Die Beschlüsse stellen bei der Bestimmung , wer Jude
i st , auf die Eltern ab , während das deutsche Recht auf
die Großeltern abstellt . Denn es sagt ausdrücklich , daß
Jude ist , wer von mindestens drei der Rasse nach voll¬
jüdischen Großeltern abstammt . Daraus ergibt sich, daß
die Anforderungen des deutschen Rechtes strenger sind.
Denn während nach den Beschlüssen vier volljüdische
Großeltern vorhanden sind ( weil auf zwei volljüdische
Eltern abgestellt ist ) , genügt nach deutschem Recht be¬
reits das Vorhandensein von drei der Rasse nach voll-
jüdischen Grohelternteilen . Der deutsche Gesetzgeber hat
sich dabei von dem Gedanken leiten lassen , im Interesse
der Reinerhaltung von Volk und Blut — und diese

allein stehen im Mittelpunkt nationalsozialistischen Den¬
kens — den Kreis der Juden möglichst weit zu ziehen,
während der Faschismus auf eine so weitgehende Ver¬
wirklichung deswegen verzichtet hat , weil er nicht so
sehr das Volk , als vielmehr den Staat im Mittelpunkt
seines Denkens sieht , also das Imperium!

Wie der deutsche , so mußte sich auch der italienische
Gesetzgeber überlegen , wie Mischlinge behandelt wer¬
den sollten . Und da bestimmen die Beschlüsse , wie oben
schon gezeigt , daß sie als Juden gelten sollen , wenn sie
am 1. Oktober 1938 der jüdischen Religionsgemeinschaft
angehörten : nur diejenigen Mischlinge , die sich zu dem¬
selben Zeitpunkt zu einer andern als der jüdischen Re¬
ligion bekannten , sollen nicht als Juden im Sinne der
Beschlüsse gelten . Entsprechende Bestimmungen enthält
die Erste Borordnung zum Reichsbürgergesetz , nach der
staatsangehittige jüdische Mischlinge dann als Juden
gelten sollen , wenn sie am 18 . September 1938 , dem
Tage des Gefetzerlasses , der jüdischen Religionsgemein¬
schaft angehörten oder später in sie aufgenommen wor
den sind . In beiden Fällen ist erwiesen , daß der Misch¬
ling wettmehr dem Judentum zuneigt als irgendeiner
andern Gemeinschaft . Die Zugehörigkeit zur Religions¬
gemeinschaft rechtfertigt es daher , ihn rassisch dem Ju¬
dentum zuzuordnen.

Neu und dem deutschen Recht unbekannt ist die Fest
stellung der Beschlüsse , daß jemand als Jude gelten
soll , wenn er von einem jüdischen Vater und einer aus¬
ländischen Mutter abstammt . Das deutsche Recht stellt
nur bei dem rassisch Einzuordnenden auf die Staats¬
angehörigkeit ab , nicht etwa bei dessen Eltern oder gar
Großeltern.

Von entscheidender Bedeutung find die Bestimmungen
im Kapitel 8 der Beschlüsse . Es heißt dort , daß italie¬
nische Staatsbürger jüdischer Rasse

bei der Nationalen Faschistischen Partei als Mit¬
glieder nicht eingeschrieben werden können;

nicht Besitzer oder Leiter von Betrieben jeder Art
sein können , in denen mehr als 100 Personen be¬
schäftigt werden;

nicht Besitzer sein können von mehr als 80 Hektar
Land;

im Frieden und im Kriege keinen Militärdienst
verrichten können.

Der erste Satz erweist , wie oben schon einmal hervor¬
gehoben , daß die faschistische Partei die Aufnahme von
dem Vorliegen der arischen Abstammung bisher nicht
abhängig gemacht hat . So geht auch aus dem 4. Kapitel
mit der Ueberschrift „Diskriminierung unter den Juden
italienischer Staatsangehörigkeit " hervor , daß selbst Ju¬
den bisher Aufnahme in die Partei finden konnten
und 'gefunden haben . Dort heißt es nämlich , daß keiner¬
lei Diskriminierung solche Juden italienischer Staats¬
angehörigkeit treffen soll , die der Familie eines für die
faschistische Idee Gefallenen oder der Familie eines kür
die faschistische Idee Verstümmelten , Verwundeten oder
invalide Gewordenen angehören , oder auch die der Fa¬
milie eines Faschisten angehören , der sich in den Jah¬
ren 1920 , 1921 , 1922 und im zweiten Halbjahr des
JahrÄd 1924 in die Pavteiliste eingeschrieben hat.

Vas Sfl -Velzrabzeichen
Vor Stabschef ordnet wlederkolnngsübiiiigeir lSZS an / Prüfungen im Mai und

Juni / Zweite wiederkolungsübung am 24. September

Das SA .-Wehrabzeichen , das vom Führer als das
Mittel für eine kämpferische Schulung des Leibes und
für die Pflege des wehrhaften Geistes in allen Teilen
des deutschen Volkes bestimmt wurde , legt feinem Trä¬
ger besondere Verpflichtungen auf . Das durch den Erlaß
des Führers vom 19 . Januar 1939 , der der SA . die
vor - und nachmilitärifche Ausbildung aller wehrfähigen
deutschen Männer überträgt , zum SA .-Wehrabzeichen
erhobene SA .-Spoxtabzeichen ist ein Dokument der
charakterlich -weltanschaulichen Haltung seines Inhabers,
der sich durch die Ableistung bestimmter Wiederholungs¬
übungen bis ins hohe Alter hinein seine Wehrtüchttg-
keit erhält.

In der Neustiftung des SA .-Sportabzeichens vom
18 . Februar 1938 bestimmte der Führer , daß dieses SA -
Sportadzeichen auch von Nichtangchörigen der Bewe¬
gung erworben und getragen werben darf , sofern sie
rassisch unb weltanschaulich den nationalsozialistischen
Voraussetzungen entsprechen . Er schuf damit eine stark
verbreiterte Basis , auf der gerade die SA . in den letz¬
ten Jahren in stiller , zäher Arbeit aufbauen konnte.
1 >/2  Millionen deutscher Männer tragen heute bereits

dieses Ehrenzeichen des wehrhaften Deutschen , Männer,
die im Geiste des Nationalsozialismus sich wehr tüchtig
erhalten und jederzeit zum letzten Einsatz für - Führer
und Volk bereit sind . Sie finden sich alljährlich in einer
Schau des gefunden deutschen Mannestums zu den Wie¬
derholungsübungen zusammen , die in diesem Jahr zum
zweiten Male zur Durchführung gelangen Der Stabs¬
chef hat für 1939 die Richtlinien erlassen , die den « A.-
Wehrabzeichenträger auf seine körperliche Leistungs¬
fähigkeit und seine weltanschauliche Haltung prüfen

Der erste Teilabschnitt dieser Prüfungen vom 1. Mai
bis Juni 1939 sieht folgende Bedingungen vor : » 1
Kleinkaliberschießen (5 Schuß liegend freihändig auf
89 Meter Entfernung nach der 12er Brustrlngscheibe
für das KKS . mit einem Zentimeter Ringabstand ) ,
I>) Handgranaten -Zielwurs (39 Meter auf Kopfscherb « ,,
Zielkreis vier Meter Durchmesser , jeder Mann sechs
Würfe ) und vj einen 1899 -Meter -Seliindelauf.

SÄ - . " * ' '

Die Durchführung dieser Prüfungen , die sich je nach
den Platzverhältnissen auf den vorgesehenen Zeitab¬
schnitt verteilen wird , gibt den SA .-Wehrabzeichen¬
trägern die Gelegenheit , ihre Wehrtüchtigkeit zu bewei¬
sen . Die zweite Wiederholungsübung 1939 findet am
24. September einheitlich im ganzen Großdeutschen
Reich statt . Sie wird durch eine Runbfunkansprache des
Stabschefs eingeleitet und besteht aus einem 18-Kllo-
meter -Marich ohne Gepäck , wobei die Marschstrecke min¬
destens fünf Kilometer querfeldein gehen muß . Für die
Männer , die an diesem Tage aus irgendwelchen Grün¬
den verhindert sind , werden im Laufe des Monais
Oktober Ersatztage eingesetzt . Durch die Teilnahme an
den örtlichen Feiern der NSDAP . anläßlich des
16. Jahrestages des Vlutopfers vom 9. November 1923
werden am 9. November 1939 sämtliche SA .-Wehrab-
zeichenttäger ihre engste Verbindung mit der Partei
und ihren Zielen ausdrücken und damit auch symbolisch
zeigen , daß sie würdig der Toten der Bewegung zum
letzten Einsatz jederzeit bereit sind.

Zur Teilnahme an den Wiederholungsübungen sind

alle Inhaber des SA .-Wehrabzeichens verpflichtet , denen

ihr Abzeichen vor dem 1. Januar 1939 verliehen wurde.

Sie haben sie bei dem örtlichen SA .-Sturm abzu¬
leisten . Die Einheiten bzw . Dienststellen der ff und der
deutschen Polizei einschließlich Feuer -schutzpolizei sVe-
rufsfeuerwehren ) , des NSKK ., des NSFK . und des
RAD . führen die Wiederholungsübungen nur für ihre
Führer und Männer im allgemeinen selbständig durch.
Die Einheiten aller Gliederungen werden jedoch Wie¬
derholungsübungen nach den örtlichen Möglichkeiten in
Verbindung mit denen der Einheiten der SA . durch¬
führen . Die Nichtteilnahme an den Wiederholunqs-
übungen hat die Entziehung des SA .-Wehrabzeichens
— zumindest Nichtanrechnung des Jahres 1939 als
Wiederholungsjahr — zur Folge . Ueber alle Einzel¬
heiten geben die Dienststellen der SA Auskunft.

versntworttisk : Rnäolk ückovsr, Lrswsn
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Europas längster Wasserweg
km . Frankfurt , 12. Mai (Eigenbericht ).

Die Gesamtplanung der Schiffahrtsstraße „Rhein -Main-
i Donau “ ist so weit vorgeschritten , daß auf dem diesjähri-
; gen Rhein -Main -Donau -Tag in Frankfurt a. M. bereits ein
i Arbeitsausschuß zur Klärung der Tarif-
| fragen  eingesetzt werden konnte . Unter der Leitung von
| Gauleiter Sprenger wird sich sein Wirkungsbereich von der
t Nordsee bis zum Schwarzen Meer erstrecken.
! Die Schiffalirtsstraße benutzt von Mainz über Frank-
; furt , Aschat 'fenhurg , Wiirzburg bis Bami )erg den Main,
; vou Bamberg über Nürnberg bis Beiingries eine Kanal-
r strecke , von Beiingries bis Kehlheim die Altmühl und von

Kehlheim ab die Donau über Regensburg , Passau , Linz,
Wien bis Preßburg . Bei Preßburg verläßt sie großdeut-

r sches Gebiet und wendet sich über Budapest südlich weiter
über Belgrad und Braila zum Schwarzen Meer . '

: Schulschiffe für die USA .-Handelsmarine?
1 Washington , 12. ' Mai . Der Vorsitzende des Marineaus-
' Schusses des Senats , der demokratische Senator Walsh , er¬

suchte die Bundesschiffahrtsbehörde , den Ankauf von vier
Schulschiffen für die Handelsmarine zu finanzieren.

Kabellegung bei Brake
Auf der Unterweser , südlich von Brake , bei Kilometer 39

Wiici ©xn Kabel quer durch die Weser verlegt . Die Verle-
b uAtgoaiDeit eil begannen am 11. Mai und werden voraus-
oifUiidx eine Woche dauern . Die hierbei beteiligten Fahr-

p /,euge und Signalstellen führen die Signale gemäß 8WO.
• Mii exuex teilweisen Sperrung des Fahrwassers muß ge-

rechnet werden.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt ln den Weserhäfen . In
i der Zeit vom 1. bis 6. Mai 1939 kamen im Seeverkehr
i-Scier Wesernäfen an : 185 Schiffe mit 216 060 NRT und 57 838 t

Liga  ivon in Bremen -Stadt 147 Schiffe mit 131 065 NRT
ti; *md -il 474 t Ladung . Es gingen ab : 167 Schiffe mit 242 395
t LRT und 119 052 t Ladung , davon von Bremen -Stadt 119
v Scmire mit 136 702 NRT und 99 981 t Ladung . Im Binnen-
).■«öCUifföverkehr  mit Bremen und der übrigen Unter-
*»,i l ' vt ?ÄOr ^ 'euen ein von dei Mittehveser und vom Küstenkanal
$  zusammen : 151 Schiffe mit 49 655 t Tragfähigkeit und 40 375

Tonnen Ladung , davon über die Mittelweser 134 Schiffe mit
A 44 305 t Tragfähigkeit und 36 420 t Ladung . Es gingen ab:
| 157 Schiffe mit 53 831 t Tragfähigkeit und 15 219 t Ladung
T davon über die . Mittelweser . 136 Schiffe mit 44 133 t Trag-
'$ fäliigkeit und 8167 t Ladung.
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Von der Deutschen Seewarte wurde am 12. Mal um
10.40 Uhr , folgende Windwarnung für die südliche Nord-
seeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

„Gefahr von Windstärke 6 aus Nordost !*

Liegeplätze der Seepch :ffe
Europabafen : Fasan 2 (8 15 26), Adler , Kong Alf , Diana 6,

Carl Clausen , Ida Clausen 8. Ariadne 3, Feronia 10, Condor |
(Dock ), Oscar Friedrich 5, Medea 8. I

Ueberseehafen : Oakland 13 (8 00 56), Poelau Boebiah 13!
(8 17 33), Palatia 15 (8 0164), Flottbeck 15 (8 00 68), La Plata 14 I
(8 53 39), Delos 18 (8 54 88), Cläre Hugo Stinnes (Erzplatz 8 02 12).

Holzhafen : Donau (Bremer Roland -Mühle ) . Schwalbe
(Steinbr . & Börninghausen ) .

Hohentorshafen ; Rabe (Schmedes ).
Industriehafen : Vendia , Dino , Sagitta , Umax , Catarina

Madre , Solhavn , Patria (Gebr . Röchling ), Serinitas , Vienti
(Kohlenhandel ), Sundance (Klembt ).

AG Weser : Hameln , Magdalena Vinnen (Werfthafen ),
Ostara , Orla (Dock V).

Weserbahuliof : Martha.
Schiffe des Norddeutschen Lloyd In:

Bremerhaven : Berlin , Bremen . Hannover , Stuttgart.
Hamburg : Ems , Fulda , Iller , Leipzig , Oder , Potsdam.

Schweden will ten fjoff feilen
Neuauflage ten 6 ° ff gegen Olle landberg / Nückkampf im September

Als Ende Januar der Oldenburger Schwergewichtler Hcip
ten Hoss im Bremer Casinosaal im Hauptkamps des Abends
gegen den schwedischen Europameister Olle Tandberg nur
knapp nach Punkten unterlag , äußerte sich später beim Abend¬
essen der Präsident der Fiba und Vorsitzende des schwedischen
Boxverbandes , Söderlund , daß er sobald als möglich die
Niedersachsen st assel  zu einem Nückkamps geg « n
Schweden  nach Stockholm verpslichten werde . Nun hat
Söderlnnd sein Wort eingelöst » nd den Gau Niedersachsen
eingeladen , im Monat September mit der besten Mannschait
nach Stockholm zu kommen , mir gegen Schivedens National¬
mannschaft einen Rückkampf auszutragen . Söderlnnd betont
aber ausdrücklich , daß es unbedingt notwendig sei. den Olden¬
burger Schwergewichtler ten Hoss als Gegner sür Europa¬
meister Olle Tandberg mitzubringen ! Wahrscheinlich wollen
die Schweden nun in ihrer eigenen Heimat versuchen , gegen
ten Hoss in Tandberg einen iveitaus überlegeneren Mann zu
stellen als derzeit in Bremen und erwarten womöglich einen
überaus klaren Sieg . Wir glauben , daß sie sich dann in dieser
Beziehung irren, , denn Hein ten Hoss hat heute , schon unheim¬
lich viel zugelernt und ist nicht mehr das unbeschriebene Blatt
vom 30 . Januar . Dazwischen liegen die Deutschen Meister¬
schaften in Essen, der Nachwuchsländerkamps gegen Polen und
der Start gegen den Ungarn Nagh mit überaus glänzenden
Erfolgen unseres Niedersachsenmeisters . Damals in Bremen

war ten Sosfs Niederlage knapp und die letzte Runde gehörte
sogar dem Oldenburger , vielleicht dreht er nun im September
in Stockholm den Spieß sogar um ! Wir haben alle Ursache
dazu , ein weitaus besseres Abschneiden unseres 'Meisters an¬
zunehmen , weil er vorher noch zusaminen mit Sonnenberg
(Hildesheim ), Blumenthal (Hitdesheim ), Dvries (Hannover ) ,
Trillhase (Bremen ) nach Benneckenstein im Harz mutz, um
dort vom 4. bis znm 19. Juni an einem grotzen Lehrgang des
Reichssachamtes Boren teilzunehmen . Hier wird ihn wieder
Reichslehrer Ludwig Necke ganz besonders in Arbeit nehmen,
weil er selbst schon wörtlich erklärte , daß er große Lust dazu
habe , aus ten Hoss seinen nächsten Europameister zu machen!
Und wenn Neekc schon aus sich herausgeht/steckt auch etwas
dahinter . Auch unsere Nationalen Wille und Köppers (Han¬
nover ) müssen diesen Lehrgang in Benneckenstein mitmachen,
sind aber schon zum 30. Mai einberusen , um vorher « och zum
Länderkamps gegen Polen vorbereitet zu werden . Nach Erledi¬
gung dieses Ländertressens kehrt die Nationalstassel wieder
nach Benneckenstein zurück und nimmt zusaminen mit den
Nachwuchsboxern den Lehrgang wieder aus . Im Oktober plant
das Eaufachamt Nieder sachsen  eine Reise mit drei Starts
nach Dänemark.  Auch die Dänen wünschen die stärkste
Mannschast des Gaues und so werden die tatsächlich Besten
ausgebvten oder in Ausscheidungskampfen dafür ermittelt
werden . (*

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

| Angekommene Seeschiffe am 11. Mal
’ L Poelau Boebiah , holl , von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer,
. >; Sch ., 13, Carl Clausen , dän ., von Jütland , Nie . Hayo &

!| Co., Sch . 8, Stückgut . Caterina Madre , ital ., von Genua,
! AMI, Röchling . Martha , dtsch .. von Stettin , Heinr . Gerhd.

, Fisser , Weserbahnhöf - Stückgut . Palatia . dtsch ., von West-
j indien , Carl J . Klingenberg , Sch . 15, Baumwolle,
i AngJdcommene Seeschiffe am 12. Mal
' Id a Clausen , dän ., von Jütland , Nie Hayo & Co ., Sch . 8,
, Stückgut . Delos , dtsch . , von Hamburg , Böning & Co., Sch . 18,

Stückgut . Patria , dtsch ., von Narvik Häger & Schmidt,
, Röchling , Erz . Fasan , dtsch ., . von London . Herrn . Dauels-
1 borg , Sch . 2, Stückgut . Donau , dtsch ., von Kalifornien/
l Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Roland -Mühle . Schwalbe,
1 dtsch ., von Finnland . Rah . & Stadtl ., Saß , Holz . Oscar

Friedrich , dtsch ., von Danzig , D. G. Neptun , Sch . 5, Stück¬
gut.
Abgegangene Seeschiffe am 11. Mal

Helene , dtsch ., nach  Stettin , Heinr . Gerhd . Flaser . Stück¬
gut . Gothland , sehwed ., nach Hamburg , Carl J . Klingen¬
berg , Restladung . Strauß , dtsch ., nach Helsingfors . Rah.
& Stadtl .. Stückgut . Eilenau , dtsch ., nach Manchester,
Carl Scholle Stückgut . Dagmar Clausen , däu ., nach Aarhus,
Nie . Haye & Co . Stückgut . Oder , dtsch ., nach Ostasien,
Gehr, . Specht , Stückgut . Leonville , franz .. nach Hamburg,
Gottfr . Steinmeyer . Fulda , dtsch .. nach Hamburg . Gebr.
Specht . Vacum , dtsch ., nach Hamburg , Vac . Oel . Wikla,
finnl ., nach Hamburg , Bremer Seeverkehr , Glaubersalz.
Pozzuoli , ital ., nach Venedig , AMI , Kohlen . Ettore , ital .,
nach Barietta , Gebr . Specht , Kohlen . Siena , ital ., nach
Bari , AMI . Kohlen.

Norddeutscher Lloyd (Sclileppscliiffahrt ) •
Angckominen am 12. Mal .

Lloydl . 137, vou Hamburg . Ueberseehafen , Sch . 14. Rest¬
ladung ex MS Iller . Lloydl . 166, von Hamburg , Europa¬
hafen . Sch . 9a. Stückgut.
Abgegangen am 12 Mai

Lloydl 127, nach Hamburg , Stückgut . Lloydl . 145. nach
Hamburg , Stückgut.

Scbüfsbeweaungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Bremen 12. an Bremer¬

haven . Europa 11. an Newyork . Columbus 12. Dover pass,
nach Southampton . Aachen 11. ab Newyork nach Phila¬
delphia Aller 11. ab Oran nach Lissabon . Anhalt 11. ab
Oran nach Hamburg . Arucas 12. ab Antwerpen , nach Ham¬
burg . Chemnitz 11. an Bremen . Der Deutsche 11. ab Bremer¬
haven . Donau 12. an Bremen . Fulda 12. an Hamburg . Köln
11. ab Bremerhaven nach Hamburg . Oder 12. an Hamburg.
Ulm 10. ah Los Angeles nach Antwerpen . Weser 10. ab
San Franziska nach Vaucouver . Wiegand 12. ab Miike nach
Dairen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “, Bremen.
Hundseck 11. in Lissabon . Lahneck 11. in Leixoes . Lauter¬
fels 11. Perim pass . Neuenfels 11. von Hamburg . R eichen-
l'els 11. Ouessant pass . Rotenfels 10. in Port Said . Tannen¬
fels 11. von Kalkutta nach Antwerpen . Treuenfels 11. in
Hamburg . Waehtfels 11. Gibraltar pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “ , Bremen . Andro¬
meda 12. von Stettin nach dem Rhein . Bacchus 12. Holte¬
nau pass , nach dem Rhein . Deila 11. von Gaudia nach
Bremen . Euler 11. in Antwerpen . Feronia 12. Holtenau
pass , nach Bremen . Fortuna 11. von Köln nach Rotter¬
dam . Heetor 12. in Stockholm . Hero 12. in Antwerpen.
Juno 12. Rotterdam pass , nach Königsberg . Luna 11. in
Rotterdam . Medea 11. von Amsterdam nach Bremen.
Mercur 12. von Königsberg nach dem Rhein .' Na .iade 12.
in Kopenhagen . Nestor 11. in Castellon . Nixe 11. von
Sundsvall nach Bremen . H . A . Netze 12. von Bremen nach
Malmö Pax 12 von Bremen nach Kopenhagen . Plioebus
12 Holtenau pass , nach dem Rhein . Pylades 12. in Kö¬
nigsberg . Perseus 12. in Danzig . Rliea 11. von Kopen¬
hagen nach Elbing . Stella 12. Rotterdam pass , nach Kiel.
Triton 11. von San Juan de Nieva nach Sevilla . Venus 12.
Rotterdam pass , nach Norrköping . Victoria 12. von Bre¬
men nach Norrköping . Oscar Friedrich 12. in Bremen.
Rhön 11. von Vigo nach Setubal.

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen . Bussard
12. in Antwerpen Drossel 11. von Rotterdam nach Ant¬
werpen . Falke 12. in Le Havre . Fink 11. von Memel
nach Rotterdam . Ganter 11. von Riga nach Reval . Geier
12. von Rotterdam nach Antwerpen . Greif 12, in Ham¬
burg . Hecht 12. in Wiborg . Möwe 12. von Bremen nach
Hamburg . Optima 12. in Abo . Orlanda 12. in Rotterdam.
Schwan 11. von Holtenau nach Bremen . Specht . 11. von
Boston nach Hamburg . Sperber 11. von Memel nach
Raumo . Dr . Heinr . .Wiegand 12. von Kotka nach Amsterdam.

Deutsche Levante -Linie Gmbli . (Atlas Levante -Linie A-G,
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ) .
Ankara 11. Ouessant pass Arta 11. in Constnntza . Belgrad
10. von Mersin nach Alexandrien Delos 12. in Bremen.
Galilea 13. von Varna nach Oonstantza . Larissa 11. in Rot¬
terdam . Milos 11. in Izmir . Movea 11. von Oran nach
Bi erneu . Thessalia 12. Gibraltar pass.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Hamburg 11. Dover pass , nach Cuxhaven . Newyork
11.' ab Newyork nach Cherbourg . — Mittelamerika , West¬
indien : Iberia 15. in Habana fällig . Phrygia 11. an Bar¬
bados . Ionia 9. ' ah Balboa nach Puerto Armuelles . Idarwald
11. Flores Island pass , nach Vera Cruz . — Westküste Süd¬
amerika : Monserrate 11. Ouessant pass , nach Cristobal . Pa¬
tria 11 ah Callao . — Südafrika , Australien , Niederländisch-
Indien : Wuppertal 12. Vlissingen pass , nach Hamburg . Mag¬
deburg 10. ab Djeddah nach Port Said . Halle 11. ab Lissa¬
bon nach Adelaide . Men es 11. an Hamburg . Dortmund 12.
an Lyttelton . Cassel 13 an Antwerpen . Kurmark 11. ab
Antwerpen nach Port Said . — Ostasien : Wasgenwald 11.
an Port Arthur . Oldenburg 10. ab Port Sudan nach Suez.
Preußen 11. an Port Said . Tirpitz 11. Vlissingen pass,
nach Port Said . Odenwald 11. an Port Said . Spreewald
11. ah Zamboanga . Rhein 10. an Hongkong . Kulmerland
11. ab Schanghai nach Hongkong . Ruhr : 10. an Rashin.
— Vergnügungsreise : Milwaukee 11. au Triest , — Tramp¬
fahrt : Itauri 13. in Wabana fällig.

268000 H171 für die Verbg-Wache
Die Hamburger Derbh-Woche Vom 18. bis 25. Juni ist durch

den Beranstolter , den Hamburger RE ., noch glanzvoller als
früher ausgestattet . Für die vier Renntage stehen rund
268 ODO RM . an Preisen zur Verfügung , das Deutsche Derby
mit 106 060 RM . und der Große Hansa -Preis mit 2t 500 RM.
stehen dabei an der Spitze . Der Rest verteilt sich ans 5050
RM . Durchschnitt für jedes Rennen . Der Zeitplan weift
übrigens eine Ergänzung auf . Am 23. Juni steht ein Mode-
Renntag aus dem Programm mit dem erstmalig vorgesehenen
Modepreis <7500 RM . — 1800) und dem Espoir -Ausgleich . Im
Mittelpunkt des Eröffnungstages steht der Große Hansa -Preis
mit dem Start der Derby -Kandidaten gegen ältere Pferde.
Bolksrenntog ist wieder Mittwoch , der 21., mit dem Grotzen
Hamburger Ausgleich über 3200 Meter mit einer Preishöhe
von 11 500 RM . Am Tag des Deutschen Derbys , dem 25., be¬
stehen die Dreijährigen dann die schwerste Prüsung.

krstes fupballobcnöfpid
VfL. Hemelingen — Martin Brinkmann 3:1 (3:1)

In einem Abendspiel trasen die beiden Gegner auseinander.
Tie Hemelinger präsentierten sich in guter Spiellaune , be¬
sonders als sie merkten daß der Gegner nicht ins Spiel
kommen konnte . An Härte und Kampseinsatz waren die Be-
zirksligisten der Brinkmann -Mannschaft überlegen und sie
landeten einen verdienten Sieg . Der Kamps wurde von Meyer
(Komet ) umsichtig geschiedsrichtert und sah die Hemelinger
sofort in Vorteil . Brinkmann machte einen überraschenden
Gegenbesuch und nur der Pfosten verhinderte ein Tor.
Hemelingen kam durch ein Kopftor des Mittelstürmers und
nach schöner Kombination durch den Halbrechten zu einem
weiteren Erfolg . Brinkmann verringerte den Abstand durch
Verwandlung eines Foul -Elsmeters durch Hinners . Bei einer
verunglückten Abwehr kam Hemelingen zu einem weiteren
aber haltbaren Treffer . Bei den Hemelingern bemerkte man
in diesem Spiel keinen Versager , die Mannschaft spielte wie
aus einem ' Guß . Bsi Brinkmann zeichneten sich Torwächter
und Berteidignstg aus , der Sturm hat schon bessere Leistungen
gezeigt , 1

Holstein bei Göttingen 05
Die 3. Hauptrnnde um den Tschammer -Pokal ist bereits

ausgelost worden . Der Spielplan sür den 21. Mai sieht fol¬
gende Begegnungen vor : Victoria Hamburg — Eintracht
Braunschwcig : Göttingen 05 — Holstein Kiest Sieger Eisen¬
bahn Altona/Altona 93 — ASV . Blumenthal ; Sieger Polizei
Lübeck/Lübcckcr SB . — Polizei Hamburg ; Steinach 08 — Eims¬
büttel ; Sieger Rasensport Harburg/Vorwärts Hamburg gegen
Schinkel Osnabrück ; VfL. Salle — Hannover 96; 1. SB . Gera
gegen Thüringen Weida und 1. SB . Jena — Hötensleben 1911.

Hukzatti kommt— 5ra geht
So groß die Freude war , mit der die Motorsportwelt die

Nachricht aufnahm , daß Ettore Bugatti wieder Rennwagen —
einen 1,5 Liter — baut , so sehr ist sie enttäuscht über die
neueste Kunde aus England : die Era -Werte schließen ihre
Pforten . Das bedeutet , daß eine der stärksten Kleinrennwagen¬
mannschaften von den internationalen Rennstrecken verschwin¬
det, und das in einem Augenblick , wo die 1500-ccm-GFormel
vor der Tür steht , English Racing Automobiles , nach den
Anfangsbuchstaben Era genannt , wurde vor süns Jahren ins
Leben gerufen . Der Industrielle Cook als Schöpfer des Werks
wollte Englands 'Motorsport fördern und ihm die sührendc
Stellung im Kieinwagcnbau sichern . Nachdem er bis jetzt
hunderttausend Pfund aus eigener Tasche opferte , erklärte er,
das Werk und die Nennmannschast , der u . a. Prinz Bira und
Dobson angehören , nicht mehr halten zu können . Der Aufruf
zur Zeichnung für einen Fonds verhallte säst ungehört , nur
tausend Pfund kamen zusammen.

Eintracht Braunschweig wird eine wesentliche Verstärkung er¬
fahren durch den beruflich nach Braunschweig kommenden Tor¬
wart Hugo Müller , der bisher in Freiburg spielte.

Banidnrg -Südamerikanlsehe Damptselilfftahrls -Geseilsehakt.
Madrid 11. von Madeira nach Lissabon . Monte Rosa 11. von
Rio de Janeiro nach Bahia . Monte Sarmiento 12. von
Buenos Aires nach Montevideo . Joao I’essoa 11. Dover pass.
La Plata 11. nach Bremen . Luise Leonhardt 12. St . Vin¬
cent pass . Montevideo 11. von Paranagua nach Sao Fran¬
cisco do Sul . Olinda 12 Fernando Noronha pass . Parana¬
gua 11. in Antwerpen . Petropolis 12. in Hamburg , Porto
Alegre , 11. von Rio Grande nach FlorianopoJis . Rheingold
9. in Bahia . Santa Fe 11. von Pernambuco . Santos 11. in
San tos . Uruguay 11. Ouessant pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 11. an Le
Havre . Ilmar 10. an Bremen . Inge 12. an Hamburg.
Kamerun 10. ab Antwerpen . Wolfram 12. an Hamburg.
Wahehe 9. ab Monrovia . Warnern 11. ab Monrovia.
Muansa 30. ab Monrovia . Livadia 9. ab Kassandra . Urundi
31. ab Walfischhai . — Süd - und Ostafrika : Ubena 12. ab
Suez . Ussukuma 11. ab Lissabon . Njassa 10. ab Aden.
Windhuk 11. an Hamburg . Pretoria 6. ab Walfischbai.
Adolph Woermann 6. ah Durban . Königsberg 10. ab Wal¬
fischhai.

Reederei H . .C. Horn , Hamburg . Claus Horn 10. von Le
Havre nach Rotterdam . H . C. Horn 13. in Hamburg.

Oldenburg -Portugiesische Damptschifts -Rhederei , Hamburg.
Sevilla 11. von Genua nach Livorno . Tanger 11. in Oporto.
Tenerife 11. in Casablanca . Rabat 13. von Las Palmas
nach La Palma . Santa Cruz 11. Finisterre pass . Telde 11.
von Tenerife nach Hamburg . Pasajes 11. von Tanger nach
Ceuta . Selm 11. von Gibraltar nach Nemours . Porto 11.
Ouessant pass . Ceuta 1 12. in Antwerpen.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhavcn

An gekündigte Dampfer : Perseus , Claus Ebeling , Teutonia
(Bäreninsel ), Main (Norwegische Küste ), Deister , Fürth
(Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Dr . A. Strube (Nordsee ),
Skolpenbank (Norweg . Küste ), Aldebaran (Bäreninsel ),
Chemnitz , Hamburg . Eifel , H . Hohnholz (Island ).

Irf See gegangene Dampfer : Franz (Island . Yorek (Bä¬
reninsel ) , Kurmark (Norw . Küste ) . Heinr . Frühlke , Aug.
Kämpf . Heinr . Bueren , Ostpreußen (Island ), Erfurt . Co¬
burg , Cranz (Nordsee ) .

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand I Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
13. Mai 10.21 22.45 10.06 22.30 8.06 20.30
14. Mai 11.35 23.58 11.20 23.43 9.20 21.43
15. Mai — 12.40 — 12.25 10.20 22.46

Binnenschiffahrt
Wasserstand dev Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
10. Mai 1.90 2.75 2.16 2.75
11. Mai 1.92 2.76 2.12 2.71
12. Mai - 1.84 2.74 2.09 2.7«

Ungarns Born gewannen 10 : 8
Nach ihrer unverdienten Niederlage in Bremerhaven trugen

die ungarischen Meisterboxer Tonnerstag abend in Göttingen
den vierten und letzten Start ihrer Niedersachsenreise aus . Die
Ungarn gewannen diesmal im Gesamtergebnis mit 10 ;8
Punkten . Der ungarische Fliegengewichtler Szeni holte die
ersten Punkte sür Ungarn durch einen klaren Punktsieg über
Krüger (Luftwaffe Göttingen ). In der Bantamgewichtsklasse
fanden zwei Kämpfe statt . Der deutsche Meister Wilke -Han-
nover gewann verdient nach Punkten über Bondi -lingarn.
dagegen holte sich Podany -llngarn einen einwandfreien Punkt¬
sieg über den Göttinger Ruhmann . Enekes tras in Rühmke-
Hildesheim aus einen jungen , ehrgeizigen Boxer , der sich tapfer
wehrte , aber gegen den erfahrenen Ungarn nicht anskommen
konnte . Enekes wurde hoher Punktsieger . Der ungarische
Leichtgewichtler Boynowitz schlug Kcuneke -Göttingen nach
Punkten . Den Weltergewichtskamps entschied Bene durch eine
gute Schlußrunde gegen Brösecke-Göttingen , dagegen blieb im
Mittelgewicht der Ungar Mitterer gegen den Göttinger
Müller aus der Strecke . Koppers -Hannover kam zu dem ein¬
zigen K. o.-Sieg des Abends . Farkas -Ungarn blieb in der
zweiten Runde nach einem Eins -Zwei -Schlag sür die Zeit am
Böden . Auch im Schwergewicht schasste es ten Hoss-Oldenburg,
der Ungarns Meister von Nagy sillier nach Punkten schlug.
Ten Hofs war besonders in der Schlußrundö hoch überlegen.

Nationale lennismeisterschasten
Die nationalen Tennismeisterschasten in Braunschweig

hatten einen schlechten Start . Regengüsse ließen nur die Dnrch-
sührung eines einzigen Vorrundenspieles zu , zwei weitere Tres¬
sen mußten vorzeitig abgebrochen werden , Göpsert besiegte
den Braunschweiger Tr . Fuchs 6 :1, 6 :0. Bedauerlich ist die
Streichung unseres Tavispokal -Doppelspiclcrs von Nietaxa , der
sich bei einem leichten Antounsall den Mittelhandknochen der
rechten Hand brach . Da Nietaxa Linkshänder ist. will er ver¬
suchen , wenigstens mit Henkel das Doppel zu bestreiten.

Auch am Freitag i schien der Wettergott den Nattonaten
Te>miis -Metsterslth »ste4i in 1 Bratinschweig recht ungnädig , zu
sein . Als dann aber in . den MUtagsstnnden die Sonne mehr,
i.nd mehr durchkam , wurde aus allen Plätzen bis zum Ein¬
bruch der Dnukellzeit mit Hochdruck gespielt . Zun Biänner-
einzel stehen Henner Henkel , der Wiener Hans Redl >md der
Nüouberger Bauer bereits i,n A.chtelfin ««le. Henner Henkel
hatte in dem Kölner Epsster einen überaus tapferen und
hartnäckigen Gegner , der sich erst nach härtestem Widerstand
7:5, 6 :4 geschlagen gab . Ter Wiener Redl bezwang Kusche 6 :2,
0:7, und Bauer sorgte durch einen 6:4-, 6:3-Sieg über den
talentierten Aiünsteraner Koch sür die Neberraschnng des
Tages . Bei den Frauen halben Frl . Ullstetn , Schnmann , Wal¬
ther und Enger bereits das Achtelfinale erreicht . Im Männer¬
doppel befinden sich nusere Tavispokalspieler -6«nkel/von
Nietaxa und Benthner/Göpsert schon unter den letzten Acht.

Noch dem Berufsringer -Iurnier
Das Internationale Turnier der Berussringcr um den

Großen Niedersachsenpreis 1939, in dem Otto Traber (Ham¬
burg ) als Veranstalter und Karl Voigt (Berlin ) als Kampf¬
leiter verantwortlich zeichneten , war eine weitere Fortsetzung
der voranfgegangenen Konkurrenzen des Veranstalters Rudolf
Zurth und gestaltete sich völlig im Rahmen der bisher in
Bremen üblichen Wettbewerbe . Denn von den insgesamt
26 Teilnehmern schieden aussichtsreiche Bewerber , die
inzwischen einen anderen Vertrag zu ersüllen hatten , mit
mehr als anznzweiselnden Niederlagen vorzeitig ans , um den
sogenannten Spitzenkönnern Platz zu machen , die anderweitig
auf der Vcrliererstraße gestanden hatten . Leider ein Hebel,
das selbst unser das Allerbeste vorhabende Reichsfachamts¬
leiter und Führer des Deutschen Ringkämpserverbandcs Kurt
Frey  vorläniig so leicht nicht aus dem Wege räumen
dürfte , obwohl er davon beseelt ist , dem deutschen Beruss-
ringkampfsport zu Helsen und ihn auf neue Bahnen zu
bringen.

Immerhin wollen wir zu dem jetzt abgelanfenen Bremer
Turnier folgendes bemerken : Vorzeitig schieden ans . alpha¬
betische Reihenfolge : August Ahrens -Westfalen (infolge Ver¬
letzung ). Fritz Brill -Sannover . Waslaw Badnrski -Polen , Bela
Barothy -llngarn , Hellmut Döring -Kiel . Leo Krabvwski -Polen,
Walter Homann -Berlin . Anton Jansing -Köln . Pawel
Jwanoff -Bulgarien , Wladyslaw Kazimiercznk -Warschau . Alois
Kraus -Köln . Otto Kretschmer -Berlin , Reinhold Löh-
Saarbrücken , Gustav Motyka -Poten . Sandor von Nagy-
Ungarn , Franz Pugner -Tudetenland , Rudi Steck -Schweiz und
Willi Stuwe -Berlin , so daß die restlichen Kämpfe von Mar
Walloschke -Breslau , Bruno Mosig -Breslau , Adolf Berber -Wien^
Felix Kersic -Jugoslawien , Jann Iäago -Estland , Thonxas
Eziruchin -Deutschrusse . Jann Krnmin -Lettland und Willi
Kuhn -Köln bestritten wurden und in dieser Reihenfolge die
Siegerplätze belegten . Turniersieger wurde also Walloschke mit
18 Siegen ohne Niederlage vor Mosig mit 17 Siegen und
2 Niederlagen . Berber mit 16 Siegen und 2 Niederlagen.
Kerfic mit 12 Siegen und 3 Niederlagen , Jaago mit 4 Siegen
und 4 Niederlagen und Czirnchin mit 13 Siegen und
5 Niederlagen . ! !

Ttköen - und Poensgenfpiele
Deutsche Mannschaftsmeisterschaften

Das Reichsfachamt Tennis im NSNL . verössentlicht jetzt
den Plan für die l . und 2. Runde der Medenfpiele sowie der
erstmalig stattsindenden Ernst -Poensgen -Sstiele der Frauen.
Tie Medenfpiele beginnen am 28. und 29. Mai mit folgenden
Runden : Gruppe A in Stettin : Schlesien , Pommern , Ost¬
preußen und Nordmark ; Gruppe 8 in Dresden : Sachsen,
Niedersachsen . Hessen̂ und Brandenburg : Gruppe C in Frank¬
furt a . 35!. : Südwest , Sieger aus Bayern , Ostmark , Bade » ,
Mitte . Gruppe D in Duisburg : Niederrhein , Württemberg,
Westsalen , sistittelrhein . Tie Gruppensieger stehen sich am
16. und 17. September in Breslau in der Entscheidung
gegenüber . — Für die gleichfalls am 28. und 29. Mai be¬
ginnenden Ernst -Poensgen -Spiele wurde solgende Gruppen¬
einteilung vorgenommen : Gruppe A in Bremen : 'Nieder¬
sachsen, Westsalen , Nordmark . Brandenburg ; Kruppe 6 in
Erfurt : Pommern , Schlesien . Sachsen , 35! ittc ; Gruppe C
in Koblenz : Mittclrhein , Niederrhein , Lessen , Südwest;
Gruppe D (Ort unbestimmt ) : Baden , Württemberg , Bayern,

Oberinspektor Hoppe und Sachbearbeiter Bnermann von der
Pserdezuchtabteilung bei der Landesbaucrnschast Niedersachsen
erhielten das silberne Trxudienstabzeichen sür 25jährige Dienst¬
zeit.

Die Prcuß . Gcstiitvcrwaltung hat im letzten Jahr insgesamt
32 Hengste in Oldenburg sür die Landespserdezucht erworben.
Für die Ostmark wurden 3 und sür den Sudctengau 4 Hengste
angekauft . Weiter gingen 7 Hengste nach Schlesien , je 3 nach
Baden . Hessen-Nassau , Sachsen und Holland und je 1 Hengst
nackt Thüringen , Sachsen -Anhalt , Braunschwcig und Däne¬
mark.

2er Äport am Wochenende
In verschiedenen Gruppen werden die vorletzten Meister¬

schaftsspiele ausgetragcn , da es dabei im Fußball und Hand¬
ball zu mehreren Begegnungen zwischen dem Tabellenführer
und dem Zweiten kommt , ist um so eher damit zu rechnen,
daß Entscheidungen fallen . Die Fußbaltausw a h l
gegen Protektorat  zeigt , daß wir auf unsere Lehrspiele
nicht zu verzichten brauchen , auch wenn die Engländer ab-
sagen . Eine 351annschaft aus den berühmten Großvereinen
des Reichsprotektorats Böhmen -Mähren springt ein und gibt
dein Berliner Kampf einen starken Gegner für unsere Reichs¬
auswahl . Die Schweiz trägt zwei Länderspiele aus , in Brussel
gegen Belgien , in Luzern mit der B -SIlannschast gegen Luxem¬
burg . Drei  H a n d b a l l - G r u p p e n s i e g e r werden so
gut wie sicher ermittelt , wenn die Tabellensührer MTSA.
Leipzig , Lintsorter SB . und Post München ihre Kämpfe gegen
die jeweiligen Tabellenzweitcn Elektra Berlin , st Arolsen und
Wiener AE . gewinnen . Die Fronen beginnen mit ihren
Titelkämpsen zunächst mit einem Ausscheidungsspiel zwischen
den Meistern von Pommern und Ostpreußen , Kvlberger TB.
und , 4tsco Königsberg kämpfen um die weitere Teilnahme¬
berechtigung.

In Zürich stehen sich die Hockey-Nationalmannschaften von
Deutschland und der Schweiz zum neuntenmal gegenüber . Alle
acht früheren Tressen endeten mit deutschen Siegen . In
Berlin wird der Endspielgcgner sür den TB . Sachsenhausen
in der Deutschen 35!cisterschast ermittelt . Das Borschlutz-
rundcnspiel führt den Berliner HC . und den DSV . 78 Han¬
nover zusammen.

I », Radsport  herrscht Großkampftag . Bochum mit Leh¬
mann . Schön . Erfurt mit Metze. Stach feiern Bahnerössnun-
gcn . 'Mertens startet in Herne Hill , Die Nationalmannschaft
unserer Straßensahrer startet in der Kottbuser Treiecksfahrt
und im Ileun -Nationcn -Rennen von Helsinki , Die Berufs¬
fahrer bestreiten die Erzgebirgssahrt Chemnitz —Karlsbad-
Chemnitz . ?5!annschasten von zehn in - und ausländischen
Städten iveilcn in ÄNünchcn. Die nationalen deutschen
Tennismeisterschaften  führen die gesamte deutsche
Spitzenklasse in Braunschweig zusammen . Neapel ist der
Schauplatz des Davispokalspiels Italien — Monako . Die
nationalen Äsieisterschaften im Golssport  werden neben
einem Frauenländerkamps mit Holland in Frankfurt a. M.
ausgetragen . Im Pferdesport  bringt das Hoppegorte-
ner Henckelrennen unseren Derby -Jahrgang erneut zusammen.
Weitere Galopprennen gibt es in Hannover , Dortmund,
Mannheim , Münchcn -Riem , 3N.-Gladbach und Longchamp.

Spanien wird wieder Spartnatian
Der Aufbau der körperlichen Erziehung und Ertiichtiyung

ist eine der dringendsten Ausgaben des befreiten Spaniens.
Darüber hinaus sind alle maßgeblichen Kräfte mit vollem
Einsatz tätig , um den Ruf des Landes als Sportnation
wiedcrherzustcllen . Im Anschluß an eine Tagung des Grotzen
Sportrates erklärte der Sportsührer Generat Atoscardo , daß
bereits eine Teilnahme Spaniens an den Olympischen Spielen
in Helsinki in Aussicht stehe. Es werden jedoch^ nur sür die
Wettbewerbe Meldungen abgegeben , in denen Spanien schon
von jeher mit guten Leistungen auswartete , wie z. B . im
Schießen und Reiten . Vorbedingung hierfür ist jedoch, daß
innerhalb der Verbände zwischen Amateur - und Beruss-
sportlern bis zu einem gewissen Zeitpunkt «ine endgültige
reinliche Scheidung durchgesührt wird . Weiterhin führte
General Moscardo aus , datz es der besondere Wunsch des
Caudillo sei, die Leibesübungen stärker als je zuvor im
Lande zu fördern und Spaniens Mannschasten schon in abseh¬
barer Zeit eine Teilnahme an internationalen sportlichen
Wettkämpfen zu ermöglichen.

Schwimmkreismeisterschasten in Biepiialz
Aniläßlich der Eröfftmmg ves Freibades der Stadt Diep¬

holz führt das Fachamt Schwimm «» des Kreises 3 (Bremen)
am Himnietfahrtstag (Donnerstag , 18. 35!a,i) seine diesjährigen
Kreisnieistersdzasten in dieser idyllisch gelegenen ländlichen
Ortschaft durch . Sticht allein die Einweihung , sondern auch
die Teilnahme bekannter deutscher Schivimmer . der deutschen
Wasseoball -Nleistermannschast Wassersreund«  Hannover
swvie einer gn >ten Nachwuchst >esetztmg geben die Gewähr , datz
Diepholz wieder einmal einen „ großen Tag " begeht , an den
man gern zurückdenken )vird . Das Nleldeergebnis ist ganz her¬
vorragend ansgeslaiten . Neben der bremischen SNeisterklasse mit
Fischer,  H .eibei, . Freese , Rundmund  üs >w, neh¬
men die Meistertu vmspringer Weiß - Dresden , Volk?
Mannheim sowie A d e r h o l t und D a l l m e y e r , beide
Osnabrück , teil . Die Vovmtttagssolge wird mit einem 5V-
Meter -Brusls >l>wimmcn eingelcitet , das iür NSRL , Gliede-
rungen der Partei . Wehrmacht und Reichsarheitsdiensi des
Kreises Grasschast Diepholz offen ist . Hitler -Jugend und
BDN !. tragen ein 59-SNeter--Beliöbiqschwi >mnen aus , während
den 'Mitgliedern der Vereine ohne Winierbad (in diesem Rah¬
men eine besonders ivertvolle Konkurrenz ) Gelegenheit gegeben
ist , sich in der Kraul - und Brnstlage schwimmecisch zu be¬
tätigen.

Der offizielle Teil der Feier und der Kreisuieisterschasten
bleiben dein Stachnrittag Vorbehalten , an dem zunächst die
Hebergabe der vom Badeverein Die p̂lfolz e. B . dr richteten Frei-
bndeanstalt durch Bürgermeister B r ü n i n g erfolgt . Anschlie¬
ßend spricht der Kreissnhrer des NSRL .. SA .-O b̂ersührer
K ö w i n g , über die Ansgäben des Sports im Sinne der
Aufbauarbeit von Partei und Staat . Anschließend werden
nicht weniger als II Konkurrenzen ansgetragen , die wiederum
in verschiedene Klassen aufgeteilt sind , so daß sich dem Zu¬
schauer ein überaus lebhaftes , sportlich wertvolles Bild bie¬
tet . Silit berechtigter Spannung dirvs man dem Wasserball-
fpiet Mischen de» sieggetvohntvn Hannoveranern und der Bre¬
mer Städtemanuschaft entgsgenbiicken , Jm?  zweifellos zahl¬
reiche Kaimpsmxmente bringt . Nach der siegerverWnldung , die
Kreissachlvart ' Fritz M uns-  Bremen vorninmrt , hält Krets-
leiter I a c v b - Sulingen die Sdilußansprache , Ter Abend
vereint Sportler und Eimvohnerschaft zu einen : kamerod-
jchäftlichen Beisammensein . §

Jahresversammlung des Bremer FjC.
Im Klubhaus in Oberneuland wurde die Generalversamm¬

lung des BHC . abgehaltcn . Stach herzlichen Begrüßungsworten
des Vereinsführers Carl S ch n ckm a n n gab der Sportwart
Walter Lange  einen umfassenden Bericht über die Spiel¬
geschehnisse der letzten Saison . Tie erste Hcrrcn -Mannschaft
hat in der Gauliga einen Alittelplatz belegen können , während
die erste Damcn -Els recht gute Leistungen gezeigt hat . Bon
16 ausgetragcnen , Wettspielen konnten 12 gewonnen werden,
ein Spiel endete unentschieden , und nur drei Spiele gingen
verloren . Der Bericht des Kassenwartes Bernhard Blanke
gab den SNitgliedern genauen Ausschluß über die finanziellen
Verhältnisse des Vereins . . Die Einnahmen des letzten Jahres
wiesen ein Plus gegenüber den Ausgaben aus . Die ausge-
lvstcn Anteilscheine gelangten wie in jedem , so auch in diesem
Jahre zur Auszahlung . Nach erfolgter Entlastung des Ber-
einssührcrs und der einstimmigen Wiederwahl dankte Carl
Schnckmann für das ihm erwiesene Vertrauen und sprach
seinen engsten Mitarbeitern seinen besonderen Dank für die
geleistete 'Arbeit ^aus . Die Besetzung des Bereins -Führcrstabcs
ist wie folgt : Vercinssührer : Carl Schnckmann ; Stellvertreter:
Hans Klingmüller ; Kassenwart : Bernhard Blanke ; Schrist-
wart : Friedrich Wilhelm Meyer ; Spielausschuß : Walter Lange;
Jugendwart : Hellmut Weber . Ein kameradschaftliches Bei¬
sammensein schloß den harmonischen Verlauf der General-
versammllung . _

Ter Reichsminister des Innern , Dr . Frick , hat sür die am
I . rinb 2. Juli in Berlin -Grünau stattsindende Große Ber¬
liner Zinderregabba einen Ehrenpreis iür den Sieger im
Ersten Jungmannvierer m . St . gestiftet.

Schietz-Wcltmciftcrschastcn . Ein großartiges Meldeergebnis
haben die Weltmeisterschasten im Schießen vom 30. Juni bis
II . Juli in Luzern gesunden . Bisher haben >7 Nationen ihre
Teilnahnw zugesagt.

kdZ.-Sport
Spiele der Wottkantpsgvnppe der BSG . AG . Weser am

Svnittag , 14. 5JlaL_ 1. gegen Spielvereiniguitg Blumenthat 1,
II ichr , Tioteler Ltrage ; 2. gegen Werber 3, 14 Uhr , Stote-
ler Straße ; 3. gegen BSE . Gerdts , 11 Uhr , Stoteler Straße;
4 gegen 5. der AG . Weser Sonnäbend , 13. Mai , 18.30 Uhr,
Stoteler Straße,

Spiele der WettkaMpsgruppc der BSG . Weser -Mu 'gzeug-
ba>n am Son >itabend , 13. Atai : 1. Fußballmannschaft gegen
BSG . Eduscho , 16 Uhr , Platz Spiel u>nd Sport : 1 Haniiaall-
maitnschast gegen B^ G . Flamme , 16 Uhr , Platz Stoteler Str.
Sonntag , 14. Mai : 2. Füßjballmannschäst gegen BSG , Jute¬
spinnerei , 14.30 Uhr , Stoteler Straße.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Le Tremblah : 1. R .: SNinerva — Bemecourt — Joß 's Pride.
2. R .: Le Dion — Stall Khan — S5!oi MeMe . 3. R .: Boto-
sogo — Kailua — Clochard . 4. R .: Cillas — Molitor —
Fitcnoor . 5. R .: Tali — Stall Dvlterra — Aspcrclla . 6. R .:
Sisslel — Antineus - - Khvrcissan . (3

I )
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Die Geburt unseres
dritten Töchterchens

zeigen wir in dankbarer Freude an.
Betty Thümmler, geb. Gotthardt
RichardThümmler.

Langoooger Straße 34, z. Z. Diakonissenhaus.

Die Geburt eines

kräftigenJungen
zeigen in dankbarer Freude an:

Aug. Hcrrlein und Frau,
Erika, geb. Peterfen.

Bremen , den 10. Mai 1S39
Gras -Moltte -Straße 44
z. Z. .Frauenklinik.

< -
Die Verlobung unse¬

rer Tochter
Marie

mit Herrn

oe. krnst ' lselmui pruin

geben wir hiermit be¬
kannt . »

Man teese und frau

Dora , geb. Böhmer

Duisburg -Ruhrort,
Dammstraße 14

pstsrs
Preiswerte Lauser
1.80 2.10 2.35 2.70
3.45 3.00 4.40 5.25

Bettumrandungen
15,10,24 ! 20,34 , 38
45. 48.54. 59:65. 78

NIMM«

- >

Vi'. Marie Leesr
llr. krnst-lfelmui

pruin
Verlobte

Bremen,
Elsasser Straße 121

13. Mai 1939

^ - >
Ihre Vermählung  geben

bekannt:

Carl Fenz Und Frau,
Gerda , geb. Runge

Bremen 11,
Bei den vier Linden 9.

Armin Lutz

Hanna Lutz
geb. Sander

Vermählte
Berlin W, den 13. Mai 1939

^Budgpester Straße 51. ^

^Gs iü schon besser
NSIW wem ein krsuäi-
Zss b' awilisnsreiZllis
äuieb eins ^ .nLsigs l>s
ksnntgidt . blsn vsrZikt
nisiIgnäsn , unä auüsr
clsw , kostet eins b's
milisn -.̂ NLSigs in ckor
kllLRM WUdO

ksrikk

« Aknksu / nna
Zerkau / O

§UoLen/kr . 44 -42
Ku/ .- 2WS2

auch oiokt slis Wsir

D SrieL-
M mo ^ Icsn

Honellung
§knksu/ -^ erkouk

Lari ttarlvs
l/ ?m Erik 2L

Süll/ - 5I625 W

Sie Vüsche
IlSlNmMrl

.',snn sie mit „ k o !o n ö
keisstörks gestärkt vrirä.
5is sckmutrt elonn dsim
Irogsn nicht so schnell u.
wirä ässholb auch beim
Woschsn nichtso stark
angegriffen . Ztärksn 2is!
also lhreV/öschestsfsrnit!

KLIS
T -fXkKk

»üssMMk -!

2 Zimm . u . Küche
zu sofort od. zum
1. Juni 1939 ges.
Preisangebote un¬
ter U 2595 erbeten

Weiblich

Junge

IlkMMl
sür Ladengeschäft
(evtl . . auch ohne
Workenutnisse ) .
Vorzust . 9—10 Uhr
Langewicrcn 6, I,

links.
Tüchtiges junges

Mädchen
für Saisonbetrieb
auf Insel Föhr.
Guter Lohn , freie
Kassen . Reiscver-
gütung . z. I . 6 . 39.
Angeb . u . U 3220
I . tllcht . Mädchen
bei guter Behand¬
lung für sofort.

, Lilienthal,
Ortstraße St

Arn 10. Mai verstarb plötzlich und unerwartet mein

lieber Mann , unser guter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder und Onkel

Heinrich StntW
im Alter von S8 Jahren.

In tiefer Trauer:

Frau Marie Strothoss
HeinrichStrothoff jun.
FriedrichGrützLach und Frau,

Marie , geb. Strothoff
Friedr. Wendt und Frau,

Wilma , geb. Strothoff
- GerhardWille und Frau,

Rosa, geb. Strothoff
Friedrich Strothoff
GustavStrothoff und Frau,

Lieselotte, geb. Matthe
Hans Strothoff
Grcte und Anni Strothoss
Karl und Jrmgard Strothoss
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 18. Mai 1939
Buntentorsteinwsg 438.

Die Aufbahrung findet in der Kapelle des Vuntentors-
friedhoses statt, frdl . zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , 13.30 Uhr, in der
Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Am Mittwoch, dem 10. Mai , entschlief
nach langem, mit großer Geduld ertrage¬
nem Leiden meine liebe Frau , unsere
liebe, gute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwägerin und Tante

Verthu« emailu
geb. Hartmann.

Nur deutlich ge¬
schriebene

Anzcigen -Texte
geben Gewähr sür
einwandfreie und
fehlerlose Wieder
gäbe ! — Manu¬
skripte nicht mit
^Bleistift schreiben!
Telephonische Aus¬
gabe von Insera¬
ten nach Möglich
eil vermeiden!

In stiller Trauer:

Franz Boltemann
und Angehörige

Bremen, den 10. Mai 1939
Fliederstraße 39/r.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
zugedachte Blumenspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
15. Mai , 10 Uhr, in der Kapelle des Ha-
steüter Frikdhoses statt. "

As cloeA

V/Mäsn 8ls nicht auch steh ssln , eins
richtige LttumpkqusIIs ru linden wie
ondsts meinem Kunden ? Ihrs Quells

denn - aus dst 8>s in vollen 2ügsn

korben u. Qualitäten scbäpksn können.
Kassen 8issich clis neuen btohskarbsn

öronre - ltavanna - unci lorl Zeigen
in blslsteiquolilätsn äsr iVülcsrrunlt

bloturssicls m/6smt >srg . 854 1.Y5
blaturssicls , ärsilock links 854 2.YZ

5Ioturssicis , l>ni,- I>--u-Ii4i!nn 854 3 .90

In Oellophon mit äsm
grau roten ktikstt von

Gug » 5ialt « , Sögvolr.

IM 'UW
Lum «vvdtt -r

mit u . ohne Fahr.
jetzt : Holzstr . 14

Luko -Laruk
Lvtomevsr

Ä
au Selbsikadrer

V . 84503 u. 845 30
llpoi, 08 « IIS« , „ r,
llovontorstein« -!, SS

SU!
ük.Ikompron'!

§chwM-Mver

L slcclnntmclebunysn

Zugeflogen : 1 Kanarienvogel , ein
Wellensittich . Nleldung innerhalb
3 Tagen im Fnndamt , Polizeihaus,
Zimmer 121. Dem Tierheim des Bre¬
mer Lierschutzvereins übergeben:
zwei Jagdhunde ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim , verlängerte Hemmstraße,
gegen Änsweis , sonst wird über die
Tiere verfügt . Der Polizeipräsident.

Heute verschiednach langer , mit großer
Gedusd ertragener Krankheit plötzlich und
unerwartet unsere liebe Mutter , Großmut¬
ter und Tante,

Frau

SWe HM Me.
im Alter von 68 Jahren.

In tiefer Trauen
Die Kinder und Angehörigen.

Bremen, den 11. Mai 1939
Gutenbergstraße 8.

Von Beileidsbesuchen bitten wir Ab¬
stand zu nahmen.

Die Beerdigung findet am Montag,
15. Mai , 9.30 Uhr, von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus statt.

Die in Verlust geratenen Führer¬
scheine. ausgestellt am
29. 5. 1928 sür Hermann Schierloh,

geb. am 9. 5. 1895 in Haben¬
hausen,

10. 2. 1936 für Erich Tute , geb. am
2. 5. 1912 in Bencschau,
7. 1929 für Georg Meyer , geb.
39. 1». 1907 in Gödcstorf.

27. 8. 1930 für Hermann Schooi,
geb. am 4. 6. 1905 in Hassel,

25. 7. 1929 sür Haus von Feldmann,
geb. am 9. 1. 1900 in Hannover,

28. 3. 1936 für Anna Jrrgang , geb.
Pohl , geb. am 10. 1. 1902 in
Brühl,

werden sür ungültig erklärt.
12. 5. 1939. Der Polizeipräsident.

In Abänderung der Bekannt¬
machung vom 11. Mai 1939 wird
das Bad der Bremer Kamps-
bahn  wegen Bauarbeiten voraus¬
sichtlicherst am 25. Mai 1939 eröffnet.

14. 5. 1939. Behörde für Leibes¬
übungen und Jugendpflege.

Nachruf

Am 10. Mai 1939 verschiednach kurzer,
schwerer Krankheit unser Kamerad , der

Gefreite

Johann Grate
In ihm verliert die Kompanie einen

Soldaten , der in seiner Dienstauffassung
und in seinem Pflichtbewußtsein Vorbild
gewesen ist.

Die Kompanie wird sein Andenken in
Ehren halten.

4 . (M . G .) Kompanie
Infanterie -Regiment 65

Nach langem, schweremLeiden verstarb
unser Ecsolgschaftsmitglied

Siegfried Töpel
In der Zeit gemeinsamer Arbeit ist er

uns allen ein guter Kamerad geworden,
dessen Hinscheidenuns tief bewegt.

Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.
Betriebsführer und Gefolgschaft

der Firnza

Carl F . W . Borgward
Automobil - u . Motoren Wcrke,

Bremen

SleilersiiiMW!
Deffentliche Mahnung.
Die bis zum 10. d. M . fällig

gewordenen Beträge an Umsatz- und
Vermögensteuer , Tilgungsbeträge für
gewährte Ehestandsdarlehen sowie
die fällig gewordenen Abschlußzah¬
lungen und gestundeten Beträge sind
von einigen Pflichtigen noch nicht
entrichtet . Es ergeht daher an dies«
die öffentliche Aufforderung , die
Rückstände zuzüglich etwa entstande¬
ner Säumniszuschläge bei der zu¬
ständigen Finanzkafse sofort zu be¬
zahlen . Wird die Zahlung nicht bin¬
nen einer Woche geleistet , erfolgt
ohne weiteres die Zwangsbeitreibnng.

Bremen , 13. Mai 1939.
Finanzämter

Bremen -Mitte , -West und -Ost.

AmtUcliv

LskarMlrnackunFSQ
aussvärtisor Lvtrörcien

57̂ 157»kälkir

Bekanntmachung
Für die Kreisplanungsstelle beim

Landkreis Friesland wird ein Pla¬
nungstechniker  gesucht , der
bereits über einige Erfahrungen im
Aufstellen von Ortswirtschaftsplänen,
Baustoff -, Bebauungs -, Aufbauplä¬
nen verfügt . Die Vergütung erfolgt
nach der TO . Er . VI , ggs. auch
Er . V . Bewerbungen werden bis
zum 25. Mai 1939 erbeten . Der Be¬
werbung sind beiznsügen : Selbstge¬
schriebener Lebenslans mit Lichtbild,
Zeugnisabschristen und selbstgeser-
tigte Skizzen.

Jeder , II . Mai 1939.
Der Vorsitzende des Krcisausschusses

des Landkreises Fricsland.
2 tt , Landrat.

Dom Mai bis September ist mein
Ecschäst

nonnsdsnäs sb 18 vkr
g e s ch lvsse  n.

Ludw . Lppcrmann , Bahnhossplah 5/0

Heut «, 20 lihr , Sonnabend,
Gr . I . Ende ung . 23.45 lihr

öori8 Loäimovs
Oper v. M . P . Mussorgsky

Sonntag , 14. Mai , 15 lihr , zu
ganz tl . Preisen : RM . 0.20
bis 2.05

Die klsüsrmaus
Operette von Z . Strauß

Sonntag , 20 Uhr , außer
Ptatzimete

Vvr Assunkrbsron
Operette von I . Strauß

Mo ., 15. Mai , 19.30 Uhr , St .-
Anr . Er . 6 , 9. Borst.

Isimkäuser
Oper v. Rich. Wagner

Di .. 16. Mai , 20 Uhr , Diens-
tag -Platzmiete

voris öoüunow
Mi ., 17. Mai , 20 Uhr , kleine

,L>ommerprcise : RM . 0.35 bis
2.70
In notier Einstudierung!

lkrack umöolsnlke
Bauernkomödie
v. A . Hinrichs

Do ., 18. Mai , (Himmelfahrt ),
20 Uhr , kl. Sommerpreffc:
RM . 0:50- 3.70

verVettaraus Mngnäs
Operette v. E. Künneke

Fr ., 19. Mai , 20 Uhr , kl. Som-
merprcise

»rsck um slolsnMs
Sbd -, SO. Mai , SO Uhr , 1. Dopst,

im Opern -Zhtlüs , kl. Som¬
merpreise

Osvalleria rurrticans
Oper v. P . Mascagm

und

Her vujL220
Oper v. N. Leonoavallo

Sonntag , 21, Mai , 20 Uhr , kl,
Sommerpreise

Her Ayeunsrbaron
Mo „ 22. Mai , 19.30 Uhr , KdF .-

Kulturgemeinde , 11. Borst .,
Abt . / k: Tannhäuser.

Di ., 23. Mai , 20 Uhr , Borst . f.
d. Kültuoamt d . HJ, : Krach
um Jolanthe.

Mi „ 24. Mai : Keine Borstel¬
lung (Betricbsausslug ).

Do ., 25. Mai , 20 Uhr , 2. Borst,
im Opern -Zhklus , kl. Som¬
merpreise

lietlaml
Mnsikdrama v. d 'Albert

Verbaut

Adler -Trumpf jr .,
Cabr . - Lim ., gut
erhalten.

Garage
Ochtumstraßc 35

- immsrÄusMt ^ mmsMllSwÄO

nels » e
8 «kr <m

MvrüMe
MKK L ÄK88SI

klSM.
Seewenjsstraße 77

Telefon 81291

»II « « »
8i» ossr
örosclwll
sind nur notwen¬
dig, um eine
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung
auszugeben . Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel aekommenl

MMMI

moctsrns Strsiksn
Stück.

Pols
V« vsrsctiisclsns
b/Iustsr . . . . Stück

Polo Jaclce
V4 ^ 0 m , « s I 6 , mit
krsiüvsvscti  l u 6 , Stück

Okerkomel
2 Xragsn , mcctsrns
5/Iustsi ' . Stück

Oirerliemcl
2 XvLgsn , sirikurbig,
Stück . . .

8 i n «l e r
Knitterfrei , mccliscff
richtig . . . . Stück von

Lokals
mect.
ven.

IVIustsr, so

oas vrurscur « aus von surre »suarirxrm
»«r« re»- o »i »e»sr ».

5c»äv5plkM̂U5
Usuis , Sonnsbsnä . 1t Ovi 0

18. Sonnsbearl -eiacbmiUsg

W uavvr»!
ttsuts . LvfMgdsncj, 20 Ulir, kncjs

27 0

Mana im Lsäe
t-ustspisi

vonWsrnsr von HsrLctiulsndusg
Sonnlsg , 20 Ufir V
k̂ onlsg . 20 Ukr V

Me I-iebestsIM
Disnstsg , 20 Leris 6/20 O

visna im Ssäe
rs . essi islrisr lermin rur
Sin!ösuog clsr V/sblsorscbts

Vorvcrkaus sür den Opern-
Zhklus (4 Vorstellungen zu er¬
mäßigten Preisen von RM.
1.40 bis 10.80)

nur noch bis zum 18. Mai.

Ausgabe der Einzelkarten hier¬
für ab 18. Alm. Preise : RM.
0.50 bis 3.70 pro Vorstellung.

8S,

Versteiyerunyen
j Vttv nrlicks Veratsigsrung

Uoglg Soonsbsnä . nsckm . 1 U5r,
psu >svurg,Ostsrtorst « g7S

! Im gulttsgs clss llsrm kscbls-
sowsits unä biolsrs Dr. Isiit,
in einer plsnässcbs:

122Ü pasr OomsNLLÜU ^ S
tsrnsr !m goOregs äsr Srsmsk

SIrsSsnb -Mn! gsmsk H77? 8SS ..
l ca . voirrsnsekirrn«
es 3LV posr klriisriLclrulie I
msistbistdncl  gegen dar *

lOkristopk 8 r «» u s r
I vsisläigisr u. öllsnil . bsstsilisr

VersIsigsrer .Sciiätrsru .SscdvsisI.
kui : 4 25 62, Hsrtungslrsks 18

Kvllivan-
Preisangebote unter W Z22S. ^ ^
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Das Schwarze Korps
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Sinnlosigkeit
einer heuen Welt - Weizenkonferenz

In London tagen bekanntlich zur Zeit die Vertreter von
23 Staaten in einer Weltweizenkonferenz , um vor allem
zwei Probleme zu lösen : Die Anpassung der Erzeugung von
Weizen an den Bedarf und die Verwertung der unver-
käuflichen Ueberschüsse aus der Rekordernte des Jahres

:1 1938. Das Institut für Konjunkturforschung versucht in
■ einem Bericht die Gründe für die gegenwärtigen Schwierig¬

keiten auf dem Weltwejzenmarkt darzulegen und die Aus¬
sichten für die Preisgestaltung kurz ' zu unrreißen.

Der Bericht geht von der Preisentwicklung am Weltmarkt
für Weizen aus . Nach dem Preissturz in den Jahren 1920
bis 1931 stagnierten die Weizenpreise mehr oder weniger

■bis etwa 1935. Eine Aenderung erfolgte erst in den Jahren
f 1934 bis 1933 infolge der Einschränkung der Anbauflächen

und als infolge der Ungunst des Wetters hintereinander
drei geringe Welternten eingebracht wurden . Als auch
die Ernte von 1936 wieder verhältnismäßig gering ausfiel,
während gleichzeitig die Kaufkraft auf den Weltmärkten
hoch war und außerdem eine Eindeckungspsychose zu einem
Wettrennen um jede greifbare Weizenladung führte , kam
es zu einer stürmischen Preishausse . Innerhalb eines Jahres
verdoppelten sieh die Preise an vielen Plätzen . Die Anbau
flächen in den überseeischen Exportländern stiegen schnell.

' Da aber mit der Anbauvermehrung eine günstige Witte¬
rung parallel lief , kam es innerhalb eines Jahres bereits
zu einer derartigen Ueberproduktion , daß die nicht ver-

r wertbaren Vorräte bedenklich anschwollen und die Preise
unaufhaltsam zuriiekgingen . Im Herbst 1938 betrug so der
Weltmarktpreis kaum noch 60 °/o des deutschen Weizenprei¬
ses . Bis Anfang 1939 ist der Preis vollends ' auf einen Stand
gesunken , der den Erzeugern keinen Gewinn mehr läßt
uud häufig genug nicht einmal die Deckung ihrer Unkosten
ermöglicht . Bei Mais ' sowie bei den anderen Getreidearten
ergibt sich im ganzen das gleiche Bild.

Die Ursache für diese Preisstürze scheint in dem anhal¬
tend drückenden Ueberangebot der Exportländer zu liegen.
Das plötzliche Ueberangebot der Exportländer stieß auf
sehr wenig aufnahmefähige ' Abnehmer , so daß trotz aller
Stützungsversuche Preishachlässe unausbleiblich waren und
die Lagerbestände außerordentlich Zunahmen . Die Vorräte
an Weizen haben so nach einem kaum gekannten Tief¬
stand sprunghaft zugenommen und werden bis zum Beginn
der neuen Ernte im August 1939 voraussichtlich wieder
auf den Rekordstand von 1933 angewachsen sein . Das ist

£ eine Lage , die eine völlige Umkehrung der noeh vor kur-
} zetn herrschenden Verhältnisse darsfellt.

Es hat sich gezeigt , daß die Welternto keineswegs auch
dib Weltmarktpreise bestimmt . Ein weiteres Absinken der
Weltmarktpreise ist nicht zu erwarten , denn einmal würde
der Erlös der Farmer auf einen kaum tragbaren Tiefstand
sinken , ferner macht sieh jetzt , in den letzten Monaten vor
der neuen Ernte , eine gewisse Belebung an den Weltmärk¬
ten geltend , und endlich geben auch die Stützungsmaßnah¬
men der Regierungen in den Exportländern den Weltge¬
treidemärkten vorläufig noch einen gewissen Rückhalt . In
Anbetracht der bestehenden Angebots - und Bedarfsverhält-
nisse am Weltmarkt hält das I .f .K . vorläufig Preiserhöhun¬
gen nicht für wahrscheinlich . Man nimmt an . daß insge¬
samt im Wirtschaftsjahr 1939'40 und voraussichtlich sogar
noch darüber hinaus im Wirtschaftsjahr 1940/41 mit weiter
großem Angebot auf dem Weltmarkt und dementsprechend
geringen Preisen zu rechnen sein wird . •

Der Bericht geht dann im einzelnen auf die Bemüliun-
!, gen zur Stützung der Preise ein . die sich in den einzelnen
Ländern unterscheiden . Von besonderem Interesse sind die

I Bemühungen der Exportländer zur Stützung der . Preise.
k weil hier die Bestrebungen zur Valorisierung des Getreides

infolge des Angebotsdrucks ungleich schwerer als in den
Zuschußländern zu verwirklichen sind . In Kanada garan¬
tiert die Regierung einen Festpreis , der zur Zeit CO c io
Bushel beträgt und künftig noch erhöht werden soll . In
den Vereinigten Staaten werden hauptsächlich Exportprä¬
mien gewährt , die bereits außerordentlich hoch festgesetzt
worden sind , um mit dem australischen Weizen auf dem
chinesischen Markt konkurrieren zu können . In Argen¬
tinien liegt die Preisstützung in den Händen der „Junta
Reguladora de Granos “ . Die Anlieferungen an diese Ge-

5 Seilschaft waren infolge der Gewährung von Mindestpreisen
' . stellenweise so hoch , daß die Siloräume nicht zur Lagerung

ausreichten . Durch den Unterschied zwischen den hohen
Preisen , die die Junta den Farmern gewährt und den
niedrigen Exportpreisen ist es zu Verlusten der argen¬
tinischen Staatskasse gekommen , die so groß sind , daß
allgemein für 1939 ipit der Abschaffung oder 1 doch mit einer
erheblichen Senkung der Mindestpreise gerechnet wird.
Australien , das vierte große Ueberschnßland für Getreide,
verzeichnet insofern eine Sonderkonjunktur , als es größere
Anteile seiner Ueborschiisse .,jn Fqwjqst ahJa,Jqp . hjopnje .^ ls.r .früher, und zwar gingen die Ladungen vor allemn'aenWladiwostok , China 1'sowie Indien : 'Endlich wird ' ' in " dem
Bericht noch auf die Sonderstellung Frankreichs hinge¬
wiesen . Auch hier haben die kostspieligen Stützungen im
Jahre 1938 ohne gleichzeitige Regelung der Erzeugung und
des Absatzes die Regierung veranlaßt , im Jahre 1939 Min¬
destpreise nur fiir den Teil dev Ernte zu gewähren , der dem

fy'. . Inlandsbedarf entspricht . Das bedenltet also bei einer
i . „guten “ Ernte die Abwälzung des Risikos auf die Erzeuger

und damit eine völlige Abkehr von der bisherigen Subven¬
tionspolitik . Die Bemühungen , zu einer Stabilisierung der
Weizenpre .ise zu gelangen , müssen bei der Anpassung der
Erzeugung an den Bedarf , also beim Produzenten anteiligen.
Die Schwierigkeiten ergehen sich cinmrfl aus der großen
Zahl der Warenproduzenten der Welt und zweitens aus
den von Land zu Land und von Betrieb zu Betrieb teil-

. weise bis zu 100 °A> unterschiedlichen Erzeugungskosten.
Jeder Versuch zur Kartellierung der Produktion und damit
schließlich zur Gewährung von Festpreisen wird also stets
Außenseiter auf den Plan rufen . Ueherdics wäre es mit
der Ordnung des Weizenmarktes allein nicht getan , son¬
dern es müßten wohl alle Getreidemärkte geregelt werden,

l da ja jede „Chance “ beim Weizen zu einer Vernachlässi-
’ gung des Anbaues der anderen Getreidearten führen würde.

Diese Versuche müssen sofort auf unüberwindliche tech¬
nische Schwierigkeiten stoßen , die sich einmal aus der
Anpassung der Erzeugung an die Bedarfsschwankungen
und zweitens aus der Verteilung der Aübnu - und Export¬
quoten unter die einzelnen Länder der Welt sowie der ört¬
lichen Staffelung der Preise nach der Marktnähe ergehen.
Vor allem aber sind die großen Ernteschwankungen von
Jahr zu Jahr einem solchen Versuch hinderlich . Diese
Schwierigkeit könnte nur durch eine entsprechende Vor¬
ratspolitik überwunden werden , wie sie sieh in Deutsch¬
land seit 1933 bewährt hat.

Da eine derartig straffe und umfassende „Weltvorrats-
politik “ aber an dem Mißtrauen in der Welt sowie an
dem Egoismus und auch au den durchaus berechtigten
Wünschen der einzelnen Staaten , hinsichtlich desx Sehutzes
und der ' Förderung jlirer Landwirtschaft scheitern würden,
kommt der Bericht abschließend zu dem Ergebnis , daß voü
der neuen Weizenkonferenz kaum bessere Resultate als von
den vorhergehenden , die bisher niemals Dauererfolge brach¬
ten , zu erwarten seien . Darum hätten viele Länder selbst
die Initiative ergriffen und zum Teil mit guten Erfolgen
versucht , durch Abschluß von Abnahme bzw . Lieferver¬
trägen im Rahmen von Verreehnungsahkommen durch
Kompensationsgeschäfte usw . ihre Export - bzw . Import¬
wünsche zu befriedigen . Richtungweisend seien dabei wohl
vor allem die Abmachungen gewesen , die Deutschland mit
mehreren Ländern der Welt getroffen hat.

Thüringer Wollgarnspinnerei
Umsatzsteigerung um 30 % — Produktion bis Anfang 1940 ausverkauft

Für den Verlauf des Berichtsjahres .1938 der Thü¬
ringer W o 11 g a r n s p i h n e r e i A - G, ' Leipzig,
ist gegenüber dem Vorjahr besonders hervorzuheben ■eine
durchaus befriedigende Versorgung mit Spinnstoffen , wo¬
durch es möglich ' wurde , die Bestände erheblich zu ver¬
größern und gleichzeitig Produktion sowie Umsatz zu
-steigern . Die 'Betriebsanlagen konnten daher in weit
besserem Umfange ausgenutzt werden als im Jahre 1937.
Die Nachfrage nach den Erzeugnissen war im ganzen Ver¬
lauf des Berichtsjahres überaus rege , so daß zeitweise mit
Ueberstumlen gearbeitet werden mußte . Die Umsatzsteige¬
rung betrug mengenmäßig etwa 30 c/o, wertmäßig rund 20 ■’/«,
wobei einesteils rückläufige .Wollpreise und andernteils die
gesteigerte Verwendung von Zellwolle  die Preis¬
gestaltung beeinflußt haben . Auch fand eine Ermäßigung
der Herstellungskosten , herbeigeführt dureli die schon
erwähnte bessere Ausnutzung der Betriebsanlagen , ihren
Niederschlag in entsprechend verbilligten Garnpreisen . Die
zellwollgemisehten Garne haben sich weiter sehr gut ein¬
geführt , wodurch sich der Verbrauch in diesem . Spinnstoff
wieder um 100“/« erhöht hat . Die Umstellung eines Teiles
der Färberei  auf die Behandlung der Zellwollfaser ist
im Berichtsjahr vollendet worden , sie habe sich gut
bewährt . Für Erneuerungen in den maschinellen Anlagen
und sonstigen Betriebseinriehtungen wurden rund 130 000 KM
aufgewendet , die zu Lasten des Ergebnisses wieder voll
abgeschrieben wurden . Im Bestände der Beteili¬
gungen  ist eine Veränderung nicht eingetreten . Beide
Gesellschaften , die Fr . Feistkorn A-G, Gera , und die Leip¬

ziger Wollkämmerei , Leipzig , verteilten im Berichtsjahr
je 8 °/o Dividende.

Seit Beginn des neuen Geschäftsjahres habe die Nach¬
frage nach den Erzeugnissen weiter recht lebhaft ange¬
halten . Die Produktion sei bis in das erste Quartal 1940
hinein verkauft . Die hierfür erforderlichen Spinnstoffe
sind gesichert.

Bei 3,89 (3,52) Mill . RM ausweispflichtigem Hohüherschuß
und 0,37 (0,41) Mill . EM anderen Erträgen verbleibt nach
Absetzung aller Unkosten , darunter 2,13 (2,01) Mill . RM
für Löhne und Gehälter und 1,01 (0,73) Mill . RM Steuern,
sowie nach 0,2t) (0,29) Mill . RM Abschreibungen  und
Zuweisung -von 25 280 (—) RM an gesetzliche Rücklage und
Ausgieichsfonds ein Reingewinn (einschl . Vortrag)
von 731 440 (753 112) RM , aus dem der HV am 24. Mai die
Ausschüttung von wieder 10 °/o Dividende auf die Stamm¬
aktien , davon S °/o in bar und von 6 (8) °/o auf die Vorzugs¬
aktien vorgeschlagen wird . Wieder 250 000 RM werden lern
Vorstand zur Verfügung gestellt zwecks Verwendung für
die Gefolgschaft und für gemeinnützige und soziale Auf¬
gaben.

Aus der Bilanz (in Mill . RM ) : Anlagevermögen 0,88
(0.75), Beteiligungen unverändert 1,67, Umlaufvermö¬
gen  8,56 (8,37), darunter Vorräte 3.97 (1.43), Wertpapiere
1,76 (2,50), Warenforderungen 1,17 (0,82), Wechsel 0,67 (0,73)
und Bankguthaben 0.69 (2.54) , dagegen Grundkapital 4,824,
Rücklagen 3 (2,97), Wohlfahrtsfonds 0,84 (0,83), Rückstel¬
lungen 0,67 (0,43) und Verbindlichkeiten  1,07 (1,01).

Bugsier-
Reederei - und Bergungs -A-G, Hamburg

Die Bugsier -Reederei - und Bergungs -A -G, Hamburg , die
am 13. April 1939 bekanntlich auf ein SOjühriges Bestehen
zurückblicken konnte , berichtet über das Geschäftsjahr 1938,
daß ihre in der Linien - und wilden Fahrt beschäftigten
Fahrzeuge voll ausgenützt werden konnten . Infolge erheb¬
lich gestiegener Unkosten blieb allerdings das Ergebnis
hinter dem des Jahres 1937 zurück . Die Seeleichter wurden
wieder in der Hamburg -Bremen -Fahrt beschäftigt . Die
Reisen der Schlepper ' konnten mit guten Ergebnissen aus¬
geführt , und auch die Bergungs - und Hebefahrzeuge
konnten erfolgreich eingesetzt werden . Durch Uebernnhme
des Schleppers „Enak“  sowie Indienststellung der neuen
Frachldampl 'er „N ordern  u “ und „S ii d e r a u“ . die sich
gut bewährt haben , trat eine Vergrößerung der Flotte ein.
Ein im Bau befindliches See -, Schlepp - und Bergungs¬
motorschiff „ A 11 a n t i e“ soll im Oktober in Dienst
gestellt und im Atlantik beschäftigt werden . Der Schlepper
„Seeiiixo “ ist während der Beriehtszeit zum Abwracken
verkauft worden . In den Beziehungen zu den Tochter¬
gesellschaften des Unternehmens ist , eine Veränderung
nicht zn verzeichnen . Die Flotte der Gesellschaft bestand
am 31. Dezember 1938 aus insgesamt 59 Einheiten,,
davon ' 24 Frachtdampfer, . 5 ' Schleppschiffe , 12 Hoehsee-

■Schlepper und Bergungsdampfer , 9 Bergungsfahrzeuge , je
ein Bereisungsboot und Hafenschlepper sowie 7 Hafenfahr¬
zeuge , mit zusammen 56 480 t Tragfähigkeit.

Die E r -f o 1 g s r e c li n u n g weist einen Rohüberschuß
von 4 542 357 (2 722 143) RM aus , wozu Zinsen mit 69 548
(93 390), Beleiligungserlräge mit 12 405 (4211), Kapitalerträge
mit 11 C42 (12 547) und außerordentliche Erträge mit 47 434
(37 835) RM kommen . Die in den Vorjahren gesondert aus-
gewipsenen außerordentlichen Zuwendungen (i. J . 1937 1,01
Mill . RM ) erscheinen erstmalig im Rohüberschuß . Löhne
und Gehälter erforderten 2 605 596 (2 208 679) UM. Sozial¬
abgaben 242 201 (214 441) RM , Stenern 614 793 (413 792) RM.
Nach S50 982 (468 839) RM Anlageabscbreihungen und 1144
(—) RM anderen Abschreibungen (i. V . 2/)0 O(H) RM Zuwei¬
sung für andere Rücklagen mul 65 133 RM außerordentliche
Aufwendungen ), ergibt sieh ein Reingewinn von 358 369
(255 520) RM , der sieh um den Vortrag auf 615 338 (256 9G9)
RM erhöht . Hieraus wird der zum 7. Juni einberufenen
IIV die Vert 'eilung einer Dividende von 6 (—) °/o vorge-
solilagen , so daß - noch 450 33S KM zum Vortrag auf neue
Rechnung verbleiben.

In der Bilanz  erscheinen (alles in Mill . RM ) : Anlage¬
vermögen 3,67 (2.95), darunter Flotle 2,93 (2,09), Neubauten
0,1 (0,2), Umlaufsvermögen 3,81 (3,75), darunter u . a . Forde¬
rungen auf Grund von Leistungen 0.33 (0.35), sonstige 0,39
(0,25), an Konzernunternehmungen 2,96 (3,01). Andererseits
Grundkapital unverändert 2.75, Rücklagen wieder 1,15,
Sleuerriickstellung ' 0,24 (0,19), langfristige Verbindlichkeiten,
gegenüber .Kanzernunln 'uelnnuusen ,,0<34 ,({I,3Ü) . kurzfristige
Verbind )Iclik 'enen zus . 1,52" .tl ’.O?); ' ctävön ' aut Grund von
Warenlieferungen und Leistungen 0,74 dl,79), Wechsel 0,21
,(0,001), sonstige 0,23 (0.21) und Bankschulden 0,35 (0,21).

Seereederei „Fngga“
Zwei Neubauten für die Erz - und Kolilenfalirt

Die der Schwerindustrie nahestehende , mit einem Grund¬
kapital von 6,6 Mill . RM arbeitende Seereederei „Frigga“
A-G, Hamburg , berichtet ii her das Geschäftsjahr 1938, daß
sie von dem ungünstigen internationalen Frachtgeschäft
weniger betroffen wurde , da die Schiffe der Reederei nur
einige Reisen allgemeiner Art machten , vor allem aller
Erze und Kohlen — in der Hauptsache für die
Aktionäre der Gesellschaft — gefahren haben , wofür aus¬
kömmliche Raten bezahlt wurden.

Laut Erfolgsrechnung erhöhte sieh das Betriebsergebnis
von 2,2 auf 3,4 Mill . KM , andererseits erforderten Heuern
und Gehälter 0,97 (0,65), Sozialabgaben 0,17 (0,14) Mill . RM.
Nach (),G1 (0.67) Mill . RM Abschreibungen «auf
Dampfer verbleibt ein Reingewinn von 1,08 (0.28) Mill RM,
um den sich der Verlustvortrag auf 0,3 Mill . RM ver¬
mindert.

In der Bilanz  werden ansgewieseu (in Mill . RM)
Motte (73 938 t Tragfähigkeit ) mit 3,11 (2,33) Mil !., An¬
zahlungen auf Neubau 1,03 (1,25), Wertpapiere 1,49 111,91),
Schuldner 0,36 (0,21), Darlehen 1 (0,4), andererseits Gläubiger
0,13 (0,16) und Rückstellung 0,37 (0,U3). Auf Dampfet „ Wi-
dar “ (9440 t Tragfähigkeit ) lasten Schiffshypotheken (300 000
Gulden ), die in diesem Jalir mit 0,42 Mill . RM (—) ausge¬
wiesen werden.

Der im Bau befindliche Dampfer ,,V a 1 e“ wird voraus¬
sichtlich im August vom Stapel laufen und gefeit Ende
des Jahres qhgeliefert werden können . Ein weiterer Neu¬
bau zur Ablieferung im Jahre 1942 ist von der Reederei
in Emden  in Auftrag gegeben worden.

A-G vorm . Seidel & Naumann , Dresden . Die HV nahm
den Abschluß für 1938 mit unverändert 8 % zustimmend
zur Kenntnis .- Eine Veränderung im Aufsichtsrat ist nicht
eingetreten . Nach Mitteilung in der HV war das Ge¬
schäft auch in . den , bisherigen Monaten des neuen Ge¬
schäftsjahres , besonders in rechnenden Schreib - und Bu-
ehnngsmascitinen . imj Zusammenhang mit der Umstellung
der Betriebe auf einheitliche Kontenpläne und der Ra¬
tionalisierung außerordentlich lebhaft . Auclr der Export
entwickelte sich weiter günstig . Wachsende Schwierigkeiten
bereite die Einstellung ■der benötigten hochqualifizierten
Arbeitskräfte.

„Securitas“
In der HV der „Seeuritas “ Bremer Allgemeine Versiehe-

rungs -A-G, Bremen , in der 4 Aktionäre das gesamte Grund¬
kapital vertraten , wurde für das Jahr 1938 ein Brutto-
Uebersehuß von 0,58 (0,52) Mill . RM ausgewiesen . Verwal¬
tungskosten und Steuern beanspruchten 0,48 (-0,48) Mill . RM,
so daß ein Uebersehuß von 99 668 (40 754) RM verbleibt.
Hiervon werden für Abschreibungen und Rückstellungen
G9156 RM verwendet . Von dem Nettoübersehuß von 30 511
RM werden der Kapital -Reserve 25 000 RM zugewiesen und
5011 RM auf neue Rechnung vorgetragen (i. V . 35 765 RM
Abschreibungen , 49S9 RM Vortrag ).

Die IIV , die unter Vorsitz des Generalkonsuls Dr . A.
Strnbe -Bremen stattfand , erteilte der Verwaltung für den
Jahresabschluß 1938 Entlastung und beschloß die ,vorge-
schlagene Gewinnverteilung . Die technischen Ergebnisse
in den von der Gesellschaft betriebenen Versicherungs¬
zweigen waren , mit Ausnahme der Transport - und der
Kraftfahrzeug -Versicherung , als . zufriedenstellend anzu-
sprochcn . Die Gesellschaft konnte eine Steigerung der
Gesamt -Bruttoprämieneinnähme von rund 20 °/o,d.  h . von
3,32 auf 3,97 Mill . RM erzielen . Durch Umstellung des Riick-
versichernngsverhültnisses insbesondere im Unfall - und
Haftpflicht -Geschäft ergab s-ich eine Steigerung der l’rä-
mieneinnahme für eigene Rechnung von 1,15 Mill . RM im
Jahre 1937 auf 2,01 Mill . RM im Jahre 1938. Dieser Stär¬
kung der Eigenprämieneinnahme steht ein entsprechender
Zuwachs der technischen Reserven gegenüber , die nach den
bisherigen vorsichtigen . Grundsätzen aufgefüllt werden
konnten . Die Prämien - und Schadenreserven , die für den
Schluß des Geschäftsjahres 1937 0,91 Mill . RM ausmaehten,
wurden demzufolge auf 1,61 Mill . RM per Ende 1938 erhöht

ln den ersten Monaten des Jahres 1939 hat sich das
Geschäft hinsichtlich des Prämienumfanges zufriedenstel¬
lend weiterentwickelt.

Deutsche Versicherungs -Gesellschaft
in Bremen

Der Aufsichtsrat der Deutschen Versicherungs -Gesell¬
schaft in Bremen , Bremen , beschloß , der auf den 23. Mai
einberufenen HV vorzuschlagen , von dem Gewinn des
Geschäftsjahres 1938 in Höhe von 86 781 RM , der sieh durch
den Vortrag aus 1937 auf 87 157 RM erhöht , dem Konto
Rücklage für Nachschußverpfliclilung der Aktionäre 73 000
RM zuzuführen , 12 000 KM zur Verfügung des Vorstandes
für die Gefolgschaft zu stellen und den Rest von 157 RM
voi-zutragen.

Hageda A-G, Berlin . Der Abschluß für das Jahr 193S
weist einen Bruttogewinn von 4,81 (4,90) Mill . . RM aus.
Nach Abschreibungen von 0,33 (0,28) M,ill. RM ergibt sieh
einschließlich 0,23 (0,35) Mill . RM Gewinnvortrag ein Rein¬
gewinn vön 500 040 (613 019) RM . — Die HV nahm diesen
Abschluß zur Kenntnis und beschloß , 6 0/» Dividende wie im
Vorjahr zu verteilen ' und 114 331 RM vorzutragen . Laut
Geschäftsbericht war der Drogen - und Vegetabilienspezial-
hetrieh der Gesellschaft gut beschäftigt , und hat zufrieden¬
stellend gearbeitet . Die Verbandsloffabrikation konnte den
erhöhten Anforderungen durch Ausweitung des Betriebes
entsprechen . Die Umsätze in Sanitätsausrüstungen , vor
allem fiir Luftschutzzwecke , stiegen wieder ganz erheblich.
Dio Artikelgruppe Krankenpflegeartikel , Apothekeruten¬
silien , Laboratoriumsgeräto und -apparate erzielte ebenfalls
günstige Ergebnisse.

J . A . John A-G, Erfurt . In der Aufsichtsrats -Sitzung
wurde der Jahresabschluß für 1939 feslgestellt . Danach war
es möglich , mit dem erzielten Ergebnis den Verlustvortrag
aus dem Vorjahr von 158 010 RM zu beseitigen und darüber
hinaus einen Gewinn von rund 9000 RM auszuweisen.

Mansfeld A -G für Bergbau und Hiittcnbetrieb , Eisleben.
Fiir das Geschäftsjahr 1938 soll nach Vornahme angemesse¬
ner Abschreibungen und Rückstellungen der HV dio Ver¬
teilung einer Dividende von 8 (7) “/« Voranschlägen werden.
Davon gehen 1 °/.i an die Golddiskonthank.

SCAMAG Sächsische Cartonnagen -Maschliieii -A-G, Dresden.
Die Nachfrage nacli den Erzeugnissen war im Geschäfts¬
jahr 1938 im allgemeinen lebhaft , lediglich um ' die Jahres¬
mitte ließ sie nach . Gegen Jahresende war der Auftrags¬
eingang sehr hoch , so daß der Gesamtauftragseingang im
.lahre 1938 höher war 'als im Jahre 1937. Infolge der ins¬
besondere hei Spezialmaschinen erforderlichen langen An¬
fertigungszeit war es nicht möglich , den Umsatz ent¬
sprechend zu steigern . ■ Am Jahresende war daher ein
höherer Auftragsbestand als im Vorjahre und auch ent¬
sprechend höhere Vorräte , besonders in halhfeitigen Er¬
zeugnissen , zu verzeichnen Auch im laufenden Jahr hielt
die lebhafte Nachfrage an . so daß auch für 1939 die Aus¬
sichten befriedigend sind . Für Verbesserung der Betriebs¬
anlagen wurden größere Beträge als im Vorjahre aufge¬
wendet und besondere Beachtung der Lehrlingsausbildung
gewidmet . Die Tochtergesellschaft ' „ Melanin “ Melallwareu-
und Maschinenfabrik GmbH ., Bodenliaeii . bat trotz der
früher ungünstigen Verhältnisse im Sudetenland verlust¬
frei gearbeitet . Bei 1.37 (1,28) Mill . RM ausweispflichtigem
Rohüberschuß , dem u . a 0,11 (0.1) Mill . RM Anlageab-
sehreibungen gegenüberstehen , ergibt sieh für 1938 ein Neü-
gewinn von 10 078 (5614) RM , der sich um den Vortrag auf
30 754 (14 076) RM erhöht , und weiter vorgetragen werden
soll.

Braunschweigische Staatsbank
Jahresumsatz von 79S0 (6329) Mill . RM

Im Geschäftsbericht der Braunschweigische Staatsbank
(Leilihausanstalt ), BraunScliweig . wird auf dio verbesserte
Beschäftigungslage im Wirtschaftsbezirk Braunschweig
hingewiesen , wozu der schnell fortschreitende Aufbau der
Reichswerke „Hermann Gering “ und des Volkswagenwerks
bei Fallersleben stark beigetragen hat . Die Bilanzsumme
der Staatsbank nahm 1938 auf rund 205,7 (243,5) Mill . RM
zu . Die Kreditnachfrage ist etwas über den Umfang des
Vorjahres hinausgegangen . Die Neubewilligungen an lau¬
fenden Krediten einsehl . Krediterhiiliungen stellen sich auf
rund 17,1 Mill . RM in 2080 Einzelposten . Die tatsächliche
Inanspruchnahme der Kredite der Wirtschaft liegt um
rund 7,4 Mill . RM über dem Stande von 1937, jedoch ist
der Abruf neu bewilligter Kredite während des Berichts¬
jahres noch in erheblichem Umfange durch Rückzahlung
anderer Kredite ausgeglichen worden . Die Gesamtsumme
der gegenwärtig noch laufenden festen und grundsätzlichen
Hypothekenzusagen stellt sich auf rund 14,7 Mill . RM . mit
deren Abruf jedoch erst allmählich gerechnet werden kann.
Die Aktiven der Bank betragen am Schluß des Geschäfts¬
jahres 265,7 Mill . RM gegen 243,5 Mill . RM im Vorjahr.
Die Jahresumsätze  erhöhten sich auf rund i979.7
(6329,1) Mill . RM und die Zahl der Konten auf 56 338
(53 670).

Aus dem Reingewinn von 1 082 951 (1 018 079) RM werden
215 000 (200 000) RM gemäß des Staatshankgesetzes an die
allgemeine Rücklage , 55 000 (50 000) RM an den Ivursruck-
lagefonds und 800 000 (755 000) RM an die Braunschweigische
Staatskasse abgeführt.

Vereinigte Jute -Spinnereten und Webereien A-G, Ham¬
burg . Die HV beschloß für das Jahr 1938 wieder 5 "/» Divi¬
dende auszuschütten . Die Beschäftigung des Unternehmens
ist durch Rohstoffe und Aufträge auf mehrere Monaje
siohergestellt . Am 3. April 1939 fiel beim Betrieb in Hers-
feld die vom Hauptwerk getrennt gelegene Seilei 'eiablei-
iung einem Großfeuer zum Opfer . Der Schaden ist durch
Versicherung gedeckt . Der Neuaufbau ist eingeleitet . Die
Hanfspinnerei und der Jutebetrieb in Hersfeld sind nicht
in Mitleidenschaft gezogen.

Ruberoldwerke A-G, Hamburg . Die HV beschloß für das
Jahr 1938 wieder 8 "/• Dividende auszuschütten und erteilte
die Entlastung.

Fusion Bausparkasse Germania A-G — Leonberger Bau¬
sparkasse A-G. Das gesamte Aktienkapital der Bauspar¬
kasse Germania A-G, Köln , ist von einer der Leonberger
Bausparkasse A-G in Leonberg (Wiirtt .) nahestehenden
Gruppe erworben worden . Es ist die Verschmelzung beide*
Unternehmungen etwa für den Herbst dieses Jahres beab¬
sichtigt . Der Vorstand der „ Germania “ , Dir . Fischer , wird
nach erfolgter Verschmelzung in den Aufsichtsrat der
„Leonberger “ übertreten.

Maggi GmbH ., Singen . Das Stammkapital der Gesell¬
schaft , die in Berlin eine Zweigniederlassung unterhält,
wurde um 2,5 auf 15 Mill . RM erhöht.

Ruhrgas A-G, Essen . Die Gesellschaft beabsichtigt die
Auflegung einer 5prozentigen Anleihe in Höhe von
20 Mill . RM . Der Erlös dieser Anleihe soll zur Finan¬
zierung der großen Aufgaben beitragen , die dem Unter¬
nehmen auf dem Gebiet der Ferngasversorgung gestellt
sind und die in der im verflossenen Jahr eingetretenen
weiteren Steigerung des Ferngasabsatzes auf 2,68 Milliarden
Kubikmeter zum Ausdruck kommen . An bereits früher auf-
genommenen Anleihen wies die Gesellschaft in ihrer Bilanz
für 1937 die Dollaranleihe von 1928 noch mit 18,10 Mill . RM
und RM -Schuldverschreibungen auf den Umtausch von 1935
in Höhe von 11,61 Mill . RM aus . Nach der bereits iiber-
zeichueten 25-Mill .-RM -Anleihe der Steinkolilen -Elektri-
ziläts A-G, Essen , ist die neue Anleihe der Ruhrgas A-G
die zweite Anleihe , die für die Gemeinschaftszwecke 'des
Rulirberghaues aufgenommen wird.

Ständig steigende Zahl der Ncuzulassungen von Kraft -,
fahrzeugeu . Im April wurden im Deutschen Reich (ein¬
schließlich Ostmark und Sudetenland ) insgesamt 64133
Kraftfahrzeuge und 1223 Kraftfahrzeuganhänger neu zuge¬
lassen . Gegenüber dem Vormonat hat damit die Gesamt¬
zahl der Neuzulassungen an Kraftfahrzeugen weiter zuge¬
nommen , und zwar je Arbeitstag um 24 °/o. Hierzu haben
ausschließlich vermehrte Zulassungen an Krafträdern bei¬
getragen . von denen 39 499 neu in den Verkehr kamen . An
Personenkraftwagen erhielten 17 236 erstmals die Verkehrs-
erlauhnis , an Lastkraftwagen 4485 und an Zugmaschinen
2729. Im Vergleich zum April 1938 lag die Gesamtzahl der
arbeitstäglich zugelassenen Kraftfahrzeuge im Berichts¬
monat um ein Fünftel höher . *

Verbot iilier die Errichtung und Erweiterung von Magne*
siuni -Metallerzcugungsanlagen . Der Keichswirtschaftsmi-
nister hat . eine Anordnung über die Errichtung und Erwei¬
terung von Magnesium -Metalierzeugungsanlagen erlassen,
nach der die Errichtung und Erweiterung aller Unter¬
nehmungen , in denen Magnesiummotali ' erzeugt wird , der
Genehmigung des Reichswirtschaftsministers bedarf . Durch
diese Anordnung soll der Aushau der Magnesium -Metall-
erzeugung , der durch den immer mehr sich durchsetzenden
Magnesium -Metallverbrauch in Technik und Wirtschaft
notwendig geworden ist , zweckentsprechend gelenkt werden.
Die Anordnung ist mit dem Tage ihrer Verkündung in
Kraft getreten.

London lockt mit Pfunden
Vor einigen Tagen hat die englische Regierung Griechen¬

land einen Kredit von zwei Millionen Pfund gegeben , der
für sofortige griechische Aufträge an englische Firmen
zur Lieferung von Eisenbahn - und Rüstungsmaterial ver¬
wandt werden muß . Von englischer Seite sind sofort neue
Versuche unternommen worden , um Griechenland einen
weiteren Kredit  von drei Millionen Pfund schmack¬
haft zu machen , der ausschließlich zur Finanzierung einer
gesteigerten griechischen Ausfuhr nach Großbritannien
Verwendung finden soll . Wie aus Athener Wirtschaftskreisen
verlautet , sind die britischen Bemühungen auf dieser Linie
besonders nach Veröffentlichung der griechischen Außen-
liandelsstntistik für dio ersten drei Monate des laufenden
Jahres , die den Vorrang Deutschlands als Handelspartner
Griechenlands deutlich hervorhob , verstärkt worden.

Deutsche Ingenieure
im rumänischen Oelgebiet

S. N . Bukarest , 12. Mai.
In diesen Tagen weilte eine Abordnung von 70 deutschen

Ingenieuren in dem rumänischen Oelgehiet . hei Prasehowa,
um die Möglichkeiten ' einer intensiveren Ausbeutung der
dortigen Vorkommen auf die Aussichten für die Erschlie¬
ßung neuer Quellen zu untersuchen . Am Freitag wurden
die Untersuchungen abgeschlossen , und die deutschen In¬
genieure begaben sieh nach Kronstadt , lieber das Ergebnis
dieser Studienfahrt in das Oelgehiet ist . vorerst noch nichts
bekannt . Sie wurde im Verfolg des deutsch -rumänischen
Wirtschaftsabkommens unternommen , das bekanntlich eine
weitgehende Zusammenarbeit für Erschließung uud Inten¬
sivierung wichtiger rumänischer Produktionszweige vor¬
sieht.

Baumwolle
Bremen , 12. Mai . Nordamerikanisehc Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 11.00 (10.01).

Breit » ii Mai ]uli Okt. Dez . | |an. März

Vor. SchluO
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

a.74/61
9.75/65
9.76/65
9.74/65
9.74/62

r).83/84
1).92/82
9.00/93

95/87
8,90/82

u.70/69
8.72/66
8.78/71

71/69
8.68/62

j. 70/69
8.72/66
ft.78/72
8.70/69
8.68/62

rf.70'69
8.72/66
8.77/70
3.70/69
1.69/63

Abrechnung .79 9.7! 0.95 8.75 8.75 Ö.74
Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 8.93, 8.95.
Nachmittags bezahlt : Okt . S.85, Dez . 8.65, Jan . 8.69, 8.70.
Bremen . 12. Mai . Der Markt erüffnete mit unregel¬

mäßiger Nachfrage 4 Punkte höher bis 3 Punkte nied¬
riger . Die Stimmung war anfänglich ruhig , und erst kurz
vor Mittagssehluß machte sieh stärkere Nachträge  bemerk¬
bar . Die Kurse zogen daliei schließlich wieder an . Der
Markt schloß um' 12.30 Uhr sehr stetig 1 bis 8 Punkte über
den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr er-
öffnete als Folgezunehmender Abgabeneigung abge ^chwiicht
1 bis 6 Punkte niedriger . Im Verlaufe blieb die Nachfrage
zurückhaltend , so daß die Kuise mangels genügender Unter¬
stützung weiter naehgaben . Der Markt schloß ruhig -stetig
3 bis 7 Punkte unter den Nachmittags -Eröffnungsnotie¬
rungen . I ■
Hamburg , 12. Mai. __ '

Lokopreise per Ib. Tendenz: stetig
Ostindische: Superfine mgd Scinde white rougfsh Bremer

Klausel 1 . . . 3.18
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4.48

Nevypri: Mo ■ Juli Ok .. Dee !an Man

Vor. Schluß 8.82/- 8.44/45 7.83/85 ' .66/— 7.62/ 7.68/- >
Heutig. Schluß 8.92/93 •P.44'45j 7.83»84 7.62/63 7.62/- 7.57/-

Loko 1.44n
New Orlcar

. 44n

heutige Not. “AO vorige Not. a. 17
Zufuhren in Atl ntik und Golthäfcn50!'- | —

Stetig
Newyork , 12. Mai . Während der Handel 'am Ba •.mwoll-

terminmarkt in den nahen Sichten Anschaffungen vornahm,
erfolgten in den späteren Terminen Sicherungsverkäufe und
Abgaben für ausländische Rechnung . Da letztere im Ver
laufe Zunahmen , gaben .die Preise nach stetiger Eröffnung
vorübergehend nach , Insbesondere traten Liverpooler
Häuser infolge der größeren Paritätsunterschiede als Ver¬

käufer auf , was damit im Zusammenhang gebracht wurde,
daß die Subventionspliine zunächst wieder hinausgeschoben
zu sein schienen . Später konnte sich wieder eine Erholung
durchsetzen , da , im Mai -Termin nach wie vor größere
Deckungen . vorgenommen wurden . Während die Notierung
fiir Mai 10 Punkte höher lautete , blieben die Preise in den
übrigen Sichten unverändert oder bis zu 4 Punkten rück¬
läufig . . Die Sehlußtendenz war als gut behauptet .anzu¬
sprechen.

London , 12. Mai . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : träge.
Erste Marken April -Mai 28'/s Brief , Mai -Juni und Juni -Juli
28 Brief . .Tuti -Aug . 20 Wert , Aug .-Sept . 25' /; Brief . — Ge¬
ringere Marken April -Mai und Mai -Juni 26 Brief . — Hanf
Manila (£ per t). Tendenz : ruhig . Grad .T Mai -Juli 18
Brief , Grad K 17 Wert , Grad L Nr . l ' 16Vi Brief , do . Nr . 2
161/: Brief , Grad M Nr . 1 15Vj  Wert , do , Nr . 2 141/; Brief.
— Sisal (Schlußnotierungen ) Tendenz : stetig . Ostafrikani¬
scher Tanganjika u/o Kenia Nr . 1 faq : Mai -Juli , Juni -Aug.
und Juli -Sept . 17 Brief.

Wolle
Antwerpen , 12. 5. Kammzuii

, p. kg belg. Fr. 0. Ib. pence D. kg belg. Fr. D. Ib. pence
12. 11. 1 12. 11. 12. 11. 12. 11.

Mai 26.00 26.00 ! 20.87 20.87 Okt. 27.50 27.50 21.75 21.75
Juni 76.CO 26.00 | 20.75 20.75 Nov. 27.75 27.75 21 87 22.00
Juli 26.50 26.50 20.87 20.87 Dez. 28.00 28.00 22.00 a .oo
Aug. 27.00 27.00 | 21. 12 21.25 Ums. 70 000 Ibs 370 000 Ibs
Sept. 27. 25 27.25 | 21.50 21.50 Tendenz: ruhig ruhifl

Getreide und Futtermittel
Berlin , 12. Mai . Die Gesamtlage des Berliner Getreide¬

verkehrs blieb auch am Freitag unverändert Geschäfts¬
möglichkeiten bieten sieh lediglich vereinzelt . Welzen uud
Roggen sind am . Platze kaum ahzusetzen , da die .Mühlen
weiter Zurückhaltung bekunden und den täglichen Mahl¬
gutbedarf ihren ansehnlichen Beständen entnehmen . Von
Futtergetreide wird Futtergersto iu zusagenden Partien
aufgenommen , während Futterhafer selbst in guten Quali¬
täten kaum beachtet wird . Soweit Futterweizen mit niedri¬
gen Frachtkosten erhältlich ist , findet er laufend Auf¬
nahme . In den übrigen Artikeln beschränkt sich die Um¬
satztätigkeit auf . kleine Bedarfskäufe.
Newyoi
WeiARw i
Wei f.  H-.v
lais loko

HUMn Pi
Mehl ... Pt
Ennl. Fraclv
Kont. Frech,

Chi • •"<t. 12. o
nerste loko 50—er
Weizen
Ma>
lull

n *
M
Mai
lull

k. stet
78.37'.
73 ',—%
73\ - %
•tetlD ’

• .6  '
öl .87l,

September
Haler
Mai
Juli
Septembei
Roggen
Mal
lull
Septembei

52.371
k. stet
34.87
32.75
30.62'

gut heb
46.37'
46.00.
'9.37-

Viehmärkte
Delmenhorst , 12. Mai . Auftrieb : 757 Ferkel . Es kosteten:

Ferkel : 5—6 Wochen alt 22- 24 RM (Vs kg 1.00—1.05 RM ),
0—8 Wochen 25—27 KM (0.95—1.00 RM ), 9—10 Wochen 28 bis
30 RM (0.85—0.90 HM ), 10—12 Wochen 31—33 KM (0.80 bis
0.82 HM ). Handel : flott , fast alles verkauft.

Hamburg , 12. Mai . Auftrieb : 5449 Schweine . Marktverlauf:
zugeteilt . Preise : Schweine : a) 56, bl ) 55, b2) 54, c) 50, d)
47, Sauen : gl ) '55, Altschneider 54 RM.

Altona , 12, Mai . Auftrieb : gering . Preise : Ferkel , 4 bis
6 Wochen alt 20- 24 RM , 0—8 Wochen 24—28 RM . 8—10
Wochen 28—32 RM , 10—12 Woehen 32—36 RM , Läuferschweine
3—4 Monate alt 36—46 RM . Tendenz : Markt geräumt.

Berlin , 12. Mai . Dio Rimlerzufuhren zeigten weitere Zu¬
nahme . Auch in Kälbern war das Angebot größer , da¬
gegen in Schafen merklich schwächer , während bei Schwei¬
nen die Auftriebszahl vom letzten Markt erreicht war.
.Nachdem das Fleischgesehäft auch in dieser Woche ziem¬
lich lebhaft war , fanden die Zufuhren in allen Viehgattun¬
gen zu festen Preisen restlos Absatz : Auftrieb : 2117 Rinder,
2506 Kälber , 1855 Schafe , 11 570 Schweine.

Dortmund , 12. Mai . Auftrieb : 720 Rinder , darunter 39
Ochsen , 146 Bullen , 438 Kühe , 103 Färsen , 1014 Kälber , 97
Schafe , 5424 Schweine , 8 Ziegen , direkt zugeführt H Rinder.
3 Kälber . Marktverlauf : Rinde ". Kälber und Schweine
zugeteilt . Schafe : flott . Preise : Rinder : a ) 46'/; ; Ochsen:
a ) 44—44'/., h ) 40'/=, c) 3.)'/i ; Kühe , a ) 43'/:—44■/*, b) 39—40'/!,
c) 30—34' /.. d) 20—25; Färsen : a ) 45' /!. b) 41'/., ■c) 34‘/s—361/!.
d) 28: Kälber : Doppellender bester Mast 7S; Kälber : a ) 61
Ms 63. b) 55—57,' c) 46—4S, d ) 38; Lämmer und Hammel : 1)2'
50; Schafe : a ) 42, b ) 39, e) 28; Schweine : a ) 58. bl ) 57, b2'
56, c) 52, d), e) und f) 49; Sauen : gl ) 57, Altsehneider 56 RM

Köln , 12. Mai . Auftrieb : 3 Kälber , 351 Schweine . Markt¬
verlauf : Schweine : zugeteill Preise : Schweine : a ) 581/;, hl)
57'/!, ]>2) 56‘/i, e) 52' /. , d) 49' : : Sauen : gl ) 57'/:, g2) 51'/!, Alt-
schneider 56‘/i RM.
"'hllca io , i . Schweine

leicht, n. Pr. 6.85 1schw. n. Pr. 6.40 I Zufuhren 6000
höchst, n. Pr. 7.20 | schw h. Pr. 6.90 | im Westen 41000

aus de.r Nordsee ein Dampfer 30 000 kg Seelachs und Makre¬
len . von der Bäreninsel 2 Dampfer 185 000 kg Kabeljau,
Seelachs und Schellfisch , von der norwegischen Küste ein

i 'IUKago, (2. 5.
Schmalz
Tendenz: k. stetig

Mal 6.6« B

Seit malz
lull 6.60
September 6.70 B
Oktober 6.70G

Seefische

Newyork.
Schmalz
Talg, lese

6. 26
6.50

Am 12. Mai landeten in Wesermünde 8 Dampfer insge¬
samt 615 000 kg Frischf ich von Island t Dampfer 270 000
Kilogramm , vorwiegend Kabeljau , Goldbarsch , Schellfisch-

10, Seelachs T und II 7'/:. Goldbarsch 7—8. — Nordsee:
-Makrelen 5—12, Wittling SV4—lO'/ü, Sgelachs I 85/i- 9. —
Norwegische Küste : Kabeljau T und IT 7‘/t, Schellfisch I
und II 1(1, Goldbarsch 7—8.

Warenmärkte
Hamburg , 12. Mai.

Reis : Das Inlandsgeschäft nahm einen sehr ruhigen Ver¬
lauf . Auch z.ur Ausfuhr ließen sich neue Abschlüsse noch
nicht tätigen . Die Preise lauten wie bisher . Aus dem Fer¬
nen Osten meldet Burma eine ruhige Haltung , ohne daß
nennenswerte Abschläge in den Preisen pintrafen . In Siam
und auch in Saigon ist die Tendenz unverändert fest.

Gewürze : Das Geschäft hält sieh etwa in den Grenzen der
Vortage und kann allgemein befriedigen . Die Forderungen
der Abgeber sind die gleichen gehliehen.

Hiilsenfriiehte : Noch immer ist der Umsatz vom Angebot
abhängig , das allerdings keine Zunahme erfahren hat.

I Unter diesen Umständen ist dio Geschäftstätigkeit am hie-
I sigen Platz sehr ruhig . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Gute Bedarl 'snachfrage fiir nahezu
Ile Artikel kennzeichnet (len hiesigen Markt . In Sul-
ininrn griechischer Herkunft dürften sehwehende Kontin-

■imtsverhandlungen zu einem günstigen Abschluß führen.
, Die Kaufwtinsehe richten sich weiter auch auf Misehobst,

Pflaumen und Aprikosen . ' Mandeln und Haseliiußkerne
'nsson sieh gleichfalls gut verkaufen.

Kautschuk : Ruhig . Sheets lok$ 83/n , für Juni -Juli 87/« ,
für Juli -August S'/i Pence für ein lb.
Newyork , 12. 5.

Newyork , 12. 5.
Terpentin

Newyork , 12. 5.
Petroleum

Zucker
Magdeburg , 12 Mai . Gemahl . Melis Mai 31.45 und 31.50.

Tendenz : ruhig.
Neiwoi v 12. 5. Kohzuckei stetig
Mal 1.97/98*| septembei ?.05(06 IJanuar ?.01/03*
)u' ’ A1/03* | Movembei | Mär- ‘ ."Tee*

Mal 6.63 I September 6.91
Juli 6. 72 | Oktober 6.94

Terpentin 29.25 | Terp. Sa». 24.25
Petr. SWC. 3.62'. IMid. Conti. 0. 96
Petr. SWT. | Pens. Rohöl ' 02!,72 CC
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Kaffee
Bremen , 12 . Mai . Qas Geschäft nach dem Inlande ist

Weiterhin befriedigend . Abschlüsse mit den Ursprungs¬
ländern wurden nicht bekannt.

Hamburg , 12 . Mai . Die Aufnahmeneigung der inländischen
'Abnehmer ist befriedigend . Auch im Transit kommt es zu

regen - Umsätzen auf bisheriger Preisgrundlage . Nennens¬
werte Veränderungen in Tendenz und Preisen wurden aus
den Erzeugerländern nicht bekannt.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Prime Santos - Kaffee in Pfg . für V* kg netto
bei mindestens 250 Sack ( — 14 700 kg netto)

12 .30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 29 B 27 G , Juli 29 B
87 G , Sept - 29 B 27 G . Dez . 29 B 27 G . März 29 B 27 G.

Newyork . 12 . 5.

Tendenz : stetlo
Santos loko 7 . 25
Mai ' 6 . 05
lull 6 . 15

September 6 . 18 n
Dezember 6 . 21 n
März 6 . 26

Tagesums . 10000
Rio loko 6 . 12%

Mal 4 . 30 -
Juli 4 . 37 „
September 4 . 29 „
Dezember 4 . 32
März —
Tagesums . —

Newyork , 12 . Mai . Handel und ausländische Häuser
schritten am Kaffeeterminmarkt auf Grund stetigerer Mel¬

dungen aus Le Havre und Brasilien zu Anschaffungen und
Deckungen . Im Verlaufe gaben die Preise allerdings teil¬
weise wieder nach , da im Santos - Kontrakt im Mai -Termin
Glattstellungen vorgenommen wurden , weil eine Andienung
in Umlauf gesetzt wurde.

Kakao
Hamburg , 12 . Mai . Rohkakao:  Obwohl vom Ausland

zum Teil ermäßigte Notierungen zu hören waren , traten
am Hamburger Platz keine Abweichungen in den Preisen
ein . Das Geschäft mit dem Inlande nahm keinen größeren
Umfang an . — ICakaohalhfabrikate:  Das Abzugs-
gesekaft nach dem Inlande nimmt einen überaus regen

Verlauf , da die Eindeckung der inländischen Fabriken wei¬
ter vorangehen . Preismüßig sind keine Veränderungen zu
verzeichnen . Man fordert für Kakaopulver 1,12 EM , fürf akaobutter 2,05 RM, für Kuvertüre 1,50—2,50 EM und fürakaomasse 1,60 — 2,80 RM alles je Kilogramm netto.

Newyork 12 . 5 . k stetig
Mai 4 . 20 ISeptember 4 . 42 I Dezember 4 . 59
Juli 4 . 30 joktober 4 . 47 | Januar 4 . 64

Metalle
Berlin , 12 . Mai . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 58 </; RM für 100 kg.
Original Hutten - Aluminium 98— 99 ’/o, in Blöoken 133, des

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 •/• 137 . Feinsilber
3G.90 — 40 .20 RM für 1 kg . .

Kupfer 52 ' / ; , Blei 18 ' / *, Zink 17 1/« RM ( alles nom . ) . Tendenz:
stetig.

Berlin , 12 . Mai . Der Londoner Goldpreis beträgt am
12 . Mai für eine Unze Feingold 148 sh 5V: d gleich 80,6625
RM , für ein Gramm Feingold demnach 57,2765 Pence gleich
2,78626 RM.

Hamburg , 12 . Mai . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt 40 .20 B,
36 .90 G , Hüttenrohzink nom . 17V , B , 17V ; G.

Hamburg , 12 . Mai . Altmetalle . Kupferdraht 51V ; — 53 ’/ <,
Schwerkupfer 50 ‘-, — 53V ; , Rotguß 5ÜV,— 53 </, . Schwermessing
32 1/, —35 ' /i , Leichtmessing 26— 28 ' / ; , Messingspäne 33— 35 1/, . Alt-
Zink 77 ;— 9 */v Altblei 13 */i — 157 , RM für 100 kg je nach

Menge und Lagerort.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : k . stetig

Standard per Kasse 41 . 62 !, — 69
do . 3 Monate 41 . 93/42 . 66
do . Settl . Preis 41 . 62!

Elektrolyt 48 %— 48%
best selected 477 — 487
Strong sheets 78 . 00
Elektrowirebars 48 . 377

Zinn (per Tonne)
Tendenz : ruhig

Standard per Kasse 225 — 2257
do . 3 Monate 1227 — 222 ' ,
do . Settl . Preis 225 . 25

Stralts * 234 . 50

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl . pr . ottiz . Preis 14 . 50 — 62'
de . entt . Sicht olt . Preis 14 . 76 — 81
do . Settl . Preis 14 . 62'

Zink (per Tonne)

Tendenz: r ruhig
gewöhnl . pr . olt . Preis 13 . 69 Ri
do . entt . Sicht ott . Preisi4 . Ö0—66
do . Settl . Preis 13 . 75

Alumlninm (per Tonne)

London , 12 . Mai.
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 70 — 71

chines . per * ^ - 49 n
Quecksilber

(per Flasche sh ) 358/6
Platin * (p 20 Unz .) 77
Wolframerz elf . *

(sh oer Einheit ) 50 —54 n
Nickel , tnländ . *

(per Tonne ) 180— T86
do . ausl . * (per l ) ( 80 — 185
Weißblech I . C . Cokes
20X14 tob . Swansea*
(sh per box ot 108 Ibs ) 20 . 25
Kupfersulfat
fob . * (per t) 18 . 75
(ndlsch . Chromerz

dt . Basis 48 V;
(sh per lono ton ) 87/6 — 92/6

Kadmium lob London
(sh per t ) 1/97,

Silber , .
Barrensilber prompt 20 . 06
Peinsilber prompt . 31 . 627.
Barrensilber aut Lief 19 . 87’
Feinsilber auf lief . 21 . 43
Gold (sb und Pence)

(per Unze ) 148/5’
' Inakt . Notierungen

Inland * 94
Ausland * 95

London , 12 . Mai . Heute wurde Gold im Werte von 359 000
Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 5V; d pro Unze
fein verkauft.

Newyork , 12 , 5.
El . Kupt . 1. 9 . 82 %B Blei, loko 4 . 75 Weiüblech 5 . 00
30/90 Tage 9 . 82 %6 Zink, loko 4 . 50 Roheis . N. 2 24 . 50
Zinn , loko 49 . 00 Silb. ausf. 42 . 75 do N. 2 olain 22 . 5r

Börsenberichte

Still

Hamburg , 12 . Mai . , Das Geschäft verlief wieder in sehr
ruhiger Weise , da sich das Bankenpublikum stark zurück¬
hielt . Bei nicht einheitlicher Kursgestaltung überwogen
allerdings auf ' Öen meisten Gebieten geringe Besserungen
Von Sc hiffalirts werten  zeigten Hapag mit 5G.
Hamburg - Süd mit 128 ’/ ; und Nordd . Lloyd mit 57 ' / ; keine
Abweichung gegen den Vortag . Gehandelt wurden ledig¬
lich Hansa Dampf und IV ; V; höher mit 114 ' / ; bezahlt . Die
Afrika -Reedereien waren 1 */o ermäßigt mit G8- angehoten.
Vdrkehrswerte lagen gleichfalls sehr still . Verhältnismäßig
gut behauptet lag der Markt für Industriewerte . Unter
den Bremer Papieren standen Jute 1 V, höher mit 123 zum
Verkauf . Auch Vereinigte Werkstätten konnten in diesem
Ausmaß auf 113 anzielien . Andererseits ermäßigten sich
Norddeutsche Steingut auf 129 und Nordsee auf 116 je minus
1 ■/; . Im Freiverkehr  blieb es sehr still . Man nannte
die Kurse meist auf letzter Basis . Am Rentenmarkt
hatten Bremer Alt kleinen Umsatz zu wieder 129V *. Die Um¬
tauschanleihe konnte sieh um ' / : •/ , auf 92 ' / : befestigen.

Ruhig
Hannover , 12 . Mai . Am Aktienmarkt bestand einige Nach¬

frage für Eisenwerk Wülfel , Continental Gummi und Hem¬
moor Cement bei Kursaufbesserungen bis zu 1,75 ' /«, in
Ilseder Hütte wurden dagegen einige Abschlüsse zum
ermäßigten Kurs von 146 getätigt . Das Angebot in Mecha¬
nische Weberei zu Linden wurde zurückgezogen . Der Kurs
kam mit 133 Geld zur Notierung . Am Rentenmarkt
waren Liquidationspfandbriefe gefragt . Von Goldpfand¬
briefen gingen Hannoversche Landeskreditanstalt , Braun-
schweig - fiannoversche Hypothekenbank , Hannoversche Bo¬
denkreditbank und Braunschweigische Staatsbank zu letzten
Kursen um . Auch in hannoversche Provinzanleihen und
Kommunalschuldverschreibungen würden mehrfach Ab¬
schlüsse getätigt . Die Reichsanleihe - Altbesitz war mit ) 32
im Handel und die Deutsche Kommunal - Sammelablösungs-
anleihe Reihe I mit 136 . Im Freiverkehr  nannte
man Gprozentige Norddeutsche Cement -Obligationen mit
100,75 bis 101,75 und NF . - Steuergutsclieine II mit 98,75 bis
89,25 . — Schluß geschäHslos . t

Ruhig
Berlin , 12 . Mai . Die Aktienmärkte waren wieder sehr eng,

da Kundschaftsorders nur ganz vereinzelt Vorlagen und
auch der Berufshandel keine Unternehmungslust entfaltete.
Da indessen Käufe überwogen , ergaben sich meist kleine
Besserungen von Prozentbruchteilen . Die Reihe guter
Industrieahschliis .se . darunter Bergmann , Bemberg , Ver¬
einigte Glanzstoff , Felten usw . vermochte sich nicht
geschäftsbelebend auszuwirken . Im Verlauf  war die
Umsatztätigkeit derart klein , daß nur vereinzelt Kurse
an den Maklertafein erschienen . Der Grundton blieb jedoch
weiter freundlich . Holzmann und Bemberg kamen je V, •/»
höher an . Farben notierten 150 ’/«. Am Schluß  setzten

Dollar “ 2,493 (2,493 ) RM
Englisches Pfund = 11,675 (11,675 ) RM

sich zumeist leichte Kursbesserungen durch . So stiegen
Farben auf 15077 , und Klöckner V, •/• höher an . Vereinigte
Stahlwerke schlossen zu 102 ' /; . Lediglich Daimler bröckelten
um ' /s •/• ab . Nachbörslich war die Stimmung gleichfalls
freundlich.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien ver¬
loren Deutsch - Asiatische 11 RM . Bei den Hypothekenbanken
wurden Deutsche Hypotheken um V, "/• heraufgesetzt . Am
Markt der Kolonialwerte gab Doag um IV, */• nach . Schan
tung erhöhten sieh andererseits um 1V; •/*. NF .- Steuer-
gutsclieine II blieben mit 99,05 unverändert , die Anleihe
Stocksteuergutscheine zogen um 0,013 an.

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 12 . Mai (Wochenbericht ) . Das Geschäft an den-
Börse ging bei recht uneinheitlicher Kursgestaltung wieder
stark zurück . Die Stimmung blieb zurückhaltend . Am
Markt der Werftaktien gaben Desehimag 1 •/• auf 195 nach,
während Elsflether Werft um 2 "/ • auf 97 und Schiffbau
Unterweser um 2 •/« auf 124 anziehen konnten . Von
Fischereiwerten waren Hochsee Nordstern 3 ' / • höher mit
123 und Norddeutsche Hochsee 2 •/ ; höher mit 122 gesucht.
Nordwolle lagen , nominell ' / : “/ ; niedriger mit 132 ' / : , Titte!
& Kriiger dagegen ' / : "/• höher mit 135 ' / : . Am Schiffahrts¬
markt erhöhten Mindener Schlepp ihren Geldkurs um 1 "/«
auf 99 . Alles übrige blieb unverändert.

Achgells
iclisi mm

. m Schiffbau unterw.
AOCtlS'«icliigs

125
Behringwerke •-T*- Tittel & Krüger > 137 135 ',
Bremer Jute * —. Warps , Spinnerei _ —
Brebier Lagerhaus - fr>. 12b Bankverein für

’

Desehimag 199 195 Nordwestdeutschi. 93
Elsw . Huxmann - Brem Amerika - Bank _ 80
Elsflether Werft 97 Brem . Kreditbank 87 84
Franckewerke _ 101 Nordd Kreditbank 106U
Hanseatenwerke — 69 Atlas Levante - Linie — 102
Hochs . Nordstern 125 123 Mlnd Schlepp — 99
Kaffee Hao — 96' Oldenbura -Portugles. — 106
Ketels — — Assekrr Merkur — 22
Kohlenberg & Putz — — Dtsch . Versicherung — 25
Mineralöl Korft — 11“ Hbg . -Brem . Feuer 57 55
Nordd . Hochsee 125 122 Hbg -Brem RUckv. — 120
Nordd . Hütte
Nordd . Wolle 134 132% Gemeinde Umschuld .-
Oldenburger Glas - — Anleihe 93 . 62%

Am Rentenmarkt  war der Grundton freundlich.
Liquidationspfandbriefe wurden zumeist etwas höher
bewertet . Pfandbriefe und Kommunalobligationen sowie
Reichs - und Länderanleihen stellten sieh auf Vortagsbasis.
Auch Stadt - und ■ Provinzanleihen veränderten sich
kaum . Von Länderaltbesitz kamen Rheinprovinz V; V, und
Westfalen ' / ; °/o höher an . Alte Hamburger waren hingegen
’/ « “/# höher . Erste Dekosama stiegen um ‘/» “/•. Industrie¬
obligationen wiesen freundliche Haltung auf . Gute Hoff;
nung und 37er Harpener wurden um je 77 , Farbenbonds bei
ruhigem Umsatz um I ' /< ”/• heraufgesetzt . Privatdiskont
unverändert 2V, "/,.

Still

Frankfurt a . M . , 12 . Mai . Die Abendbürse nahm einen sehr
stillen Verlauf . Die Mehrzahl der Kurse blieben nominell,
da der bevorstehende Wochenschluß die an sich schon
geringe Unternehmungslust noch weiter einengte . Im allge¬
meinen stellten sich nur unwesentliche Abweichungen ein.
Von den führenden Werten lagen indessen I . G . Farben
mit 150 um s/« •/ , niedriger . Ferner gelangten Hoesch mit
109 (109 1/;) , Mannesmann mit 106 ' /; ( 107V ;) und Gesfürel mit
133 1/ , (134 ' /i ) schwächer zur Notiz . Andererseits konnten
sich Vereinigte Stahl auf 103 (102VQ und Rheinstahl auf
130 ' / ; (136V ;) befestigen . Klöckner blieben mit 117 */ < unver¬
ändert . Am Rentenmarkt wurden Reichsbahn - Vorzüge mit
125Vi ( 125 1/;) umgesetzt . Im Freiverkehr nannte man NF . -
Steuergutscheine II mit 99,05 bis 99,10 (99,20 ) etwas niedriger.
Kommunaluinsehuldung wurden mit unverändert 93V«
bewertet.

Schwächer

Newyork , 12 . Mai . Die Börse nahm bei uneinheitlicher
Kursentwicklung einen ziemlich schleppenden Verlauf . Zu
Beginn konnte die Stimmung als stetig bezeichnet werden,
doch gaben die Kurse später bis zu 1 Dollar und ver¬
einzelt auch darüber nach . Eine Schätzung , nach der die
Einzelhandelsumsätze sich gegenwärtig um 5 bis 10 V* über
dem Stande des Vorjahres bewegen , konnte der Tendenz
keine nennenswerte Stütze bieten . In der letzten Börsen¬
stunde ergaben sieh bei lustlos bleibendem Geschäft nur
noch ganz geringfügige Schwankungen , so daß die End¬
notierungen größtenteils um Bruchteile ermäßigt blieben.
Die Börse schloß gedrückt.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank-dlskt. Vor¬

kriegs¬
kurs

12 . 5.

Geld

1939

Brie)

11 . 5.
Geld

1939

Briet

Aegypten 1 äg . £ ! 20 . 99 11 . 96 11 . 99 11 . 96 11 . 99
Argentinien 1 P . .P. 6 1 . 78 0 . 673 0 . 577 0 . 573 0 . 577
Belgien 100 Bejga 3 81,0Q 42 . 38 42 . 46 42 . 38 42 . 46
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 134 0 . 136 0 . 134 0 . 136
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3% 112 . 50 62 . 07 62 . 17 52 . 07 62 . 17
Danzig 100 11. 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 66 11 . 69 11 . 66 11 . 69
Estland 100 e . Kr. 4% 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 t . M. 4 81 . 00 5 . 14 6 . 15 5 . 14 5 . 15
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 598 6 . 612 6 . 598 6 . 612
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 363 2 . 367
Holland 100 fl. ? 168 . 74 133 . 39 133. 6b 133 . 72 133 . 98
Iran 100 Rials — 20 . 43 14 .49 14 . 51 14 . 49 14 . 51
.Island 100 isl . Kr. «s 112 . 50 43 . 20 43 . 28 43 . 20 43 . 28
Italien 100 Lire 4S 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 .09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 68C 0 . 682 0 . 680 0 . 682
Jugost. 100 Din. 5 81 . 00 5 . 694 5 . 706 5 . 694 5 . 708
Kanada 1 kan . $ ü 4 . 58 2 . 482 2 .<486 2 . 484 2 . 486
Lettland 100 Lats 6 —. — 48 . 76 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Utas 5 41 . 94 42 . 00 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. ■ 3% 112 . 75 68 . 59 68 . 71 58 . 69 68 . 71
Polen 100 Zloty 4% 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 58 10 . 60 10 . 58 10 . 60
Schweden 100 Kr. 21 112 . 60 60 . 07 60 . 19 60 . 07 60 . 19
Schweiz 100 Fr. 1% 81 .00 55 . 94 66 . 06 55 . 96 56 . 08
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 60 1 . 978 1. 982 1 . 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 899 0 . 901 0 . 899 0 . 901
Ver . Staat. v . A. 1 $ t 4 . 19 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495

Im internationalen Devisenrerkehr stellte sieh der Dollar
in London auf 4,6821 (unverändert ) . In Amsterdam notierte
der Dollar l,86Vi gegen 1,86V ; , in Zürich 4,45V ; gegen 4,45 ' V«
und in Paris 37,74V ; gegen 37,75 ' / ; Der holländische Gulden
schwächte sich auf 8,74V ; gegen 8,74 ' / ; ab . In Zürich gab
der Gulden auf 238 .45 gegen 238,80 nach . Der französische
Franc blieb in London mit 176,73 unverändert . In Amster¬
dam war er mit 4,95 gegen 4 .93V ; leicht erhöht . Der
Schweizer Franc notierte in London 20,84V ; gegen 20,84 und
in Amsterdam 41 .96 gegen 41,90 . Im Verlauf war der
Schweizer Franc etwas schwächer . Auch der Gulden hatte
nach der vorübergehenden Erholung wieder rückläufige
Tendenz.

Auslandsdevisen
Lqndpn, . 12 . 5.
Newyork 4 . 6815
Paris 176 . 73
Berlin 11 . 66 ),
Spanien 42 . 25 B
Montreal 469 . 93
Amsterdam 8 . 7456
BrUssel 27 . 51%
Italien 88 . 02
Schweix 20 . 84 ’,
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 41%
Oslo 19 . SC;
Helsingtors 226 . 87
Budapest 23 . 75 B
Belgrad 205 . 00 R

Soda 380 . 00 B
Rumänien 655 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 583 . 00 B
Athen 543 . 00 B
Warschau 24 . 93 B
Moskau 24 . 81
Lettland 25 . 25
Estland 18 . 25
Litauen 27 . 60 B
Buen . Aires 20 . 25
Rio de Jan. 2 . 75 B
Montevideo 18 . 25
Mexiko —,_
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/284
Schanghai 0/821 n
Kobe 1/200 B

Australien 125 . 00 B
Neuseeland 124 . 37 *4
Südafrika 100 . 25
Straitsdollar 2/391
Valparaiso <16 . 00 n
London aut

Bombay 1/693
Bombay aut
London 1/590

Buenos aul
londi 20 . 25

Privatdisk . “ /»
Tägl . Geld %
Prolonga¬

tionssatz f.
tägl . Geld %

Zürich , 12 . 5.
Paris II . 797
London 20 . 84 ' ,
Newyork 445 . 25
Belgien 75 . 72%
Italien 23 . 42'
Spanien —
Holland - 238 . 35
Berlin 178 . 60
Stockholm 107 . 40.
Oslo 104 . 75

Kopenhagen , 12 . 6
London 22 . 45
Newyork 479 . 25
Berlin 192 . 20
Paris 12 . 80
Antwerpen 81 . 55
Zürich 107 . 75
Rom 25 . 40
Amsterdam 256 . 75
Helsingfors 115 . 50
Oslo 112 . 70
Helsingtors 9 . 95
Madrid 54 . 00
Warschau 90 . 40

Paris . 12 . 5.
London 176 . 73
Newyork 37 . 75
Belgien 642 '. 37 ' .
Spanien —

Prag . 12 . 5.
Amsterdam 15 . 67
Berlin
Zürich 657 . 00
Oslo 687 . 50

Kopenhagen 93 . 07%

Sofia 5 . 40

Warschau 83 . 75

Budapest 87 . 00
Belgrad 10 . 00

Athen 3 . 90

Istanbul 3 . 60

Bukarest 3 . 25
Helsingfors 9 . 19

Oslo . 12 . 6.
London 19 . 90
Berlin 172 . 00
Paris 11 . 45
Newyork 427 . 00
Amsterdam 229 . 00
Zürich 96 . 50
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 73 . 25
Stockholm 102 . 80
Kopenhagen 90 . 00

Rom 22 . 60
Warschau 81 . 00

Italien 198 . 60
Schweiz 847 . 75
Kopenhagen 790 . 25
Holland 20 . 21%
Oslo 887 . 25

Kopenhagen 611 . 25
London 136 . 90
Madrid — . —
Mailand 152 . 30 n
Newyork 29 . 23%
Paris 77 . 60

Buen . Aires t02 . 8Ä
Japan 121 . 50
Ott Bkdisk.
Prlvatdtsk.

%  ■

Inland
Privatdisk.

1

Ausland 3
£ p . 1 Mt. 2
£ p . 3 Mte. 7
S p . 1 Mt. v 4/8 ,,
S p . 3 Mte. « i
Stockholm. 12 . 5.
London <0 ro
Berlin 167 . 25 ~
Paris 11 . 05
BrUssel 71 . 00
schw Plätze 93 . 76
Amsterdam 222 . 75 *
Kopenhagen 86 . 80 %
Oslo 97 . 70
Washington 416 . 60 ¥
Helsingfors 8 . 60 J
Rom 22 . 00
Warschau 78 . 60

Stockholm 910 . 50

Helsingfors 78 . 75 ,
Berlin 15 . 16 -
Warschau 717 . 00

Stockholm 706 . 00
Poln . Noten 646 . 00 ,
Belgrad 66 . 70 1.

Danzig 560 . 00 n
Warschau 650 . 00 n .

Amsterdam , 12 . 6.
Berlin 74 . 97 '-
London 8 . 74 ' ,
Newyork 186 . 87
Paris 4 . 95
Belgien 31 . 79

Schwell
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Stockholm

41 . 96

43 . 97'
39 . 05
46 . 10

Privatdisk . %—X

Olt . Bkdisk.

Tägl . Geld %

1 Monateg . %

New Vork , 12 . 5.
Tägl . Geld UK)
Bankakz.
»0 Tg . Briet 0 . 43
90 Tg . Geld 0 . 50
Pr . Handels¬

wechsel
nledr . Satz 0 . 62%
höchst . Satz I

Wechsel aul
London -Ohl. 4 . 6818

Lond . 60 Tg.
B' wechsel 4 . 6765
H’wechsel 4 . 6765
Paris 2 . 6493
BrUssel 17 . 01%
Rom 5 . 26%
Madrid — •—
Bern 22 . 46
Amsterdam 63 . 60

Stockholm 24 . 12%
Oslo 23 . 62%
Kopenhagen 20 . 90%
Budapest 19 . 76
Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 86%
Japan 27 . 31
Buen . Aires 29 . 04
Rio de Jan. 6 . 60
Berlin 40 . 13%

I
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Ostasiatische Wechselkurse vom 12 . Mat
Newyork gegen Japan 27Vn , London gegen Japan 1;S

iTelegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .) . - 'y:
Bombay und Kalkutta 1. 5" / ; ; , Hongkong 1 .2“ / ; ; , Schanghai j]

0.8V;; , Kobe l .l " /n , Tientsin 0 .8Va . (Telegr . der Hongkong t
Schanghai Banking Corp .) . 5

Konkurse I
Berlin : Naehl . des Kaufm . Max Miersch in Berlin - i

Schöneberg . — Dresden : Baugewerker Friedrich Moritz 1
Böhmig , Baugeschäft . — Ehrenfriedersdorf : Nachl . des
Dachdeckermeisters Franz Lerehner in . Geyer . — Walden¬
burg , Sachsen : Zigarrengeschäftsiuhaber Kurt Müller
z . Z . in Herzberg a . d . Elster . — Zwönitz : Nachl . des

"Kaufm . Fritz Fischer , Meinersdorf i . Erzgeh.

Vergleichsverfahren
Offenbach a . Main : Ludwig Darcis , Kaufm . — Beantragt:

Hannover : Elektroingenieur Hans Gerstenberg . — Celle:
Bauunternehmer Walter Wisch.

Tagesnachrichten
Güterverkehr des RKB im April rückläufig . De * über die

Laderaumverteilungsstellen des Reichs - Kraftwagen - Betriebs-
verbandes (RKB ) im April vermittelte Güterverkehr ist
gegenüber März , der eine Spitzenleistung aufweisen
konnte , um 23,2 % zuriiekgegaugen . Vermittelt wurden
251 290 t ( im März 327 006 ) . Hierbei muß berücksichtigt
werden , daß der April nur 22 Arbeitstage hatte , der März
dagegen 27 . Von Januar bis April 1939 wurden im Tramp-
verkehr ^ des RKB insgesamt 1,077 Mill . t befördert gegen¬
über 0,974 Mill . t im gleichen Zeitraum des Vorjahres . Die
Verkehrszunahme beträgt demnach rund 10,5 °/«.

Größerer Zuckerverbrauch . Wie die Hauptvereinigung
der deutschen Zuckerwirtschaft mitteilt , sind im April 1939
im .Altreich 1277 079 dz gegen 1 102 930 dz im Vergleichs¬
monat des Vorjahres von Fabriken und auswärtigen Lägern |
abgeliefert worden . Die Steigerung beträgt 15,79 °/*. Das J
Altreich mit der Ostmark hatte einen Absatz von 1 371 609 §  i
dz (+ 14,63 ®/« gegenüber April 1938 ) , Großdeutechland *1»
1 450 075 dZf D .er Gesamtverbrauch seit Herbstbeginn , also 1
von Oktober bis April beläuft sich im Altreich auf
9 718 343 dz , mit Ostmark 10 668 557 dz und in ganz Groß-
deutschland 10 99T019 dz '. Die Steigerung gegenüber der T
Kampagne 1937/38 betrug im Altreich 16,17 °/o, mit der Ost¬
mark 15,86 %». Außerordentliche Fortschritte hat die
Zuckerausfuhr  gemacht . Während von Oktober 1937
bis April 1938 nur 5260 dz Zucker ausgeführt werden
konnten , hat sich die Ausfuhr im folgenden Jahr auf
119 437 dz erhöht.

Englisch - griechische Wirtschaftsverbandlungen , Die eng¬
lische Handelsabordnung aus Bukarest traf unter Führung
von Leith - Roß in Athen ein , wo bereits am Freitag mit
den für Wirtschaftsverhandlungen zuständigen griechischen
Beamten die erste Fühlung genommen wurde.

Mei,sba.kd,sk„t. % WerfiMiipIerKurse der BZ . von * 12 . l*lai Lombardsatz 5 %

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinslich ? Werte
Deutsche Reichs-
q.  Staatsanleihen 2 . o . II . 6.
5 Dt . Reichsanl 27 <01 . 87 101 . 87
4 HO. do . 34 99 . 62 99 . 62
»V; Dt . Relc11s -Sch .3 5 98 . 62 99 . 62

do . 36 II . Folge 89,12 99 . 12
do . 36 III . Folge 99,00 99 . 0C
dO. 37 I. Folge 98,87 98 . 87

4V , Retchsposi 34 t
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburo Altbesitz

92,60 92 . CC

132 . 10 131 . 75
129 . 76 129 . 75
130 . ( 0 130 . U

Kreditanstalten n . Körpersch

<2. 6 . 11 . 6.
Br . Sllberwarenfabr . 144 . 00 144 . 00
Bremer Vulkan 165 . 00 155 . 00
Br . Wollkämmerei <80 . 00 180 . 00
Dt . Linoleumwerke 157 . 10 169 . 50
Dynamit Nobel 80 . C0 79 . 26
ElbschloBbrauerel <48 . 00 148 . 00
Flensb Schiffsbau 92 . 00 92 . Ci
Guano Werke 101 . 00 —
HEW . 142 . 25 142 . 60
Harburger Gummi 180,00 180 . 00
Hochofenw . Lübeck 118 . 00 118 . 00
Holfm . Stärketabr . 129 . 00 129 . 00
Holstenbrauerei 128 . 00 128 . 00
Jutesp . u . Web . Br . 123 . 00 122 . 00
Markt - u . Kühlhall 121 . 0« 121 . 60

Nordd . Steingut 129 . 00 130 . 00
„Nordsee ” Dt . Hochs . 116 . 00 117 . GO
Nordwestd . Kraft 156 . 00 156 . 00
Rheinstahl 136. 50 136 . 50
ReU u . Handels <34 . 00 134 . 00
Ruberoidwerke 133 . 00 132 . 6C
Schwartauer Werke <11 . 60 111 . 51
Stader Lederfabrik <42 . 51 142 . 5
Transp . Hevecke - • - 108 . <X
Vereinigte Jute 96 . 00 95 . 6<
Ver . Werkstätten <13 . 00 112 . ee
Wendts Cigarren 73 . 0C 73 . 0!

Kolonialwerte
Kamerun -Elsenb .- B. —
Neu -Guinea -Comp . —
Otavl -Mlnen 20 . 00 20 . 00

4V ; Oldb .-Br . Stl.
Kredit -Plbr . v. 25 99 . 0b 99 . 00

4Y ; do . S . 1 u . 3 99 . 0O 99 ; 00
4V ; dO. S. 2 99 . 00 99 . 00
4 </i do . S. 4 99 . 00 99 . 00
4V ; do . S. 5 99 . 00 99 . 00
4 >/; do . S. 6 99 . OO 99 . 00
4 >/, do . S . 7 99 . OO 99 . 00
4Vs do . S . 8 99 . 00 99 . 00
4V ; do . Korn . S. 1 98 . 50 98 . 60
4V ; do . dO. S . 2 98 . 60 98 . 50
4V ; do . do . S . 3 98 . 50 98 . 60
4V ; do . do . S . 4 98 . 60 98 . 60
Hypothekenbanken
4V ; Hamb . Hypbk . A 99 . 00 99 . 00
S >/, do . Liquid . 101 . 12 101 . 12

do . Anteilschein —
4V » Pr . Ctrbd . 28 99 . 00 99 . 00
SV , do . Llo . 26 A 2
4V , Pr . Ctrbk . Bod.

Obi . 26/27/28 98 . 50 98 . 51

Industrie - Obligationen
Deutsche Llnol . 26
Nordd . Steingut 27 . -

Steneremtschelne Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1935
fällig am 1 . 4 . 1936
fälllO am 1 . 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938
fällig ab 1 . 4 . 41/45 83, -37 83 . 12

Bank - Aktien
Geestemünde ; Bank 99 . 00 99 . 00
Hb . Hypothekenbank 92 . 75 93 . 00
Scbl .- Hol . Bk . I. Husum 88 . 00 88 . 01
Vareinsbank 119 . 00 119 . C0
Westholst . Bank 137 . 26 137 . 26
Elsenbahn - A ktien
DL Relchsb . -vorz . -A
A- 0 für Verkehr '
Bremer straBenjiahn
Hamburoer Hochbahn

125 . 60 126 . 60
118 . 00 118 . 00
89 . 00 89 . 00
97 . 00 97 . 26

Schiff ahrts - Aktlen

By. Schleppsch .-Ges.
DL Ost -Afrlka - Llnle
Hapao
Hbfl . -SUdam . - D. - G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Llovd
Unterw . Reederei
Woermann - Linle

96 . 00 96 . 00
68 . 00 6* . 00
56 . 00 66 . 00

128 . 50 128 . 50
114 . 60 113 . 00
126 . 0t 126 . 0t
67 . 50 67 . 61

111 . 00 115 . 01
68 . 00 69 . 01

Industrie - Aktien
Atlas Werke.
Beiersdorf
Blll-Brauerel
Breltenburoer Cem.
Brem, Veg Flsch.-G.
Br Cb Fabrik Hude
9' «anler u Welln

110 . 50 111 . 50
285 . OC 286 . 00
134 . 0C 134 . 0D
144 . 00 144 . 00
113 . 00 113 . 00
155 . 00 166 . 00
<23 . 00 123 . 00

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbände

mit Zlnsberechnune
4 1/; Hann . Prov .-Anl

R. 15 98 . 75 98 . 76

SV* Hann . Bod . Kr.
lloul . Plandbr.

6 Lüdenscheid M.
Obi.

101 . 26 101 . 26

103 . 00 103 . 00

Pfandbriefe and
Schuld Verschreibungen

4 ' / ; Oldb . - Br . StL
Krd . Pfbr . S . S

4 ' / , do . Kom . S. 3
99 . 00 99 . 00
98 . 60 —

Landesbanken
4V : Brschw . Staatsb

Goldpfbr . R. 16
4 </ , Hann . Ldkr . -G. -

Pt . S . 1 1926
SV* do . Llqul . Pfbr.
4 do . RM Pfbr S . 6

99 . 60 99 . 60

99 . 60 99 . 60
101 . 50 101 . 50
94 . 00 94 . OT

Ritterschaften

<>/* Brschw . rlttl . 0 .«
PL von 29

4V » Bremer rlttl.
Ooldptandbrisf

4v * Calenbo . rlttl.
O. -Pfbr . von 28

4V * do . do . von 27
4V . Celler rlttl.

Goldpl . C.

99 . 00 99 . 00

100 . 00 100 . 00

99 . 60
99 . 60

99 . 60
99 . 60

99 . 00 99 . 00

Stadtschaften
4' /» PreuB . Zentral-

(tadtschatt Pfand-
brlef R 22 99 . 00 99 . 01

H y pothekenbanken
4 ' / * Brschw . -Hann.

Hyp . Bk . Goldpl.
von 1929 99 . 00 99 . 00

SV* do . Llqul . -Pfbr . 101 . 25 101 . 26
4V * Hann Bodkrbk.

0 . Hvp . Pfbr . R 7 99 *00 99 . 01

Industrie - Anleihen

6 Brauergilde Obi . 103,00 103 . 00
6 Hackethal Obi . 104 . 60 104 . 61
1 Llndener Brauerei

Obi
s Mech . Linden Obi 93,60 93 . 51

Vorw Zem . Obi . 102,60 102 . 61

Sachwerte ohne Zinsberechn
1 Hann . Stadtanl.

von 1923
Brem ritt (Rogg . )
abg . PI.

4 Call . ritt . (Rogg . )
abg Pf

100 . 00 100 . 01

92 . 00 92 . 0

92 . 00 92 . 0

Industrie - Aktien
Conti Gummiwerks 216 . 00 214 . 00
Dampfkessel Wilke 168 . 00 168 . 00
Doornkaat 110 . 00 110 . 00
Elsen WUlftl 123 . 76 122 . 0C
Hackethal 146 . &0 146 . 60
Hann . Immob.

(| e Stück In RM) 305 . 00 305 . 00
Hannoversche Zem . 123 . 00 123 . 00
Hemmoor Zement 181 . 00 180 . 00
Ilseder Hütte 146 . 00 147 . 00
Llndener Brauerei 123 . 0« 123 . 00
Mech . Weberel Linden 133 . 00 133 . 00
Norddeutsche Zem . 126 . 00 126 . 00
Salzdetlurth Kall 136 . 60 137 . 00
Teutonia Zement <82 . 00 182 . 00
Ver . Harzer Zem . 125 . 00 12&. OO
Verelnsbr . Herrenh . <66. 00 165 . 01
Vorwohler Zement 117. 60 117 . 61
Wollwäsch . Döhren 186 . 00 186 . 26
Brschw . -Hann Hvp.

Bank 104 . 00 104 . 00
Geestemünde ; Bank 98 . 60 98 . 6t

V erkehrs - Aktien
Hiidesh . Pein . Krelsb . 42 . 00 42 . 0t
Ueberiandw . Hann . 108 . 00 los . oi
Marlenborn -Beend . 93 . 00 93 . 0

Relchsschnldbuchforde-
rangen (mit Stfiokzlnsem

ab Ausgabe Ausgabe
1. 4. Geld Brie Geld Brie

ty3b ~ _ « -
1940 100 . 00 100 . 76 100 . 00 100 . 76
1941 100 . 00 100 . 76
1942 99 . 87 100 . 62
■943 99 . 60 100 . 26
944 99 . 37 100,37 99 . 37 100,12
945 • - - • — — . -
94f 99 . 12 99 . 87

•947 99 . 12 99,87
H4S- 99 . 12 99 . 87 99 . 00 99 . 75

Wiederaufbau - Zuschläge

1944/45 . 1 84 . 2f | 86 . '
946/48 . | ’4 . <| -*4 . <

Berliner Börse
Festverzinsliche WerteiAnleihen des Reiche, deriänder . der Reichsbahn.

Beiehspost , Schutzgebiets
anlei he und Rentenbriefe)

Dt . Anl . Ausl . 132 . L0 132 . 11
5 Reichsanleihe 27 >01 . 87 toi . 87
4 Reichsanleihe 34 99 . 62 99 . 62
5 </: int . (Young ) 102 . 10 102 . 1c
4V ; Pr . St . -Anl . 28 109 . 00 109 . 00
4 </, Bayern St . 27 98 . 26 98 . 75
«V * 8rschW . St . 28 99 . 00 99 . ( 0
4 Ot . Schutzgebiet - . - 12 . 38
4V : Dt . Reichs . 34 99 . 60 98 . 5'

do . 35 100 . 60 100 . 61
Relchsb 35 100 . 90 100 . 40

4 >/*
4V » Dt
4 V»
4V , Pr.

dO. 36 99 . 60 99 . 61
Ldr . . 1 0 . 2 99 . 60 99 . 60

Stadtanlelben
4Vt Bin . Goldsch . 26

1 und 2 98 . 60 98 . 6<
Oeffentllche Kreditanstalten
4 >/> Bin . Pldbr . -A. 99 . tt 99 . 1<
Dt . Komm .-Samm . 1 136 . 25 136 . 25
Dt . Komm . -Samm . : 164 . 75 164 . 37
4V : Hann . Landes¬

kredit v. 26 S . 1
4 </ . do . Pfd . v . 27

Serie 2
4V > Oldb .-Br Stl.

Krd . Plbr S . 2
4v * do . S . 7
4V * do . Kom . $ . 1
s </ , do . Llqul.
4V ; Pr . Lds . -Pt . R. ‘
4V , Ldschftl Zentr.

Gotdptandbr
4 </: Ostpr . Id . G. (8V >)
Schl . -Holst , Id . B. 24
4V : west Id . O. (BV.) —

Hypothekenbanken
4V * Braunscbw.

Hann , von 1929 99 . 00
4 </; Goth . Brund-

kredlt 4 s , Sa 99 . 00
4Vi Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 99 . 00
4V : Melnlnoer

Hypoth Bank 5 99 . 00
4 </ , Pr . Centralb . 23 99 . 00
4V * Pr Hyp 24 . 1

25 , 2— 4 99 . 00
4V* Pr . Pfandbr .-

Bank 50 99 . 00
4 <i, Rhein . Westtäl,

Bdkr . 4 , 6 . 10 . 12 99 . 00<v*Schlesw-H Idsch.
Gold 30

4V * Ben Hyp IS 99 . 00
4V ; Berl . Hyp K. > 99 . 00
SV; Bl ctrbd Uno.
4V * Pr Ptbr

Komm 20 98 . 50
4V : Pr cir . -Boa . 24 99 . 00
4V> Pr . Ztrstadt . 19 99 . 00
4 */ > Pr ztrst . 20 -21 99 . 00
4 </ , Hann . Ptd 4

von 1929
4V; do 8 u Erw.

K um in 11na I -Obit Nationen
t ' /> Mein Hvp . -Bank

Komm 4 . 16 . 21 98 . 61 98 . 61
4■/, Pr CH Bodan

Komm . 26/28 98 . 60 98 . 61
4>' i Rh . Westl . Bdrk.

Komm 26/28 4 - ö 98 . 60 98 . 51

1nriu . trle -Obltcatlooen
> Thür . EL . -Llelo 99 . 70
< Zuckerkredit

99 . 60 89 . 60

99 . 60 99 . 60

99 . 00

101 . 60100.00  100.00
99 . 00 99 . 00
98 . 50 98 . 60
98 . 60 98 . 60

99 . 00

99 . 01

99 . 01

99 . 0C
99 . 00

99 . 00

99 . 00

99 . 01

99 . 00
99 . 00

10t . 00

98 . 60
99 . 00
99 . 00
99 . 01

99 . 7i
103 . 60 103 . 71-

12. 6 . 14 . 5.
Steuerau tschetne
Gruppe II 1934 —. —
Gruppe II 1935 —. —
Gruppe II 1936 —
Gruppe II 1937 —
Gruppe II 1938 —• —
Steuer -Ourchscbnltt —

Verkehrs - Aktien

Hamburger Hoch
Hann Ueberland

Banken
Adca
Bayr . Hyp .- Bank
Bavr . Vereinsbank
Barl Handelsoe ».
Commerzbank
Deutsche Bank
DL Aelal . Bank
OL Ueberteebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . landesbank
Reichsbank

97 . 00 97 . 00
107 . 25

92 . 12
99 . 00

104 . 75
112 . 00
105 . 37
111 . 00
410 . 00

86 . 76
105 . 50
107 . 62
94 . 60

178 . 60

92 . 12
99 . 00

104 . 76
112 . 00
106 . 26
111 . 00
421 . U

86 . 75
105 . 60
107 . 50
94 . 61

178 . 60

Industrie

A-e lOr Energie 117.50 113.00
Altan Portland — — . —
Alias Werke '" 0 . 50 ui . 76
Bremer Volkan —•— — • —
Dl . Ten und Stein 162 . 50 162 . 50

Dynamit Nobel
6ermanla Portland
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärk*
Kötitze ; Leder
Kromschrüder
Küppersbasch
Lindes Eie
Masch . Buckau
Maxlmiilanhütte
Meyer Kaufmann
Miao Mühlen
Mülheim Sera
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steinout
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . -westt . Kalk
Rlebeck Montan
Rosentbai Porzellan
Sarottl
Schles . Portland
Verein . Ot . Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolontalwerte
OL Ost -Afrika
Neu -Gulnea
Otavl Min . 0 . Eli .-O.
Schantuno

12. 6. 11. 5.
80 . 37

-04 . 00
154 . 60

176 . 26

93 . 00

80 . 00 kxat kan 12 . X 11. 5.

Elektr . -Werke Schlesien U3 . 87 U3 . 87 103 . 62 IC3 . 87

146 ] 51
116 . 50

Elektr . Licht und Kraft — 132 . 60 132 . 50 132 . 00
Engelhardt -Brauerei 88 . 87 « . Ot 89 . 10 89 . 00

• -
G. Farbenindustrie 150 . 25 150 . 6? 150 . 1? 149 . 75145 . 25 Feldmühle Papier 110 . 75 110 . 75 Mt . 62 111 . 00 f

—w#—
Felten & Guilleaume *36 . 25 136 . 62 <36. 3» 135 . 76

GeslUrel Loewe & Co. 134 . 50 134 . 25 I34 . U 134 . 50 ;
124 . 0C Th . Goldschmidt >33 . 25 133 . 7o >33. 51. 132,12
175 . it
122 . 12 Hamburger Elektrizität 142 . C0 142 . CC 141. 5t 142 . 76132 . 25 Harburger Gummi 182 . C0- • Harpener Bergbau 130ic0 i3oIce l3oI26 130 . 12

— . - Hoesch -Köln -Neuessen 109 . 62 109,37 103. 12 109 . 62
129 . 76 Philipp Holzmann 151 . 50 152 . 25 152 . 25 151. CC

Hotelbett Gesellschaft 76 . 62 75 . 62 74 . 75 74 . 75
156 . 00

— •— Ilse , Bergbau _ 155,00 —,_
123 . CC Ilse . Bergbau GenuBsch. 132 . 75 132,76 132 . 25 '.32,25
102 . 50

Gebrüder Junghane 94 . 50 95 . 00
115 . 25
139 . 00 Kall Chemie 132 . 00 132 . 00 __ _ - £

Klöckner -Werk« 117 . 50 117 . 75 117*. 76 117 . 25 S

154 ! 76 Lahmeyer & Co. 111 . 00 111 . 26
w

111 . 26 | >
LaurahUtte 16 ^00 16 . LU 16 . 50 16 . 00 1.
Leopoldoruba 116 . 50 114 . 25 >'

94 . 25 Mannesmannröhrenwerke 107 . 00 107 . 12 107. 00 106 . 76
171 . C0 Mansleld AG l . Bergbau 135 . 00

20 . 26
90 . 00

20 . 12
98 . 50

Fortlaufende Notierungen
Aafange-

knrs

OL AnL Ausl . Schein*
elnschl . V* Ablösungscb

5 */ . Gelsenk . Werk
4V » Frled . Krupp -RM-Anl.
Sv, Mitteid. Stahl
4V, Ver Stahl -Obl.

Accumulatoren -Fabrlk
Allg . Elektrldtäts -Ges.
Aschaftenburger Zellston

Bayet . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u . Licht AG.
Berl . Maschinenbai
Braunk u. Brlk (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerk«

Charlottenb Wasserwerk
Chem . von Hevdan
Continental Gummi

Sehlnfi-
kun

132 . 10
100 . 00

Elnheltakura
12. 6. 11. 6.

132,10
100 . 12

100 . 00 100,00

\Daimler -Benz
oemag
Deutsch Atlant .-Tetagr.
D. cont . Gas Dessan
Deutsche Erdül
Deutsche llnolwerke
oeutsch teleph u Kabe<
Deutsche Watten
Deutscher Eltenhandel
Christian Otarlg AG.
Oortm Unlen -Brauerel

Eintracht -Braunkohl*
Elsenbahn -Verkehrm.
*lektr lle ; - «unnsg « e

224,75
114 . 12
<06. 00

136. 76
147 . 00

122 ! 60

102,00

139 . 62
143 . 37

110 . 60
123 . 60
157 . 00

147 '. 60
149 . 37
186 . 75

129 . 60

224 . 76
114 . 00
1C6. 00

137*50
147 . 00

122,50

löäloo

139 . 62
143 . 37

110I7&
124 . 00
157 . 00

147 ! 60
149 . 62
186 . 76

132 . 00
100 . 00
97 . 87

100 . 00
96 . 87

224 . 25
113 . 76
106 . 50

147. 00
138. 00
147. 00
169. 25

102 . 00

113. 60
136 . 76
217 . 26

140. 00
143. 75
97 . 0c

110,87
124. 00
157. 00

I47I2&
149. 62
186 . 50

132 . 00
100 . 00
97 . 87
99 . 87
96 . 75

224 . 00
114 . 00
106. 00

146 . 76
137 . 26
147 . 00
159 . 26

187 ! &0
180 . 00
102 . 50

113 . 60
135 . 26
216 . 60

'139 . 87
143 . 51
97 . 01

110 . 37
124 . ee
160 . 00
126 . 25
146 . 50
148 . 25
185 . 87

Anfangs - Schluß - Einbeitskux»

Metallgesellschalt — .

Niederlausitzer Kohle — .

Orensteln A Koppel — •

167 . 60 —

'29 . 60 <3p ! ? r

Rhein . Elektrizitätswerk 116 . 00 116 . 0« <15. 26
Rhein . Stahlwerk. 136 . 75 136 . 75 136 . 60 136 . 60
Rhein -Westt . Elektr 114 . 62 114. 6; <14. 62 114 . 25
Rhein . Metall 128. 37 128 . 25 128 . 00 129,C0
Rütgerswerke 141 . 75 •41 . 75 <42. 00 141 . 26

Salzdetfurth Kall 136 . 60 136 . 51 . . . 136 . 00
Schering 113 . 26 113 . 25 144*87 144 . 87
Schles . El . u . Gas LIL _ . _ <13. 25 113. 26
Schubert & Salzer _ __ # <27. 75 —. —
Schuckert & Co . Elektr. _ ^_ 179 . 50 ■79. 70 180 . 00
SchultheiB -Patzenholer 101 . 75 101 . 75 ■1-1. 76 IO2. 00
Siemens A Halske 192 . 25 192 . 25 191 . 10 192 . 00
Stöhr A Co . , Kammgarn 416 . 0« 115 . 26 115 . 0« 116 . 25
Stolberger Zinkhütte 82 . 26 81 . 00 80 . 50 83 . 00
Süddeutsche Zucker 218 . 60 218 . 60

Thüringer Gas lelgzlo 137 . 5« 134. 26

Vereinigte Stahlwerke 103 . 00 102 . 87 102,76 103 . 00
Vogel Telegr Draht 162 . 76 <59. 60 160 . 00

Wasserw . Gelsenkirchen 162 . 87 162 . 75
Westdeutsche Kaufhol 105 . 26 105*. 25 106*12
Winterehall 116 . 25 116,60

Zellstoff Waldhol 122 . 5« <22. 76 122,50

Banken
Bank für Brau -lndustrle 116 . 76 116 . 75 116. 76
Reichsbank 178 . 60 178 . 60 <78. 6« 178 . 60

Verkekrswerte
AG für Verkehrswesen <18. 00 118 . 00 118. 00 118. 75
Allg . Lokalb . u . Kraftw 136 . 60 135 . 6« 136. 00 135 . 60
Ot . Reichsbahn Verz . -A. <25. 76 125 . 87 125. 75 125 . 60
Hamb . Amerika Packatt. — 66 . 12 56 . 00
Hamburg -Südam . Dampf- —
Hansa -Linie ““ . — 113 . 00 112 ^ 0

t ’a '-'Meflt ' Cflgr f | QVI* w<.76

176 . C0
114 . 00 114 . 12

- — 162 . 60

106 . 76 106 . 60

209 . 60 209 . 60 j

I
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